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Nebſt einem meiſt beſchreibenden Verzeichniß der 
im Jahr 1816 von dem Pabſt Pius VII. der Unis 

verfirät Heidelberg zurückgegebenen andſchriſten, 
und einigen Sqriſtproben. 

Heidelberg, - 
in Auguſt Oswa ld's Univerſitats ⸗BVuchbandlung. 
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BER 
Bey den Verleger erſcheint bis zur Herbſtmeſſe 

Görres Darſtellung des ganzen Geiſtes 
der mittleren Feit, wie er in großer 
und ſtrenger Conſequenz, durchgebend 
durch Religion und Theologie, Staat 
und Geſetzgebung, Pbiloſophie, Kunk 
und Altertbum aus den Vaticaniſchen 
Handfchriften ſich erfennen läßt, und 
Meberfiche des allgemeinen Bufammen« 
hangs der dort vorbandenen epifhen 
Gedichte. 

Der Name des geiſtvollen Verfaſſers iſt su bekannt, 
und die Wichtigkeit des Gegenſtandes zu einleuchtend, 
als daß es einer Empfehlung dedürfte, um das allge⸗ 
meinſte Intereſſe fr das verdienfiliche Unternehmen zu 
weden. | 

So eben iſt erſchienen: 

Geſchichte und Beſchreibung von Speyer, 
nebſt einer verfpeetivifhen Anſicht des 
Noms, und Abbildung des Grabſteins 
von Rudolph von Habsburg. | 

Wen follte es nicht eine erfreuliche Erſcheinung 
feyn, die in die ſchöne tentfche Vorzeit fo tief eingrei- 
fende Geſchichte der ‚merEwürbigen Stadt fennen zu 
lernen? Wo fo wichtige Entfcheidungen fielen, fo ber 
deutungsvolle Vorfälle ſich ereigneten, wo fo oft der 
Koiferliche Scepter mit dem Biſchöflichen Krumſtab in 

. Berührung fam, mo der Handel von Zeutfchland einen 
Mittelpunkt hatte. Diefe reichen Erinnerungen werden 
uns von dem Verfaſſer in kurzem, aber äußerſt ansie- 
benden Tone vor die Augen geführt, und das Büch⸗ 
ſein bietbet nicht nur dem Gefchichtsforicher wichtige 
Duellen ‚, e3 macht den Einheimifchen mit der Bedeu» 
Yung des Drid auf angenehme Weife befannt, und giebt 
zuch dem Fremden , befonders dem Reifenden in diefer 
Gegend , eine höchſt intereffante Unterhaltung. 

Auguſt Oswal d's Buchhandlung 
in Heidelberg und Speyer. 

" | BIN 
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DEREN 

Bey dem Verleger ericheint bi zur Serbfimeffe 

Börres Darfiellung des ganzen Geifles 
ber mittleren Zelt, wie er in großer 
and firenger Sonfequens, durchgebend 
durch Neligion und Theologie, Staat 
und Geſetzgebung, Pbiloſophie/ Kunk 
und Altertbum aus den Vaticaniſchen 
Handſchriften ſich erkennen läßt, und 
Veberficht des allgemeinen Bufammen« 
bangs der dors vorhandenen epiſchen 
Gedichte. . ‘ | 

Der Name des geiftvollen Verfaſſers if su bekannt, 
und die Wichtigkeit des Gegenſtandes zu einleuchtend, 
als daß es einer Empfehlung detürfte, um das allges 
meinſte Snterefie fr das verdiennliche Unternehmen zu 
weden. u | 

So eben if erſchienen: 

Geſchichte und Beſchreibung von Speyer, 
nedf einer perſpeetiyiſchen Anſicht des 
Noms, und Abbildung des Brabfleins 
von Rudolph von Habsburg. | 

Wem follte es nicht eine erfreuliche Erfcheinung 
feyn, die ‚tn Die fchöng tentfche Vorzeit fo tief eingrei- 
fende Geſchichte der ‚mertwürbigen Stadf fennen zu 
lernen? Wo fo wichtige Enticheidungen fielen, fo be- 
deutungsvolle Vorfälle fich ereigneten, wo fo oft der 
Koiferliche Scepter mit dem Bilhöflichen Krumflab in 

. Berührung fam, 10 der Handel von Teutfchland einen 
Mitteſpunft hatte. Diefe reichen Erinnerungen werden 
uns von dem Verfaſſer in Fargem , aber äußerſt anzie⸗ 
hendem Tone vor die Augen geführt, und das Büch⸗ 
Yein btetbet nicht, nur dem Gefchichtsforicher wichtige 
Quellen ‚,_e8 macht den Einheimiſchen mit der Bedeu> 
sung des Orts auf angenehme Weiſe befannt, und giebt 
zuch dem Fremden, befonders dem Neifenden in diefer 
egend ‚ eine höchſt intereffante Unterhaltung. 

Auguſt Oswald's Buchhandlung 
imn Heidelberg und Speyer. 
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Zuſaͤtze und Verbeſſerungen
. E 

&. 44. Aum. 9. 3 9 uud 18, ſtatt 1556 Lies 1557. 
E33 3.8 IR 1. 1693 “ 
Zu S. 41. 3.3 von unten: Weber bad dort angeflihrte Wert 

des Alanus von Rußel id zu vergleicen/ was ben Nr. 408. 
ter deutſchen Handſchriften ühes die deutſche Ueberſetzung 
dieſes Buchs bemerkt worden. 

Zu S. 62 3. 11 und S. 103 3. 3: Der an dieſen Senden Stel 
den -augeiüsrte Cato it -opue Zweifel Richt der Cato des 
Eicero , fondern die bekanute Sammiung von Sittenſprüchen 
des angeblidyn Meiſters Diongſtuß Cato, wovon Ueber⸗ 
Fegimgen-in den: deutſchen Handſchriften No. EOGXV., 5. und 
3. 34 ſtehen. S. v. d. Hagen und Buͤſch. MT: Grunð⸗ 

5.5: Ih kann nicht Tängnens daß ich mich etzt fehe 
verſucht fühle anmnehuen, daßz die eigentliche Bibliothek 
des Stiftes zum Heil. Geiſte nicht in ber Churfürſtlichen 

‚ oder Fand + Bibliothek vegriffen war, fondern davon ges 
teernt amd im -unmistefharen Beſitze der Univerfjtät blick, 
Mo vieliekbt-Toäterpin auch aus ihrem -aften Platz wegse⸗ 
brucht und mis den Übrigen Vficherfanmmiungen. der Uni⸗ 
"verrät in Einem Raume vereinigt wide, Vergl. S. 166 - 
wurd 182 Mint, 3, 

€. 115. am. 3.3.1.1. Condes 1, Landes. 
E. 133. Anm, 46. 3. 9 und 10. fi. bed Senats 1. der Senaboren. 
8.13%. 3. 3. I. von dem Einen Coder bes Auszugs aus der 

Eumme des Johann von Srenburg durch den ehrlichen 
Prediaeemönd Bertoid, 

©. 184. Daß Dr. Steuppius wirklich Churfürſtlicher Biblio⸗ 
thefar geweien ſey, erhellt auß den Bemerkungen, welche 
derielbe mit feined Namens Unterichrift in mehrere deutſche 
Handichriften. eingerchrieben, beſonders aber aus dem Titel 
von No. CCCX. 

S. 192. 3. 14. 15. find die Worte: „der kaiſerlichen Würde nach⸗ 
getrachtet und" auszuldſchen, und Z. 16. dor „am heftis⸗ 
fien® einzuſchalten: „sum Kaiſer“. 

©. 246. 3: 16. 1. Darſtellung. 
€. 264. 3. 3 9. 3, ſt. zoluisse f, nolnisti, 



⸗ 

S. 266. 3. 3 v. u. 1. ceperimus, 

S. 267 3. 7 v. u. ſt misum f. mixtum, 

©. 382. 3. 7. fi. Treiais [ Tretaae. 

S. 303. 3. 12. ſt. XLIi. Li. 

©. 333. 3: 1. I. LXxXVIII.“ 
©. 336, 3. 9 v9. u fl. 151 1. 138, 
©, 37. 3. 10 1 LXXXVIII. 
S. 349 tft nach No. CXV. einzuſchieben: CXVI. 07 ©. 552) 

& 353 bey No. 7. 3.2.8106 1 24.86. 
Zu S 353. 3.3: Es if diefer alte Druck die fchwähliche Ehros 

nit des Thomas Leyrer von Ranckweil, nrit der Fortſetzung 
- eines Ungenannten, nid beyde Wegelin zu Lindau (1761, 4) 

wieder drucken lieh. " 
© 347. 3. 8 v. u ft. * I. Uet. Die Apoſtrophen in der 
” - Endanzeige derfelven Handſchr. 112, gehören alte weg, M. 

> 

Sn der Serlagsbanblung aldeint noch im Rau 
des Sommers: 

Hegel, G .®. F., EncyHlopäbie der „ii 
> Iofopbifgen Wiſſenſchaften. gr. 8 

. Wir erbalten in diefem Buche von dem ſharf⸗ 
ſinnigen Verfaffer in einem eben fo. präcifen , als Has 

‚ren und faßlichen Bortrag, die Darfiellung 
feines Sphems der philoſophiſchen Wiffenfchaften , 
das in feinen einzelnen Zweigen fchon fo nusgezeich- 

nete Anerfennung gefunden bat. Es wird daber auch 
a zebebug ibm ber allgemeine Boris. nicht ent⸗ 

’ 



Durch die allerhöchfte Verwendung der hohen ver; 

bindeten Monarchen, die preiswuͤrdigen vereinigten 

Bemühungen erlauchter deutſcher Staatömänner, 

und das edle Gefühl Fiir Gerechtigkeit und Billige 

keit, welches die gegenwärtige Roͤmiſche Regierung 

befeeit, ift der Univerfität Heidelberg wenigftens zum 

Xheil ein Wunſch gewährt werden, welcher zu 

verfchiedenen Zeiten oftmald und lebhaft geäußert 

worden, nicht nur von Gelehrten zu Heidelberg 

oder in der Pfalz, fondern von vielen andern, 

welchen die wiffenfchaftlihe Bildung in Deutfch: 

fand am Seizen lag. Am ı4. Januar wurden 

zu Sranffurt von Gr. Exc. dem Eönigl. Preuß. 

Herrn Minifter, Sreyheren von Humboldt, 58 

Handſchriften unfrer alten Bibliothek, welche 

Herr Generalmajor Freyherr von Muͤffling, bey 

der allgemeinen Zurücforderung der von ben 

Sranzefen im Revolutionskriege hinweggenomme— 

nen Werke der Wiffenfchaften und Künfte im 

Herbſte 1815, in Verwahrung genommen hatte, 

R 
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23 “ . .—..'.. - . 

Sr. Ercellenz dem Großherzogl. Herrn Geheimen 

Kath Freyherrn von Berftett, zur weiteren Befoͤr⸗ 

derung an bie Univerfität Heidelberg übergeben; 

und am 8, Julius d. 3. Eamen bie 852 meiftens 

altdeutſchen Handſchriften der Bibliotheca Pala- 

tina, welche ber Roͤmiſche Hof unmittelbar aus ber 

Vatikaniſchen Bibliothek zurückgegeben, in Heidel⸗ 

‚berg an. 

Diefe 8go.wiebergefehrten Dianufcripte mach⸗ 

ten nur einen fehr Heinen Theil der zu Rem 

befindlichen Bibliotheca Palatina aus; eine viel 

‚größere Zahl von Handſchriften diefer berühmten 

Buͤcherſammlung ift in Nom” zurüdgeblieben, 

nehmlich alle morgenländifchen und von den las 

teinifhen und griechiſchen die größere Zahl und 

unter ben lateinifchen beſonders mehre durch ihr 

hohes Alter ſehr wichtige und berühmte, Uebri⸗ 

gens iſt es fehr wenig wahrfcheinlich, wie wir 

im Koigenden darthun werben, daß bie Vatis 

kaniſche Bibliothek jemals vollſtaͤndig „alle wiſ⸗ 

ſenſchaftlichen Schaͤtze beſaß, welche vor dem un⸗ 

gluͤcksvollen Jahre 1622 unſre Stadt und hohe 
Schule zierten; woraus ſich ergeben wird, wie 

hoch der Verluſt an wiſſenſchaftlichen Huͤlfsmit⸗ 



3 

ten anzuſchlagen iſt, welchen niht nur unſre 

Stadt, nicht nur unſer ganzes deutſches Vater⸗ 

land, ſondern die wiſſenſchaftliche Bildung uͤber⸗ 

haupt erlitt, durch die unpatriotiſche Willfahrig⸗ 

keit des Herzogs Maximilian von Waiern gegen 

das ruhmſuͤchtige Beſtreben bes Pabſtes Gregor 

AV, feinen. Namen durch eine glänzende Ver⸗ 

mehrung ber Vatikaniſchen Bibliothek zu. ver 

herrlihen. Wo ein fiegender Feldherr das Heiz 

ligthum der öffentlihen Sammlungen für Wiſſen⸗ 

(haft oder Kunſt verlegt, um durch die Gewin⸗ 

nung folcher Zrophäen feinen Sieg zu verberr: 

lichen: da fühle ſich aucd die Raubluſt der Ein» 

zelnen von jeder Schranke frey, und biefe Raufs 

luſt Einzelner, in Zeiten, wo es Kriegsgebrauch 

war, oͤffentliche Sammlungen von Werken ber 

Wiſſenſchaft und Kunſt als Sieges zeichen hinweg⸗ 

zufuͤhren, bat den Wiſſenſchaften, fo wie den 

Kuͤnſten, groͤßern Schaden gebracht, als Pluͤn⸗ 

derungen und Verwuͤſtungen durch erbitterte 

Kriegsheere. Wir wollen nicht an die Raͤube⸗ 

reyen aͤlterer Zeiten erinnern, ſondern nur an 

die Wegſchleppungen im dreyßigjaͤhrigen Kriege 

und in den letzten zwanzig Jahren. Moͤchte 
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daher in Europa die Unansaftbarkeit aller öffent: 

lien und Privatfammlungen für Wiffenfchaften 

und Künfte im Kriege, vermittelft der gemein 

ſchaftlichen Uebereinkunft aller Europaͤiſchen Voͤl⸗ 

ker, durch ein heiliges Grundgeſetz'begruͤndet und 

"für alle nachfolgende Zeiten geſichert, moͤchten 

dadurch die Sammlungen -von Denkmaͤlern, fo 

viele deren, fruͤhern Verwuͤſtungen entgangen ſind, 

gegen Zerſplitterungen oder Berflörungen geſchuͤtzt 

werden! 

Den Freunden der Ritteratur glaube ich einen 

nit unangenehmen Dienft ju erweifen, indem 

ich hier moͤglichſt vollſtaͤndig ſowohl über die Ent 

ſtehung, aflmählige Bereicherung und Verwal⸗ 

| tung, ald die Wegführung unfrer alten Biblio: 

theken, die Nachrichten zufammenftelle, welche ich 

theils aus den alten Protofollen unfrer Univer⸗ 

»ſitaͤt, theils aus andern Quellen gefchöpft habe. 

Das Programm von E. EC. Wundt de cele- 

berrima quondam Bibliotheca Heidelbergensi, 

Heidelb. 1786, 4. ift zwar von mir benugt worden ; 

meine eignen Nachforſchungen haben mich aber 

vielfach zu andern Ergebniffen:geführt, als bie 

zen Wunde mitgetheilten. 

— ü — 



Sefhimte 
der. 

alten Heidelber giſchen Univerfitäts: 
Bibliotheken. 

Erſtes Kapitel, 

Geſchichte der Heidelberaiſchen univerſitats Bibliothe⸗ 

ken bis uf dad Jahr 1440. Entſtehung und erſte 
Begründung der Stifts⸗-Bibliothek zum heil. Geiſt. 

His zu ber Zeit, in welcher die Liebe und Fürs 

forge des Kaifers Carls IV. für Wiffenfchaften 

und Künfte die deutſchen Fuͤrſten zu gleich gürs 

figen Geſinnungen für die Wiffenfdaften aufs 

forderte und das von dem Kaifer durch die Stif— 

tung der. hohen Schule zu Prag gegebene Bey—⸗ 

fpiel auf ruͤhmliche Weiſe nachgeahint wurde, 

4 
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läßt ſich daraus abnehmen, daß ber Artiſten⸗ 
facultät im Jahr 1544 der Preis eines aus 151 

Blättern in großem Folio beſtehenden Protocol: 

Buches, wozu fie dad Pergament auf der Frank⸗ 

furter Meſſe hatte einkaufen laffen, mit Einfluß 

des Einbandes in gepreßtem Schweinleder, zu 

9 Dufaten von ihrem damaligen Dekan, Mag. 

Philipp Rhyner, berechnet wurde 3). Das Per⸗ 

gament dieſes Buches iſt zwar von vorzüglicher 

Guͤte, und ein fo ausgewähltes Material wurde 

bey gewöhnlichen Buͤchern nicht gebraucht; aber 

wir müffen gleichwohl ben damaligen Preis eines 

Buchs von gleiher. Stärke, wie jenes Protokoll; 

buch, auch wenn nur Papier dazu genommen 

wurde, wenigſtens in den erſten Zeiten unſrer 

Univerſitaͤt, nicht niedriger, ſondern vielleicht hoͤher 

anrechnen, indem bey andern Buͤchern der Cohn 

Des Abfchreibens hinzukam, wovon bey dem ges 

dachten Facultätsbuche, vermöge feiner Beſtim⸗ 

mung, nicht die Rede war. Wie wenige aber 

waren unter den damals befonders beliebten Bu: 

dern, welche weniger ald 151 Blätter umfaßten ! 

3) Actor. Fac. Art. Tom. IV. fol. 4 a, et fol, 
10 a. | 
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Nicht aber blos‘. der hohe Preis der Bücher - 

machte eine Öffentliche Buͤcherſammlung nothwen: 

dig, fondern aufferdem auch das Bedürfniß guter 

und genauer Erempfare, nach welchen Abfchriften 

zum Gebrauch ber Lehrer und Lernenden gemacht 

werben Eonnten, befonders von den Werfen, . 

welche bey bem Unterricht gebraunt wurden. Auf 

den alten Univerfiräten hatte man mit gutem 

Stunde ein fehr wachſames Auge auf die zum - 

Verkauf ausgebotenen Bächerabfhriften. Zu 

Paris fanden die Buchhändler unter fehr firen- 

ger Aufſicht, ſie durften keine andre Buͤcherab⸗ 

ſchriften verkaufen, als ſolche, welche von der 

Univerſitaͤt unterſucht und gebilligt werden wa⸗ 

ren, und jeder Buchhaͤndler mußte bey ſeiner 

Annahme auſſer der Leiſtung anderer Pflichten 

auch. Die gewiffenhafte Erfüllung biefer Verbind⸗ 

lichkeit mit einem feyerlihen Eide auf bie Heiligen 

Evangelien geloben 9. Eine gleiche Aufficht über 

die zu Heidelberg ſich anſiedelnden Buchhaͤndler 

4) Bulaei Hist. Univ. Paris. T. IV. S. 278, 
wo der urfundfiche Bericht mitgerheilt iſt, von 
einer am 6. Okt. 1342 gehaltenen allgemeinen 

Verſammlung der Univerfirät, in welcher fammt» 
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und Vücertrödfer gab alfo Ruprecht der ältere 

auch feiner Univerfität, welde dem päbftlichen 

. Willenbriefe ſowohl als dem auf das deutlichfte 

‚ausgefprechenen Willen bes Stifters gemäß, durch⸗ 

aus alle Einrichtungen und Otdnungen der Pariſer 

Univerſitaͤt genau befelgen und uͤberhaupt nach den 

Geſetzen dieſer beruͤhmten hohen Schule regiert 

werden ſollte 9. Wie aber konnte den Lehrern 

5) 

4 

fihe Buchbändfer aufs Neue zur gemiffenhaften 
Erfüllung der ihnen vorgeſchriebenen Pflichten 
eidlich fich verpflichten mußten, weil mancherleg 

Sagen gegen fie vorgebracht worden. — 

„Ne,“ ſagt der Churfuͤrſt Ruprecht in dem 
oben angeführten: Stiftungöbriefe, „,libertate 
nobis concessa per sedem apostolicam su- 
per studio Heidelbergensi ad instar studii 
Parisiensis fundando videamus abuti, et ex 
hoc divino judicio subjacentes concesso 
privilegio privari mereamur, provido con- 

silio perpetuis temporibus in illo statuius 
observandi (Tolner bat in feinem Abdrucke, 
Cod. diplom. ©. 123 verbeffert: observari), 
ut universitäs studii Heidelbergensis rega- 
tur, disponatur et reguletur modis et ma- 

neriebus in universitgte Parisiensi solitis 
observari ac ut Parisiensis studii, ut pe- 

dissequa utinam digna, modis convenien- 

tibus gressus imitetur.‘“ 
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zugemuthet werben, aus ihren eigenen Mitteln 

die Werbe fich zu verfchaffen, deren die neu enb 

ſtehende Lehranftalt bedurfte! 

Es läßt fih alfo unter diefen Umfländen eine 

hohe Schule ohne eine öffentliche Sammlung von 

Büchern kaum denken, und wie Eönnte es alſo 

wahrſcheinlich ſeyn, daß nicht gleich von Anfang 

an ein Theil der Einkünfte, womit Kurfürft Rus 

precht der Aeltere feine Univerfisät begabte, zur 

Anſchaffung der erforderlihen Bücher angewandt 

warden wäre. Dagegen ift es wenig wahrſcheinlich, 

daß Thurfuͤrſt Ruprecht der ältere fich noch indbefons 

dere und unmittelbar aus eignen Mitteln die Gtifs 

tung einer Bibliethef für die Lniverfität habe ange ' 

legen feyn laſſen; wenigſtens wird er nirgends als 

der unmittelbare Stifter einer folhen Bibliothek 

genannt, und Marfilius von Inghen, der erfle‘ 

Nester, unfter Univerfi ität, würde im der merk⸗ 

wuͤrdigen Machricht von der Eröffnung der neuen 

Lehranftalt und dem ihr ertheilten Privilegien, 

weiche ſich in dem erſten Protokollbuch befindet 6), 

6) Hortinger dar in feinem Programm: Col- 
‚egium Sapientiae restitutum sive Oratio 
secularis de'CoHegio Sapientiae quod Hei- 
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eine f6 wichtige Anftalt nicht unerwähnt gelaffen 

haben, wenn fie fchen in der erfien Ausflattung 

unfrer Univerſitaͤt begriffen geweſen wäre. j 

Daß aber ſchon die erflen Lehrer der alten 

Ruperta für die. Gründung einer Buͤcherſamm⸗ 

lung bedacht waren, died dürfen wir nicht bios 

als wahrfcheinlich vermuthen , fondern wir befigen 

darüber ziemlich ſichere Zeugniſſe. Denn fchon 

sehn Jahre nach der Stiftung ber Univerficät, 

im Jahr 1396, wird einer Bibliothek der Ar⸗ 
tiften : Faeuftär erwähnt; und die Univerfität Eauft 
aus. der Hinterlaffenfchaft ihres erften Canzlers , 

des Probſtes zu Worms, Conrad von Gelnhau— 

delbergae est, Heid. 1656, 4. p. 80. sq. 
ben Anfang dieſer Nachricht mitgetheilt. Ran 

hat fie für. verloren gehalten Cf. Wundt de 
Marsilio ab Inghen, primo Universjatis 
‘"Heidelbergeneis Rectore et Professore, ©. 
11, Anm. 1.), fie finder Bch aber in dem im 
Text angeführsen Protocolibuch fol: 3584. Diefe : 
Nachricht iſt übrigens nicht von des Marfilius 
eigner Hand gefchrieben, wie Wundt meint; denn 
von derfelben Hand ift fol. 61 h. auch Die Nach⸗ 
richt von des Marſilius Tode (im J. 1396) auf⸗ 

gezeichnet und überhaupt Die. Chronik der Univers 
Frät did zum I. 1402 fortgeführt worden. 
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fen, welche durch deſſen letzten Willen zwar der 

Univerfität vermacht, aber zur Errichtung eines 

Collegiums nach ber Weife der Serbonne zu Paris 

beſtimmt war, die ſaͤmmtlichen Buͤcher, und uͤber⸗ 

giebt dieſe durch einen in der Verſammlung aller 

Facultaͤten am 29. Sert. 1896 einſtimmig gefaßten 

Beſchluß der Artiſten ̟  Facultaͤt zur Aufbewahrung 

in ihrer Bibliothek und zur Benutzung, unter 

dem Vorbehalt, daß der Platz hinreichend und 

fiher genug fey 7) Zu derſelben Zeit ward die 

Bibliothek der Artiften: Facultät ſehr weſentlich 

vermehrt durch das Wermächtniß des Marfilius 
von Inghen, welcher die Univerfität- zue Erbin 

feiner Buͤcherſammlung in feinem. legten Willen 

einfegte. . Denn in ber eben erwähnten Verſamm⸗ 

lung überließ die Univerſitaͤt der Artiſten⸗Fa⸗ 

cultaͤt auch aus dieſer Sammlung alle Nrisher, 

welche zu den Bädern biefer Facultaͤt gehörten). 

7) Act. Univ, T. I. fol. 62 a. Johann de Noet 
war damals Rector. 

8) „Item in eadem congregatione delibera- 
tum fuit, quod libri in argibus, qyi;fuerapt 
Magistri Marsilii sub eisdem oonditipnibus 
apud eosdem‘' (Aristae 2 ‚degonerentur, * 

Ibid. 1.c. . ' - 
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Es erhellt eben aus dieſer verfiigten Trennung 

der Bücher des Marſilius von Inghen, daß fchon 

damals auffer der befondern Bibliothek des Ars 

:tiften « Gollegiums auch noch eine Buͤcherſammlung 

der Univerfität, alfo vornehmlich der drey obern 

Facultaͤten, vorhanden war. 

So beſaß alſo die Univerfi tät Heidelberg ſchon 

am Ende des vierzehnten Jahrhunderts zwey Bi⸗ 

bliotheken, welche durch verſchiedene Schenkun⸗ 

gen, und auch, wiewohl eben daruͤber aus dieſen 

erſten Zeiten Beine Nachrichten vorhanden find, 

durch Anfhaffungen aus den Einkünften der Unis 

verfität vermehrt wurden. Won den Protokollbuͤ⸗ 

ern der Univerfität aus den äftern Zeiten. haben 

ſich überhaupt bey den mehrfachen Verwäfhungen, 

"welt unſere Stadt erfahren und den dadurch ver⸗ 

Aanlaßten mehrmaligen Unterbrechungen der Univer⸗ 

ſtat, nur einige wenige erhalten; und auſſerdem 

find die darin enthaltenen Nachrichten fehr unges 

nügend und unvollftändig, indem die Perhandlun⸗ 

gen des Senats ſowohl als ber Zacultäten nur 

auszugsweiſe und wie ſie ſich der Erinnerung der 

dniederſchreibenden darboten, nicht mit planmaͤßi⸗ 
ger Vollſtaͤndigkeit abgefaßt find. Die Decane 

' 
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ber Artiften s Sacultät trugen die Verhandlungen 

ihres Decanats erſt nad) deſſen Ablaufe in das 

Facultaͤtsbuch ein, und einige, wie ausdruͤcklich 

angemerkt wird, erft auf mehrmalige Erinnerung. 

Wenn daher aud) in fpätern Zeiten nur felten ber 

Buͤcheranſchaffungen Erwähnung geſchieht, fo 

duͤrfen wir daraus gewiß nicht ſchließen, daß keine 

Statt gefunden. 

Daß die Artiften s Sacultät im Beſitze einer 

eigenthuͤmlichen Bwliothek geweſen, kann nicht 

befremden, ſobald man ſich der Verhaͤltniſſe erin⸗ 

nert, in welche dieſe Facultaͤt auf der Ruperta 

nach dem Muſter dar Pariſer Univerſitaͤt geſtellt 

worden. Sie bildete eigentlich die Grundlage 

der Univerfität, jeder Lehrer auch in den andern 
‚Sacultäten gehörte ihr gewifferniaden an; denn 

ee mußte erſt den Meiftergrad von ihr erlangt 

- haben, bevor er als Lehrer in einer der drey 

andern auftreten konnte. In den erflen abs 

ven unſrer Univerfität genof bie Artiften.« Bas 

eultät, ebenfalls nad dem Muſter der Parifer 

Univerfität, des Vorzugs, daß der Mertor der 

Univerfität nur aus ihrer Mitte erwaͤhlt wer⸗ 

den konnte. Was aber beſonders die frühe Ent⸗ 
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ftehung einer befondern Bibliothek diefer Facul- 
tät erkiärt, iſt der Umſtand, daß fie von Anfarg 

an reichliher, als die andern Facultäten, aus: 

geſtattet war; daher auch, fo oft zu gemeinſchaft⸗ 

lihen Laften der Univerfirät beyzutragen war, 

der Artiften: Sacultät die größte Beyſteuer zuges 

muthet wurbe . Diefe Facultaͤt Eonnte eben 

9) Bepfpiele davon finden fih in den Protofollen 
der philof. Facul/ aͤt mehrere, noch während des 
ſeche zehnten Jahrhunderte. Mehrere Male wur: 

;: den auch freplich ‘die Herren von der Artiſten⸗ 
Facultaͤt unwillig, weil au oft Anforderungen 
an fie gemacht wurden. Pergl. z. B. Acta 

»» fac. Art, Tom. III. ad a. 1549. fol. 4129 a. 
Dagegen maren fie nicht wenig frob, als im 
J. 1556 ihr Fiscus fie in den Stand ſetzte, den 

von dem Religionsgeſpraͤch zu Worms zuruͤck⸗ 
kehrenden Philipp Melanchthon mit feiner Ges 

ſellſchaft recht ſtattlich zu bewirthen. Da ich 
nicht glaube, daB dieſe merkwürdige Nachricht 

font ſchon befannt gemacht worden ift, fo theile 
ich fie, obgleich fie nicht gerade, zu -ımferam 
Begenftande gehört, hier aus Actor, fac. Art. 
T. IV. fol. 67 mit: Quinto Cal. Novembr. 
(1556) totius Germaniae lumen et inclitae 
Acad. Wittemb. columna, Dom. Philippus 
Melanchthon, qui e colloquio Worzmatiensi 
Heydelbergam venerat, simul cum iis qui 
cum ipso erant, qui fuerant D. Casparus 
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beöwegen.aud am erſten fich eine eigne Bibliothek 

verſchaffen. 

Peucerus, Philippi gener, Mathematices 
professor Wittenbergensis, M. Jacobus 

Rungius , Th. prof. Grypswaldiae Pomera- 
norum, a collegio artium convivio est ex- 

ceptus. In quorum gratiam ex nostris ad 
coenam invitati sunt D. Joannes Wagen« 

mannus, D. Petrus Lotichius, D. Michael 
Dillerus, concionator principis, et Stepha- 
nus Gelerus, Secretarius Cancellariae, Fa= 

cultate ex fisco siemptus pro hospitibus ' 
praebente, singulis vero collegii praefati 

personis de suo symbolum solventibus; 
pro hac in ıpsum humanitate et reverentia 
D. Phrligpus collegio artium summam' be, 
nevolentiam et perpetuum studium obtulit, 

Non praetereundum, quod cum ideın eo 
"die, quo a.Decano (M. Michaele Clodio 
Hallensi) et D. Jacgbo Micyllo mane .ergt 

ad coenam invitatus, a C:hristophore Probo 
Doctore , antiquo principis Cancellario,, per 
servum invitaretur , negavit se venire posse, 
quod a Decano vocatus, eidem propter 
juramentum in baculariatu suo praefatg 
praestitum : Heydelbergae ,„ potins’ moreni 
gerere teneretur. Sequenti .die genero ip- 

sius, D. Casparo .Peucero , coenae exhi- 
bitae lautitiam extollente, respondit socer: 
philosophi sunt senatores facultatis artium, 
propterea intelligunt etiam voluptates, 
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Auſſer den oben erwähnten Schenkungen 
wurden noch vor dem Ablaufe bes vierzehnten 

Sahrhunderts die Meidelbergifchen Buͤcherſamm⸗ 

lungen vermehrt durch die hinterlaſſenen Buͤcher 

des Magiſter Gerhard von Emeliſſa. Bald dars 

auf vermachte Meiſter Colinus, Cantor bey St. | 

Maul in Worms, ein Neffe des Probfies Cops 

rad, des erſten Canzlers unfret Univerſitaͤt 19), 

durch das- Beyſpiel feines Oheims zu gleicher 

Freygebigkeit aufgemuntert, ſeine meiſtens juri⸗ 

ſtiſchen Bücher der Univerfität, und noch vor dem 

Ende des erften Jahrzehends vom. funfjehnten 

Jahrhundert fiel der meuen Lehranſtalt durch 

Schenkung auch die 90 Bände zählende meift theo⸗ 

Iogifhe Bibliothek des Biſchoffs Matthäus von 

Worms und im 3. 1417 die gı Bände flarke Buͤ⸗ 

herfammlung des Meifters Johannes Munginger 

zu, fo wie durch Vermaͤchtniß des Meifters So: 

hann de Moet im Jahr 1417 eine Sammlung 

don 27 juriftiihen Büchern; einiger kleinern Schen⸗ 

kungen und Vermächtniffe nicht zu gedenfen 11). 

10) ©. unten Eap. FI. Anmerk. 6. 

41) Anno Domini MCCCCX quinto die Martii 
infra 5 et 6 horas de mane obiit venera- 
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Die Vertreibung der ſaͤmmtlichen Juden durch 
den Churfürft Ruprecht II. im Jahr 1391 und 

die Vergrößerung der Sefigungen und Einkünfte 

unfrer Univerfliät durch dreyzehn Judenhaͤuſer 

und überhaupt alle liegende Gründe der: vertries 

benen Juden war auch nicht ohne gänflige Wirkung 

für die Bibliothek; denn die Univerſitaͤt erlangen 

dadurch nicht nur seine bedeistende Anzahl Hebräis 

fher Bücher, fondern auch eine Iateinifche fches 

laſtiſche Schrift, nehmtlich die Summa Raymundi 

cum apparatu Wilhelmi, und eine Schrift über 

die damalige Kirchenfpaltung 12). Ob nun bie 

Hebraͤiſchen Bücher in der hernad) zu einer Kapelle 

bilis priuceps, dominus Matheus Episco- 
pus Wormatiensie,, sepultus in ecclesia sua, 
in T’heologia Magister egregius, qui uni-« 

versitati multos utiles libros denatione inter 
vivos donavit. Ib. fol. 2 a. Dad Verzeich⸗ 
niß diefer drev Sammlungen finder ſich am Ende 
bed erftien Marrikelbuches. S. davon unten im 
folgenden Capitel. 

12) Item inter libros Judaeorum inventa fuit _ 
sımma Raymundı cum apparatu Wilhelmi. 
. . Item unum volumen de scismate in 
parva forma in papyroetc, Act. Univ. T. 1. 
fol, 105 a. 
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unfser lieben Frauen geweihten Synagoge ‚bet Ju⸗ 

ben gefunden, ober den einzelnen Juden abgenom⸗ 

men wurden, wird nicht gemeldet; wahrſcheinlich 

war das Letztere der Fall. Man hielt es num 

zwar in dieſer Zeit, in welcher die Hebraͤiſche 

Sprache noch nicht auf den hohen Schulen gelehrt 

wurde, für rathſamor, jene Hebruͤiſchen Buͤcher 

zu verkaufen; es zeugt aber von dem guten Sinne 

- der damaligen Vaͤter unſrer hohen. Schule, daß 

fie die Ahndung von der. Wichtigkeit der Erler⸗ 

nung: der Hebraͤiſchen Sprache hatten, und daher 

den Beſchluß faßten, einen Talmud zu kuͤnftigem 

Gebrauche der Univerfität zurüc;ubebalten 23), 

Durch den Verkauf der übrigen, welchen nad) 

dem Beſchluſſe des Senats Marfilius von Inghen 

und der Magifter Nicolaus Burgmann beforgten, 

. 43) Item fuit deliberatum quod de Jibris Ju- 

daeorum retineatur unus Talmud pro fu- 
tura utilitate Universitatis. Ibid. fol. 45 

Der erfe. öffentlihe Lehrer der Hebräifchen 
Sprache (publicus Iinguae hebraicae lector) 

auf unfrer Univerſitaͤt, Johann Böfchenflein 
aus Eflingen, wurde erfi im 9. 1522, alfo 130 
Jahre fpäter, angeſtellt. S. Wundt Memo- 
rabilium Ord. Philos. Heideln. Part. II. 

©. 4 
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würde eine ganz erhebliche Summe: Geldes ger 

loͤſt 13), 

Wo die erften Vacher der Univerſitaͤt vor 

dem Jahre 1390 aufgeſtellt waren, iſt uns nicht 

bekannt; vielleicht in irgend einem Kloſter. In 

den erſten Zeiten hatte ſelbſt die Univerſitaͤt nicht 

einmal einen eigenthuͤmlichen Ort für ihre Zus 

ſammenkuͤnfte, alſo auch Bein eigentlihes Univer⸗ 

ſitaͤtshaus; ſie erhielt erſt in der zu einer Capelle 

unfrer lieben Frauen umgewandelten Judenſchule 

einen Verſammlungsort; als der erſte Ort der 

akademifhen Zufammenkünfte im Jahre 1586, 

wird der theologifche Hörfaal bay den Minoriten 

genannt 15), De der Dit, wo. man die, anı 

14) Item donavit Universitati.libros J udaeorum; 
. qui fuerynt venditi et bona summa pecu- 

niae provenit. Ibid. fol, 9 a. Im Jahr 
1392 harten Marfiliud von Inghen und Nico⸗ 
laus Burgmann nod 41%, Gulden davon in 
Händen, welche Summe fie Damals ablieferten 
Ibid. fol. 486. 

45) Consequenter die Jovis sequente, facta eon- 

gregatione magistrorum et scolarium apud 

fratres minures hora prima post meridiem 
in lectorio sacre theologie, etc. Act. Unir- 

T. 1. fol. 36 b. 
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fange ſehr geringfügige, Buͤcherſammlung ber Ap 
tiften s Sacultät zuerft niedergelegt hatte, wenigs 

ſtens ſehr beengt war, fiebt man aus der Bes 

dingung , welche die Univerfität, wie wir oben 

ſahen, ihrem Beſchluß wegen Einverleibung ber 

Buͤcherſammlungen ded Conrad von Gelnhaufen 

‚und Marfilins von Inghen in die philofepbifche Bis 

bliothek zufügte. So wie aber im Fahre 1ägp bie 

Lehrer der Univerfität durch die Schenkung der: 

Sudenhäufer freye Wohnung erhielten; eben fo 

verſchaffte in demfelben Jahre das Vermaͤchtniß 

des Demprobſtes Conrad von Gelnhaufen den 

Buͤcherſammlungen ber Univerfität einen ange 

meflenen Platz. Denn nachdem aus diefem Ver⸗ 

maͤchtniß der Churfürft Ruprecht ber jüngere 

ſelbſt, Graf Heinrich von Sponheim, Meifter 

Marſiliüs ven Inghen und Herr Hartmann von 

Handſchuchsheim, als von dem Domprobft Sons 

rab angeordnete Vollſtrecker feines legten Wil⸗ 

lens, durch den Ankauf von vier Gaͤrten auffers 

Halb der Stadt in ber. Gegend, „genannt bin» 

„der margbron,* eine Hofſtat erworben und dars 

auf das erſte Collegium der Meiſter, in der Ge⸗ 

gend, wo jeht bie Heuſtraße iſt, erbauet hat⸗ 
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ten: fo erhielt in einem Saale bes Erdgefchoffes 

von diefem Collegium die Bibliothek der Artiftens 

facultät ihre Aufftelung, fo wie ein Saal des 

obern Geſchoſſes der Bibliothek der Univerſitaͤt 

eingeraͤumt wurde. 

Dieſes Collegium, welches bis zu der grau⸗ 
ſamen Verbrennung der Stadt durch die Fran⸗ 

zoſen im J. 1690 „beitand , war, der Beſchrei⸗ 

bung bes im 3. 1708 geftorbenen Metropolis 

tand zu Rotenburg an der Fulda, Friedrich 

Luck, in beffen Europaͤiſchem Helikon zufätge 16), 

ein ganz flattliched Gebäude von zwey Stock⸗ 

werten und mit zwey Flügeln verfehen; es hatte 

zwey Eingänge und einen geräumigen Hof, deffen 

Mitte ein Springbrunnen zierte. Der Senat 

hatte darin fein Archiv und feinen Verſamm⸗ 

lungsfaal, und bie,Artiften. ihren geößern Hoͤr⸗ 

ſaal; für mehrere Studirende waren Wohnuns 
gen vorhanden, fo wie auch ber. Pedell feine 

Wohnung darin hatte; die Bibliotheken waren 

in dem öftlichen Fluͤgel aufgeftellt. Der bazu 

gehörige Garten war in dem Vefige der Artiſten⸗ 

16) Europ. Hel. Frankf. 1711. 4. ©, 364. 
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Bacultät und hieß deswegen ber philoſor hiſche 

Garten. Uber die Nähe des damaligen Chur⸗ 

fuͤrſtlichen Marſtalls war unangenehm, und zog 

der Univerfität in der fpätern Zeit einige Anfor⸗ 

derungen zu, welche fie fehr ungern befriedigte. 

Denn dem Churfürften Ludwig V. dem Fried⸗ 

fertigen mußte die Artiften : Kacultät nicht nur 

im Jahr 1505 auf den Array ber Lniverfität 

die Grabung einer eben zu bededenden Grube 

für den Abflug des Unraths aus dem Marſtall ge⸗ 

ſtatten, ſo beſorgt ſie auch war, daß das verbor⸗ 

gen ſich dort fammelnde Waſſer der Bibliothek 

nacht heilig ſeyn moͤchte 17); ſondern die Artiſten⸗ 

Facultaͤt mußte ſogar noch im Jahr 1509, auf 

„die durch den Stadtſchultheißen eröffnete Forde⸗ 

rung des Churfuͤrſten, von ihrem Garten ein Stuͤck, 

ganz nahe bey ber BibliothE, von g Fuß Laͤnge 

und 8 Fuß Breite, zur Erweiterung des Churfuͤrſt⸗ 

lichen Marſtall⸗Gebaͤudes, abtreten. 8). 

47) „Ne aqua ibi latens et. stans damno esset 
lberariae.‘“ Act: Fac. Art. T. III. fol. 25 a. 

* — 
18) Als der Churfuͤrſt Ludwig dieſes Geſuch (qua- 

tenus spacium novem pedum longitudinis, 
Occo vero latitudinis, in orto facultatis juxta 
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Zu dieſen beyden Bibliotheken am ſehr balb 
durch die Errichtung des koͤniglichen Stiftes an der 

heil. Geiſtkirche noch eine dritte Buͤcherſammlung, 

welche ebenfalls der Univerfisät gehörte. Denn 

auf das Anſuchen des fpäterhin zum Nömifchen 

König erwaͤhlten Churfürften. Ruprecht III. erhob 

Pabſt Bonifacius IX. im Jahr. 1400, um’ die 

Reſidenz des Churfürften durch eine neue Zierde 

zu verherrlichen, "die Kirche zum heil. Geiſt, wel⸗ 

* 

che bis dahin eine von St. Peter auſſerhalb der 

bibliothecam, Suae Serenitati concederetur, 
uod stabulo suo aliique structurae prius 

‚sibi indultae adjiceret) der Artiften » Facultaͤt 
dur) den: Stadifchulsen (praefectum urbis ) 

- eröffnen ließ: fo nahm die Facultaͤt die geringe 
Zahl der anwefenden Mitglieder in der Sigung, 
worin darüber entfchieden Werden follte Camı Mon⸗ 

tage nach Duafimodogeniti), zum Vorwande, 
um zu antworten, Daß fie- dermalen nichtd be⸗ 
ſtimmen könne (Ibid. fol. 36a.) In einer 
foätern Verſammlung Der Facultaͤt wurde aber 
das Anſuchen des Churfuͤrſten gewährt. (Ibid. 
fol. 38 b,) Uebrigend mar befanntlich das 
jetzige ſogenannte Marftaigebäude am- Near 

ehemals dad Arfenal oder Zeughaus. ©. Die 
Abbildung von Heidelberg in Sch. Münfters 
Codmographie, deutſche Audg. Baſel 1567: Fol. 
©, 8m. _ 
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Stadt abhängige Filialkirche geweſen war, zur 

unabhängigen Kirche, geſtattete die Errichtung 

eines Stiftes an derſelben, und verfügte tie Ver 

fetzung von vier Pfründen der Kirche St. Maria 

zu Neuſtadt zu diefem Stifte. Aber erft fein Sohn; 

der Churfärft Ludwig der Bärtige, vollendete 

die angefütgene Stiftung, und erhielt von dem 

Pabſt Martin V. in einer balb nad) deffen Wahl 

zu Conftan; (im J. 1417) ausgefertigten Bulle 

die Beftätigung aller von dem abgefegten Pabſt 

Gregor XL. dem Stifte ertheilten Rechte, und 

die zwölf Pftuͤnden dieſes neuen Stiftes wurden 

auf folgende Weiſe versheilt: Drey Pfründen 

wurden ben Mogiltern der Theologie vorbehalten, 

eben fo viele den Doctoren des canoniſchen Rechts; 

die ſiebte Pfruͤnde dem jedesmaligen Pfarr⸗ 

vicar von St. Peter und die achte dem Stadt: 

prediger, doch unter der Bedingung zugetheilt, 

daß diefe wenigftens den Grad des Bacsalaureatsd 

in ber Theologie fih erworben hätten; eine neunte 

Pfruͤnde ward einem Lehrer der Arynepkunde zu⸗ 

gewieſen, und die drey übrigen der Artiſten⸗Fa⸗ 

cultaͤt. Die erledigten Pfruͤnden wurden durch 

die Wahl aller graduirten Perſonen der Univerſitaͤt 
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von allen Sacultäten, welche der Recior su be 

rufen hatte, wieder beſetzt 1). Es war alfo bie 

fe Stift der Univerfität angehörig; und eben fo 

mar auch die Bibliothek, welche aus den Einkünfr 

ten des Stiftes gegründet wurde, eine "Univerfir 

taͤts⸗Bibliothek. 

Es iſt ein ſehr erfreuliches Zeugnis von ber 

für Wiffenfchaft und Gelehrſamkeit guͤnſtigen Ges 

finnung der Churfürften Ruprecht III. und Lud⸗ 

wig des Wärtigen, daß bey der Gruͤndung des 

neuen Stiftes ſogleich auch auf die Anſchaffung 

wiſſenſchaftlicher Huͤlfsmittel fuͤr die Mitglieder 

deſſelben Bedacht genommen wurde „und es wur⸗ 

den ſelbſt Vermaͤchtniſſe oder Schenkungen, welche 

zum Vortheil der VBücherfammlungen gemacht 

wurden, durch Vorrechte eben fo fehrbegünftigt, als 

19) Et quotienscumque canonicatum seu prae- 
bendam vacare contigerit in ecclesia regali 

praefata, recior universitatis dicti studii 
pro tempore existens convocationem face - 
ret generalem omnium graduatorum de 

emnibuß facultatibus ejusdem universitatis, 
et sub praestito. juramento vota Scruteretur 

singulorum de persona habili sufficienti et 

“ ydonea de facultate defuncti. 
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für den Bau und die Verzierung ber Kicche ge⸗ 

machte Stiftungen. 20), | 

Auch diefe Bibliothek erhielt gleich innerhalb 

der bepden erften Jahre nach ihrer Entftehung 

eine Bereicheruug durch das Vermaͤchtniß des 

Magifters Wilhelm von Deventer, welcher im 

Jahr 1419 eine Pfründe an dem neuen Stifte 

in feinem legten Willen gründete und gu reichlis 

20) Et ut praedicta regalis ecclesia in fabrica , 
jocalibus, libris, ornamentis et paramen- 
tis huiusmodi, ad laudem divini nominis glo- 
riosius susciperet incrementa, voluit (Gre- 
gorius XII.) et eisdem Decano, Custodi, 

Canonicis, Vicaris, Ministris, Servienti- 
bus et personis eadem auctoritate conces- 
eit, ut injuste acquisita vel incerta bona 
per aliquos infra civitatem et dictam dioe- 
cesiy Wormatiensem. usurpata vel habita 

minus juste, legitimis heredibus vel illis 
quibus de jure deberent, non existentibus, 
‚restitui non valerent, si dictae ecclesiae 

largirentur seu donarentur, ea Custos dictae 

ecclesiae pro tempore existens reciperet, 

et de consensu dictorum Decani et Capi- 
‚tuli ın fabricam seu reparationem aut me- 

liorationem huiusmodi vel alium quemcun- 
Que pium usum eiusdem regalis ecclesiae 

convertere valerent. Eopialbuc fol, 71 b. 
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her Begabung diefer Pfründe alle feine artiſti⸗ 

ſchen, medicinifchen, theologifchen und canonifchen 

Bücher dem Stifte vermachte 21), 

Dies war der erfie Anfang der Bibliothek des 

@tiftes zum beil. Geiſt, welche in dem Chor der - 

heil. Geiſtkirche aufgeftellt und fpäterhin durch 

glänzende Bereicherungen fo wichtig und berühmt 

wurde. | 

21) Item legavit omnes et singulos libros tam 
in. artjhus quam in medicina et theologia 
et altero jurium ad praefatum beneficiun 
dotandum et augendum. Teſtament bes Wil: 

beim von Deventer im Copialbuch fol. 130, 
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m. 

Zweytes Kapitel 

Zuftand der beyden Univerfitärt Bibliotheken in 

jener erſten Periode. 

Wi unterbrechen hier die Erzaͤhlung der Ver⸗ 

mehrung und Erweiterung unſrer alten Biblio⸗ 
theken, weil wir bis zu dieſem Zeitpunct uͤber den 

Beſtand derſelben vellſtaͤndige Nechenſchaft geben 

koͤnnen. Denn wir wiſſen ſehr genau, welche 

Werbe dieſe beyden Buͤcherſammlungen im An⸗ 

fange des 15. Jahrhunderts enthielten; theils aus 

den in dem erſten Protokollbuche und der erſten 

Matrifel der Univerfität enthaltenen Verzeihnifs 

fen 1), theild durch zwey noch im 15. Jahrhun⸗ 

dert, wahrſcheinlich ſehr bald nach der Erwerbung 

des letzten der erwaͤhnten Vermaͤchtniſſe, geſchrie⸗ 

1) Sie ſtehen in dem Protokollbuch fol. 102 b. sq. 
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bene Catalogen den. drey Lniverfitätss Bibliotheken. 

Das Protekollbuch enthält die Verzeichniffe der 

Schenkungen von Conrad von.Selnhaufen, Dar 

flius von Inghen, Gerhard von Emeliſſa und 

Colinus, fo wie der Buͤcher, welche die Univer⸗ 

ſitaͤt aus der Naclaffenihaft eines, ung fonft nicht 

befannten, Meifters Conrad gekauft hatte. Die 

Verzeichniſſe, weiche am Ende der erfien Matris 

kel ic) finden, umfofien.alle oben ermähnten Vor⸗ 

waͤchtniſſe. Die Berzeichniſſe des Protokollbuchs 
find, mie Ausnahme der Buͤcher von den Meiſtern 

Gerhard und Colinus, nach den Facultaͤten ge⸗ 

erdnet, alſo daß mit Unterſcheidung der verſchie⸗ 

denen Vermaͤchtniſſe zuerſt die theologiſchen, dann 

die juriſtiſchen, hierauf die mediciniſchen und zu⸗ 

letzt die artiſtiſchen Buͤcher aufgezaͤhlt werden. 

Die Verzeichniſſe in dem Matrikelbuch dagegen 

find nad den Vermächtniſſen zuſammongeſteut, 

und nur bey den beyden erſtern Vermaͤchtniſſen 

burch dieſelben Ueberfchriften, wis -in dem Pro: 

tokollbuche, die verſchiedenen Faͤcher von einander 

geſondert worden. Uebrigens find im Weſentli⸗ 

chen dieſe Verzeichniſſe an beyden Orten gieich⸗ 

lautend. 
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Die Verzeichniffe der drey erften Schenkun⸗ 

‚gen find ſchon im Jahr 1356 einem Befchluffe 

des Senats zufolge in beyde Bücher eingetragen 

worden, unb auch bie übrigen find ehne Zweifel 

als autbentiihe Arbeiten zu betrachten. Diefe 

Verzeichniſſe berichten alfo auf die bündigfte Weife, 

welche Bücher unfre Univerfität damals befaß. - 

‚Die Angaben berfelben find zwar fehr kurz, meis 

ſtens den Titel der Werke auf möglichft Eurze 

Weile begeichnend, doch hinreihend, um die bes 
zeichneten Werke zu erkennen, zumal, da immen 

die Worte ‚angegeben find, womit das zweyte 

und legte Blatt anheben, z. B. Item tertiam 
partem summae. 2° folio: „et hoc colla- 

tum est,‘ postremo: „verum passio ejus im- 

-pedivit.“ . Unangenehmer ift es, daB in dieſen 

- WVergeichniffen fo wenig als in.den beyden Cata⸗ 
Iogen , welche unten befchriebem werden ſollen, 

- die Sprache, in welder die Buͤcher gefchrieben 

waren, bemerkt wird; wiewohl wir nicht zweifeln 

pärfen, daß es Iauter lateiniſche Handſchriften, 

alſo auch von ben griechiſchen Texten, welche aufs 

. geführt werden, nur Veberfegungen waren. VBey 

einigen Codicibus wird auch die Art des Einban · 
— 
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des bezeichnet, dur) in oder cum asserihus, 

cum asseribus clavatis, sine asseribus, ober 

: Kgatus in viridi corio u: dgl. Bey einigen wird 

noch bemerkt, daß fie. auf Pergament oder Pas 

pier geſchrieben „bey andern, daß fie unvoll⸗ 

ſtaͤndig waren (z. B. tractätus incompletus). 

Zuerft werden alſo die theologiſchen Werke aus 

der Verlaffenfchaft des Konrad vou Selnhaufen 

aufgefuͤhrt. Diefes Werzeichniß iſt noch unter 

dem Rectorat des Magifter Bertold von Dippurg 

. eingetragen worden 2), die nachfolgenden noch in 

- demfelben Jahre unter bem Mectorat des. Johann 
be Noet 3). Es find ihrer 84, darunter, auffer 

- jweyen unvolifländigen eignen Schriften bes 

Probſtes, unter dem Titel: Quaestiones,. eine 

2) Anno Domini, heißt ed im Protofollbuch fol. 
ı02 b. und eben fo in der Maxrifel, MCCC 
nonagesimo sexto in rectoria M. Bertoldi 
de Dyppurg de jussu dominorum Dogtorum 

| subscripta sunt huic libro annotata. 

3) Eol. 103 b. im Protofollbuch heißt es: Anno 

Domini MCCC®.nonagesimo sexto in recto- 

ria venerabilis domini Johannis de. Noet, 

_ Decretorum Docioris, infra scripta prae- 
senti libro sunt annotata. Denn auf Bertold 

von Doppurs folgte in diefem. Jahre ale. Rector 

A 
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Bibel (Biblia magna et bona), die Etymolo⸗ 

gien des Ifidorus, Beda de frequentatione ıora- 

tionis Dominicae. Uebrigens meift ſcholaſtiſche 
Schriften ‚ber Commentar des Nicolaus de Lyra 

uͤber den Pſalter und deſſelben Schrift: Quaestio 

qua probatur ex scriptura Hebraeorum, Chri- 

stum jam venisse in carnem; 'ein Sertum b. 

Mariae virginis "metrice und eine oratio ad 

laudes b. Mariae virginis , die libri sententia- 

zum, die Schrift des Wilhelm von Paris de 

hide et legibus, die Summa und quodlibeta des 

Thomas von Aquino und mehre Erläuterungss 

ſchriften darüber, fo wie verſchiedene andere 

Schriften der Scholaftifer Wilhelm Occam, Ans 

felm, Hugo von St. Victor, Heinrich ven Bent; 

auch einige Schriften des heil. Auguftinus, des 

heit. Gregorius, Johannes von Damascus, und 

des heil. Bernhard. Von ſonſt unbekannten 
Schriften kommt hier vor ein Commentar eines 

Marſilius von Inghen (zum ſiebten Male er⸗ 
waͤhlt), und als dieſer noch vor dem Ablaufe 
ſeines Rectorats (am 20. Auguſt) ſtarb, waͤhl⸗ 
sen die Magiſter am 21. Auguſt den Doctor 

Johann von Noet. Actor. Univ. T. I. fol. 
62a. Schwab Syllab, Rector. p, 21; 
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Conrad von Ebrach uͤber die Summen und bie 

Schrift eines Magifter Gerhard Groet über 

die Unzuläffigkeit der Priefterehe (de presby- 

teris fornicatoribus). Es folgt hierauf 2) das 

Verzeichniß ber theologifhen Bücher aus dem 

Vermaͤchtniß des Marſilius von Inghen 4), 7a 

an der Zahl, meift in gloffirten Texten der heilis 

gen Schrift (nehmlich nach der lateinifchen Webers 

fegung), Predigten, ber historia scholastica, 

verſchiedenen theologiſchen Schriften der Scholaſti⸗ 

ker Wilhelm von Paris, Bonaventura, Richard 

ven St. Pictor, Thomas de Argenting, Heinrich 

von Gent beſtehend. Von Petrus von Tarenta⸗ 

ſia, aus dem Predigerorden, welcher im J. 12760 

. a6 Innecenz V. Pabſt wurde, finden ſich bier 

tractatus super libros summarum, und dann 

wieder befondere Tractate super secundum und 

Super quartum summarum, welche weder Xiie 

themius (de scriptor. eccles.) noch Bulaͤus (Jli- 

stor. Univ. Paris. T. III. ©. 705) unter den 

A) Registrum ljbrorum in Thieologia, quos ve- 
‚nerabilis Mgr. Marsilius de Inghen bo. me. 
Sacre :pagine professor egregius, primus in 
tkeologica facultate promotus in hoc stu- 

dip, vniversitati ejusdein dereliquit. J 
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Schriften diefes Scholaſtikers aufjähfen. Au 

kommen einige eigne Sähriften des Marſilius 

von Inghen und ſeines Collegen, Heinrich 

von Heſſen oder Homburg vor, alſo ans 

gegeben: Item qunedam collecta Magistri 

Henrici de Hassia in papyro quae incipiunt 

„iuris lucifer“ (?). Item vnum volumen, 

in quo continentur epistolae quaedam Hen- 

rici de Hassia ad R, ( Rupertum)) juniorem 

et principium ipsius Marsilii ‚super Danie- 

lem cum aliis diversis. Item: quaestiones 

Magistri ‚Marsilii super summas in duobus 

voluminibus. Item scriptum suum super 

Danielem. Den Beſchluß dieſes Verzeichniſſes 

macht ein oder unter dem Titel: Dyadema 

| (sic) Monachorum cum aliis diversis 5), 3) 

Das Verzeichniß der Buͤcher, welche die Univers 

9 In dieſem theologiſchen Nachlaß des Marſillus 
von Inghen finden ſich auch drey Bände, welche er 
als Unterpfand für bargelichened Geld angenom⸗ 
men hatte. Item penthateucum cum glossa et 

stat pignoris pro duobus flor, ... Item duo 
volumina in papyro et asseribus, in quorum 

_ uno sunt quaestiones Magistri Henrici de 

Oyta et in secundo continelur finitus 
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fität von ben Vollſtreckern des Teflaments des 

Magifter Conrad von Worms 6) erkaufte, 16 
Bände ebenfalls meift ſcholaſtiſcher Schriften, z. 

B. die Schrift des Anfelmus, cur deug homo, 

die Summa Pisani, d. i. des Joh. Peckham Piſa—⸗ 
nuͤs (} zu Rom 1292), verfhiedene Quodlibeta, 
eine Schrift unter dem Titel: Manipulus florum, 

auch einige. Schriften des Conrad felbfl. 

Nachdem damit die theologiſchen Werke voll⸗ 

ſtaͤndig verzeichnet find, fo folgen die Werzeichs 

niffe der juriſtiſchen Werke, alſo: 1) aus der 

Derlaffenfchaft des Probfled von Worms, die auf 

das Eirchliche ſowohl al6 das bürgerliche Recht fd 

Aegidius 2) et quaedam alia et stant 

pignoris pro sex florenis a Magistro Vol- 
precher. (Die gefpertt gedruckten Woͤrter find 
in der Handfchrift nicht ganz leſerlich) Daß 
menigftend die Quaestiones des Heinrich von 
Opta nicht eingelöft worden, fehen wir aus den 
Catalogen, welche weiter unten befchrieben mer: 
deu fellen. Denn in Diefen fommen fie unter 
ben Büchern der Artiften » Secuftät vor. 

6) Es kann wohl niet. besweifeft- werden, daß dies 
fer Meifter Conrad von Wormd eine verfchie- 

dene Perfon it von dem Wormfer Probft Con» 

rad, welchem die Univerfität das bedeutende 
Dermägeniß verdanfte. 
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beziehenden Werke, 40 Baͤnde. Was darunter 

wirklich juriſtiſch iſt, bezieht ſich zumeiſt auf das 

canoniſche Necht; auſſer dem Texte der verſchiede⸗ 

nen Theile des Corpus juris canomidi, j. B. 

Novella Joannis Andree super sextum,. ‚prae- 

ter regulas juris; in vno volumine de papyro 

domini Joannis Calderini de appellationibus; 

tractatus de cessatione jurium. Merkwürdig 

mag folgender Gober geweien ſeyn: Traetatus de 

statutis civitatum, statuta facultatis theolo- 

gicae in studio Bononiensi. Sonſt werden auf) 

bier mehrere thenlogifhe Schriften aufgeführt, 

wovon man nicht einfieht, wie fie zum canoniſchen 

Recht gerechnet werben konnten, 5. ®. declara- 

tio b. Jeronymi super symbolum concilii Ni- 

caeni, ezpositio fidei b. Jeronyui ad Damas- 

cum, tractatus Jeronymi ad. Alexandrum de 

resurrectione carnis. Auch find hier einige 

Werke hinzugefügt, welche nicht zur Bibliothek 

des Conrad ven Selnhaufen gehören, nehmlich 

die oben bereits erwähnten unter den Judenbuͤ⸗ 

chern gefundenen Schriften: Summa Richardi und 

das Buch de schismate. Am Ende wird nech 

bemerkt, daß drey Werbe aus der Verlaffenfchaft 
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des Probſtes mod fehlen, beven Gebrauch berfelbe 

dvey Perſonen für ihre Lebenszeit verſtattet, und 

welche alſo erſt nach deren Tode der Univerſitaͤt zufal⸗ 

den ſollten ?). Bideutender Waren“) die juriſtiſchen 

m Dieſes uciandes wird auch in den Acten der 
Univerfität erwaͤhnt, und zwar noch genauer 
(T. 1. fol, 59 b.): „Item, 17 die Maji 

(1395) Dominus Hartmannns , Capellanus 
Altaris 3. Nicolai in Hentschuskeim, et Do- 
minus Walterus Store, vicarius ecclesiae 

Imhufs, fatebantur cöram Rectore (M, 

Heilmanne de Huxoja), se habere duos 
bonos dbros in pergameno, videlicet sco- 
lasticam historiam et Summaın Pisanı et 

duos parvos similiter in pergameno, sc. 

partes sermonum de tempore et de Sanctis, 
per Dominum Praepositum Wormatiensem 
piae memoriae ipsis ad dies vitae assigna- _ 
tos, et post mortem ipsorum ad universita- 
tem devolvendos, super quibus ipsi dede- 

runt unijversitati literam in pergameno sub 
sigillis eorum, quae litera reperietur in 

archa Universitatis, sı fuerit necessarium.“® 

Der Fleinen Eodiced wird in dem Verzeihniffe 
nicht erwähnt, dagegen noch eines zweyten Erems 
plard von der Summa Pisani auf Pergament, 
weiches in den Händen des Neffen vom Probſte 
unter gleicher Bedingung fih befand. Eine 

Nachricht am Ende dieſer Verzeichniſſe meldet 

auch die wirftiche Ucbergabe dtefer Sununa Pi» 

⸗ 
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Werke bes Marfilius von Inghen, obaleih nur 

21: an- der Zahl ; denn darunter- befinden ſich sin 

pandectum in asseribus‘, ein. liber ‚de 'regulis 

juris in papyro, und die Briefe des Petrus de 

Vineis; auch ein ſenſt nirgends erwaͤhnter Tractat 

des Meiſter Petrus de Palude oder Paludanus, 

eines. Zeitgenoffen von Marfitius Br de. rervi- 

tate monasticae dignitatis. 

Ven mediciniſchen Buͤchern finden PP nur 5 

namentlich aufgeführte Eodioed aus der Verlaſſen⸗ 

ſchaft des Marſilius von Inghen, worunter die 

geſammten Bücher des Continens Pan Raſis und 

sanj, an die Univerſitaͤt, und belehrt und auch, 
wer dieſer Neffe des Probſtes mar; es war 

nehmlich Colinus, Cantor an St. Paul zu 
Worms, welcher, wie ſchon im vorigen Capitel 

“ berichtet wurde, das Benfpiel feines Oheims 
nadahmte, indem er feine meiſt juriſtiſchen 

Buͤcher unfrer Univerfität vermadte, In dem 
- Matrifelbuch hat Meifter Nicoland Jauer eis 
genhändig bemerft, daß durch ihn, ald Volle 
Areder des letzten Willend von Walter Store, 
am 1. Sept. 1408 die Uebergabe dieſer Bücher 
an die Univerſitaͤt gefchehen fep. 

8) Er war aud Burgund, und Doctor der Theos 
fogie zu Paris. Seine übrigen Schriften fuͤh⸗ 
ren Zritheim an und Bulaeus, Bist. Univ. 
Paris, Tom. IV. p. 984. 
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die Schrift des Galenus an den Glaucon. Am 

Ende ſteht: Item aliquos alios libellos et sex- 

ternos in medicine parvi valoris, eine eben fo 

unbeflimmte Bezeichnung als einige Zeilen höher : 

liber medicinae bonus in pergameno. 

Nach dieſen folgen die Verzeichniffe der. Buͤ⸗ 

her aud ben Bädern, weiche zur Artiften ⸗Facnl⸗ 

taͤt gehoͤrten. 

Eine eigne Rubrik bildet 1) die meraliſche 

Bibliothek des Marſilius (libri in moribus), 30 

meiftens ausderlefene Werke, die Ethik des Ari⸗ 

fioteles und darüber verfchiebene Commentare, der 

Timaͤus des Plato mit bem Commentar des Chal⸗ 

cidius, Vegetius de re militari, bie Metamor: 

phofen des Doidius, ein Commentar über bes 

Ovid Jibri fastorum, fo wie ein Commentar 

über bdeffen remedia amoris, Macrobii som- 

nium Scipionis, bie Briefe des Seneca (an den 
Lucilius), bie Etymologien des Iſidorus, ein 

Leben Alexanders des Großen, bie Gedichte der 

Zerfiörung von Troja (wahrſcheinlich von Dictys 

von Greta), das encyclopaͤdiſche Gedicht des Schar 

laſtikers Alanus von Ryſſel unter dem Titel: 

Anticlaudianus, Gaufridus über den Lucan, und 
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nis Auch der Zert der Rhetorik des Ariftoteles 

“wird bier aufgeführt. Den Beſchluß diefes Vers 

| zeichniſſes macht: Item: Quaestiones super treꝶ 

primos libros physicorum'magni velofis, tex- 

tus primi de generatione, item expositio su- 

per quinqus libros physicorum in papyro:sine . 

coopertorio. Aud) 4) bie 55 Bände von libris 

naturalium aus dem Vermaͤchtniſſe des Mar 

fitius von Inghen enthalten, auffer dem Texte. 

der philosophis naturalis (d. i. der Phyſik des 
Ariftoteles), welchen Marfilius bey feinen Vers 

lefungen gebrauchte 9), und ‚der historia ani- 

‘ malium (in pergameno er asseribus), die 

- Schriften des Buridanus, Aegidius, Walther 

Burleigh, Johannes de Genduns über die Ari⸗ 

ſteteliſche Phyſik, in einem Bande einen textum 
Ac motu cordis und einen Tractat de coloribus 

et saporibus, und die Schriften des Albertus 

Magnus de anima, de visione somnioruth und 

_ ‚de impressione aeris. 5) Unter den 6 Bänden 
| Yen, hibris mechanice aus demſelbem Vermaͤcht⸗ 

niſſe befinden fi auffer dem Texte der Mechanik 
DE: 

9) De quo legere consuevit. 
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des Ariſtoteles, bie Quaestiones des Buridanus 

über diefe Schrift, nebſt deffen eignem Commentar 

- über: feine Quaestiones, die Erläuterungen de 

Thomas von Argentina über die Mechanik und die 

Eommentare einiger ungenanntie Verfaſſer uͤber 

dieſelbe, ſo wie uͤber die Ariſtoteliſchen Buͤcher de 

anima und de coelo. 

Logiſche Bücher (librĩ loycales) erhielt die 

Univerſitaͤt durch das Vermaͤchtniß des Probſtes 

von Worms, aus der Verlaſſenſchaft des Magiſter 

Conrad von Worms und durch das Vermaͤchtniß 

des Marſilius von Inghen. 6) Unter dem Ver⸗ 

wächtniß des Probſtes von Worms (5 Bände) find 

bemerkenswert die Ariſtoteliſche logica vetus cum 

nova und die abhreviata logice Marsilii, wahr: 

ſcheinlich ein Auszug aus den Vorlefungen des Mars 

flins. Auch zwey eregetifhe Schriften erfcheinen 

hier unter den logifhen Büchern, nehmlich des 

heil. Hieronymus Commentar über den Propheten 

Daniel, und des Drigines Commentar über das 

hohe Lied, melde aber auch gar nicht zu dem 

Vermaͤchtniß des Probftes Conrad gehören, fons 

bern Geſchenke des Churfürften waren; das 
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letztere wird als eine: beſenders verzierte Hand⸗ 

ſchrift bezeichnet 19. 7) Auch bie Reihe der 

logiſchen Vuͤcher des Mag. Conrad von Worms 

(22 an der. Zahl) eröffnete die Ariſtoteliſche 

logica vetus et nova, Es werben bann vers 

fhiedene andere Logiken aufgeführt, des Occam, 

Venator und Erneſtus, und mehrere Commen⸗ 

tare von ungenannten Verfaſſern über die lo⸗ 

gifchen Schriften des Ariſtoteles, auch ein alter 

Eommentar‘ über die Legik des Detrus Hu 

fpanus; die Abbreviata oder Aceurtata des 

Marſilius über die Logik Eommen: bier ebenfans 

vor zuſammengebunden mit einigen andern Schrifs 

ten, für deren Verfaffer man diefen hoch gefeyer; 

ben Lehrer unfrer Univerficht hielt (cum quibus- 

dam quae adscribuntur eidem); aud werben 

bier fonft nirgends erwähnte Quaestiones super 

priöres (sc. libros topicorum 'Aristotelis) et 

praedicamenta in zwey Eremplaren als ein 

Wert des Marfilius aufgeführt. 8) Unter 

10) Item resignati sunt ad manus universitatis 
duo hbri domini junioris- (Ruperti) sc. 

Origines super cantica canticorum cum 

registro argenteo deauratd etc. 
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ven logiſchen Büchern bed Marſilius (16 

Bände) - finden wir fein Hand⸗Exemplar der 

Logik des Ariſtoteles (textus loyce aristo- 

telis de quo legere  consuevit); und noch 

ein anderes alter Text derſelben Schrift (antie 
quus textus loyce) auf Pergament, auch das | 

Hand: Eremplar des Märfilius bon feinen Quae- 

stionibus -super veterem artem, fa wie auch 

feine. eben erwähnten Quäestiones ‘super prio- 

res, und fein Sand: Eremplar von’ den Q 

stionibus super posteriores 145, wahrſchei 

des Atbertus Sars. Auſſerdem die logica verus 

von Albert dem. Großen, der Commentar des 

Boetius über die Kategorien, des Ariftoteles, 

der Ceinmentar bes Aegidius uͤber die Elenchi 

bes Ariſtoteles, Quaestiones Magistri Rudolf | 

Britonis super" libros Posterioren auf Be 

gament. 

Diefe Verzeichniffe ſchließen fih 9) mit ber 

Aufzählung von folgenden 10 grammatiſchen 

Werken aus dem Vermaͤctniß des Marſilius: 

11) Item quaestiones super veterem artem 

quas ipse legit in papiro. 
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Primo scriptum Prisciani minoris, ‚Item re- 

cepta ex secundo eiusdem, Item poetriäm 

novam etsynonyma, Item unum librum cum 

multis vecabulis. Item diversos tractatus de 

arte metrificandi .et — (alſo eine 

Reimkunſt). Item quendam 

Item hystoriam (sic) Alexandri. Item poetriam 

ibrim metricum. 

novam, Item unum tractatum grammaticalem, 

Item Lucanium (sic). -Item reportata et 

dictata sup -Priscianum et super flores. 

Es folgen zun 10) aus dem Vermaͤchtniß bes 

Gerhard von Emeliffa 35 Bände, von fehr wenig 

erheblichem Werth. Wir nennen nur die einigere 

maßen merbwürdigen: Texte der Ariſtoteliſchen 

Schriften uͤber die Phyſik, Mechanik, de anima, 

de generatione, de memoria, de longitudine 

et brevitate vitae, und ein Commentar bes Bu⸗ 

ridanus. über die Schrift de anima, wobey aber 

bemerkt wird, daß biefes Eremplar nicht die letz⸗ 

ten, fondern frühere Vorlefungen des Verfaſſers 

über jenes Ariftotelifche Buch enthalte (sed non 

de vltima lectura); auch die Erläuterungen bes 

Marfilius uber die Phyſik bes Ariſtoteles ſo wie 

eine ſonſt nicht erwähnte Schrift deſſelben über 

.)- 

[4 
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die Mechanik des Ariſtoteles unter. bem Titel: 

Reportata mechanice.a Magistro Marsilio in 

Heydelberga, dann zwey Zerte bed Boethius 

de consolatione philosopbiae, eine ars cantan- 

di und. Dvibius de remediis amoris; ein Coder, 

enthaltend :ziwey., wahrſcheinlich elementarifche 

Schriften, nehmlich: Expositionem super omne 

punctum und den Vagifacetus. Endlich fand 

fh in diefer Sammlung das dem Woethius un⸗ 

tergeſchobene Buch des Thomas Cantipratanue 

de disciplina scholarium. ® 

Das leßte, von etwas fpäterer Hand ald die 

vorhergehenden gefchriebene Verzeichniß des Pros 

tocollbuchs enthält die jurififhen Bücher aus 
dem Nachlaß des Eolinus, Gantor von &t. Paul 

zu Worms 12), 47 an der Zahl, meilt in Hand» 

ſchriften der Theile des Corpus juris canonici unb 

von Erläuteruügen der Derretalen, den summis 

Hostiensis, Gaufredi, Bolandini, dem $pe- 

culum Wilhelmi Durendi, fo wie deſſen Re- 

perterium beftchend. Non buͤrgerlichen Rechr⸗ 

12) Incipit Inventarium librorum derelictorum 

Universitati per dominum Colinum, quon- 

dam Cantorem Saucıi Pauli Wormacien. 

3 
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kommt nur vor: ein digestum novum, tin Co- 

dex, und zwey Exemplare ber Inſtitutionen (in- 

stituta), ſaͤmmtlich auf Perganrent. Dann ex- 

positiones vorabdlorum juris Avifis; Auch 

fänd ſich in dieſer Sammlung ein Cover von des 
Seneca ludus de morte Claudik auf Pergament 
und ein Hbellus de moribus praelatorum. 

ww 

Es chehen ſich im Protocollbuch dieſe Ver⸗ 

zeichniſſe mit der Nachricht, daß auh noch Mas 

gifter Nicolaus Prowin der Univerfität eine Cons 

cordang ber Bibel vermacht habe, und daß dieſe 

erſt nach dem Tode des Matthaͤus von Cracau, 

dem der Erblaſſer deren Gebrauch auf deſſen 

Lebens zeit zugeſtanden, in den wirklichen Beſitz 

der Univerfität Fommmen werde, 

Den Inhalt der folgenden Schenkungen 

lennen wir aus den Verzeichniſſen ber erſten Ma⸗ 

trikel. Die go Baͤnde bed Biſchoffs Matthäus 

von Werms 13) enthielten. eine. große Bibel in 
— — 

13) Folgendes iſt die Ueberſchrift dieſes Verzeich⸗ 
niſſes: Anno Domini MCCCTX quinto die 
mensis Marcii in Rectoratu venerabilis viri 
Mgri Gerltardi Brand in Medicina Licen- 



St. 

wen Bänden, bie Erläuterung bes Nicolaus de 

Lyra über ſaͤmmtlicho heilige Schriſcen in fechs 

Bänden, mehrere Commentare Bed, Gorram üßer 

verſchiodene bibliſche Buͤcher, die Bekenntniſſe dos 

heil. Auguſtinus, einige Schriften des heil. Bern⸗ 

hard und des heil. Thomas, imd einige andro 

ſchola fiſche Buͤcher, die Offenbarungen der heil. 

Brigitta, den Anticlaubianus, bdie goldene Les 

gende (Passtonale sanctorunt seu historia lom« 

hardicaj, einen Tractatus de: officio: tabellio- 

natus auf Pergament, ein: Deeretim: solemne 

glossatum', die Summe Syghardt in decretum 

und mehrere Predigten‘ und amdre ascetiſche 

Schriften. Die Schenkung bed: Doctors Johan⸗ 

tiatı, obiit Reverendus in Christo pränceps 
ao dominus, dominus Matheus quondam 
Wormaciensis Episcopus, atqus in Theo- 
logia Mgr. eximius, qui de sua. largitate, le- 

gevit ymo inter: vivos donavit libros infra 

scriptos universitati. Heidelbergensi. Die - 

Bücher kamen ohne Zweifel, eben fo mie Die: 

ienigen der folgenden Schenkung, er nach Dem 

Tode der Donatare in den Beſitz der Uns 
verfirät. 
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ein Coder, worin der Hermes Trismegeſtus und 

die Paradexa des Cicero, vereinigt n:aren. . Auch 

Tomuten bier folgende Bezeichnungen vor: Item 

antiquum.librym nigrum sine tytulo in parva 

forma, ferner: Item unum postam qui inch - 

pit „Anglia quo fulget „ endlite Item unum 

antiquum librum,. cum quibusdam ymagi- 

nibus. —— 
Es folgen 2) bie libri naturalium, großen 

Theils ethiſchs Schriften aus der Verlaſſenſchaft 

des Probſtes ven Worms, 24 Baͤnde, wevon dev 

erfte alfo begeichnet iſt: Primo philasophia pul- 

chra et cuius primus liber.est mathematica et 

ultimus liber de causis'cum commento et .gunt 

in tota 30 libri integri. Es finden fih übrigens 
hier Handſchriften von Boethius de consolatione 
philosophiae, Geneta de quatuor virtutibus car- 

dinalibus auf Papier, dan Chronicis Martinianis 

(db. 1. der Chronik des Martinus Polonus), von den 

Secretis Secretorum bed Albertus Magnus, ber 

Abhandlung des Jacob von Viterbo de virginibus, 

verfchiebenen bekannten moralifhen Abhandlungen 

und Erlaͤuterungen über die Ethik det Ariſtoteles 

ven Scholaſtikern, als Aegidius, Buridanus, 
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Burleigh, überhaupt nichts Erhebliches. Fol⸗ 

gende Bemerkung iſt eingeſchaltet: Item adverte 

quod Magister Burghardus de Wolfferen babet 

Valerium Meximum in pergameno. et asseri= 

bus una cum 'apparatu, cuius. loco ett hi 

Hylarius de trinitate, sed plus valet Valerius 

quoad precium. An den Magıftler Burghard 

war alfo, zu der Zeit, als das. Verzeichniß ents 

worfen ward, drefer Balerius Maxrimus verlichen, 

und er batte dafiir feinen Hilarius de trinitate 

als Unterpfand gegeben. Wir Werden von-diefem 

Gebrauche, für ausgelichene Bücher Unterpfänder 

gu nehmen, weiter unten reden. Gleichen Ges 

balts find 3) die 37 Bände von lihris natura- 
lium, weiche au des Verlaſſenſchaft des Diagifter 

Conrad von Worms esworben wurden. Aufler . 

dem Texte Ser Ethik und Phyfif des Ariſtoteleb 

und verſchiedenen andern ſcholaſtiſchen Grlaͤute⸗ 

rungen dieſer Schriften kommen vor die Quae- 

stiones Mareilii super libro (Aristotelis) de 

generatione und die Accurtata Marsilii supgz 

pbysicorumg wahrſchrinlich der auch ſonſt hekannte 

Sommentar des Marfilius über das achte Buch der 

Phyſik des Ariftotetes; ferner die Musica Guido- 
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nis. Auch der Tert der Rhetorlk des Ariftoteled 
wird bier aufgeführt. Den Beſchluß diefes Ver 

zeichniſſes macht: Item: Quaestiones super tres 

primos libros physicorum'magni valofis, tex- 

tus primi de generatione, item expositio su- 

per quinque libros physicorum in papyro sine . 

coopertorio. Aud 4) die 33 Bände von libris 

naturalium aus dem Vermaͤchtniſſe des Mar 

fitius von Inghen enthalten, auffer dem Teyte 

der philosophis naturalis (d. i. der. Phyſik des 
Ariſtoteles), welchen Marfilius bey feinen Vers 

lefüngen gebrauchte ?), und der historia ani- 

_ malium (in pergs«meno st asseribus), bie 

" Schriften des Buridanus, Aegidius, Walther 

Burleigh, Johannes de Genduno über die Aris 

ſtoteliſche Phyſik, in einem Bande einen textum 

Abs motu cordis und einen Tractat db coloribus 

_ et saporibus, und die Schriften des Atbertus 

Magnus de anima, de visione somnioruth und 

de impressione aeris. 5) Unter den 6 Bänden 
von / libris mechanice aus demſelbem Vermacht⸗ 

niſſe befinden ſich auſſer dem Texte der Mechanik 
Pd | 

9) De quo legere consuevit. 
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des Ariſtoteles, die Quaestiones bed Buridanus 

über dieſe Schrift‘, nebft deffen eignem Commentaf 

- über:-feine Quaestiones, die Erläuterungen des 

Thomas von Argentina Über die Mechanik und die 

Commentare einiger. ungenannte ‚Derfaffer über. 

diefelbe, fo wie über die Ariftotelifchen Bücher de 

anima und de coelo. 

Logiſche Bücher (librä loycales) erhielt die 

Univerfität durd) das Vermächtniß des Probftes 

von Worms, aus der Verlaffenfchaft des Magifter 

Conrad von Worms und durch das Vermaͤchtniß 

des Marſilius von Inghen. 6) Unter dem Ver: 

waͤchtniß des Probſtes von Worms (5 Baͤnde) ſind 

bemerfensmerth die Ariſtoteliſche logica vetus cum 

nova und die abhreviata logice Marsilii, wahre 

ſcheinlich ein Auszug aus den Vorlefungen des Mars 

fllius. Auch zwey egegetifche Schriften erfcheinen 

hier unter den logifhen Büchern, nehmlich des 

beit. Hieronpmus Commentar über den Propheten 

Daniel, und des Drigines Commentar über das 

hohe Lied, weldie aber auch gar nicht zu dem 

Vermaͤchtniß des Probftes Conrad gehören, fons 

bern Gefchenfe des Churfürften waren; das 
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‘andre. (von 51 befchriebenen Blättern) auf Pa⸗ 

pier geſchrieben; heyde haben Hein Folio⸗Format 

und find gebunden in hoͤlzerne Deckel, welche 

mit gepreßtem Schweinsleder überzogen ſind 20), 

In jedem find zwey Haͤnde, eine ältere und juͤn⸗ 

gere, zu unterſcheiden. Die aͤltere, welche mit ziem⸗ 

lich großen gothiſchen Buchſtaben die Handſchriften 

der beyden aͤltern Univerſitaͤts⸗Bibliotheken und 

der Stiftsbibliothek aufgeſchrieben, iſt in beyden 

Exemplaren dieſelbe; was dieſe geſchrieben, iſt an 

beyden Orten uͤbereinſtimmend. In dem Erems 

plar auf Pergament bat eine. jüngere Hand die 

Bücher der allgemeinen Univerfitäts » Bibliothek 

in einer etwas veraͤnderten Ordnung umgeſchrie⸗ 

ben, was in dem Exemplar auf Papier von einer 

andern jangern Hand mit der Artiſtiſchen Buͤcher⸗ 

20) Dad Exemplar auf wergament mit der auf der 
Dede aufgeklebten alten Inſchrift: ;,Ein Ca- 
talogus librorum,“ entdeckte ich vor neun 
Jahren unter einem Wuſte von altem Papier, 

welcher ſeit vielen Jahren unter der im Jahr 
1809 abgeriſſenen Galerie des jetzigen biſtori⸗ 
ſchen Saals unfrer Univerſitaͤts Bibliorhef lag; 
das andre Exemplar, fand ſich in der Regiſtra⸗ 
tur der Univerſitaͤt. 
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fommlung gefchehen. Beyde haben dann eigens 

thuͤmliche frätere Zufäge, welche die hinzugekom⸗ 

menen Vermehrungen nachweifen. das Eremplar 

auf Pergament bey der Univerfitäts » Bibliothef, 

das Eremplar auf Papier bey der Stift. Bibliothek. 

Auch hat das Legtere mehrere Bemerkungen am 

Rande des alten Regiſters von der Stifts Biblie⸗ 

thek, welche in dem pergamentnen Exemplar fehr 

{en 21), weraus mit Wahrfcheinfichkeit geſchloſſen 

werden kann, daß ed zum Gebrauch in ber Stift. 

Bibliothek diente, fo wie das andere vieleicht in 

ber Univerfitäts Bibliothek gebraucht wurde... 

21) 3. B. Gleich bey den erften 13 Bänden im 
erſten Pult Hat eine fpätere Hand hinzugeſchrie⸗ 
ben: Omnes hi lıbri longo in tempore de- 

siderati sunt. Bey den verfhiedenen Theilen 
vom Corpus juris civilis im vierten Pult wird 

bemerft: Hi libri jam translati sunt ad pri- 
mum pulpitum. Bep den erften Bänden des 
fünften Schranks heißt ed: Hi libri transla:i 

. sunt ab hoc pulpito quinto ad novum ar- 
marium , habent autem infimum ordinem 
sive locum. Nachgetragen iſt in daß Exem⸗ 
plar auf Pergament, auſſer zwey Vrrbeſſerungen, 

welche in dem Exemplar auf Papier von einer 

andern Hand, nachdem die Zeilen dei Textes 
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Die Verzeichniſſe find in. drey Hauptab⸗ 

ſchnitte, nach den drey Bibliotheken, welche die 

Univerſitaͤt damals beſaß, wie wir im vorigen 

Capitel berichtet haben, abgetheilt. Sie heben 

alſo an: Begistrum librorum omnium lihre- 

riarum totius Universitatis Et sequuntur 

primo libri ‚librariae Universitatis et primo 

Camerae superioris primi lateris, circa introi- 

. tum Janue contimuantur libri in Theologia, 

seyitur pulpetum primum, Die Bücher der 

beyden Bibliotheken im Univerſitaͤtsgebaͤude ſind 

jede in zwey Abtheilungen getheilt, nach der 

Stellung, welche fie an den beyden Seiten ber 

Saͤle einnahmen; die Buͤcher der Bibliothek in 

der heil. Geiſtlirche werden ohne andere Abtheilung 

aufgezaͤhlt, außer nach den Pulten (pulpetis), 

in welchen fie aufgeftellt waren. Die Unterfcheis 

mit einem flarfen rothen Strich durchfrichen, 
an dem obern und untern Rand gefchries 
ben, in dem erftern aber von der erften Hand 

nach Ausſchabung des urfprüngliden Textes 
eingetragen worden, nur die Bemerkung bey 
Dem Almageft des Ptolomaͤus im 4. Pult: de- 

. Seit jam. olim, welche aber dort nur heißt: 
Deäcit, 



| | 69 

dung der Pulte iſt auch Bey ben beyden erſtern 

Bibliotheken beobachtet. Die Buͤcher, welche in 

einem Pulte zuſammenſtehen, ſind mit den Buch⸗ | 

Raben des Alphabets bezeichnet ;. wenn in einem - 

Pult mehr ald a5 Bände ftehen, wird das Alphas 

bet von vern angefangen mit Verdoppelung der 

Buchftaben: AA, BB, CC u. ſ. w. In ben 

Verzeichniſſen wechſeln zur leichtern Ueberſicht die⸗ 

ſer Bezeichnungen rothe und ſchwarze Buchſtaben 

ab. Die geringſte Zahl der Baͤnde, welche ſich 

in Einem Schranke zuſammen finden, iſt 112, 

die ſtaͤrkſte 32. An der erſten (oder rechten) 

Seite des Saals im oben Geſchoß, in welchem 

die Bibliothek der Univerſitaͤt (im Gegenſatz ges 

gen die Wibliothek der Artiften) aufgeſtellt war, 

flanden alfo, wie die eben angeführte Weberfchrife 

berichtet, die theologiſchen Buͤcher, fie giengen 

aber an der Thuͤrwand noch faſt bis zum Eingang. 

An der zwepten oder linfen Geite flanten bie 

Bücher der übrigen Zacultäten 22). Jede biefer 

22) Sequuntur libri seeundi lateris praedicte 
Camere superioris vniversitäus, videlicet 
Juristarum, Medicine et aliarum facul- 
tatum. | ” 

j 8 
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beyden Abtheilungen fuͤllte nach der alten Abthei⸗ 

lung sehn Pulte, die erſtere war 197 Baͤnde, die 

letztere 207 Bände ſtark. Dieſe Abtheilung war 

alſo indeß bedeutend vermehrt worden. In dem 

untern Geſchoß ſtand die Bibliothek der Artiſten⸗ 

Facuiltaͤt, ebenfalls. in. zwey Abtheilungen 293 

ihre theologiſchen Buͤcher, 126 Baͤnde, in ſechs Pul⸗ 

ten an der rechten Seite uhd noch einem Pult an 

der linken; ihre philoſophiſchen, mediciniſchen und 

juriſtiſchen, 160 Baͤnde, ſtanden in zehn Pulten. 

Beyde Bibliotheken enthielten alſo ſchon damals 

zuſammen einen Schatz von 790 Bänden, So 

Bände mehr, als die chen aufgezäplten Vermauͤcht⸗ 

. 23) Die Aufrähfung der Bücher der Artiften « Bas 
eultät fängt mit Diefer Ueberfchrift an: Sequi- 
tur Registrum librorum librarie Vniuersi- 
tatis Camere inferioris deputatorum pro 
facultate artium Et primo libri in theolo- 

gia positi in primo latere circa introitum 
Janue descendendo et sequitur primum 
pulpetum. Die Weberfchrift” der zweyten Ab« 
theilung lautet alfo: Sequuntur libri- lateris 
sinistri Camere inferioris descendendo, pri» 
mo libri in artibus 20 in medicis et. demum 
in vtroque jure et sequuntur libri primi 

. pulpeti eiusdem lateris. 
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niffe zuſammen, obwohl mit den Bänden michrere 

Beränderungen gemarht , und mehrere Werke, 

welche in den Verzeichniffen der Schenkungen und 

Vermaͤchtniſſe einzeln aufgeführt werben, den all 

gemeinen Catalogen zufolge in Einen Band. vereis 

nigt worden waren. Auch die neuen Vermehruns 

gen Eolten ſich ganz innerhalb derfelben Gränzen, 

wie die Sammlungen „welche die erfie Grundlage 

. unfver Univerſitaͤto⸗Bibliothek bildeten. 

Wir finden in der erften Abtheilung der allges 

meinten Univerfisäts « Bibliothek die Schriften ber 

Scholaſtiker, welche ſchon oben als die beliebteſten 

Schriftſteller auf unſter Univerſitaͤt bezeichnet wur⸗ 

ben, jetzt in einer vermehrten Anzahl von Exempla⸗ 

‚ren, auch einen Commentar des Duns über. das 

vierte Buch der Sentenzen. Die hier vorkommende 

Schrift unter dem Titel: Bonum universale de 

apibus, in papyro, welche mit vielen andern klei⸗ 

nern theologiſchen Schriften fi zufammengehunden 

findet, iſt die auch ſonſk bekannte ascetiſche Schrift 

diefes Titels von Thomas Cantipratanus (im 13. 

Jahrh.); es findet ſich unter den theologiſchen 

Buͤchern auch eine Schrift des Biſchoffs Matthaͤus 

von Worms, welche von ihm noch als Meiſter 
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Matthäus von Cracau verfaßt worden, de con» 
tractibus 24); fie war mit ber Gloſſe bes Iſido⸗ 

rus über das A. und N. X. und einigen andern 

theologifchen Schriften zufammen. gebunden. Ju 

ber. zweyten Abtheilung ber Uniyerſitaͤts⸗Biblia⸗ 

thek bemerken wir beſonders ein Digestum ve- 

tus, zwey Digesta nova, zwey Infortiata, zwey 

Codices und ein parvum volumen, ein Liber 

Institutorum „die Summa Azonis, ein Liber . 

consuetudinum feudorum, einen Brachylogus, 

fämmtlih auf Pergament, einen Caro (des Ci⸗ 

> _eet0) eum sua expositione, ohne Angabe des 

Materials, die Reifen des Johannes von Mans 

davilla, zuletzt noch eine Schrift des im 10. Jahr⸗ 

hunderte (öl. 1178) berühmten Canoniften Zus 

24) Auch in der erfien Abtbeilung der Bibliothek 
der Artiften führt dieſes Verzeichniß eine Arbeit 
des Bifhoffd auf: Quaestiones diversae dis- 

- putatae per Mgrm. Mattheum de Cracovia 
Episcopum. Wormatiensem, 3wey andre 
Schriften des. Biſchoffs Mathaͤus fanden fih in 
Der Stifts- Bibliothek, nehnilich: de praedesti- 
natione et quod Deus omnia bona fecit 
(welche Schrift aber als fehfend bemerft wird) 
und liber de modo consecrandi et comaru, 
nicandi. . 
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guccio (Hugwicio), zufegt Biſchoffs zu Ferrara, 

welche bloß mit dem Namen bes Verfaſſers, ohne 

alle weitere Bezeichnung, angerührt ift, und 

wahrfcheinlich deffen fehr geachtete und gleichwohl 
niemals gedrudte Summa Decretorum war, 

In der erftien Abtheilung ber artiftifchen 

Bibliothek bemerken wir unter ben hinzugefoms 

menen Büchern: eine Abhandlung des berühmten 

Kanzlers von Paris, Johann Gerſon (tractatus 

Gerson Cancellarii Parisiensis in tractatum 

de spiritwali. vita), welche fid in Einem Bande 

zufammen fand mit einer Erläuterung des Evans 

geliums Johannis (lectura super Ev. Jo.), der u 

Bulle der Basler Kirhenverfammlung, und einer 

ver dieſem Concilium gehaltenen Predigt, einigen 

Ausfprüchen von Johann Wikleff (qQuaedam dicta 

Wicleff), einer ascetiſchen Schrift eines Bruders 

vom Predigerordben (vielleicht des Bruders Vers 

thold) und einem alphabetifchen Auszuge aus den 

Schriften des heil. Thomas, endlich einer cano⸗ 

niftifhen Schrift: casus papales et episcopa- 

les. Eine Anweifung zum Schachſpiel (exposi- 

tio Audi scacorum) fund ſich zuſammen mit dem 

Texte der Offenbarung Johannis und einer Er⸗ 
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Härung des heil. Thoma 8 über dieſes Buch ‚ dann 

einer Abhantiung über die Beichte, ferner dem 

vierten Buche der Summe bes heit. Thomas, und 

endlich den zu Heidelberg gehaltenen Vorlefungen 

des Conrad von Soltau (lectura Doctoris sol- 

tau lecta Heidelberg.). In der zmweyten Abs 

theilung finden fi befonders mehrere medicinifche 

Bücher, als Constantini viaticum, Aegidius 

de . pulsibus cum suo proprio commento, 

Aegidius de urinis cum commento Gilberti), 

einige Schriften bes Galenus u. ſ. we Dann 

werden aufgeführt ein liber digestorum sine 

glossa, ein digestum novum und vetus, ein 

oder, die Instituta sine apparatu und die In- 

stituta cum consuetudinibus feudorum cum 

apparatu. 

Von der dritten Abtheilung dieſer Verzeich⸗ 

niſſe, welche die Bibliothek des Stiftes zum heil. 

Geiſte enthaͤlt, werden wir in dem vierten Ka⸗ 

pitel naͤhere Nachricht geben. 

Fuͤr die Literaͤrgeſchichte unſerer Univerſitaͤt 

find dieſe Verzeichniſſe auch noch dadurch merk 

. würdig, daß in ihnen die. Schriften, welche die 

- Lehrer unferer Univerſitaͤt bis zur Mitte des funf. 
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zehnten Jahrhunderts, während ihres hieſigen 

Lehramts, oͤffentlich bekannt machten, wahrſchein⸗ 

lich ziemlich vollſtaͤndig ſich verzeichnet finden; 

. umd. bey dem edeln Wetteifer für die Bereicherung 

der Öffentlichen Buͤcherſammlungen, weiber in 

diefer alten guten Zeit die Lehrer unferer Univers 

fität belebte, ift e& wohl Eeine gewagte Muth⸗ 

maßung, daß nach einer loͤblichen Sitte ˖von den 

Verfaſſern ſelbſt gute Abſchriften dieſer Werke zur 

Aufbewahrung in der Öffentlichen Buͤcherſamm⸗ 

lung niedergelegt wurden 24). - .- - 

23) Außer den (don vorhin angeführten Schriften 
des Conrad’ von Gelnhauſen, Marfitiud von . 

Irghen, Johann de Noet, Conrad von Soltau, 
Matthaͤus von Cracau und Heinrich von Heffen 

oder ru Homburg fommen folgende Schriften 
von den .ältern Lehrern unfrer Univerfitär in 
diefen Eatalogen vor: - ı) von. :Peter von 

Prag (de braco), NRestor im Jahr 1397 

(Schwab Syll. Rect. I. ©. 25), ein juriſtiſches 
Werk in zwey Bänden, weiches aberuicht ans. 
ders bezeichnet wird, ald: pruna pars Petri 

. de braco, in pap. und eecunda pars Petri 
- de braco,, in pap. Eben fo unvellländig wird 
“ein zwertes juriifches und zwar alphabetiſch 
geordnetes Werk deffeiben Verfaſſers angegeben: 
Petrus de. Braco ab A usque ad Iram M 

.. «xolusiye; Petrus .de.Braco ab M. usque. 



end wir nun. den Inhalt biefer alteſten 

_ Seibilktegifchen Buͤche rſanemlengen aberblicken, 

ſo æcgiebt os ſich, Daß ſie den damaligen Mpdikefe 
nifſen mamitt oibar ſich anpaßten. Die Univerſitaͤt 

bollte seine Lehranſtalt für See ſcholaſtiſche Whenler 

ad kKnem. 9) Von Wilhelm von Epfen- 
Yard (Recttor 2402, 1408, 1917, Schwab F 

8. 28. 35 42.): Leetura Wühelsei derEpf- 
fenbach sacre theologie professoris super 

epistolas canonicas. 3) Bon Rirolaus 
Magnus von Tauer (mar dm 3. nuob 
Hector unfrer Univerfität, und erſter Decan 
des Stiftd zum Heil. Geil, Schwab J. ©. 33): 

Sermones dominicales et feriales, in pa- 

pyro; Læctura super primo psalmn et aliis 
sequentibas usque ad ps. 17 inclusive, in 
pap.; Leet. "super ps, 18 ad %incl.; Lect. 
super ps. :20 et40 noctarnis, in.pap.; Lect. 
sup. ps. 62 usque ad 79, im pap.; Lect. 
super nocturnis ferie. sexte et sabbati; Lect. 
‚super „dixit dominus‘‘. usque ad finem 
'preter ,‚beati immacülati,‘ in pap.;. Lect. 
super .„„vantica maiutinalia““ ; tractatus su- 

perstitionum, im pap. mit mehreren andern 
Schriften, als der prophetia sancie hilde- 
‚gardis de quinque futuris temporibus , einer 
Collacio pro confirmatione regis electi u. 
fe w zufammengebunden. 4) Don Gerhart 

Brant (Rector 1409, 1418 und 1425, Schwab 
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gie und-Philsfophie feyn, und ben Deutfchen bie 
Reiſen nad Paris, wo dis: beruͤhmteſte und be 

ſuchteſte ſcholaſtiſche Lehranſtalt fi befand, ar⸗ 

ſparen. Auf dieſes ‚Biel richteten nun au die - 
erſten Lehrer ber Alniwerfität , durch beren pabrie⸗ 

©. 36. 43. 47.): Lectura canticorum. 5) 

Bon Johann Platten von Sriebberg 

(drepmal Rector 1414, 1424 , 1334. Schwab I, 

S. 39% 46. 53. Vergl. Trithem. Catalog. 

viror. illustr. p. 153. id. de seriptor. eccles. 

p. 353): Lectura sepkem primerum Capi- 
4ilorum Johannis evangeliste Bonbrandi 

. Seagistr Johannis Plasen, und Iber die fol⸗ 

genden aritel, in 4 Bänden auf Mapier; 

destura super epocalypaı Men Jehann 

son Platen füge Tritheim einige Werke any. 

welche hier wicht vorkommen; dagegen. fannte 

Tritheime dicſe leatunas hit. 6) Ben Io» 

hanned Wen von Nerenberg (Rec 

tor 2936, 1214, 2954, Schwab I. 8.54, 59, 61): 
Prima pers operis ecciesiastieivquoad offi- 

cia divina.tam de «dempöore:quam de sanctig . 

‚ab adventu domimi :useme ad ‚septuagesi- 

mam „ m pap. 5: quaedam quaestiones dis» 

putäte in theologia ‚cum parte’Dyonisii (sic) 

. de diwieis ommnibus, in pap. ; sermones ali- 

. "qui.:cund lectura super ecelesiasticam jerar- 

chiam ‚in pap.; hectura in genesin, in pap.; 

lect, sr. exodo, Expositio ‚prologi Catho- 
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Die Verzeichniſſe find in. drey Hauptab⸗ 

ſchnitte, nach den drey Bibliotheken, welche die 

Univerſitaͤt damals beſaß, wie wir im vorigen 

Capitel berichtet haben, abgetheilt. Sie heben 

alſo an: Registrum librorum omnium libra- 

riarum totius Universitatis Et sequuntur 

primo Jibri -librariae Universitatis et primo 

Camerae superioris primi lateris, circa introi- 

. tum Janue contimuantur libri in Theologia, 

segnitur pulpetum primum. Die Buͤcher ber 

beyden Bibliotheken im Univerſitaͤtsgebaͤude find 
jede in zwey Abtheilungen getheilt, nach der 

Stellung, welche ſie an den beyden Seiten der 

Saͤle einnahmen; die Buͤcher der Bibliothek in 

der heil. Geiſttirche werden ohne andere Abtheilung 
aufgezaͤhlt, außer nach den Pulten (pulpetis), 

in welchen fie aufgeſtellt waren. Die Unterſchei⸗ 

mit einem flarfen rothen Strich durchſtrichen, 
an dem obern und untern Rand gefchries 
ben, in dem erflern aber von der erften Hand 

nach Ausſchabung des urfprünglichen Textes 
eingetragen worden, nur die Bemerkung bep 
dem Almageſt des Ptolomaͤus im 4. Pult: de- 

. Seit jam olim, weiche aber dort. nur heißt: 
Deäcit, 
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dung der Pulte iſt auch bey den beyden erſtern 

Bibliotheken beobachtet. Die Buͤcher, welche in 

einem Pulte zuſammenſtehen, ſind mit den Buch⸗ 

ſtaben des Alphabets bezeichnet; wenn in einem . 

Pult mehr als a5 Bände ſtehen, wird das Alpha⸗ 

bet von vorn angefangen mit Verdoppelung ber 

Buchſtaben: AA, BB, CC uf: w. In ben 
Verzeichniffen wechfeln zur leichtern Weberficht dies 

fer Begeichnungen rothe und ſchwarze Buchftaben 

ab. Die geringfte Zahl der Bände, welche ſich 

in Einem Schranke: zufammen finden, iſt 11, 

die flärkfte 32. An der erſten (oder rechten) 

Seite des Saals im obern Gefhoß, in welchem 

die Bibliothek der Univerſitaͤt (im Gegenſatz ge⸗ 

gen die Bibliothek der Artiften) aufgeſtellt war, 

fanden alfo, wie bie eben angeführte Ueberſchrift 

berichtet, die theologifchen Buͤcher, fie giengen 

aber an der Thuͤrwand noch faſt bis zum Eingang. 

Un der zweyten oder linken Geite flanten bie 

Bücher ber Übrigen Facultaͤten 22). Jede biefer 

33) Sequuntur libri seeundi lateris praedicte 
Camere superioris vniversitaus, videlicet 
Juristarum, Medicine et aliarum facul» 

tatum. @ 
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bepden Abteilungen füllte.nad der alten Abthei⸗ 

lung gehn Pulte, die erſtere war 197. Bände, bie 

leßtere 207. Bände ſtark. Diefe Abtheilung war 

. . alfe indeß bedeutend vermehrt worden. ‚In. dem 

untern Geſchoß ſtand die Bibliothek der Artiſten⸗ 

Facuultaͤt, ebenfalls in. zwey Abtheilungen 23); 

ihre theologiſchen Buͤcher, 126 Baͤnde, in ſechs Pul⸗ 

ten an ber rechten Seite uhd noch einem Pult an 

der linken; ihre philoſophiſchen, mediciniſchen und. 

juriſtiſchen, 160 Baͤnde, ſtanden in zehn Pulten. 

Beyde Bibliotheken enthielten alſo ſchon damals 

». zufammen einen Schatz von 790 Bänden, 50 

Bände mehr, als die eben aufgezählten Wermächte 

> 

. 23) Die Aufsählung der Bücher der Artiften - Bas 
eultät fängt mit dieſer Weberfchrift an: Sequi- 
tur Registrum librorum librarie Vniuersi- 
‚tatis Camere inferioris deputatorum pro 
facultate -artinm Et primo libri in tkeolo. 
gia positi in primo latere circa introitum 
Janue descendendo et sequitur primum 

- pulpetum. Die uUeberſchrift' der zwey/en Abs 
theilung lautet alfo: Sequuntur libri--lateris 
sinistri Camere inferioris descendendo, pri- 
mo libri in artibus 20 in medicis et. demum 
ih vtroque jure et sequuntur libri primi 

. pulpeti eiusdem lateris. 
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niffe zufamamen, obwohl mit ben Bänden mehrere 

Beränderungen gemacht ,. und mehrere Werke, 

welche in den VBerzeichniffen der Schenkungen und 

Vermaͤchtniſſe einzeln aufgeführt werben, ben alls 

gemeinen Catalogen zufolge in Einen Band. vereis 

nigt worden waren. Auch die neuen Wermehruns 

gen halten ſich ganz innerhalb derfelben Graͤnzen, 

wie die Sammlungen, welche die erſte Grundlage 

. unfrer Univerſitaͤts-Bibliothek bildeten. 

Wir finden in der erſten Abtheilung der allges 

meinen Univerfisäts : Bibliothef die Schriften der 

Scholaſtiker, welche ſchon oben als die beliebteſten 

Schriftſteller auf unfrer Univerſitaͤt bezeichnet wur⸗ 

ben, jetzt in einer vermehrten Anzahl von. Eremptas 

‚ven, auch einen Commentar des Duns über. das 

vierte Buch der Sentenzen. Die bier -vorfommende 

Schrift unter dem Titel: Bonum ‚universale de 

apibus, in papyro, welche mit vielen andern Eleis 

nern theologifchen Schriften fich zufammengehundben 

findet, iſt die auch fonf bekannte ascetiſche Schrift 

diefes Titeld von Thomas Cantipratanus (im 13. 

Jahrh.); es findet fih unter den theologiſchen 

Buͤchern auch eine Schrift des Biſchoffs Matthaͤus 

von Worms, welche von ihm noch als Meiſter 
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Drittes Kapitel. 
Weitere Vermehrungen der bepden ältern Heidelbergi⸗ 

fchen Univerfitätö» Bibliotheken biß zum Jahr 1622, 

Wenn wir bisher faſt ausfchließend mit den 

beyden Univerfität! , Bibliotheken uns zu. bes 

fhäftigen hatten, fo wird dagegen Eünftig uns 

| fre Aufmerffamfeit größtentheild gerichtet ſeyn 

müffen auf bie Vücherfammlung des Stifts 

zum heil. Geiſt, welche durch herrliche Bereiche⸗ 

rungen ſehr bald eine ſehr große Wichtigkeit 

für ganz Deutſchland und überhaupt das wiffen» 

fhaftlihe Studium gewann. Wir fielen nun 

aber zuvörderft in diefem Kapitel zufammen, was 

über die Vermehrungen jener beyden Altern Unis 

verfität6 » Bibliotheken bis gu dem ungluͤcklichen 

Sabre 1622 und überliefert worden. | 
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Die kehrer unfrer Un! wbeeſitit in der letzten 

Haͤlfte des funfzehnten und auch während des 

ſechszehnten Jahrhunderts ahmten das ſchoͤne 

Beyſpiel ihrer Vorfahren in der Sorgfalt fuͤr 

die Vermehrung ihrer oͤffentlichen Buͤcherſamm⸗ | 

fungen nad), fo viel es die Zeitumiiände erlaub⸗ 

ten. Noch im funfzehnten Jahrhundert vers 

machten der Univerſitaͤt Meifter Johann Albich, 

Licentiat des geiſtlichen Rechts, im J. 1462, 

ſeine meiſtens das canoniſche Recht betreffenden 

Buͤcher, und Conrad Degen von Memmingen 

(nach dem Jahre 1461) eine Erlaͤuterung des 

Decretum in fuͤnf Abtheilungen und vier Baͤn⸗ 

den 1). Ein Soͤgling der Ruperta, der Buͤr⸗ 

ger Dietherich Rack zu Speyer, weicher die 

Theologie zu Heidelberg ſtudirt hatte, bewies 

1) „Postremo, “ hat eine ſpaͤtere Hand in ben 
ſo eben befchriebenen Gatalogen am Ende des 
Verzeichniſſes der Univerfirätd - Bibliothek bins 
iugefügt: „quinque partes jecture super 
decreto albo corio cooperte. Ex legatione 
doctoris degen. signate litteris A. B. C. D.“ 

Eonrad Degen mar Rector unfrer Univerſitaͤt 
in den Jahren 1436, 1443, 1448 und 1461. ©. 
Schwab Syllab. Rect. I. p. 54. 57. 59. 66. 

A 
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feine Dankbarkeit unſrer hohen Schule baburch, 

daß er ihr (im Jahr 1448) in feinem letzten 
Willen mehrere Räder, unter andern verſchie⸗ 

dene Werke ber Kirchenvaͤter Chryſoſtomus, 

Hieronymus und Auguſtinus ſchenkte 2), Man 

erwarb für die allgemeine Univerſitaͤts Bibliothek 

“eine bistoria Trojana auf Pergament geſchrieben 
und mit Gemälden verziert 3), welche in einem 

eignen Pulte aufbewahrt wurde ; und durch Vers 

maͤchtniſſe oder Geſchenke moͤgen viele andre Er⸗ 

werbungen noch waͤhrend des funfzehnten Jahr⸗ 

hunderts geſchehen ſeyn, von welchen wir Beine 

Nachrichten geben koͤnnen, weil über dieſe Zeit 

die Protokolle und Jahrbuͤcher der Univerfität 

im Agemeinen ſowohl als der einzelnen Faculta⸗ 

ten verlohren gegangen ſind. Wenigſtens blieb 

ohne Zweifel die ruͤhmliche Sitte, daß diejenigen 

2) Der Schenkungen des Johann Albich und Die⸗ 
therich Rack gedenkt Wundt Progr. S. 14, 
Anmerk. 19. | 

3) ‚Item ‚“ if von einer foätera Hand im Ans» 
fange der erwähnten Verzeichniſſe binzugefchries 
ben, ‚„‚prope 'Tabulam Juristarum In pro« 
prio Fulpeto jacet hystoria Trojana depicta 
In pergameno. 
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Lehrer, welche fethft Sthriften verfaßten, davon 
Eremplare bet Univerſitaͤts⸗Bibliothek zur Auf⸗ 

bewahrung übergaben. 

Die Erleidterung der Vermehrung wiſſen⸗ 
ſchaftticher Huͤlfemittel durch die nicht lange nach 
den Ablaufe jener erſtern von uns feſtgeſetzten 

Periode erfundene Buthdruckerkunſt blieb von 

den Vorftehern unfrer Univerfität nicht unbenugt; 

wie man aus eimem in dem Pergament» Erempfare 
des atten Catalogs vorhanden Verzeichniffe juris 

ſtiſcher Werke ſieht, welches die meifken der wich⸗ 

tigen Ergegniffe- dieſes Fachs, und faſt alle zum 

jweiftifchen Stadium. bamats für nothwendig erı 
achteten Huͤlfsmittel, fo viele deren durch die 

Buchdrackerey bis etwa zu dem Ablauf des 
zweyten Jahrzehends vom ſechszehnten Jahrhun⸗ 

dert verbreitet Maren, enthält. Es befand ſich 

diefem Verzeichniſſe zufolge in unfrer Bibtiothek 

vieleicht die zahfreichfte ber damals dorhandenen 

Sammlungen von Schriften der Sloffatoren und 

beren Nachfolger. Man könnte zwar zweifeln, . 

- 65 diefe Sammlung wirklich aus gedrudten 

Exemplaren beftanden: denn weber eine Leber» 

ſchrift uch irgend eine andre Angabe im er» 

- 
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zeichniſſe ſelbſt belehrt uns daruͤber. Da aber 

Werke des Ulrich Zaſius, Erasmus von Rotter⸗ 

dam, Matthäus de. Afflictis u. a., welche man 

doch ſchwerlich in Handſchriften erworben hatte, 
unter den uͤbrigen ebenfalls ohne alle Bemerkung 

ſtehen/ ſo zweifeln wir nicht, daß dieſe ganze 

Sammlung bloß gedruckte Bücher umfaßte. Sie 

beftand aus 167 Bänden, ‚und war in acht Puls. 

ten ziemlich in wiſſenſchaftlicher Ordnung aufge⸗ 

ſlellt, in den drey .erften Pulten. dat canoniſche 

Recht, in den drey folgenden das Civilrecht zu⸗ 

ſammen mit einigen wenigen Schriften uͤber das 

peinliche Recht, im ſiebten meiſt Conſilia und im 

achten Lehenrecht und Anweiſungen zur Praxis. 

Es iſt ſehr zu bedauern, daß das Verzeichniß 

ohne alle. Jitterärifche Genauigkeit gemacht if, 

und in demſelben eben ſo wenig als in den Der: 

zeichniſſen der Handſchriften das Format bejeich⸗ 
net worden iſt, auch die Angaben vom Jahr und 
Ort des Druckes fehlen. Wir finden uͤbrigens 

eine Ausgabe der verſchiedenen Theile des Corpus 

iuris canonici, auch noch ein zweytes Exemplar 

des Sextus Decretalium, und eine Ausgabe der 

fämmttigen Theile des Corpus juris civilis. 
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Von Schriften des canoniſch en Rechts beſaß 
unſere Bibliothek die Summa des Cardinals Hein⸗ 

rich von Suſa (Ostiensis), ſo wie auch die Suͤm— 

me des Gaufredus, die Commentare und Gloſſen 
über dad Decretum und die Decretalen von Bal: 
bus, Johannes de Imola, Franciscus von Arezze, 

Felinus, Antonius de Birt, Andreas Barbatius, 
Franciscus Zabarella, Philippus Francus; einen | 
tractatus citationum Meriani -Socini; die no- 

'vellae Joh. Andreae super’ libros decretalium 

1 et 2, und deſſelben quaestiones mercuriales; 

Tractate des Bertachinus de episcopo , des An: 

dreas Varbatius de praestantia Cardinalium ; 

die consilia des Johannes de Imola, Jehannes 

Calderinus, Dominicus Geminianus, Benedictus 

de Benedictis, Andreas Barbatius, Franciscus 

Zabarella, Petrus de Anderans. Im roͤmi i⸗ 

ſchen Rechte: die juris commentaria des Pla⸗ 

ceminus, die Summe des Yo, Odofredus uͤber 

das Digeſtum vetus und ben Coder; Dinus über 

bie Titel de actione Institoria und de regulis 

juris, Cinus über den Coder, von Alberi von 

Roſate (Rosiate) quaestiones super statu und 

einen Tractat de testibus; bie Tractate bes Bar⸗ 
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tholomaͤus Cepolla de aervitutibus und de cau- 

telis in Einem Bande, und von demfelben Nechts⸗ 

lehrer noch einen Zraitat de simulatione con- 

tractuum; einen Tractat des Nicolaus Ubaldus 

über die Snteftaterbfolges eine repetitio super 

pascenda pecora cum de paetis. von Philipp Cor⸗ 

neus; die Commentare und andre Eleinere Werke 

des Bartelus und Baldus einzeln; bie Commen ⸗ 

tare bed Nicolaus von Neapel, ‚Augelus von 
Arezzo und Johannes Fabri über die Inſtitutia- 
nen; die Commentaxe bes Cinus über den Coder, 

des Petrus a Caſtro (Caſtronſis ), Aerander” vpn 

Imola über bie verſchiedenen Theile der Dar 

beften und den Eater; die annıptata. in. 24 Jir 
ros pandectarumı von. Wilhelm Budens und 
die annotationes Andrene Alciati in tribus 
yosteriaribus lihxis codicis Justinieni im 
Einen Bande; den Bartholomaͤus Socinus über 
bie Theile der Digeften und den Titel de regulig 
Juris, den Barthelemaͤus Salicetus über bie vier 
Buͤcher bes Coder, fo wie hen Lucas de Penna 

- Über deffen drey legte Bücher, und den Wilhelm 
‚be Cunes über den Eober und eine lectuxa Ja- 

cobi Rebuffi super tribus ultimis libris co- 
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dicis; den Jakob be Belpiſio (Belvixo) über bie 

Authentifen ; ein repertorium super toto Opere 

juris civilis ven. Antonius be Prato; das Res 

pertorium des Biſcheffs Peter von Briven in 

jwey Bänden; einen modus legendi abbrevia- 

turas; Consilia (auffer denen des Bartolus und 

Baldus) von Dinus, Signorolo, Dmodei, Pan 

Ins Eaftrenfis (in zwey Bänden), Angelus von 

Perugia, Ludwig ( Pontunus) dem Roͤmer (Lu- 

dovicus Romamıs), Philippus Corneus (in 4 

Bänden), Franz von Arezzo, Laurentius Cal: 

caneus, Raphael (Raimondi) aus Come, Sean: 

cisens Curtius von Pavia,. Raphael Fulgoſi 

Marianus Socinus (in 2 Bänden), Philippus 

Decius, Olradus (Domini Olradi), Friedrich 
von Siena (de Senis) und Johann von Anagnt 

(de Ananis), Die Werbe des Alciatus kommen 

unter dem Titel: Alciati editiones vor, befonders 

noch finden fich feines Commentare über ben oder 

und den Titel de verborum significatione. 
Im Lehenrxcht: den Andreas (Rampini) de 

Iſernea und Jakob Alvarotti super Feudis; des 

Jakobinus de St. Georgio tractatus super usus 

feudorum;' Franeischinus de feudis; das com- 
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pendium aureum de unione benefhiciorum von 

Peter von Perugia; die Sommentarien bes Ulrich 

Bafe in usus feudorum. Im peinlichen Necht: 

einen tractatus malefi ciorum des Angelus ven 

Arezzo und die consilia criminalia des Bartho⸗- 
lomaͤus Cepolla. Von Werken der praktiſchen 

Jurisprudenz: SummaOdofredi de formandis 
libellis; eine Schrift deffelben Inhalts von einem 

Rechtsgelehrten Namens Hermann; den tracta- 

tus cautelarum des Bartholomäus Eepolla noch 

‚einmal; einen appuratus Rolandi notarii ; von 

Mofredus einen tractatus libellorum und ein 

opus libellorum. super jure pontificio;, einen 

tractatus notariatus und einen tractatus de 

tabellionibus; ; einen Tractat des Paris de Puteo 

in materia syndicatus; einen tractatus clau- 

sularum bes: Bitalid be Cambanis; die regulae 

cancellariae Innocentii Papae, und Joannes 

de Grassis in arborem judiciariam, Auch fehl⸗ 

ten nicht das speculum juris. des Wilhelm Du: 

randus (das bloß mit dem befannten Beynamen 

ſeines Verfafferd: speculator, aufgeführt wird), 

und die summa (artis notariae) Rolandini 

( Passagerii ) Practici, Aufferdem folgende 
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- Sammlungen von. gerichtlichen ‚Entfcheibungen s 

Decisiones dominorum de’ Rota, decisiones 

parlamenti Tbholosani .delphinatus, Matchei 

de Atflictis decisiones Neapolitanse, quae- 

ationes seu . arresta parlamenti Parisienais, 

von ieder dieſer Entſcheidungen Einen. Band. 

Auch zwey Baͤnde von tractatibus diversorum 

.doetorum, .ein enchiridion tractatuum utrits- 

que juris, und singularia des Ludwig: Ponta« 

nus, Antonius Corfictus des Gicilierd (Gorficti 

Siculi), des Matthäus Macefilianus und Franz 
von Crema; disputatiönes bes Angelus son. Pe 

rugia, und andere Eleinere Sammlungen. Ferner 

des Erasmus ‚von Rotterdam. Sprüdwörter (li- 

ber. parabolarum .sive.. similium Eras. Rote) 

m Einem Bande mit commentariis de duplici 

copia verborum "und. dem Tractat bes Ulrich 

Zafe de parvulis Judaeorum, Zuletzt noch ein 

consilium Cigauldi de hello et aliis, eine Abs 
handlung deifelben de alienatione justitiae und 

ein repertorium militis. 

"Wir haben .biefe Ueberficht entworfen, um 
gu beweifen, mit welcher Umſicht und Sorgfalt 

in jener Zeit die Lehrer unſrer Univerfität dar: 
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Drittes Kapitel, 
Weitere Vermehrungen der bepden ältern Heidelbergi⸗ 

fchen Univerfitätd » Bibliotheken biß zum Jahr 1622. 

Wenn wir biäher faſt ausſchließend mit den | 

beyden Univerſitaͤts, Bibliethefen uns su bes 

ſchaͤftigen hatten, fo wird dagegen Eünftig uns 

ſre Aufmerkſamkeit groͤßtentheils gerichtet ſeyn 

muͤſſen auf die Bacherſammlung des Stifts 

zum heil. Geiſt, welche durch herrliche Bereiche⸗ 

rungen ſehr bald eine ſehr große Wichtigkeit 

| für ganz Deutſchland und überhaupt das wiffens 

fhaftlihe Studium gewann. Bir fielen nun 

aber zuvörderft in diefem Kapitel zufammen, was 

über die Vermehrungen jener beyden Altern Unis 

verfität6 « Vibliotheken bis gu dem unglüdlichen 

Jahre 1622 uns überliefert worden. 
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Erleichterung des! Vuͤcherkauſs Durch ben auf der 
Meffe: zur Frankfurt am Main eingerichteten und 
von &elchrien und: Wücherverfäufern in- großer 

Zahl beſuthten Baͤchermarkt ©) benutzt wurde, 
ſebals in diefem: wnziihigent vielbewegten Seiten: 
Friede und Nahe eimrar, und es mibglich wurde, 
wiſſe nſchaftucher Anſtalten zw gebenken; obgleich 

wire Machrichten, wle wir ſchon bemerkten y 

uͤberhuupt fehr unvolſtandig aufpezeichniet werden: 

re. Es hatten mım überhaupt, ftitden durch‘ 

die- claffifchen Stubien und‘ dir Nefbimratton‘ die‘ 

Scholaſtik verdränge worden, die wiſſenſchaftli⸗ 

5) Schon, entweder feit dem I. ıssg oder 1s6g, 
gab der Buchhändler Georg Willer zu Augb⸗ 

durg wiffenfchaftlich georditete Verzeichniſſe von 
den neuen ypographiſchen Erzeugniſſen, welche 
auf dew Frankfauͤrter Meſſe feil geboten wurden, 

heraus. Nachrichten über die Wichtigkeit dieſes 
damaligen Buͤchermarkts finden ſich im des Hen⸗ 
rieus Stephanud Buch: Franoofördiense Em- 
poriant sive- Francofördienses Nundinae, 
welches Wundt' anführt‘ Progr. ©. 23. Anm. 
ee Herr Krchrer in ſ. Geſchichte von 

Srankfuͤrt har dieſetr Blichermeſſe noch nicht ers 
wahm: Werd © Wadter’d Handb. der 
atih. Gefchichte“ der Iher! Cultur Th. Hi. ©. 
581, 53%, unb'die bier angeführten Soriften. 
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hen Beſtrebungen auch auf unfrer Univerſitat 
fi ſehr erweitert, und bie litteraͤriſchen Bee 

dürfniffe waren alſo viel mannichfaltiger gewor⸗ 

den. Mit den Worken.des Alerander von Hales 

und Wilhelm von ‚Paris begnuͤgte man fih für 

das Verſtaͤndniß des, Ariſtoteles fo wenig ald mit 

, der Grammatik des Eberharb oder dem, Geqheiſten 

für die Keuntniß der griechiſchen Sprache, bes 
ſonders ſeitdem Hugo Donellus, Julius Pacius, 

Heinrich Smetius, Eraſtus, Jakob Micollus 
(oder Moͤtzer), Wilhelm Xylander, Rudolph, 

Agricola, Aemilius Portus, Friedrich Syldurs 9 

in Heidelberg lehrten. en 

1 

6 Es mar eine ziemlich ſchwere Wahl, welche im 
IJ. 1596 dem Senat aufgelegt wurde, als ihm 

die phifofophifche Faeultaͤt (unter dem Decanat 
des M. Jakob Chriftmann) zur-Wiederbefegung 
der durch den Tod ded M. Lambert Pithopoeus 
(+ am 30. Jan.) erledigten Profeffur der ‘Bes 
vebfamfeit den Aemilius Portus und Solburg 

we in Borfhlag brachte: ‚„ Die 9 Febr. ,‚““, heißt 
„es Lin den Actis facultatis Artium T. IV. 

fol. 444b, „instituta fuit deliberatio, qui- 
nam ad locum vacantem professionis Ora- 

coriae 'sint, nominandi. Facultas nostra Se- 
natui amplissimo nominavit. duos Viros, 

* 
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Am. May des Jahres 1571 heſchloß der Se⸗ 
nos auf; den *Antrag des Nectors Hieronymus 

Zanchius, quf der naͤchſten Franlfurter Herbſta 
Meſſe aus dam Fiscus dar Univerſtnat eine Sum⸗ 

me zum Ankauf wen Buͤchern fuͤr die Wibliogkef,. 

und zwor zuyoͤrderſt⸗ für, die, theolegiſche Facultaͤt 

zu verwenden; und bey Herannahung dieſer 

— * nn . , ° ir 

eruditione et virtute praeclaros, D. Aemi- 
lium Portum pt.Di FridericumsSylhurgium .: 
scriptamgue  nominatiogem ' exhibyit die 
41 Febr. Senatur- ampligsunus Aemilium 

: Portum elegit et professorem. designavit. 
Cum autem Clariss. Vir,. M. Simon Ste- 

nius linguam Graecam doceret, et. a Fa- 

cultate admonitus fuisset ,„. professionem 
vacantem 'Eloquentiae dighiorem censeri 

eique commodiorem haräm- destinatam 
esse: factum est, ut D. Stenms ad Ora- 

. toriam transiret , et D. Porto Jlinguae 

Graecae professionem relinqueret.°“ Uns 

mittelbar darunter fteht die Nachricht: ,, Die 
17. Febr. D. Fridericus 'Sylburgius, Aca- 

demiae bibliothecarius, Febri ardente et 
pestilentiali fuit exstinctus: ejas ſunus se- 

. +. quenti die ad sepulturam extulimus.‘“ ‚Auch 
oa Simon Stein mer ald Theolog und philolog 

Nicht ohne Ruhm. ©. Schwah syll. Rect. I. 

S. 175. 
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zeichniſſe ſelbſt belehrt uns daruͤber. Da aber 
Werke des Utrich Zaſius, Erasmus von Rotter⸗ 

dam, Matthäus de Afflictis u. a., welche man 

doch ſchwerlich in Handſchriften erworben hatte, 

unter den übrigen ebenfalls ohne alle Bemerkung 

fiehen, fo zweifeln wir nicht, daß biefe ganze 

Sammlung bloß gebrucdte Bücher umfaßte, Sie 

beftand aus 267 Bänden, und war in acht Pul:. 
ten ziemlich in wiſſenſchaftlicher Ordnung aufge⸗ 

ſtellt, in den drey erſten Pulten das canoniſche 

Recht, in den drey folgenden das Civilrecht zu⸗ | 

fammen mit einigen wenigen Schriften über das 

peinliche Recht, im ſiebten meift Confilia und im 
achten Lehenrecht und Anweifungen jur Praxis. 

Es iſt fehr zu bedauern, daß das Verzeichniß 

ohne alle. litteraͤriſche Genauigkeit gemacht iſt, 

und in demfelben eben fo wenig als in ben Der: 

zeihniffen der Handſchriften das Format begeich» 

net worden ift, auch die Angaben vom Jahr und 

Ort des Drucdes fehlen. Wir finden übrigens 

eine Ausgabe der verfchiedenen Theile des Corpus 

jurig canonici, aud) noch ein zweytes Exemplar 

bes Sextus Decretalium » und eine Ausgabe der 

ſaͤmmtlichen Theile des Corpus juris civilis, 
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gleichen: Summen für bie Übrigen Facultaͤten nad 

einander: geſorgt werben: ſollle. ‚Am rn. Ayuif 

576, nachdem für ‚alle Facultaten der Reife 

nach angelauft: worden, beidhieß der Senat. auf 

de: Vortrag des Rectors Johaunes! Agricola. biefe 

Ankaͤufe auf gleiche Weile und mit venſelben 

Summen .für Ye Sosultäten nad): einander: zu 

miebergoien und. Demzufolge zuerſt der theologi⸗ 

ſchen Faeultaͤ wieberum vierzig Bulkg: ju: vera 

willigen 9, | | 

Daß ma in; diegn Zeite mit vierzig Gulden 

ſchon eine: ganz bedeutende: Zahl guter Buͤcher 

Baufen konnte, ſehen wir aus dem anſehnlichen 

Ankaufe, welchen im Jahr 1595: bie philoſophi⸗ 

ſche Facultaͤt mit zwanzig Gulden machte. Denn 

als ihr in. dom. gedachten Jahre von dem Senab 
deſe Summe ne dem Fiscus der: Univerſitaͤt 

war verwilligt werben: fo: beſchloß fier (um 10. 

Marz) damit griechiſche Commentatoren uͤber den 

Ariſtoteles aus der Bibliothek des Dr. Chriſtoph 

Eheim, Canzlere. unser: dem: Ehurfärften: Gries | 

. 9) Senats⸗ vrotekoll 9. % 106: 8. 10cm und 
u b, | 
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drih EV 2), zu kaufen. Es wurden alſo mit 

dieſen 20 Gulden folgende neun ;meiftens; Aldini⸗ 

ſche Ausgaben erworben:: 1) Philoponus, Eu- 

atratius zꝛet Anonymus in potteriora analyti- 

ea (alfo.die.Aidına von 1554 fol‘): 2). Philo- 

- ponus; in. :libros : de. generatione et: interitu 

eum Alesandro (Aphrodisiensi) in-libb..4 me- 

| teorologicorum. et de mistione :( Venet, in 

‚-aedib. Aldi.et Andr. Asulani. 1597 fol) .3) 

| Philoponus in lihros 3 de anima.(Venet. in 

aedib. Zenetti 1655 fol.)'. 4): Simplicius in 

libros 8:physicorum (Ven. in aed. Aldı 1696 

fol.) 6) Idem in. libros. de coelo (ibid. 3526 

$pl.) 6) Idem in tres libeos de anima (ik. 

1627 fol.) 7) Alexander (Aphrodisiensis) in 

Bbrum de sensu et sensibiljbus (ib. :ı627 fol.) 

8) Themistii ‚opera ‚cum Alexandro (Apbhrod.) 

de anima..et-fato (Ven. in aed.. hered, Aldi 

9) Daß Leben biefed gefehrten Mannes f. in Paul 
©: von: Stetten des -jüng. :-Lebenäbefchreibungen 

zur Ermedung und Unterhaltung buͤrgerl. Zus 
gend, Augsb. 1782. 8. ©. 361 — 383. Vergl. 
EP Wunde Geld. und, Berge) der Stadt 
Heidelb. Th, 1. ©. 251. 
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Manutii 1535 fol.) .9). ( Michael ).Epbesius 

in parva naturalia (Ven. ap. Ald. 1597 fol.) #0), 

Auch durd) zwey "Schenkungen wurbe bie 

Bibliothek der Artiften vermehrt. Im Jahr 

151g: ſchenkte der Buchdrucker Jakob Köbel 

gu Oppenheim das von ihm gedruckte calenda- 

rium magnum ‚romanum ber philoſophiſchen 

Facultaͤt, und dieſe beſchloß es wohl mit 

Brettern verwahrt in ihre Bibliothek nieder⸗ 

zulegen 11), Um das Jahr 1545 oder vieleicht 

10) „ Omnes hi libri ‚* bemerft der Decan Gott» 
lieb Mader, Dr. der Medicin und Profeſſor 
der Popfif, ..amı Ende dieſes Verzeichniſſes, 
»„. Graece sunt excusi et bibliothecario (D, 

Sylburg) traditi.““ . Act. Fac. Art. T. IV. 
fol. 140 a. “ 

11) Gigung- vom 27. Jun: (IV. Cal. Jul.) 1519. 
„Eadem nondam absoluta concione obla- 

tus est quidam liber nuper editus, cujus 
inscriptio : Romanum magnum Calenda= 

rium etc. quem Jacobus Köbel Chalco- 
graphus in Oppenheym .artium facultati 

‚donavit, Et per Dnos conclusum, ut as- 
seribus munitus et paratus, ad bibliothe- 
cam facultatis artium reponeretur.* Actor. 

Fac, Art. Tom, IV. fol. 89 b, 

. 
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einige Jahre früher ſchenkte Martin Brechtel, 

Licentiat der Theologie 127, feine Buͤcher der 

philoſophiſchen Kacultät 13), - Da wir aber über 

manche Schenkungen und Vermäctnifie der vorb 

gen Periode nicht durch Die Protofelle des Se 

nats oder der Bacultäten belehrt werben, ſon⸗ 

dern durch gelegentlihe Anführungen in ben 

„alten Gatalogen » fo: kärfen wir "wohl veraum 

then, daß auch im ſechszehnten Jahrhundarte 

bie Buͤcherſammlungen unſrer Univerſitaͤt dem 

edeln patriotiſchen Sinn unfrer Verfahren noch 

manche Vermehrungen verdankten, von welchen 

bey jener unvollſtaͤndigen Aufzteichnung uns Feine 

Nachricht erhalten worden iſt. 

12) Er war im J. 1524 Rector unſrer Uniperſitaͤt. 
Schwab Syll. Rect. I. S. 94. 

13) In der Sitzung vom Vorabend vor Hinmel⸗ 
fahrt des Jahrs 1545 befchließt die Facultaͤt: 
„Et cum libri, quos D. Martinus Brech- 
tel, Theol. lic., doctrina et vitae inno- 
centia aeque clarus, facultati donaverat, 
nondum catenis allıgati essent, concordes 
sententiae fuerunt, voluntati viri tam in 

nostram Rempublicam propensi morem 
primo quogue tempore gerendum esse,‘“ 
Actor. fac, Art. Vol, IV, fol. 12a. 

3 
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Freylich waren die Schenkungen, melde 

vielleicht noch in diefem Jahrhundert und im 

Anfang des felgenden gemacht wurden, gewiß 

nicht fa bedentand als diejenigan, wovon wir. 

in dem erſten Capitel berichteten. Die Hand⸗ 

ſchriften waren zu koſtbar geworden, als daß die 
Privat⸗Bibliotheken der Profeſſoren davon eine 

betraͤchtliche Zahl, am wenigſten von bedeutenden 

Werken, enthalten konnten. Dazu kam, daß 

während des ſechszehnten Jahrhunderts die Gaͤh⸗ 
rung in Deutſchland, welche durch die kirchlichen 

Haͤndel hervorgebracht war, und insbeſondere 

der ſchwankende Zuftaud der kirchlichen Verhaͤlt⸗ 

niſſe in der Pfalz, und die mehrmoligen Relis 
gionsverfolgungen, ja felbft MWertreibungen der 

Profefforen wegen Anhaͤnglichkeit an der unters 

liegenden kirchlichen Parthey 14), die Gelehrten 

14) 3.8. des Hugo Donellus, Matthäus Launoy - 
und vieler anderer, deren ein Theil Durch den 
eifrig Surherifchen Churfürften Ludwig VI. wer 
gen Zwinglianismus, und andere von beffen 
Nachfolger Johann Kaſimir megen ihres Lu⸗ 
theranismus vertrieben wurden. S. 8. P. 
Wundt a. a. O. ©. 269 ff. 
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zu Heidelberg ' nicht zum. Sammeln zahlreicher 

Privatbibliotheken einluden. Auch mußten aufs 

ferdem Schenfungen und Vermaͤchtniſſe an unſre 

Bibliotheken ſeltener werben durch die mehrmas 

lige Abberufung gerade der gelehrteſten Heidel⸗ 

berger Profeſſoren, welche am meiſten Aufforde⸗ 

rung und Geſchicklichkeit hatten, auserwählte 
Bibliotheken zu fammeln, auf andre Lehranftals 

ten, nachdem feit dem Anfange des funfzehnten 

Jahrhunderts die Zahl der hohen Schulen fo 

beträchtlich war vermehrt worden 15). 
® 

15) 3. 3. Simon Bronäut, Sebaſtian Muͤnſter, 
Oekelampadius u. a. ©. F. P. Wunda a. 
a. O. ©. 241, 242, Anmerf, 
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Vierte Kapitel, 

Geſchichte der Bibliothek in der Kirche zum heil. Geiſt. 

Entftehung einer Churfuͤrſtlichen Bibliothek ins 

Schloſſe und deren Einverleibung in die Bücherey 

der Heil. Beten. 

— — — — 

J. weniger ſchon ſeit der Mitte des funfzehn⸗ 

ten Jahrhunderts durch die Freygebigkeit der 

Churfärften oder reicher Buͤcherſammler die aͤltern 

Bibliotheken der Univerſitaͤt bereichert wurden, 

um deſto mehr Beguͤnſtigung erfuhr in dieſer Zeit 

die neuere Bibliothek des Stiftes zum heil. Geiſt. 

Indem jene beyden aͤltern Bibliotheken ſich nur 

Eines Geſchenkes von dem Churfuͤrſten Ruprecht 

II., das kaum genannt zu werden verdient, 

nehmlich zweyer Buͤcher des Origines und des 

heil. Hieronymus 1), ruͤhmen konnten: fo. wurde 

1) ©. oden S. 95. 46. Pe 
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dagegen bie Stifts« Bibliothek von den Churfuͤr 

ften mit wahrhaft fürftlicher Freygebigkeit bedacht. 

Freylich war. auch diefe Bibliothek, wie wir ges. 
| fehen, eigentlich eben ſo ſehr eine Univerſitaͤts⸗ 

Bibliothek, als das Stift ſelbſt in der engſten 

Verbindung mit der hohen Schule ſtand. Sie 

hoͤrte auch nicht auf es zu ſeyn, als nach Ein⸗ 

. führung der Reformation in unſre Laͤnder das 

Stift zum heil. Geift das Schicffal der übrigen 

geiftlihen Stiftungen in der Pfalz theilte 2). 

Aber wahrfiheinlich erhielt feit diefer Zeit und feit 

Einverleibäng ber vormals im. Churfuͤrſtlichen 

Schloſſe befindlichen Buͤcherſammlung dieſe Bi⸗ 

bliothet den Namen der Churfuͤrſtlichen Biblio⸗ 

thek, womit wir ſeit dieſer Zeit ſie bezeichnet ſinden, 

zum Unterſchiede von den beyden andern aͤltern 

Buͤcherſammlungen. Durch je glaͤnzendere Be⸗ 

reicherungen dieſe Churfuͤrſtliche Bibliothek ver⸗ 

mehrt wurde, je hoͤher ihr Ruhm ſtieg: um befto 

2) Sch finde nirgends erwähnt, zu welcher Zeit Das 
Stift aufgehoben wurde; es geſchah aber wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon durch den Ehurfärften Friedrich IT. 
"im Jahr 1545, ald der alte Gottesdienſt in der 
heil. Geiſtkirche abgefchafft ward. 
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mehr ſanken jene beiden öftern in Vergeſſenheit, 

zumal, da diejenigen Werke, woran fie befenters 

reich waren, ihr Anſehen immer mehr verloren. 

Sie durfte wohl mit Recht eine Churfuͤrſtliche 

Vibliothek genannt werden, weil ihre Gruͤndung 

hauptfächlid) das Werk der Freygebigkeit des 

Churfuͤrſten Ludwig des Vaͤrtigen war, eben ſo, 

als die Vollendung der Begrundung des Stiftes 

ſelbſt. 

Diefe Bibliothek erhielt nehmlich erſt eine 

Wichtigkeit durch das Vermaͤchtniß der lateini⸗ 

ſchen Buͤcher, welche der Chuͤrfurt Ludwig ge⸗ 

ſammelt und zum Theil auf feinem Schloſſe hatte 

abſchreiben laſſen 3), nachdem der naͤhere Um⸗ 

gang mit dem Kaiſer Sigismund während des 

Conſtanzer Conciliums ihn mit der Begierde nach 

wiſſenſchaftlicher Bildung erfuͤllt und ſelbſt noch 

3) Unter den deutſchen Handſchrifren iſt wenigſtens 
Eine, Nro. 61, von welcher wir ed gewiß 
wiſſen, daß fie „auf. der Burg“ zu Heidelberg 
gefchrieden murde. (S. dat Verzeichniß.) Don 
derſelben Hand find aber mehrere ſowohl unter. 
den lateiniſchen als deuiſchen Vandſchrifren der 
Biblioiheca Palatina. 
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in ſpaͤtem Alter zur  Erlernung ber lateiniſchen 
Sprache bewogen hatte, Das Vermächtniß wurde 

am St, Lorenzen s Zage des Fr 1421 aufgerichtet 

“und bie Uebergabe geſchah am 18. Dezember 1438, 

zwey Sahre nah dem. Zobe des Churfürften, 

durch den Pfalzgrafen Otto van Mosbach, Mes 

gierungsverweler der Pfalz währenb ber Minders 

jährigfeit Qudwig des IV. 

Wir Eennen fowohl ben Beſtand diefer 

Schenkung durch die Aufzählung. aller dadurch 

erworbenen Bücher in der abſchriftlich vorhande⸗ 

nen Urkunde, womit bie Univerfität dem Voll⸗ 

firecker des Churfürftfichen Teftaments die Ueber: 

fieferung des Vermaͤchtniſſes beſcheinigte 4), alß 
den Beftand der ganzen Bibliothek des Stiftes 

um die Mitte des funfgehnten Sahrhunderts 

durch die dritte Abtheilung der oben erwähnten 

4) Diefe Urkunde; welche in dem. Copialbuche Der 
Aniverfität, fol. 75— 80, fih finder, hat Kre⸗ 

mer mirgetheilt in dem Anhange zu feiner Ab⸗ 
Handlung von der Stiftung und erfien Eins 

. rihtung der Hohen Schule zu Heidelberg, im 
der Historia et Commentatt. Soc. 'Iheod.- 

Pal. T. I. ©. 406 ff. - 
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Cataloge 5). Jedoch find die Angaben des alten 

Catalogs nicht fo vollftändig als die Angaben der 

Urkunde, es find in jenem nicht alle Bücher, welche 

in Einem Bande vereinigt. waren, genau verzeichs 

net, wie die Vergleichung deſſelben mit der Ur⸗ 

tunde und bie einige Male vorkommenden unbes 

ſtimmten Angaben, „cum aliis opusculis,“ bes 

weiſen. Won den Werken, welche die Buͤcher⸗ 

ſammlung mit Einſchluß dieſer Schenkung in 134 

Bänden umfaßte, verdankte das Stift 152 Werke 

ber Srepgebigkeit des Churfuͤrſten Ludwig IIL; 

⸗ 

ale dieſe Churfuͤrſtlichen Buͤcher waren forgfältig 
gebunden, und viele derſelben waren, wie es ſich 

bey der Prachtliebe unſrer alten Churfuͤrſten er⸗ 

warten laͤßt, ſelbſt ſchoͤn verziert 9). 

5) Die Ueberſchriſt lautet alſo: Registrum libro- 
rum liberarie Collegiate Ecelesie Regalis 
sancti .spiritus Et sequitur primum mulpe- 
tum ejusdem, 

6) Der Einband ift non den meiſten Büchern in 
der debachren Beſcheinigungsurkunde angegeben, 
ſie waren in Bretter gebunden, welche mit 
grünem, braunem, rothem, ſchwarzem oder 
weißem Leder, zum Theil auch mit zruͤnem 

5 
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3 ° 
‚Die Buͤcher füllten nach ihrer Aufſtellung in 

bee Buͤcherey der heit. GSeiſtkirche nicht mehr alg 

fünf Pulte, deren das geringe 13, das ſtaͤrkſte 

32 Bände enthielten. Die Wahl dirfer Samm- 

lang war allerdings ſchon nach einen umfaffens 
dern Geſichtskreiſe als ben den bepben äftern 

Bibliotheben getroffen; dieſe Santintung enthielt 

Seidenzenge Abergogen waren, daher z. B. 
albo auch blanco, oder nigro oder glauco 

x sive fusco corio Superducto, cum cooper- 
tcorio de corio nigro, in asseribus cum 

'serico viridis .coloris ‚superductis u, f. w. 

Der Commentar ded Nicolaus Lyranus über 
Die fünf Bücher Moſis und die folgenden bibtie 
fhen Bücher bis zum Buche Ruth anf Perg. , 
war in grünem Geidenzeuge gebunden und mit 
vergoldeten filbernen Hacken und Spangen ver: 
fehel (in asseribus cum serico virtdis co- 

loris superductis elausurisque fibulis ar- 
'genteis et deauratis)., Des heil. Dionpfius 
Schrift und eine Litaney des Biſchoffs Albert 
von Regensburq, d. i. Albert des Großen, 
waren in einen Juͤdiſchen Band (cooperto- 
rium Judaicum) gebunden. (Kremer S. 412.) 
Was dies fuͤr ein Band geweſen, mag ein 
Kundiger ſagen. Bey einigen wird auch das 
Format uud die Dicke angegeben (z. B. liber 
de quatuor virtutibus cardinalibus in perg. 
et asser. in mediocr. et spisso modulo; 
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zwar auch vornehmlich Terte der Bibel und einige 

Commentarien über dieſelbe, wie des heit, Gre⸗ 

gorius, des Nicolaus de Lyra, Xhemas von 

Amino, Gorram; die Schriften einiger Kirchen: 

väter, des Dienyſius (ds coelesti hierarchie) , 

Drigimes (über das hehe Lied), Chryſoſtomus, 

Auguſtinus de civitate Dei auf Berg. , deſſel⸗ 

ben Schrift de musica u. a., verfhirdenen Schrif: 

ten des heil. Hieronymus, die Homilien des heil. 

Gregorius, fo wie deſſen epistofa ad Regare- 

dum Regem, mehrere Schriften des heil. Bern: 
hard m. ſ. w.; fo wie auch mehrere fchefaftifche 

Bäder, z. B. Wilhelmus Parisiensis de uni- 

verso, bes Durandus Retionale divinorum 

officiorum , Hugo von St. Victor; es fanden 

ſich verſchiedene Legenden, z. B. die goldene Le: 

liber spissus in perg. cuius titulus liber 

scale dicitur; liber miserie humanae con- 
ditionis . .. mediocri moduln; egidius de 

Roma de praedestinatione in parvo mo- " 
dulo u. f. m.); bey einigen auch die Urt der 

Schrift, 3.3. legende de sanclis per cir- 

culum anni cum Söliloquio beati bern- 

hardi Abbatis in pergameno et asgeribus 
parvo mtodulo scripture gracilis. 

\ 
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gende in mittelmäßigem Format auf Pergament, 

eine Auslegung des Apoſtoliſchen Symboluins 

unter dem Zitel: „Liber Scale," die Schrift 

de inquisitione haereticae pravitatis, das pas- 

sagium. Petri und andre ascetiſche Schriften, 

die Scholastica historia in Einem Bande ver 

einige mit einer Chronica Bomanorum brevis 

(in pergameno et corio albo), bie Schriften 
bes Boethius de trinitate, de fide Christiana, 
de duabus naturis in una persona. Aber es 

war zugleih von Ludwig III. die Arzneykunde 

ſehr fleißig bedacht worden; außer einem Werke 

| bed Peter von Pabua (quaestiones consiliato- 

.zis Petri Paduanensis) waren nit nur Zerte 

von verſchiedenen Schriften des Galenus in groͤ⸗ 

ßerer Zahl, als in den beyden aͤltern Bibliotheken 

geſammelt, ſondern auch Schriften Arabiſcher 

Aerzte, außer den ſchon in den aͤltern Univer⸗ 

fltäts, Bibliotheken befindlichen Büchern des Na 

feß, Werke von Averroes (de viribus cordis 
“auf Perg.), Mesve (de consolatione simpli- 
cium cum eiusdem practica), Sexapion (de 

simplicibus und de praeparatione medicina- 

zum), Abenragel (de judiciis}, Ueberhaupt 
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bemerkt man bie große Neigung des Churfürften 

Ludwig IIL. für die Arzneykunde in ber großen 

Zahl von mediciniſchen Schriften, welche er ges 
fammelt, und wahrſcheinlich ift auch ein beträdyt: 

liher Theil der mebicinifchen Bücher, ‚ weldje ſich 

unter den deutſchen Handſchriften finden, von 

ihm zuſammengebracht worden, von einigen wifs 

ſen wir es beſtimmt. Außer den eben genann⸗ 

ten werden in dieſem Verzeichniß ſeiner Schen⸗ 

kung noch aufgefuͤhrt: des Gerhard de Sole i in- 

troductorium juvenum in practice, fo wie 

deſſen Commentar über den Almanfur (Almafor) 

sder das mebicinifhe Syſtem des Raſis; des 

Arnold von Neuſtatt (de Novavilla). antido- 
terium clarificatum, fo wie des Dinus von 

Florenz antidotarium in chirurgia; die Schrif⸗ 

ten des Albertus Magnus de somno et vigilia, 

minoralia, de distantia locorum, de anima- 

libus, ımd de vegetabilibus et plantis; Tals 

fuinus de medicinis et. curis mit den Zufägen 

des Johannes von St. Amand, die practica fe- 

brium des Marfilius de St. Sophia, die Res 

sets des Meifters Antonius, der Hildegardis 

summa, de infirmitatum causis et curis, ls 

" +4 
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bert de’ Zakariis über ben Ausſatz, des Conrad 

von Eyſtetten Diaͤtetik (compendium de regi- 

mine sanitatis), mebicinifche Ausfprüdhe des 

Erzherzogs Leopold won Defterreih (dicta Lu- 

poldi de Austrie) und viele andere Schriften 
‚gleichen Gehalts 7). Auch an aſtrologiſchen Schrif⸗ 

ten fehlte es nicht; nicht nur fanden ſich der Al⸗ 
mageft des Ptolomaͤus und: das ihm unterges 
ſchobene aſtrologiſche Buch unter dem Titel: qua- 

dripartitum, ſondern auch ein aſtrologiſches 

Werk des Aegidius de Tebaldis, die Tafeln des 
Sphannes be Liveriis, eine summa judieistis 
de accidentibus mundi, und des Guide. Ein« 
leitung in bie Aſtrologie (liber istroductorius 

ad judicium stellarum). Auch war -in diefer 

Bibliothek ein Wörterbud)  (dictionarium ), 
deſſen Inhalt nicht genauer begeihnet wird, auf 
Pergament, in act Bänden. Uebrigens befaß 
fhon damals auch diefe Sammlung eig digestum 
vetus,.ein.dig. novum, ein dig, infort., ein 

7) Alſe die mediciniſchen Schriften, welche in dem 
zu Paris unfrer Univerſität zurückgegebenen Co⸗ 

der Nro. 1080 lat. Ach finden, kommen in 
dieſem Verzeichniß mehrere Male vor. - 
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parvum volumen und einem Cober ‚ fo wis auch 

das decretum und bie decretales, ſaͤmmtlich 
Pergament » Handfſchriften; den Catd bed Ciceto 

wir einer Gloſſe 9, auf Pergament. Endlich 

Fanden ieh verſchiedene, noch ungebundene, auf 

der Kirchenverſammlung zu Conſtanz gehaltene 

Reden, welche der Churfuͤrſt Ludwig ald Schirm⸗ 

vagt das Coneiliuma gefammelt hatte ?). | 
Es iſt auffallend, daß unter Fiefen Hand. 

ſcheiften, fo viel bey dem Mangel aller Angaben⸗ 

her die Sprache ‚ worin fl? geſchrieben waren‘, 

ſich urtheiles läßt, keine der deutſchen Gandſchrif⸗ 
den aufgeführt. wird, deren doch Ludwig III. auch 

ſammelts. Es finden ſich unter den jetzt uns von 

Pius VII. zuruͤckgegebenen deutſchen Manuſcripten, 

außer den medieiniſchen, noch mehrere andere, welche 

8) Die Gloffe wird in der Urkunde „p pulcherrima 

glosa“ genannt. 

9) Einige Bezeichmungen find ziemlich unbeſtimmt, 

3.8. Item alius liber cuius rubrica inci- 

pit: „Adamas (nicht Adamüs, wie Kremer 

Hat druchen laſſen S. 410,) cofluctantium 

aquilarum ‚** editum (sic) per mgrum Wy- 

nandum in pergameno et asseribus cum 

eoepertorio rubeo, - 
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ven ihm erworben worden find, wie die Angaben in 
dem angehängten Verje ich niſſe dieſer Handſchriften 
beweiſen. Man darf daher vermuthen, "daß die 

deutſchen Handſchriften des Churfuͤrſten Ludwig 
III. in dem Schloffe auf dem Jettenbuͤhel blie⸗ 
‚sen, bis Otto Heinrich fie mit: feiner übrigen ° 
Bibliothek in die heil. Geiſtlirche bringen ließ. 

Die Stiftsbibliothek wurde aber bald fo fehr 
bereichert, daß die fünf Pulte, werin das Chur; 

fürftliche Vermaͤchtniß nebſt den wenigen uͤbrigen 
bereits erworbenen Buͤchern aufgeſtellt war, ſchon 
nach den Zuſaͤtzen, welche eine etwas ſpaͤtere Hand 
dem papiernen Exemplar des alten Catalogs bey⸗ 
gefuͤgt hat, bis zu zehn vermehrt erſcheinen. In 
dem ſechsſten bis achten Pult kommen auch nur 
noch vor Texte der Bibel und dev. Deeredalen, 
Predigten (collationes), die Summe des Tho⸗ 
mas von Aquino, die Erlaͤuterung dieſes Buchs 

von Bonaventura und einige Schriften des heil. 
Auguſtin, Gregor des Großen, des heil. Bern⸗ 
hard; aber in dem neunten Pult erfcheint fchon 
wieder ein gan; bedeutendes Wermächtniß von 
28 Bänden ‚womit dieſe Bibliothek von dem 
Doctor Andreas Pfot von Brambach gegen das 
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aftrologiſchen und kirchenrechtlichen Büchern bes 
fanden ſich in dem zehnken Pull Vie Comöbien 
bed Plautus und Terenz, ein Hoͤraz, Sallu— 

ſtiut, Donat über den Terenz, Cornelius NE 

pos (Asmiliis Probus dd vita excellencium), 

Baletius Maximus, Lutanus, Cicero von den 

Pflichten, die Metamotphofen des Dvib, bie 

Briefe‘ dee Phalaris mit einigen andern Heinen 

Schriſten (cum certis aliis opusculid), bet 

Efel des Lueianus (wahrſcheinlich die Mailaͤndiſche 
Ausg. 1499. 4), ein Buch angegeben: Sedu⸗ 
nus Juvencus, ohne Zweifel bie erſte Ausgabé 
den evangtäifhen Gefchichte des C. Vettius Aquid , 
ins JIuveneus, weiche zaſammen mid dem Se⸗ 

ame zu Paris 1205 erſchien; die Chronik des 

Gerdanedıy und’ enbligt die Meifen dez Mars 
Bis Eebenfalls (Bert im 15: Jahrh. s. } et a. 
gidruccty! Da auch in diefem Verzelthniſſe alle 
Hauer: Augaben fehlen, ſo laͤßt ſich Wirberumg 

nicht angeben, welche unter Diefen Serken gen 

Manko cum hanwvfchrifildcz wären, ut weit der 

CHE des Jotbanes eder veffen Schrift de 
zeghetiin“ er veiipurdin’ slckessiche, Welde, 
fü vel une Wehe, en ziemlich ſpaͤt (zuerſt zu 
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Baſel 1551) und gewiß ſpaͤter gedruckt wurde, 

algs dies Verzeichniß geſchrieben, duͤrfen wir be⸗ 

haupten, daß fie handſchriftlich fi bier vorfand; 

vielleicht war es dee unfrer Univerſitaͤt zu Paris 

zuruͤckgegebene ſchoͤne lateiniſche Codex Nro. gei. 

Nur ſo weit reichen die genauern Nach⸗ 

richten uͤber unſre alten Bibliotheken. Denn in 
den vorhandenen urkundlichen Nadrichten uͤber 

unſre Univerſitaͤt findet ſich gerade von den be⸗ 

deutendften und wichtigften litterärifchen Erwer⸗ 

bungen, wodurch feit dem ſechszehnten Jahrhun⸗ 

derte unſre Stadt einer der Hauptſitze der wiſſen⸗ 

ſchaftlichen Bildung in Europa wurde und von dem 

Werhaͤltniſſe der neu entſtandenen reichen KRiblis⸗ 

thek, wovon wir ſogleich reden werden, zur hohen 

Schule, nicht die mindeſte Ueberlieferung; auch 

ſind von einer geraumen Zeit die Protokolle des 

Senats gaͤnzlich verloren gegangen. Wir koͤnnen 

daher von-diefen wichtigen Erwerbungen auch nur 

gan; allgemeine Nachricht geben. 

Die. glänzendfle Verherrlichung wurde ber 

Bücherey des Stifte zu Theil durch die unter beim 

Churfürften Otto Heinrich geſchehene Verſetzung 

der Churpärfttihen Bibliothek aus dem Schloffe in 
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Ende bed funfzehnten Jahrhunderts bereichert 
worben 19). Da diefer®elehrte, wenn gleich noch 

im funfjehnten Jahrhundert, doch erſt nach der 

Erfindung der Buchdruckerkunſt ſeine Buͤcher ger 

ſammelt hatte 11): fo Eönnen wir bey dem Man: 

gel einer genauen Bezeichnung in dieſem Catalog 

nicht wiſſen, wie viele Handſchriften in dieſem 
Vermaͤchtniſſe waren. Außer drey Bänden von 

Schriften des Duns Scotus, einer Randgloſſe 

über die Briefe Pauli, der Schrift des Themas 

über das Böfe, den distinctionibus (variis al- 

ceptionibus) dictionum (titulorum) theolo- 

gicalium des Alanus von Ryſſel, einem Coms ' 

mentar über das Buch der Weisheit und (in 4 

Bänden) der Erffärung des Panormitanus über 

die Deeretalen, der Schrift des heil; Auguftinus 

über die Dreyeinigkeit, den Briefen deffelben jo 

wie des Hieronymus und Gregor des: Großen: 

fanden ih in diefer. Sammlung hiſtoriſche Schrif⸗ 

40) Nonum (fo if corrigirt datt des urſprüngli⸗ 
chen septimum und einer fpätern Verbeſſerung 

. ‘octavum) pulpetum continet libros ex tc- 

stamento Andreae pfot, 

41) Er war. Nector der Univ. in den Babren 1479, 
1483 und 1488, Schwab I. ©. 71, 75, 76. 

} 
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ten des Plutarch (bloß anzegeben mis Plutar» 

chus historiographus), Themiſtius über ver⸗ 

ſchiedene Buͤcher des Arifloteles, die Reden des 

Cicero und uͤber deſſen Briefe ein Commentar des 

Hupertinus, die Werke von Quintilian, Sueton, 

‚ &oluß, Perfins, ein Gommentar über den Bas 

lerius Marimus, die Briefe Carls des Oreßen 

(epistole Garoli cum nonnullis aliis), Rabanus 

Maurus. de uniyerso, eine allgemeine Chronik 

bloß bezeichnet: mit. den. Worten: .de sex etati-. 

bus, alfo die Chronik dieſes Titels entweder von. 

Beda oder Heinrich von Herford. Diefes Buch 

war alſo wahrfheintich.handfchrifsfi, denn auch 

die Chronik des Beda wurde, fo viel bekannt 

iſt, erſt im J. 1505 zu- Venedig gedruckt. Fer⸗ 

ner fanden ſich bier des Platina Leben. der Paͤbſte, 

Boccaz über berühmte. Maͤnner und. Weiber, ein 

griechifches: und: hebraͤiſches Woͤrterbuch; endlich 
das Wörterbuch des Junianus. | 

Auch der legte Zuwachs, welchen diefe Bis 

bliothek unſerm alten Eatalog zufolge im funf⸗ 

zehnten oder im Anfange des ſechszehnten Jahr⸗ 
hunderts erhielt, war bedeutend. Außer einigen 
ganz unbeſtimmt und untenntlih angegebenen 

“N 
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ther nad) ben vermehrten wiſfenſchaftlichen Wer - 

duͤrfniſſen der damaligen Zeit vermochte, als den 

Churfuͤrſtlichen Canzler und nahmaligen Biſchoff 

von Worms, Johann von Dalberg. Die mei⸗ 

ſten der Buͤcher, aus welchen dieſe Churfuͤrſtliche 

Bibliothek ſich bildete, wurden in Italien ges 

kauft; ↄunn von Rudolph Agricola, welcher nach 

Italien ſich begeben hatte, um dort durch den 

Unterricht gelehrter aus Conſtantinopel nach den 

Osmaniſchen Ereberung geflehener Griechen ſich 

in der Kenntniß der griechiſchen Sprache zu ver⸗ 

vollfonungen,, war der. Aufenthalt in den Star 

lieniſchen Städten ohne Zweifel auch kenwgk 
worden für die Kenntniß von Büchern. und bes 

Degen, auf welchen. fie in Italien gu erhalten 

waren. Die Vorliebe des Agricola für. bie def 
füche Gelehrſamkeit und. beſenders bie: griechiſſhe 

Sprache läßt uns vermuthen, daß er die Auf 

werkſamktit des: Ehurfürfien Phitiep befonvers 
auf. lateiniſche und grischifche Bücher lenkte, und 

alſo ein Theil der gliechiſcher und: lateiniſchen 

Haubſchriften ben alten: Churfätfilihen. Biblio⸗ 

thek durch feine Fuͤrſorge nach Heidelberg kam. 

Was non Agricola amgefangen- worden, fehte 
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hernach Johann Reuchlin fort, welcher in Agri⸗ 
cola's Stelle nad) deffen Tode (1497) trat 14), 
Der Churfürft Phifipp war aber auch der alten’ 

deutſchen Dichtkunſt nicht abheld; einige unfrer 
deutſchen Handſchriften ſind von ihm erworben 

woerden, und ihm weihete der muntere treuhers 

zige: Saͤnger Johann von Soeſt ſeine Laſt von 

Reimen über die Geſchichte der Herzogin Maw- 

garethe von Limburg, fo. wie ber gelehrte Jo— 

hann Reuchlin feine. deutſche Meberfegung von 

Cicero’8 tuscufanifchen Unterfachtin gen‘15). - 

Daß Rudolph - Agricola indef- mit noch 

größerer Liebe der Bibliothek des Biſchoffs Ya 
Hann‘ von Dalberg fich annahm, beweilt die 

Nachricht, daß er mit diefer feine eigne Buͤcher⸗ 

fammlung, worunter ein von feiner eignen Band 
angefpricbener Quintilian fi befand 2 ver⸗ 

44) Diefe Nachrichten Zebt 4 tting a. a. 0. 
S... 14. 

45 Vergl. das Verjeichniß der deutſchen Sande 
ſchriften bey Nro. 87 und 482. 
26) Unter den lat. Handfcheiften der. ‚Bibliotheca 

Palatina im Batican findet ſich unter. Nro, 
1555 ein Duintilian. Wir wiſſen nicht zu fa 
gen, ob der von Agricola geſchriebene if. 
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die heit. Geiſtkirche; dieſe Sammlung ſollte nach 

der urſpruͤnglichen Abſicht des Churfurſten nür 

dort bleiben bis zur Vollendung des neuen Bi— 

bliothekgebaͤudes, welches nahe bey der Canzley 

an-einen Ort, wohin der etwas ſtark eleibte 

Ehurfürft bequem im Wagen fahren konnte, ge⸗ 

bauet werden follte, weil dem geräumigen; 

ſchoͤnen Saale im Schloſſe, welchen ſein Vorfahr 

in der Chur, Friedrich II., der Bibliothek an⸗ 
gewieſen hatte, eine andre Beſtimmung war ge⸗ 

geben worden 12). Dort hatte Otto Heinrich 

ſchon im J. 1553, ehe'er feinem Wetter in ber‘ 

Ehur nachfolgte, auch feine Privatbibliothek vors 

laͤufig aufftellen Yaffen. Als er damals die Unis 

verfität um ihre Einwilligung dazu erfuchte, erbot 

er ſich, zur Aufbewahrung der alten Stiftsbiblio⸗ 

thef, deren Pılte den Pfalzgräflichen Büchern 

eingeräumt werden follten, auf feine Koften 

Truhen (cistas) verfertigen zu laſſen 13).“ Der 

12) Alting hist, eccles. Palat.. in den Monumentis 
pietatis et litterariis (Francf. 1702. 4.) ©. 165, 

435) Wundt (in dem Brogr. ©. 17 Anm. 25) bat 
aus dem fiebten Bande der Senats «Brotocolie , 
welcher fich jet nicht mehr vorfindet, Nachricht 
von diefer Werbandlung gegeben. 
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Churfuͤrſt Otte Heinrich farb aber (am 12. Febr. 

2559), ehe ber "Bau des Biblꝛorhekgebaͤudes 

angefangen wurde; und feine Nachfolger ger 
dachten dieſes Baues ‚nicht weiter, alfe daß 

dieſe neuere Churfuͤrſtliche Bibliothek bis zu ihren 

ungluͤcklichen Zerſtreuung mit der alten Stifts⸗ 
bibliothek in Einem Raum vereinigt blieb, dieſe 

aber ſeit dieſer Vereinigung ihren eigenthuͤmlichen 

Namen verlor. Wir wollen min auch von bey 

Entſtehung ber Churfuͤrſtlichen Bibliothek, wel⸗ 

ches eigentlich die vierte. alte Bodeheiziſhe 

Bibliothek war, berichten. 

Die erſte Grundlage dieſer Sammlung mag 
durch den Reſt der: Buͤcher des Churfuͤrſten 
Ludwig IH. gebildet worden ſeyn; denn bie 

deutſchen · Buͤcher deſſelben⸗ Diebe, Wie wir oben 

vermulhnten,- in Schtoffe zur, alo ſeine la⸗ 

teiniſchen Buͤcher, vermoͤgr ſeines Vermaͤchtniſſes, 
ie Die Beil, Griſtlirche werfegt wurden. Die 
Ehre der eigentlihen Stiftung biefer Chürfürft- 

lichen Bibliothek in Schlaf gebührte aber dem 
Ehurfüsften, Philipp dem Aufrichtigen Gen von 

roh, erh Der Heichrer Sudolph 
von Agticola eben ſo zue Gruͤndieng einer Biblio⸗ 
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einigte., Eben dieſe Dalbergiſche Bibliethek er⸗ 

hielt eine befonders treffliche Bereicherung durch 

die Bücher und Handfchriften des. alten Kloſters 

Lorſch, unter. welchen mehrere Codices von hohem 

Alter. waren 17). Wir wiffen nit, auf welche 

MWeife der Cammerer von Dalberg dieſe Erwer⸗ 

bung machte 18). Auch diefe Bibliothek des Wie 
fhoffs von Worms, wenn gleich zuerſt nicht in 

Heidelberg, ſondern in dem zwey Stunden ent⸗ 

fernten Ladenburg aufgeſtellt, war ben Gelehr⸗ 

ten unſrer Univerſitaͤt geöffnet; und ſpaͤterhin 

wurde ſie mit einer der Heidelbergiſchen Biblio⸗ 

theken vereinigt, wir wiſſen freylich nicht, ob 

mit der Bibliothek der heil. Geiſtkirche oder ber 

Churfuͤrſtlichen, wie denn überhaupt über diefe 

47) Alting a. a. D. In des Herrn DabI bike 
rifch » ſtatiſtiſch⸗ topographiſcher Beſchreibung des 

Kürftentbums Korfch , fiebt man fich vergeblich 

nach einer Nachricht fiber die Entſtebung und 
die Schickſale diefer merkwürdigen Bibliothek 

am. 

48) Broteftantifch wurde bekanntlich dat loſter 

Lorſch erſt im J. 1556, lange nach des Bo. 

von Dalberg und des Srufärken Philipp 
Tode. 
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Vereisigung Feine authenuſche Nachricht. vor⸗ 

handen iſt. Deß ſie aber geſchehen iſt. erhellt 

Ban; unxuiderſprechlich daraus, daß ſich unser 
den Handſchriften der jetzigen palatiniſchen Vi 

bliothek mehrere, und zwar verſchiedene der aͤlte⸗ 

ſten ſinden, welche eingeſchriebenen Nachrichben 

zufolge ehemals tin Kloſter Lorſch waren 19. 

“ : Mhne Zweifel noch während. der Regierung 

Philipps des Aufrichtigen murke auch. die Buͤ⸗ 

cherſammlung des Pfalzgrafen. Johann, Dom: 

Probſtes zu Augsburg; von, der Mosbachiſchen 

Linie, welder im 3. 1486 (am 4. Oft.) auf 

ber Wallfahrt zu Serufalem ſtarb 20, mit der 

49) ©. das Verzeichuiß der nurücgegebenen Tat. 
Hondfchriften bey Nro, 354 und 394. Ohne 

.. Bweifel gehörte. dem Ktofler Lorfch auch der 
noch zu Nom befindliche Iateinifche Codeg Nro. 
169, die Erklärung des Beil. Ambroſius von 
den Briefen Pauli an die Corinther inthaltend, 
in welchem eine fpätere Sand _ die - Namen 
ſammtlicher Mönche diefes Klofiers zur Beit 
des Abtes Gerbodo (von 950— 90) nufges 

zeichnet hat. Dabla a. O. S. 6, 6% 
Aumetk. 

20) Dan. Parei hist. Palat, S. 179. - 



145 

EChurfürftlihen Bibliothek vereinige, "wie denn 

überhaupt der Churfürft Philip die im I. 1506 

erlofchene. Mosbachiſche Linie beerbte. Mehrere 

unfrer deutſchen Handſchriften ‚find aus der 

Bammlung jenes Pfalggrafen 21). 

Der Churfürft Ludwig V, ber Friedfertige, 

(reg. von 2508 — 1544,) vermehrte die von ſei⸗ 

nem Vorfahren gegruͤndete und gepflagte Buͤcher⸗ 

ſammlung, wie er uͤberhaupt deſſen Beyſpiel in 

Beſchuͤtzung und Beguͤnſtigung der Gelehrten 

nachahmte. Er liebte beſonders die Arzneykun 

de, und ſammelte mit großem Fleiße medicini⸗ 

ſche Schriften; diele der unter unſern altd eut⸗ 

ſchen Handſchriſten befindlichen Arzneybuͤchlein 

find von ihm erworben worden 22). Daß auch 

fein Nachfolger Friedrich II. (reg. von 13544 bis 

20.8. 8. dad Neisbuch des heil. Condes ih Nro. 
8065 ſo mie dns Formular» und Adreßbuch 
Nro. 88. u. a. Die Handfchriften feiner 

Y "Sammlung md mahrfeheinlich von feiner eig 
nen Sand, auf dem eriten Blatt bejeichnet 
mit den Buchſtaben: D. C. A., worunter 
ſteht: Jo, ba. dux. 

2) Vergl. das Berg bed Nro. 261. 
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1556) die Vermehrung der Bibliothek ſich an. 
gelegen ſeyn fieß, beweifen einige unter ben 

deutfchen Handfchriften befindliche, welche unter 

ihm angefchafft worden find. j 

Eine fehr , betzutende Vermehrung erhielt 

biefe Sammlung nad allen Zeugniflen durch den 

Eifer des Churfürften Otto Heinrich (reg. von 

1556 — 1559), weldier überhaupt ein warmer 

Freund der Wiffenfchaften und Künfte war, und 

mehrere gelehrte Männer. feiner Zeit, nament⸗ 

lich auch den berühmten Ulrich Fugger "durch 
feine Freundſchaft ehrte 23). Schon auf der 

23) In dem ans Nom zurückgekebrten Bar von 
verfchiedenen Papieren sub Nro. 841. finden 
ſich mebrere Briefe aus der Correſpondenz des 
Cburfürſten ‚mit Ulrich Fugger über welfche 

Rebſtoͤcke, welche im J. 1577 Fugger (für 
177 Thaler) beſorgt hatte, wofür ihm dann 
der Churfürſt drey Fäſſer Wein verehrt (Brief 
vom 12. Jul. 1557,) und ibm kund thut, „das 
der welfchen reben auf die anderthalb hundert 
allbie in vnnſerm garten. geſetzt worden, weſche 
merentheils gerathen, wie es aber mit den an⸗ 
dern ſo in die wein gebürg geſetzt, geſchaffen, 
ſeint wir noch nicht bericht worden, Achten 
aber dieweil die im garten aufkomen, die an⸗ 
bern ſollen mit weniger als dieſe auch ge 
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Wallfahrt nad dem heiligen Lande, melde van 

ihm in. feiner Jugend, ſowohl aus Andacht, als 
x“ 

cryhaden.*Zugleich bittet ſich der Ehurfürk aus 
des Herrn Fugger fchönem Rufgarten allerley 

Samen aus, welche fein Mathematicus Eye 
pꝓrianus von Leowin beauftragt ſey, ven ge 
dachten Herrn Iugger- „nach deſſen Gelegen⸗ 
beit“ in Empfang zu nehmen, und nach Hei⸗ 

delberg berabzuſchicken. „Darauf gnediglich 
geſinnend, was du aus India und fon für 
feltzamer ſamen vnd gewechß, die da Iufig vnd 

lieblich, ob ſie ſchon nit wol geſchmeckis 
‚gu niegſen ſeyen, zuwegen bringen kanſt, 
dieſelben mitzutheilen. Vnd halten wir —* 

das die ſamen, fo du auß deinem garten aufe 
bebſt, ehe folten aufgeen, dann die man er⸗ 

wartet, biß fie. auß frembden Ianden komen.“ 
In einem andern Briefe von demfelben Tage, 

welchen Leowin überbracht zu baben fcheint, 
bittet „der Churfürſt fich noch insbeſondre für 

- feinen, Garten etliche Evpreffenbäume aus, des 
ven er noch jur Zeit in Mangel fiebe, indem 

ihm fein Mathematicns ‚berichtet, daß deren im 
der Menge und auch innge Bäume im Fugger⸗ 
fen Garten. erzogen würden. Fugger ante 
wortet gm 2. Sept. 1557, daß ans feinem 
mHärtlein dißmals St. Churf. DI. nit gedient 
werden könne,/ Auß vefach das den verganges 
nen Winter gar noch alles erfrorn vund vmb 

mehr als Sibenbundert gulden ſchaden geſchehn, 
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aus: Begierde, fremde Länder zu fehen und den 

Geiſt mit mannichfaftigen  Aenntmiffen zu bereis 

Muh nit denn etlich werfch rebſtöck vnnd 
bier Margrantenpdum darvon khomen.“ Wegen 

der Eypreſſen, meint Herr Fugger, würde cs 
Müuͤhe haben, „denn ſie eben ſchwer zu Führen 

durch das gepürg,“ jedoch wolle er Einen oder 
gzwey junge Bänme nebſt deren Saamen zu 
Meg bringen. „Die Lafendtbäum haben Em. 
Ebvburf. DI bipſcher vnnd größer am Mhein- 
ftrom als mans nyrgends berum bekomen möcht.“ 

SDObgleich am 14. Dec. 1555 die Cypreßbaume 
‚noch: nicht angekommen maren ji fo bezeugte 
‚gleichivohl der Churfürſt an diefem Tage feinem 
gelebreen Freunde auf folgende Weiſe feinen 
Dank: „Dtthainrich von 9. 9. Pfaltzgraf sc. ıc. 
Vnſern gras zuvor sc. ꝛc. Laſſen dir biemit 

ein trunkd weins fo gut er vnns diß Jars ge⸗ 
wachſen, Bin fünf veßchen (den wir dir veziger 

zeit darvmb zuſchicken, dieweil er Im moſt am 
beßten iſt) Nemblich Noten vnnd weißen beer⸗ 
wein. ain fürſtenberg, ain Kezer, vnd ain 

MPfedersheimer zukhomen, den wölleſt von vnn⸗ 
fert wegen mit gueter gſellſchaft Sn frölicheit 

verzern, Vund fobie die Cypreffbaum, dauon 
du nreldung thuſt, zufomen, Go möllcfi vnſer 
mit denfelden, haut deines, ſchreibens, auch nit 
sergeffen, An dem tbuflu vnns ein XWolgefal- 
len.“ Alle diefe Briefe find, mit Ausnahme 
eines einzigen, von dem’Ehurfürften eigenbän« 
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ern, unternommen wurde, Eaufte er viele 

grieifche und morgenlaͤndiſche Handſchriften 24); 

ein Eremplar von des Sultans Abulfeda geo⸗ 

graphiſchen Tafeln, das erſte nad Europa ges 

kommene Exemplar diefes wichtigen Werkes, 

erwarb ber Pfalzgraf fir tauſend Thaler 25), 

, — 

dig unterſchrieben. Bey dieſer Correſpondenz 
liegt noch ein Brief des Pfalzgrafen Wolfgang 
zu Neuburg (vom 22. Sun. 1560), worin dem 

Ulrich Fugger „als einem Liebhaber der Mu⸗ 
fiei® empfohlen wird ein Drganid mit Namen 
Friedrich Schoſſer, auf.deflen Bitte, „fo hieuor 
laut feines Paßport Hennenbergiſch geweſt, 
numer aber in das anndre Zabr nit ‚allein auf 
der Orgl ynnd andern inftrunenten, ſondern 
auch als ein ſchreiber in vnnfre Canntzley vnn⸗ 
dertheniglich gedienet, yetzo aber vorhat ſich 
wiederumb in die Sächſſiſchen Lannd hinein zu 
dienſten zu begeben, yedoch Ach als noch ein 

junger Ürenfch zuuor gern ettwas beffer bey 
dem berommbten Drganiflen zu Augſpurg, Mei⸗ 
flor Petern, bekannt machen wolt. “ 

24) Praef. ad Monum. piet. et liter. 

25) Jeniſch Tommentatio de fatis linguar. orient. 

vor dem erflen Bande von Meninshiys arab., 
perſ., türf. Wörterbuche (Wien, 1782), &. 127. 
Diefe Dandſchrift wurde von Greaves (Gra- 
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und ohne Zweifel war bie Erwerbung ber mei» 
ften von den 289 Arabiſchen, Syriſchen und 

Hebräifcen Handſchriften, womit fid die Watls 
Eanifche Bibliothek aus der Pfälzifchen bereicherte, 

hie Frucht diefer jugendlichen Begeifterung Otto 

Heinrichs fuͤr Religion und Wiſſenſchaft. Su 

“gar den Frepbeuterkrieg, welden ber Markgraf 

Albrecht von Brandenburg: Culmbach nad) Abs 

ſchluß des Paſſauer Religionsfriedens mit fran⸗ 

aͤſiſcher Unterſtuͤzung am Rhein fortführte, und 
die ſchreckliche Plünderung von Speyer im Auguſt 

| 1552 durch deſſen Schaaren, fuchte ber Pfalz 

graf zu benugen, um bie Speyerſche Dombis 

bliothel an ſich zu bringen. Schon hatte fuͤr 

ihn der. Markgraf Albrecht bie Buͤcher ein 

paden laſſenz aber gleichwohl ward diefe Hoff⸗ 

nung getäͤuſcht, benn ehe bie Kiften abgeholt 

vius) und zwar noch zu Seibelberg benußt für 
feine Ausgabe ber Befchreibung des Abulfeba von 
Chorasmien und Mamaralnahar, London 1650. 4. 
(„qui dudam , mutatis sedibus, in Biblio= 

- 2 thecam Vaticanam migravit.“‘) Auch Erpe 
nius batte von dieſem Coder eine Abſchrift 
gemacht, welche Greaves ebenfalls benutzte. 
SS. des Gteaves Vorrede vor gedachter Ausgabe. 
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werden Eonnten, noͤthigte den Markgrafen und 

feine Schaaren die Ankunft des kaiſerlichen Heers, 

| in größter Eile die Stadt Speyer zu verlaffen 26). 

Auch in Dtto Heinrich fpäterm Alter, ald er nach 

bereits zuruͤckgelegtem funfzigſten Jahre. Friedrich 

dem Andern als Churfuͤrſt nachfolgte, ließ ſein 

Eifer für das Sammeln von Buͤchern nicht nad. 

Der berühmte Rechtögelehrte Nicolaus Cisner 

reiſte auf Churfuͤrſtliche Keſten in Italien und 

Frankreich umher, um Buͤcher zu kaufen 27); die 

Bibliotheken der aufgehobenen Pfaͤlziſchen Kloͤſter 

35) „Die Liberey (deren Hertzog Det Heinrich be⸗ 
gert) in das Teutſchhauß getragen, alda ein⸗ 

gepackt. Aber weil die Rom. Kaiſ. Maieſt. 
mit einem großen Kriegsvolck vorhanden und 
kürtze halb der zeit Neben blieben und nit ver» 
fürt worden. *- Philipp Simonis bifler. 
Beſchreibung aller Bifchoffen zu Speyer. rend. 
im Breisg. 1608. Fol. ©. 241. 

27) Mebrere griechifche Bücher der Pfälziſchen Wie 
bliothek waren in dem Befi des im 3. 1459 zu 
Neapel geſtorbenen Florentiniſchen berühmten 

Gelehrten Jannotius Mainetti geweſen (Wundt 
Progr. S. 29). Ob dieſe Otto Heinrich erwarb, 
oder ſchon Nudolph Agricola verſchaffte, oder 
endlich ob ſe zu dem Fuggeriſchen Vermächtniſſe 
gehoͤrten, läßt ſich nicht ſagen. 

6 
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wurden mit der Churfürftli_hen vereinigt 23), 

und um den Buͤcherverkehr in Heidelberg zu 

beleben und bie Anſchaffung noͤtzlicher und. ſel⸗ 

tener Buͤcher für feine Sammlung zu orleich⸗ 

tern, bewog er durch Verleihung von Jahrger 

balten Buchdrucker und Vuchhaͤndler, ſich im 

Heidelberg niederzulaffin 29). Auch ließ Kite 

Heiarich durch den geſchickten Buchbinder Seerz 

Bernhard son: Goͤrlitz, den vielleicht auch erft 

des Churfuͤrſten freygebige Liebe für Buͤcher nad 

Heidelberg gezogen, die Buͤcher feiner Biblie⸗ 

thek ‚ fowehl welche er ſelbſt erwarb, als welche 

23) „„ Additig etiam melioribus ac vetustigri- 
bus, qui in Mlonasteriis Palatinatus inve- 
niebantur,“ Alting a. a. O. S. 165. 

29) Praef, ad Monum. piet. et lit. Ueberhaupt 
war der Buchhandel in Heidelberg in dieſen 

Seiten ziemlich lebhaft. In dem Einbande 
des deutihen Coder Nro. 110. ſteht der Ma: 
me eines Buchhaͤndlers eingefchricben, ſchon 

von einer. Hand des 1Sten Sahrbundens : 
Wolff von .prunow bibliopola.. Diss war 
wahrfcheinlich ein Buchhändier zu Heidelberg , 
fo wie der. „ Meifler hans eckardt am marke 
schen dem ſchriner,“ deſſen Name gleich dar» 
unter von derſelben Hand ſloht, ein bieſiger 
Buchbiuder. Die Namen noch andrer: Buch“ 
bändler kommen in den Acten der Univerßtät vor. 
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fen vor ihm vorhanden waren, bauerhaft und 
(Han binden, fo viele es bedurften 30), Eine 
befondre Vorliebe hatte ber Churfuͤrſt Otte Hein! 

305 Wundt Progr: &. 19. Ahm. 28. Die Bi. 
Her, weiche Otto Hrinrich Binden lieh, ſind 
mit hölzernen Deckeln verſeben, und dieſe 

Deckel meiſtentheils mit braunem, an einigen 
Büchern mit ſchwarzem Leder überzogen, dad 

Seder ti mit einer ſchönen Form, welche ſinn⸗ 
volle Figuren darſtellt, gepreßt. Sn der Mitte 
enthält der vordere Deckel des Churfürſten 
Bildniß mit langem Bart, der- hintere das 
afllzifche Wappen, berde in gutem, dauerhaf⸗ 
tem Golde ausgedrückt. Das Bildniß fo tie 

das Wappen, beyde find kleiner auf den Kiel: 
nen Quartbanden, größer anf den größern 
Quartbänden und Foliauten. Auf den erſtern 
entbält das Wappen bloß die Buchſtaben oben 
O. H. (Otto Henricus) und unten P. C. 
(Palatinus Comes), auf den letztern flebt 
‚unter dem Wappen: Otthainrich von G. G. 
Pfaltzgrave bey Rein des heiligen römi- 

schen R. Ertz. vod Chur, H. in Nidern 
vnd Obern Beyeru, Das Wappen auf den 
Toliobänden enthält noch die Buchſtaben, oben: 
O. H. P. C. und unten: M. D. Z, ‚Auf 
den meiſten Bänden. ficht unter dem Wappen- 
die Jahrzahl 1558, auf einigen 1556. Einige 
find auch an den Eden mit vergoldetem Blech 
und Buckeln verfchen. 
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rich, wie .fo manche andre geiftuolle. Männer 

dieſer Zeiten, für die Sterndeuterey, daher war 

in Hinſicht deutfcher Bücher feine Aufmerkfams 

keit ganz befonders auf die aſtrologiſchen gerich⸗ 

tet, aber aud) die Arzneybuͤcher 31) waren ihm fo 

lieb ald mehren feiner Vorfahren und Nachfol⸗ 

ger; auch fammelte er fleißig die Schriften, weils 

de fih auf die Kirchenverbeflerung bezogen 32); 

darum dürfen wir vermuthen, daß die aus Nom 

zu uns zurüdgelchrten merkwürdigen eigenhän- 

digen Manufcripte des Doctor Luther durch ihn 

“erworben wurden. Dabey fühlte er überhaupt 

die Wichtigkeit der Denkmäler unfrer alten 

Sprache, und Legendenbücher ber frühern Zeis 

"ten , welche für ihn, als Proteftanten, kein res 

ligioͤſes Intereſſe haben konnten, wurden mit ſo 

\ 

si) Der Coder Nro. 653 enthaͤlt mehrere von Otto 
Heinrich geſammelte Recepte, unter andern 
©. 17 ein gar ſeltſames, auch eine Anweifung 
zum Gebrauch des Wildbades, und wie fich der 
Ehurfürft auf ner Neife in ferne Länder, „die 
er in den winter unnd kelte zu thun vorbatte,* 
verhalten follte, von des Churfutſten Zeibarzte, 
Dr. Hieronymus Leucht. 

32) Praef. ad Monum. piet, et lit, 
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ſchoͤnen Einbanden geziert 33), als andre Buͤcher, 

welche dem Churfuͤrſten ganz beſonders lieb waren. 

Wie ſehr ſich Otto Heinrich ſelbſt insbeſondere 

mit den deutſchen Handſchriften beſchaͤftigte, be⸗ 
weiſen die in vielen derſelben von ſeiner eignen 

Hand eingetragenen Bemerkungen; * B. uͤber 

den Inhalt. 

In ſolchem Zuftande war alfo bereits bie 

Churfuͤrſtliche Bibliothek, als ſie unter Otto 

Heinrich's Regierung aus dem Schloſſe in die 

Buͤcherey der heil. Geiſtkirche verfegt wurde, wo 

fie blieb Bis zu ihrer Hinwegführung nad) Rom. 

Auch die drey naͤchſten Nachfolger bes Churs 

fürften Otto Heinrich, Friedrich III. (reg. von 

1559 — 1576), Ludwig IV. (reg. v. 1576 — 1583) 

und Fried IV. (reg. v. 1533 — 1610), 

pflegten der von ihm ſo glaͤnzend bereicherten 

Vuͤch erſammlung mit großer Sorgfalt; wir 

wiſſen es namentlich von dem legten, daß er eines 

der Manuferipte von des Hugo von Trimberg 

Kenner und den Sachſenſpiegel, wahrſcheinlich 

33) 8. B. Nro. 108. 111. m. a. 
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den. merfwiirdigen Geber Nrp. 364 ‚erwarb, 31); 

und auch noch in den erften Jahren des ungluͤckli— 

‚ben Friedrich V. Eonute der Wiplisthefar Janus 
Gruter manches treffliche Buch fuͤr die Churfuͤrſt⸗ 

liche Sammlung erwerben 88). Die Liebe inſon⸗ 
derheit für die alte vaterländifche Litteratur war in 
dem pfäßzifchen Fuͤrſtengeſchlecht einheimiſch. Die 

Churfuͤrſten kauften deutſche Handſchriften, wo 

die Gelegenheit ſich darbet, und fesf manches 

34) Der Kauf des erſtern/ fo wie der Einband De 
Ichtern, wurde von Goldafl, welcher damals 
an Frankfurt fig aufhielt, umd ſich gar viel 
daran erinnern ließ, beforgt. „„Hugonis von 
Trimberg,*“ ſchreibt an Ibn Markatd Freher am 
20. Zun. 1605, „Ms. cuius pretium libeii- 
lissime mittam ut et Florenum pro com- 

paotione Speculi Saxonici.“ Epp. Gold. 
p. 249. 257. 294. 

35) Qunbt Progr. &. 22 Anm. 42, und was 
| dert angeführt il. Mater den Papieren des 

Gruter in dem Fascikel 834 findet ſich nichts, 
was auf den Bücherkauf fich besicht,. auffer 
einem Schreiben des Buchbändlers Schleich zu 
Sranffurt vom 24. Dt. 1618, worin biefer 
verfpricht , „die Gesta Francorum ( wabr⸗ 
ſcheinlich die im J. 1611 in der Wechelſchen 
Officin zu Hanau gedruccten Gesta Dei per 

L 
- 
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Geſchenk wurde ihnen dargebracht, weil bekannt 

war, daß es mit Dank und großer Freude aufs 
genemmen wurde; und wie die Churfürften, affe 

fammelten auch andere Prinzen und Prinzeffins 

un des Hauſes, deren Sicher mit ihrer äbrigen. 

Erbichaft an das Churhaus fielen 36), und dann 

mit der Churfuͤrſtlichen Bibliothek, weiche man 

in der pfälgifchen Canzleyſprache bes ſechszehuten 

Sohrhunderts auch wohl die Landbibliothek 37) 

nannte, vereinigt warden. Auch was die Pfalz: 

grafen und Ffakgröfunen ſelbſt ſchrieben, wurde 

Franeoa des Zakeb Bongarſtus) mit eheſter 
Gelegenbeit zu ſenden.“ Es if übrigens felbR 
moͤglich, daß der zu ung zurückgekehrte fchöne 
Eoder der Anthologie (Nro. 23.) erſt zu fet: 
ner Beit erworben wurde. Wenigſtens war ex 
noch nicht in der Churfürſtlichen Bibliothek, 
als Sylburg deren griechifhe Handſchriften 
auffcheieb; er finder ſich in dem bon ihm ver⸗ 
faßten Verzeichniſſe Cin den Monum. piet. 
et lit.) nicht, 

35) Die Veweiſe dafür finden ſich bey vielen Num⸗ 
mern des Verzeichniſſes. Vergl. auch oben die 

Nachricht von den Büchern des Pfalzgrafen 

Zohann Anmerk. 24, 

37) ©. Kap. VI. Anm. 38, 

— 



428 . | u“ | | & 

forgfältig in der Buͤcherey aufbewahtt, ihre Ge 

betbuͤcher, ihre andächtinen Betradhtungen und 

Zagebüher, fo wie aud ihre Stammbuͤcher, 

ſelbſt die Kochbücher nicht ausgenemmen 33). 

Als ein Beweis von der großen Liebe des 

| Churfürften Sriedrih IV. für bie alte deutfche 

Dichtkunſt verdient noch in Erinnerung gebracht 

zu werden die von ihm gemachte Erwerbung der 

beruͤhmten Maneſſiſchen Sammlung von Minne⸗ 

ſaͤngern, die Leidenſchaftlichkeit, womit er bey 

den Erben des im Jahr 1596 ermordeten Frey⸗ 

herrn Hans Philipp von Hohenſax den Kauf 

dieſes koſtlichen Schatzes betrieb, feine Freude über 
ten im J. 1607 wirklich gemachten Kauf 37), bie 

Ungeduld, womit er die Ankunft dieſer Handſchrift 

in Heidelberg erwartete, und die Heftigkeit, wo⸗ 

— 

38) Vergl. Nro. 9. 293. 485. 588. 612. u. m. a. 

39) „Eum princeps,‘“ fchreibt Markard Freber 

an, Goldaſt am 31. Dec. 1607,‘ „aliquot 
diebus oblectationis ergo pervolutatum 
meae fidei tradidit.‘“ . Viror. doctor. ad 
Melch. Gold. epistolae ex bibl. H. G. 
Thulemarii, (Francf. et Spirae 1658. 4.) 

©. 200. 
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mit er ben Melhior Goldaſt, dent fie Diarkarb 

Freher mit ſeiner Bewilligung im J. 1609 mit⸗ 

getheilt ‚ um bie Zuruͤckgabe drängen ließ, endlich 

die Aengſtlichkeit, wemit nad) ihrer Rückkehr 

nach Heidelberg er ſelbſt fie in feinem Pulte aufs 

bewahrte und verfchleffen hielt; wovon Johann 

Jakob Bodmer in ber Vorrede zu feiner Ausgabe 

der Maneſſiſchen Sammlung aus des Markard 

Freher Briefen an Geldaſt in dem gedruckten 

Briefwechfel des letztern ausführlichen Bericht 

erſtattet hat. Es geht aus eben dieſen Nachrich⸗ 

ten hervor, daß dieſe beruͤhmte Handſchrift, ſo 

lange Friedrich IV. lebte, in deſſen Privatbeſitze 

blieb; ob fie nach feinem Tode der Churfürftfichen 

Bibliethek einverleibt wurde, daruͤber fehlt uns 

eine Nachricht eben fo fehr, als über die Weife, 

wie fie fpäterbin in die Koͤnigliche Bibliothek zu 

Paris kam 40), 

F "Bir haben jetzt nur noch zweyer Erwer⸗ 

bungen zu erwaͤhnen, wodurch die Churfuͤrſt⸗ 

40)ꝰBodmer ſagt zwar mit möglichfier Beſtimmtbeit/ 
fie ſey noch im dreyßigiaͤhrigen Kriege entfremdet 
worden. Allein, falls Be in dem Privatbelibe de 

Cbvurfürfen und feiner Nachfolger geblieben wärg- 
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Eiche Buͤcherfammlung bereidert wurde, und 

von denen die erſtere ſehr beträchtlich war, 

die andere dagegen fogar zweifelhaft iſt. Im 

Jahr 2594 nehnilich wurde. bie weltberühmte 

Bibliothek des Wlrih Fugger, Freyherrn von 

Kirchberg und Weiffenkorn, deſſen betztem Wil, 

len zufolge, mit der Churfuͤrſtlichen Bibliothek 

vereinigt. Sie enthielt einer von dem letzten 

Ehurfürklihen Biblioshekar Janus Gruterus 

- feföft ın feinem Chronican ecclesiasticum gege 

benen Nachricht zufeise, an Handſchriften taus 

fenb und etliche Wände 44), Durd diefes gläns 

zende Bermaͤchtniß wollte ohne Zweifel Ulrich 
Bugger dem Churfürfiliden Hofe, mit welchem 

er immer in freundlichem Verkehr geſtanden 42), 

feine Dankbarkeit beweifen für die an domſelben 

unglaublich If, Tönnte fe dann nicht erſt im 
Drleansichen Kriege, nach der Eroberung, von 
Seldelneng im I 1658, als Beute wach Baris 
gebracht worden feyn ? 

ı NM Gruteri (Joh, Gualteri). Chran. eucles. 
Lib. II. p. 1306. Bapie Dist, v. Huldric 
Fugger. 

42) ©. oben Aum. 88, 
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gefundene liebreiche Aufnahme. Dann er hatte 

in den legten Jahren feines Lebens ſeine Weh⸗ 

nung aus feiner Vaterſtadt Augsburg nach Hei—⸗ 
delberg verlegt, aus Verdruß uͤber die Verfol⸗ 

gungen „feiner Verwandten, welche, zwar vers 

geblich, verſucht hatten, ihr unter Poemundſchaft 

zu fegen, um feiner nad ihrer Meinung thoͤ⸗ 

richten litteraͤriſchen Verſchwendung zu ſteuern 43). 

Es mochte fteylich auffallend ſcheinen, daß ein 

Privatmann ſogar einen beruͤhmten Pariſer Buch⸗ 

drucker, den Heineich Stephanus, mehrere Jahre 

diadurch im feinen Sold nahm, btioß für die 

Herausgabe von Schriften feiner Bibliothek und 

Ins ehrenvoll⸗ Vergnügen, daß während dieſer 

Zeit der gelehrte Mann auf den in ſeiner 

Werkſtatt gedruckten Büchern „den Buchdrucker 

bes ertauchten Herra Ulrich Ausg“ 4) ſich 

nannte; daß aber ſolche Freygebigkeit mit einer 

43) Was aus Bayles Dictionnaire historique et 
eritigue (m 6 &) befannt genug if, 

43) „Ihres: vie: Huldriei Fuggeri typogra- 
yrası“ &. Wunde Progr. S. 20 Anm. 33, 
Ks nachgersiefen: worden iſt, daß Heinrich Ste 
phanus noch im Zahr 1567 diefen Titel führte. 
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verftändigen- Schaͤtzung der vorhandenen Kräfte 

ſich vertrug 45), bewies Ulrich Fugger durch das 

‚beträchtliche Vermaͤchtniß von baaren zehn Tau⸗ 

fend Gulden, womit er die Univerfität bedach⸗ 

:45) In’ dem Fasſscikel Nro. 834. finden ſich unter. 
der Auffchrift: Domestica Fuggeriana, mehrere 

Bapiere, melde das Hausweſen des Ulrich 
Fugger betreffen. Man ſieht aus dieſen Papie⸗ 
gen, wie ordentlich und ſparſam er Haus hielt. 

_ Unter andern fommen auch mehrere Nechnune 

gen, mwahtfcheinlich eines Hausbofmeiſters, über 
wöchentliche Ausgaben im 8. 1563 vor. Für 

- eine Haushaltung, twie die Fuggeriſche, hieß es 
doch auch wobl in „damaliger Zeit nicht ge⸗ 

praßt wenn der Rindfteiſchmeßger wöchentlich 
2f. 15 fr. oder 2 fi. 58 fr. oder gar nur 44 fe. 

2. f. w., der Bratenmebger 1 fl. 23 fr. oder 
af. 22 fr. oder tl. 2 kr., der Fiſcher 1 fl. 
a0 fr. oder 1 fl. 17 kr. oder 2 fi. A2 tr., der 
Bäder: 2 f: 58 tr. oder 3 fl. 1fr. oder 3 fl. 
48 fe. löſten, Die ſtaͤrkſte Wochentechnung bes 

. trägt 35 fl 6 fr. , worin aber ber Ankauf eineg 
Faſſes Wein begriffen iſt, wovon der Kaufpreis 
sa fl. 36 fr. und das Umgeld in Bold & fl. 
87 tr. A Heller oder in Münze 6 fl. 47 te. 
4 Heller betrugen. Sonſt überfieigen die ge⸗ 
wöhnlichen wöchentlichen Yusgaben des Fug⸗ 
gerifchen Haufes .in dem gedachten Fabre nach 
ri wehmungen nicht Die Summe von 
18 
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te 46). Einen ſehr betraͤchtlichen Theil der Fug. 
gerfhen Bibliothek bildete bie Buͤcherſammlung 

des Augsburgiſchen Arztes und Litterators, Achil⸗ 

les Pirminius Gaſſer aus Lindau (T 1577), des 

Vucherpraffers (helluo librorum), wie ihn Mel 
chior Adami in feiner Lebensbeſchreibung naunte, | 

% „ Annua a, bieß in der ibm von feinen Er: 
- ben in der beil. Geiſtkirche geſetzten Snfchrift 

(Kayſer's bill. Schaupl. von Heid. &. 54), 
„patperibus 'quingenta legavit, sex liter. 

-studiosis stipendia constitut, Bibliothe- 

cam pii exilii unicam comitem Palatinatui 
moriens dönavit.‘“ Sn- der Acten tnferer 

Univerſitat CT. XT. fol. 203 b.) findet fich eine 
am 17. Novbr. 1584 erlaffiene Schrift des Se⸗ 

nats an den Eburfürften Friedrich IIT., wor⸗ 
in Anregung geſchiebt wegen jenes Legats, 
wovon ihnen nur durch den Arzt des Herrn 
Fugger, als derſelbe um eine Leichenrede für 

den Erblaſſer bey der Univerſität angeſucht 
habe, Kunde gegeben, und welches auch, wie 

fe glaublich vernommen, von den Erben, als 
dieſe in Heidelberg zur Erhebung der Erbfchaft 

beyſammen geweſen, ausgereicht und baar bes . 
zahle worden fey. Um 30. December aber trug 
der Brorestor, Dr. Fobannes Stahel, (Rector 

mar Graf Eberhard von Soims,) dem Genate 
vor: dem Syndicus, als diefer um Antwort 

gebeten, fen eröffnet worden, Se. Ehurfürff. 

+ 
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welche Ulrich Fugger an ſich gebracht hatte 47); 

und noch im Jahre 1585, wenige Monate vor 

feinem Tode, warb er von dem Churfärfttichen 

Rathe Juſtus Reuber zu Heidelberg, dem Herz 

ausgeber einer bekannten Sammlung von scrip- 

toribus rerum germanicarum, deffen damalige 

Bibliothek, welche an Handſchriften meiſtens me 

ditinifhen, mathematiſchen und afromomifchen 

Inhalts 84 Solianten, Bı Duartonten und 46 

: Dtavbände, am gedruckten Büchern meift thesle⸗ 

giſchen, medicinifchen und mathematifchen In⸗ 

halts, wenigen philofophifhen und einigen hiſto⸗ 

rischen und juriſtiſchen Werfen, Ara Kolianten, 

Dusch und Hochderen Näthe unmderten fich 
gar frhe, wie die Univerſität ſich fa viele Sorge 
um oims Angelegenbat nad, weiche fr nichts 
angehs. Worauf. der Senat beſchöß, die Pro⸗ 
foſſoren Orun aus und Taenar zu erfuchen, daß fie 
ſich Mühe geben möchten, von bus vornebmſten 
Maãthen des Churfurſten zu erfahsen, tie die 
Sache Rebe, und die Sinßcht des Behaments 
au walten. (IHid. fah, 283 b und 214 a). 
Ds Die Bnimerfitin in. den Beſttz des Bernächt- 
neh gefummen, wife mie nicht. 

MB a. a. O. sichern Gaffer f. Zöcher's 
VDekehrten⸗Vericon unter diek Damen: 
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597 Quartanten, 410 Drtads und 43 Gebe 

bande enthielt 49, Wenn die bereits erwähnte 

Nachricht des Janus Gruterus ganz richtig waͤre, 

fo hätte die Fuggeriſche Bibliothek nur griechie 

fihe, lateiniſche und hebraͤiſche Codices enthal⸗ 

ten 49), Daß aber auch tie Zahl ber deutjchen 

Handichriften der Chusfürfllichen Bibliothek durch 

das Fuggerſche Vermaͤchtniß nicht unbetraͤchtlich 

vermehrt wurde, bemeift ſchon eine fluͤchtige 

Durchſicht des Catalogs unſrer zuruͤckgekehrten 

deutſchen Manuſeripte. Denn ohne Zweifel ver⸗ 

danken wir dieſem Vermaͤchtniſſe viele auf: bie 

48) In dem mehrmals ertsähnten Fascikel Nro. 

834. findet ſich ein Notariats- Protofoll, wel» 

bes am 14. Dit. 1583 der Notatius Jalob 

Knop über die Einpackung dieſer Bibliothek in 

fechssehn Zruben aufnabm in der Reuderſchen 

Bebaufung („undem am beilig Geiſt zwiſchen 

zweien Marken, nämlich dem grohen gemeinen 

vundt dem Mb Mark, neben Heren Frantz 

Nofelhen Vehauſung gelegen“). BU babe 

on Nachrichten aus Biefem Protocol 

Eu 
49) ‚‚Insignem Bibliothecam mille aliquot vo- 

Juminibus manuscriptis Graeeis, Latinis , 

Hebraicis spectatissimam.““ 
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Stadt Augsburg und deren Rechte und Werbäft: 
niffe ſich beziebenden Handſchriften, und ‘von 

dem-Einen Coder der treuherzigen Predigten. des 

ehrlichen Predigermoͤnches Bertold (No.XXXIIL) 

iſt es durch eine. eingeffebte, von Ulrich Fugger 
eigenhändig geſchriebene Nachricht gewiß, daß er 

vormals in deſſen Beſitze war; und auſſerdem iſt ed 

bekannt, daß der herrliche zu uns zuruͤckgekehrte 

Codex von des Weiſſenburger Moͤnches Otfried 

| dichterifcher. Bearbeitung der Evangeliſchen Ge⸗ 

ſchichte ehemals die Fuggeriſche Bibliothek zier⸗ 

te 50), Aber dem Hollaͤndiſchen Philelogen 

Gruterus erſchienen ſolche Denkmale unſrer Spra⸗ 

9 Von ba Hagen und Buſching Lit. Grundr. 
zur Geſch. der deutſchen Poeſie, S XXVII. 
An. dem Fascikel Nro. 834. . findet ſich 

ein eigenhändig unterſchriebenes Schreiben des 
Adminiſtrators, Pfalzgrafen Fohann Ceſimir, 
‚vom 7. Yan. 1584, wornach „auf feines gne⸗ 

digſten beren Beuehl die verordneten Inspecto- 
res ber Bibliothek“ dem 2. Laurentio Binf 

greffen follen „von den Fugg en Büs 
bern Ein Teutſche Bibel groben LÄRS volgen 
laſſen, vnnd lolche biemit in Augoab ver⸗ 
sechnen. ® | 
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che und Sitte nur als alter deutſcher Plunder, 

elfo zu unerheblich, um ihrer zu erwaͤhnen. 

Daß ber Reſt der von dem berühmten Abte | 

Jakob Tritheim gefammelten Sponheimifchen Klo⸗ 
ſterbibliothek mit der Churfürftt. Buͤcherſammlung 

vereinigt worden ſey — dafür können wir nur 

anführen die Vermuthung des alten Zeiler, 

weiche von biefem in feiner Topographie ber Pfalz 

(&. 39) geäuffere worden, und die gleihe 

Muthmaßung der fpdtern Geſchichtſchreiber der 

Stadt und Univerfitkt Heidelberg veranlaßt hat, 

Selbſt der Grund, welchen C. C. Wundt zur 

Unterflügung diefer Vermuthung von dem durch 

Gruterus bey feiner Arbeit über die" Tironite 

ſchen Noten benugten ehemaligen Spenheimis 

fen Coder der Bihliotheca Palatina hernimmt, 

ift nicht haltbar. Denn’ fonnte nicht diefer Coder 

ſchon in.früherer Zeit nach der Zerfplitterung der 

Sponheimifiden Bibliothek, etwa durch einen 

der frühern Churfuͤrſten, vieleicht Philipp den 

Aufrichtigen oder Otto Heinrich, erworben worden 

ſeyn? Wenn die im Jahr 1601 ausgeſprochene 

Aeuſſerung des gelehrten Markard Freher, daß 

zu feiner Zeit von jener ehemals fo reichen Buͤ⸗ 
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cherſammlung kaum noch einige armſelige Truͤm⸗ 

mer zu Creuznach ſich erhalten hätten 51), in 

ihrer ganzen Strenge zu nehmen iſt, fo konnte 

ss auch nicht einmal der Mühe und Keften werth 

ſepn, ſolche Truͤmmer nah Heidelberg zu wer 

ſetzen, Uebeigens iſt es bekannt, welchen greßen 
Werth Jehann Tritheim feibe ſeiner Buͤcher⸗ 

ſameilung beylegte. Es ſchmerzte ihn, als er 

durch die Mißhelligkeiten, in welche er mit ſeinen 

Mönchen und einiges benachbarten Fuͤcſten ge 

zathen mar, im J. 1506 ſich genoͤthigt ſah, fel 

nem Alofker Ependeim zu entſegen, sd dafur 
das kleine Kloſter St. Jakeb vor den Thoren von 

SWrezburg zu uͤbernehmen, nichts mehr als die 

Ziennung von feinen Buüchern, welche er nicht 

+ 40) ,„Unum dico Bibliothecae Spanhenaensis , 

a se potissimum structae et auctae , vario- 

um et optimorum codicum thesaurum 
' iscomparabilem: quem fostea Successo- 
zum partiim incuria, partim iemporum in- 
Juria et bellorum civilium turbis, direptum 

et sublatum intercklisse, ut vix vilia ejus 

suta carsa quaedam mode apud Staurou®- 
sum ( Krtuznach) asservata supersint,, salis 
deplorari non potest.““ Freheri praef. ad 

Trith, opera (Francf. 1601. fol.) p- 3. 
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ohne unendlicher Mühe und. Soörgfalt aus Ita 

lien und Griechenland herbeygeſchafft hatte 52); 

er verfihere ia mehren feiner Briefe, daß er 

in ben 24 Jahren, in welchen er dem Kloſter 

Sponheim vorgeſtanden, mehr als 1500 Duka⸗ 

ten darauf gewendet habe, daß diele Bibliothek 

zwey Taufend Bände zähle, und darunter ditere, 

ſaltene und koſtbarere VBuͤcher befige, als in ir⸗ 
gend einer andern deutſchen Buͤcherſammlung zu 

ſinden, und zwar nicht bloß gedruckte Buͤcher, 

ſendern auch Handſchriften zum Theil auf Per⸗ 
nement, in deu wonniuchfalishen Opraden, el 

aitalicniſchor, fromößſcher, boͤhmiſcher, surfen, 
griechiſchor, lateiniſcher, hebraͤiſcher, chaldaͤiſcher, 

arabiſcher, tatariſcher mub indiſcher; deß er ins⸗ 

beſondere mehr als hundert Bände griechiſcher 

Handſchriften zuruͤckgelaſſen, unter den hebraͤi⸗ 

ſchen Buͤch ern namentlich eine Heine gedruckte 

Bibel, Wiewohl es ihm wehs that, «ine fo 

53) ‚‚Quas nos cum magno labore ut nosti 
gravibusque expensis ex Graecia et Italia 

comportavimpas.‘“ Mrief an Bob. Damius 
Eurtenfius vom 20. num 1507. Lib, II. 

Ep. 97. 
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tveiflihe Sammlüng in den Händen unwiſſender 

und undankbarer Moͤnche zu ſehen: ſo betheuert 
er, gleichwohl aus dieſer Bibliothek, weil er 

fie aus den Einkünften des Kloſters angeſchafft, 

nichts ſich zugeeignet und nur einige, nicht für 

jedermann nüglihe Buͤcher über die Geheimniffe 

der Natur, weiche nicht Eigenthum des Klofters 

gewefen, mit fih nad, Würzburg geiommen, 

ja ſelbſt die Gelegenheit von ſich gewieſen zu 

haben, dieſe Bibliothek von din unwiſſenden 
Moͤnchen um einen geringen Preis an ſich zu 

bringen. Erſt als zu ihm das Geruͤcht kam von 

einem barbariſchen Befehl des Abts von Burs—⸗ 

feld, wodurch diefer als Haupt bes Kloſterver⸗ 

eind, zu welchem Sponheim gehörte, bey der 

Biſitation des Klofters im I. 1507 den Verkauf 

der von Tritheim angefhafften Bücher angeord⸗ 

net haben fellte, beauftragte er feinen- Sreund 

Johann Damius, wo miöglih, diefe Bibliothek 

für ihn zu Faufen 53). u 

I 02 

. — .. . 

: 53) Vergl. raußer dem oben ‚angeführten. Briefe 
Epp, Lib, I, 33, II. 2. 3. 32, 43. 44. 
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Es iſt unter dieſen Umſtaͤnden überhaupt 

nicht unwahrſcheinlich, daß manche der alteſten 

und beſten Handſchriften der Bibliotheca Pala- 

tina, vielleicht manche unſter zuruͤckgekehrten 

ſchoͤnen griechiſchen Manuſcripte, 2.8. das von 

den kleinern geographiſchen Werken (Nro. 398.), 

vielleicht auch das merkwuͤrdige Exemplar der 

Chronik des Jordanes in Langobardiſcher Schrift 

(Nro. g2ı.), ehemals dev Spenheimifchen Klo: 

fterbibfiothet angehörten. Denn wie follten fo 

buͤcherluſtige Bürften, ‘als Philipp der Aufrichz 

tige und Otto Heintih, eine fo trefflihe Ges 

legenheit zum Ankauf wichtiger Handſchriften, 

al die Zerfplitterung und Verwahrloſung jener 

Bibliothek in den unrubigen Zeiten bed ſechs⸗ 

zehnten Jahrhunderts darbot, unbenutzt gelaſſen 

haben? | 

Die Sage, baß die Bibliothek des beruͤhm⸗ 

ten. franzoͤſiſchen Gelehrten und Stautsmannes 

Jakob Bongars nad) beffen Tode mit ber Churs 

fürftlihen Bibliothek zu Heidelberg vereinigt 

worden, bat ſchon C. C. Wundt 54) dahin des 

54) Progr. &. 22. 
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richtigt, daß nur ‚einige Buͤcher aus biefer 

Sammlung, wahrſcheinlich noch bey Lebzeiten 

des Beſitzers, ſey es durch Schentkung oder 

Kauf, für die Bibliorheca Palatina erworben 

wurden  ° . 
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Fuͤnftes Kapiten 
Bon einigen kleinern zn Öffentlichen Anflalten gehörigen 

Bibliotbeken in Heidelberg, welche im funfzehnten 
und fechssehnten Babrbunderte gegründet wurden. 

Di patristifche Freygebigkeit reicher und: beguͤ⸗ 

terter Männer in Heidelberg hatte nad) fo vielen 

ruͤhmlichen Veyſpielen fo fehr die Richtung auf 
bie Begründung und Bereicherung von Öffentlichen 

wiſſenſchafilichen Sammlungen genommen, daß 

auſſer jenen vier größern und reichern Bibliotheken 

noch vier Eleinere entflanden. Um das Jahr 1472 

vermachte deu Doctor der Arzueykunde, Gerhard 

von Hohenkirchen, dem aus ‘ber Gtiftung bes 

Gorlach vor Hembürg im Jahr 1593 arrichteten 

und von Ludwig III. wieder hergeſtellten Colle⸗ 

gium Dionyſianum feine Bibliothek, welche im 

einem Gewoͤlbe dieſes Gebaͤudes aufbewahrt und 
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| unter bie Aufficht des Rectors der Univerſitaͤt 

und zweyer Proviſoren geſtellt wurde 1). Auch 

das Auguftiner s Klofter, welches im Jahr 1551 

von dem Churfürften Friedrich IT. ber Artiften« 

Facultaͤt geſchenkt und vier Jahre fpäter in das 

⸗ 

4) ©, bie. unter dem Nectorat des Nikolaus von 
Wachenbeim im 8. 1472 darüber errichtete 
Urkunde in dem Copialbuch fol. 115b sq. Ein 
Verzeichniß diefer Bibliothek findet ſich nicht 
in unferm Univerfitäts « Archiv. Die Nefor- 
mation der Univerfität unter dem Pfalzgrafen 

dann Cafimiv (nach dem 9. 1590) erwähnt 
5 ah. der Bibliothek diefes Collegiums. „Vndt 
# .:weil von alters bero auch ein eigene Librari 
„u, ODER Bibliothek in dießem bAuß geweſen, vndt 

aber nach Verenderung des bauß vndt der alten 
ferten in abgang komen: So toöllen wir daß 
Prouisor vndt die seniores „ mag von folchen 

Büchern noch vorhanden, zufammen fuchen 
vndt in ein ordnung richten vndt bringen, vndt 
fo etwas mit ber Zeit weiter dierzu legiert 
vndt gegeben würde, ein iedes nad) ſeiner ge» 
legenheit zu dem vorigen virordinen vndt mit 
gebürlicher vrrficherung verwaren follen.“ Es 
wird dann. verfügt, daß die Schlüffel zu die⸗ 
fee Bibliotbek allein in dem Beſitz der drey 

. Senioren ſeyn folen und bey diefen ſich die 
Magiſtri und andere Berfonen, welche Bücher 
daraus benuben wollen, zu melden haben. 

N 
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Sopienzcollegium umgebilbet wurde, hatte. feine 
eigenthuͤmliche Buͤcherſammlung 2). Bey der 

neuen Durſe pründete im Jahr 1524. Meiſter 

Hans. Weiler von Eberbach, beyder. Nechte Lir 

centiat und Canonicus bes heiligen Seifts Stiftes; 

in feinem legten Willen ein. Stipendium von 

hundert und ſechszig Gulden‘, womit‘ a, „ine 

Heine Büderfommlung, vornemlich ‚sum, Gebrauch 

der aus dieſer Stiftung unt erſtuͤtzten DStipendia⸗ 

ten, verbunden war, welche in dent Gebaͤude 

der neuen Burſe mebergelegt tpurke » Eine 
ıT. . 

$ 

2) Wundt Brogr. S . 19 Anm. 31. 

3) „Desgleichen fol der ſchüler des Stipendiums 
die nachfolgenden Bücher, fo - bieffeg:: Riftung 
bersrdnet ‚(zu Seiner. notturgt brauchen, vnd nit 

vnerlich oder wimp halten auch: nit verkauffen; 
Sonder ben Negenten ein bandgefchriefft dar 

pber geben, vnd fo ein Yunger angenner ſchü⸗ 
bee derfelbigen nit aller bedarf, auch vieleicht 
nit gut oder-nuß wer das er diefelbigen alle ie . 

feiner gewalt bett, deßbalb follen dieſelbigen 
Bücher, der er nit nottürftiglich Bedarf, Dun 
Das klein liberen kemmerlein Inn der newen 
burſch an Ketten: gelegt, damit fie nit 

.gesendert. oder verloren werden amd- Die Ne⸗ 

genten ben Schlüſſel darzu: babsa.-bißsder fchüs - » 

7 



445 

yiemılich. bedeutende Buͤcherſammlang enikand 

durch das Vermaͤchtniß ded Beorgis Niger, 

Dector der heil. Schriſt und Profeſſor „dere 

nediee Unere ſat⸗ ki Hebelig⸗ vWwer⸗ üißs 

RO} Seileldtgen miramtd ſe ſenz FR fein Pop Ye 
⸗ucher: Summa Pisani, vel Pisanella, sum 

 "#alüs ut in primo folio vocabularium juris 

“SE a Tvscabufario ferum, modt epistolandi 
gt Bugehe de S. Viat;. Epistole Seneee; 

„  Bpistole Franc. Phjlelphi, Epistole . 
Schotti Argent., Horalius cum Lactantio , 
Plin. fa nat. hist. cum librie Cotri, Tor- 

tellius cum Nestore, Valerius Max., Te- 
rentius c. fig. commento et eXpos. in- 
terlin., Joannes de magisiris: in philoso- 
phia natur. cum logica Tinctoris, univer. 
san Sccti’ cum allis Adyakeiis; Capulata 
'suger .veerem et noram "logcam cum 

. veraore, ii Jummutas Petri Hispani ‚sunt 

:  .. dua Khri illigetizs Teextus Börphyrii et Ari- 
3 ‚stofehe. globatı, parva lopikalia Scripte, 
2... ‚Tenias philosbphiaenattemlisglosatus, Tex- 
J tus cam commerko tiarvortih .ndturalium , 
n.  vovabularius bfewiipgees , distisnarium 

. Salepini, voraus cöple . Nicola Peroti ,. 
„.  vocabäläries präelivmtium, vobabularius 
cin teitonido.‘“ Urkunde dur Voluſtrecker 

des Teſtaments: vom Donnetftag nach St. Bar⸗ 
!olsmäustag in dem libro Statusörtemy Bur- 

an, Berrkahwim; fol, So.b: IH B.: 

—3 

x 

* 
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dem er im Sabı 1860 be geh jener neuen  Bürle 
ser dem Biene ein Süpens: Zum 3 von 

600 Gulden zunächft für feine Familie fifite, 

uch feine ganze Bibtistget von 220 Bänden, 

woon fer viele mehreie Berker vereinigten, 

und verfhledenen ungebunbenen Biden, aud 

einem hankfötiftlihen Eommentar über die 

Pſalnnen, Biefem Colegium vermadhte ) Diefe 

Sammlung enthiei nach einem noch vor hande⸗ 

nen Verzeichnid, weiches im Jehe 1577 Meilter 

Schann Küngnig, Hegend bes Gieftenceliegiums, 

entwor fen Hat, mehrere &irhenväter, die Bere, 

des Tertullianus, Drigines, Chrpfoftomus, Ote | 

gor von Nyſſa, Bafılius, Ambroft uß, Augufli 

nid, Sierehm, de heil. Bernhard, t des Abtes 

9; Em dieweil zeonchler Doctor — 
= me angeregter Spefftund alle feine Bildier- 
. vermög. vnd Inhalt einem beſondern darvber 

vffgerichten Catalogo . . . . verordnet“ ꝛc. ꝛc 
S. Urk. der Vollſtrecker des Vermaͤd iniffe⸗ 
vom 10. Aug. 1560, welche ſich in einem be⸗ 

Sondern bloß auf Heft! Vermächtniß fich bes 
ziehenden Buche findet. Angebängt il der Ur⸗ 
Zunde ein ſehr mangelbafıes Vergeichniß der 

Bücher. Das etwas vollkändigere des. Magiſter 
Jungnitz findet fich eben dafelbil. 

J 
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Ruprecht u. a. ; ziemlich viele Scholaſtiker, unter 

andern die Bücher des Marfilius von Inghen 

uͤber die Sentenzen; mehrere Schriften von 
Reuchlin, Erasmus, Luther und andern Refor⸗ 

materen; Akten der Kirchenverſammlungen von 

Conftan; und Bafel; die Werke. des Detrarca, 

einige Schriften des Johannes Picus von Mis 

randola, die Aldinifhen Ausgaben (1513) von 

Varro de lingua latina et analogia, S. Pom- 

peji Festi fragmentis, Nonii Marcelli com- 

pendiis, und eine nicht unerhebliche Zahl andrer 

alten Ausgaben von Klaſſikern, welche aber zu 

unvolfländig bezeichnet find, als daß fie fid 

erkennen Taffen. 

Wo war im ſechszehnten Jahrhunderte 

und dem Anfange des ſiebzehnten Jahrhunderts 

eine hohe Schule eder uͤberhaupt eine wiſſenſchaft⸗ 

liche Anſtalt, welche den Lehrern und Lernenden 

ſo viele Huͤlfsmittel fuͤr gelehrte Beſtrebungen 

darbot? | | | | 
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Sechstes Kapitel. 

Benutzung der Heibelbergifchen Bibliotheken. Aufſicht 
über dieſelben. Bibliothekare. 

Wire alten Bibliotheken waren nicht bloß bes 

ruͤhmt durch ihre Neichhaltigkeit, fondern auch 
durch bie Leichtigkeit, womit ihre Benußung fos 

wohl den Fremden als Einheimiſchen geſtattet 

wurde. Niemanden war es verwehrt Abſchrif— 

ten von den in ihnen befindlichen Manuſeripten 

zu nehmen, und bie Herausgabe derſelben feit 

Erfindung ber Buchdruderfunft wurde möglichft 

erleichtert und befoͤrdert. Eine nicht unbedeu⸗ 

tende Zahl von Werken nicht nur des claſſiſchen 

Alt erthums, ſondern auch der mittlern, lateini⸗ 

ſchen ſowohl als deutſchen, ſelbſt der Arabiſchen 

Litteratur, wurden zuerſt aus Codicibus Pala- 
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tinis ans Licht geftellt, die Texte vieler andern 

mit Haͤlfe Deiĩdelbergiſcher Handſchriften verbeſ⸗ 

a. Die gelehrten Männer des ſechszehnten 

un fießjehnten Jahrhunderts ruͤhmen daher 

mit Freude, mi manche feldft mit Begeiſterung, 

die freundliche und, willige Unterſtuͤtzung, welche 

ihnen fuͤr ihre wiſfenſchaftlichen Forſchungen und 

Bemuͤhungen aus den Heidelbergiſchen Biblio⸗ 

theken zu Theil geworben; und ſelbſt der nicht 

ſelten bittere und gallſuͤchtige Joſeph Scaliger 

konnte wohl in einer Anwandlung hoffaͤrtiger 

Verkleinerungeſucht die Heidelhergiſchen Gelehr⸗ 

ten der Unfähigkeit heſchuldigen ihre, Schaͤtze zu 

benutzen H, er mußte aber doch ihre @efäligkeit 

cühmen. ¶ reicher — —— insbeſondere 

Nie Churfuͤrſtliche ee BEN, ZB ig, mehr eı ex 

13 „N y a de Belles choses ‘Hans }a Biblior 

eque Palatine , mai. ds. ne les entöndent 
pas ny ne les savent lire, surtout les li- 
vres grecs.* Weiter unten beißt ed; „Gru- 

ter ya euvoyd ke Catalogue de la Biblio. 
theque Palatine ‚““ dann felgen die nicht gams 
verfändlichen Worte: „mais iln’yena pas 
la centiesme partie.“ Scaligerana secunda 
v, Rihliotheea. 
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leichterte mar ihre Banutzung 2); Laer’ gelchrts, 

Vachdrucken Hieronymus Commelin errichtere 

BEN Werkfkatt. in Heidelberg, durch. ken Reiche 
thum und: die Venutzbarkeit he Pfaͤlziſchen Buͤ⸗ 

cherichoͤde gelockt 3), und eine betroͤchtliche Zaht 
nuͤtlichen und ſchoͤnar Ausgaben. man bie. Krudk 

feier hieſtgen Arleiten.  Foia, Geinelbeasifhen 

Suchen Rplankscı Aemibus Pour, bung 

2: „Cargo“ ſchreibt 3. B. Gattfraed Bunger- 
rat der. ſich damals mis dem, Vollut be- 

fh Aftigte, im April 1608 aus der Wechelſchen 
Huchdruckeren zu Frankfurt am. Main an Bol: 
Nr ‚sang et aliis: quibusdam ceriticis: 

. nec.hic eae Bibliothegae, ad.manus, quae 
Heidelbergae mihi ApDancı Gs KOVooy 

Napas, parebant,‘“ Epp. Gold. G. 256, 
Er haste: unten andern dem Coder des‘ Vollur, 
weichen cin. Theil dev mediciniſchen Samm⸗ 

Imnsen des Oribaſius heygefügt u}, (Nine. 375, 

melcher wieder. zuruchgekehrt if;) benutzt; es 
ſcheint, daß derſalbe ibm ſogar nach Frankfurt 
zugeſchickt worden, denn. er drückt ſich alſo aus: 
„Ms. Polluei, quam e B. P. impetravi“ 
u. ſ. w. Bf vom 14008: Sun. 1606, .co 

SG. 146, 
3) Scaligerana IL. v. Comelinus. Baihet Ju= 

gemens des savans. Anıst. 17 25. in T.L 

p. 213. 

— 
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| Freher, Tremellius, Junius, Gruterus, Lingels⸗ 

heim und ſo viele andere wetteiferten in der Her⸗ 

ausgabe nuͤtzlicher Werke für bie: Beförderung 

der Wiffenfhaft und wahrer Srömmigfeit durd) 

die. Huͤtfe unferer Bücherfammlungen. Goldaſt 

und Jungermann wurden für ihre mannichfaltis 

gen Unternehmungen mit Winfährigkeit unter, 

ſtuͤze 4). Der jugendlich begeiſterte Claudius 

» Der Briefwechfel von Goldaſt enthaͤlt beſonders 
haͤufige lobende Erwähnungen ſolcher Libera⸗ 
lität; aber es if faſt keine Briefſammlung eines 
Gelehrten aus dem 16. und 17. Jahrbunderte, 
welche deren nicht enthielte. Wir Führen nur 

die fhon von Wundt eProgr. ©. 5. An» 

merk. 1.) zum Theil beygebrachten Worte aus 
einem Briefe des Safanbonus an Salmafius 
(Ep, 540. ed. Almel.) an, als biefer ihm mit 
Begeiſterung über bie Heidelhergifchen Schäbe 
gefchriehen hatte: „„Deum #nmortalem, qui- 

. bus .ego laetitiis incessi , cum illa legerem! 
sed ringebar simul, quod amoenissimis 

delieiis tibi soli frui liceret, non item mihi, 
qui si junior essem et tot adamantinis vin- 

eulis heic non essem adstrictus, 'istuc ad- 
volarem et mie quoque in partem tanti 

&puaiov admitti postularem. Id vero quia 
non possum neque .nobis licet esse tam 
beatis ut opes illius wegıBonvov Biblio. 
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Salmafius ertrotzte von ſeinen eifrig katholiſchen 

‚Eltern die Einwilligung zur Reife nach dem kalvi⸗ 
nifchen Heidelberg, und entwich ihnen hernach ges 

. wiffermaßen mit Lift, um die weltberühmse pfaͤlziſche 

Bibliothek zu benutzen ; Janus Gruterus naͤhrte 

dieſen gluͤhenden Eifer des Fremdlings nicht nur 

durch freygebige Mittheilung der ihm anvertrau⸗ 
ten Schaͤtze, ſondern ſelbſt durch Aufmunterung 

und Theilnahme an ſeinen Arbeiten alſo, daß der 

litteraͤriſche Eifer des Juͤnglings in eine Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit und Heftigkeit uͤberging, welcher die 
Kraͤfte feines Körpers nicht mehr genuͤgten. 

Durch ihn wurden unſere ſchoͤne griechiſche Autho⸗ 

thecae propius aspiciamus,,“ etc. Aber 
auch Safaubonus benußte wenigſtens aus der 
Cburfürſtlichen Bibliothek Die Handfchrift eines 
arabifchen mediciniſchen -Wörterbuche, ‚weiches 

er als fehr nützlich zur Verbeſſerung mancher 
Febler des gedruckten Avicenna preiſt. Lingels⸗ 
heim hatte von dem Churfürſten Friedrich IV. die 
Erlaubniß erwirkt / daß es ihm nach Paris geſchickt 

werden durfte, und verſchaffte ihm auch bernach 
de Berlängering des Gebranchs. Caſaubonus 
rübmt daher mit Begeiſterung die Gnade des 
trefflichen Zürfen. Casaub. ad Pers. IV. 

21. Ep. 465, (vom 8. 1605.) . 

⸗ 
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logie und mande andere Schäge ber Bibliotheta 

Palatena zuerft befannt 5). Baft .um. biefeibe 

| ‚Zeit - benugte der. Engländer Johann Greaves 

unfere arabifhen Manuferipte und der Holländer 

Theow as Erpenius ſchrieb die Geegraphie des 

Abulfeda und die Chronik des Elmacin aus pfaͤl⸗ 

ziſchen Handſchriften ab. Das letztere Werk 

wurde nach dieſer Abſchrift mit einer lateiniſchen 

Ueberſetzutng des Erpenius gedruckt, und ba der 

Herausgeber vor der Erſcheinung deſſelben ſtarb, 

fo pries Jabeb Gelius. in einer Vorrede die 

auch feinem. verfierbenen Lehrer ermwiefene alte 

Fteygebigkeit der. Seidefbergifchen Bibliothek 6), 

welche damals ſchon feit drey Jahren der Welt 

entzogen und in einem ber prunkvollen Säle ber 

5) Auch mehrere der Schriften, welche in dem 
alten griechifchen Coder Nro. 398. enthalten 
And. Bast-löttre: critigne-A Mr. Boissonade, 
‘Paris 1805. 8: p. S sq. Vgl. Fr. Jacobs Proleg. ' 
‘ad Anthol. ;graec. (Lips. 1798. 8.) p. LXII. 
Ueber den Aufenthalt des ⸗Salmaſtus in Heidel- 
berg f. Vita Cl. Salmasii dey feinen Briefen 
©. 23. Er kam hieher im Herde .1606. 

6) „„Nobilis adeo operis potestatem vetus 
Heidelbergensis Bibliothecae liberalitas fe- 
cit.“ Die Chronik. des Elmacin erfhien in 
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Vatikaniſchen Buͤcherey war verſchloſſen werben. 

Und, wenn es uns daran liegen koͤnnte, hier 

eine Vollſtaͤndigkeit zu erreichen, wie viele andre 

Gelehrte müßten genannt werden, deren nügliche 

und ruhmvolle Wirkſamkeit durch die Unter— 

ſtuͤtzung der Pfaͤlziſchen Bibliothek befördert wur: 

de! Wir duͤrfen ohne Scheu behaupten, daß 

unfre alte Bibliothek, fe lange fie in Heidel⸗ 

berg war, an der Belebung der claffifchen Stu: 

dien in Deutfchland, alfo Überhaupt an ber Eis 

weckung ber wiſſenſchaftlichen Bildung, welche 

einer ber. glaͤnzendſten Vorzuͤge unfers Volkes iſt, 

einen ſehr betraͤchtlichen Antheil hatte. Sie war 

alſo einer der koſtbarſten Nationalſchaͤtze, und wer 

diefe ſchoͤne Sammlung in die Haͤnde einer frem⸗ 

den Nation uͤbergab, der frevelte am ganzen 

deutſchen Vaterlande. 

Die Verwaltung der Heidelbergiſchen Bů⸗ 

cherſammlungen fieng, wie alle menſchlichen 

Dinge, ſehr unvollkeommen an, und vervoll⸗ 

der Erpeniſchen orientaliſchen Druckerey zu Lek: 

den im 9. 1625. Ueber Greaves ſ. oben S. 

119. Anm. -25, 
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kommte ſich erſt allmaͤhlig. Denn, da die beyden 

aͤltern Bibliotheken in Heidelberg von allen oͤf⸗ 

fentlichen Buͤcherſammlungen der neuern Zeit die 

aͤlteſten waren: ſo hatte man kein Muſter vor ſich, 

das man nachahmen oder weiter ausbilden konnte, 

und mußte alſo von vorn anfangen. . 

Als im September des Jahres 1396 die ar- 

tiftifchen Bücher des Meifterd Conrad von Worms 

und des Marflius von Inghen in der Bibliothek 

der Artiſten vermoͤge des Beſchluſſes der Sena⸗ 

toren niedergelegt wurden: ſo ward: feflgefeht, 

daß zwey Meiſter der freyen Künfte daruͤber bie 

Aufſicht führen, und durch Beeidigung verant⸗ 

wortlich gemacht werben follten, mit der Vers 

pflichtung, alliaͤhrlich auf geſchehene Aufforde⸗ 

rung ben Abgeordneten ber Facultaͤten das In 

ventarium vorzulegen; fo wie auch ale Mits 

‚glieder der Artiften: Facultaͤt eidlich geloben mußi 

ten, bie ihnen anvertraufen Bücher unverzüglich 

und unweigerlich zuruͤckzugeben, fobald es bie 

Univerfität und die Facultaͤten Heifchten 7), Wie 

es damals mit der Auffiht über die Äbrigen ars 

7) Act, Univ, T. I. fol. 62 a. 
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tifiifchen Buͤcher gehalten wurde, iſt uns nicht 

überliefert worden. Aber im ſechszehnten Jahr⸗ 

hunderte ſtand dieſer alten Bibliothek, nachdem 

| fie bedeutender geworden war, ein Auffeher vor, 

den die alten Statuten liberarius nennen; ob 

diefer befländig war oder ob das Amt unter den 

Mitgliedern der Facultät wechfelte, nach einem 

gewiffen Turnus oder nad willkuͤhrlicher Wahl 

der Artiſten, iſt nicht erwaͤhnt; wir vermuthen, daß 

dieſes Amt durch jaͤhrliche Wahl beſetzt wurde, wie 

das Bıbliothekariat der Univerfität, woron wir fos 

glei) reden werben; was fich auch daraus zu bes 

ftätigen ſcheint, daß die Ordnungen der Facultaͤt 

von dem Bibliothekar den Eid fuͤr die Erfuͤllung 

ſeiner Pflichten nicht unerlaͤßlich fordern, ſondern 

auch ein bloßes Handgeluͤbde zulaſſen. Dieſer 

Aufſeher war aber nicht allein in dem Beſitze ber 

Schluͤſſel der Bibliothek, fondern diefe wurden. 

eben fo wie der freye Eintritt in bie Bücherey 

jedem Magifter geftattet, welcher vor der ver 

fanmelten Facultaͤt den fuͤr dieſe Berechtigung 

erforderlichen Eid der Treue ablegte, wodurch 

er verſprach, niemanden in die Bibliothek zu 

führen ‚ den er nicht als rechtſchaffenen Mann 

9 
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Benne, auch wenn er eine unbeſcholtne Perſon 

hineingefuͤhrt, nicht eher fich zu ‚entfernen, als 

bis ein anderer geſchworner Magiiter an feine 

Stelle getreten, niemanden auffer einem Geſchwor⸗ 

nen die Schluͤſſel mitzutheilen und auch einem 

ſolchen nicht anders, denn mit Wiſſen und Ge: 

nehinigung des Decans; . endlih die Schtüffel, 

wenn er auf immer oder auf lange Zeit von Heis 

delberg ſich entfernte, dem Decan oder deſſen 

Stellvertreter zuzuſtellen. Es werden auch einige 

fotcher Eidesleiſtungen für den freyen Eintritt in 

die Bibliothek in den Acten der Sucultät er 

waͤhnt ®). 

8) 8.3. ‚„‚„( Anno 1303) XII Kal. Aug. jura- 

mentum fidelitatis praestifit ven. M. Jac. 
Riefs Durlachius pro ingressu bibkotlecae 
inferioris. (Eodem die) ven. M. Marcus 

Grimm Gepping. fecit solitum jnrainen- 
tum fidelitatis pro ingressu libranae · inſe- 
rioris.“ Act. Fac. Art. T, UI. fol. 18. 

„HE. Id. Sept, (1517) juravit eruditus 
'Nicol. Spirens. Art. Mag. ut' peculiari -Ade 
‚et intret et exvat .bibliothecam facultatis.‘“ 
Ib, fol. 75 a, 
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Da dieſe Bibliothek hauptſaͤchtich, wie wir in 
der Geſchichte ihrer Entſtehung aufgeführt haben, 

dazu beſtimmt war, richtige und vollſtaͤndige 

Eramplare der Eicher, welche in den Vorleſun⸗ 

gen für ben. Unterricht gebraucht wurden, zum 

Behufe der dazu nöthigen Abſchriften darzubie⸗ 

ten; ſo war den Magiſtern unſrer Univerſitaͤt 

der Gebrauch der arrtiſtiſchen Buͤcher auch in 

ihren Wehnungen geſtattet, doch unter gewiſſen 

Beſchraͤnkungen. Zum Gebrauch in den öffent. 

lichen Vorleſungen oder andern akademiſchen 

Uebungen wurden nur diejenigen Buͤcher aus dieſer 

Bibliothek gegeben, wovon mehrere Exemplare 

vorhanden waren ‚ unter der Bedingung, daß fie 

nicht über die Zeit der - Dauer der Worlefuns 

gen eder akademiſchen Uebungen behalten werden 

daurften. Selche Bücher aber, wovon die. Biblio: 

ihek nur Ein Exemplar befaß, Tonnten zur Ab: 

föhrift nur auf Ein oder zwey Monate oder übers 

al nur fo lange ald dazu näthig war, aus der 

Bibliothek geliehen werden. Im jedem Fall 

‚mußte ‘für ein ausgeliehenes Buch nicht nur’ ein 

von. dem Empfänger. eigenhändig unterſchriebener 

Ewmpfangſchein, ſondern auch ein anderes Buch 
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von gleichem Werth als Unterpfänd niebergelegt 

"werben 9). Perfonen, welche nit zur Univer, 

-fität gehörten, Fonnten auß der Buͤcherey ber 

Artiften nicht anders als mit Benehmigung der 

‚ganzen Facultaͤt Buͤcher empfangen 19). Der 

Aufſeher hatte uͤber die Beobachtung dieſer Ord⸗ 

nungen nach ſeinem Eide oder Handgeluͤbde zu 

wachen, und mußte insbeſondere jeden Magiſter, 

dem ein Buch in ſeine Wohnung geliehen wurde, 

verwarnen, daſſelbe nicht auſſerhalb der Univer⸗ 

ſitaͤt weiter zu verleihen 11, 

9) ©. oden ©. 43, 

10) So bewilligte im J. 1594 unter dem Decänat 
des M. Nudolph Schlid aus. Meiffen die Fa⸗ 
eultät dem M. Ulrich Faber gegen binreichende 

Sicherheit (ad suflicientem cautionem) den 

Gebrauch einer Ausgabe des Tertes vom Diony⸗ 
fius von Halikarnaſſus; und der Empfangſchein 
darüber wurde dem Decan wugefelt, T. IV. 
fol. 120 b. 

11) Wir tbeifen hier diefe „merkwürdigen Eidesfor⸗ 
meln mit, welche verſchiedene Male in den Acten 

der phil. Facultät vorfommen, 5.8. Vol. HI. 
fol. 3a. Statuta liberarü quae juramen- 
to debet aut bona fide data observare., 
Primo si quis liber dupliciter habeatur po- 
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Die Facultaͤt behielt aber auch ſelbſt ihre 

Buͤcherſammlung unter ſteter Aufſicht; ſie ſorgte 

fuͤr die Erhaltung des Lokals, der Pulte, Tiſche 

und alles andern erforderlichen Geraͤthes, ſo wie 

terit eum inagistro huius Umversitatis ac- 
commodare aut. alter -ad faoultatam no- 
stram recepto tempore lectionis alicuius 

aut exereitii ordinarii aut alias ad’ mensem 

vel duos aut ad rescribeudum , non tamen 
ad continuum usum ejus. Et si liber so- 
lum semel habeatur, poterit non minus 
concedi ad tempus convenjens et debitum 
pro rescriptione et non .amplius. Item 
nullum concedere extra universitatem de- 
bebit librum, sine totius.consgnsu facultatis, 
de quo et magistrum accommodantem 
avisabii ne librum sibi concessum, extra 
eandem transmittat. Nec alicui .lıbrum 
accommodet nisi librum tanti valoris in 
locum deputatum reponat manusque pro- 

priae recogaitionem praestet. Juramenta 
volentium intrare libereriam. Quilibet 
volens liberariam intrare jurabit intrare et 

exire eandem fideliter et sine-dolo.- Nul- 
lumque introducere in eandem quem de 
infidelitate noverit suspectum. Si vero quem, 
de quo infidelitatem non-praesumit , intro- 
duxerit, ante ‚eunders, non exibit nisi alium 

Jiberarie juratum in sui locum substituerit. 

Non minus quilibet liberariam post se di- 
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ob fir die Fortfuͤhrung Aa Kataloge; RR ver. 

figte zu Zeiten unmittelbar die Auwnchforberung 

Rex ausgelichenen Witcher (j. P. im J. 2522), 

insbeſondere nach dem. Tode einek: Lehrers, wis 

her Bücher aus der Artiften : Bibliothek entitehen 

hatte; und aljäbzfih,. gamohnlich im Julius, 
wurde von dem Decan und mehreren Bacultätds 

gliedern «eine Befihtigung dar Wibfinthek anges 
ſtellt 17). Auch der Senat entſchlug ſich nicht ganz 

genter conserabit, nec alicuĩ personae non 
ad eandem juratae claves communicabit, 

- dolo et fraude seclusis, Item si. contingat 
e -  ahlquemseorum recedere in toto vel alias 

: ad tempus prolixum , praesentabit claves 
liberariae decano pro tziüpore, aut ejus 

vices gerenf!, Nee dabit alteri etiam jurato 
u ine ejusdem decani licentia atque scitu. 

12 And dem Tode des Vrofchors der Medicin , 
Marcus Deas, forderte die Faeultät die ibm 
geliehenen Bäicher ihrer WBiblistber von feiner 
MWittwe zurüch. Act. Fac. Art. ad a. 1541. 
TE. fol. 1612. Mehrere Male wird in den 

Acten der Beſſchtigung durch: die Facultat aus 
dcũcklich ermäßnt, 5 B. „N Jul. Ca. 1576) 
eum mamif. D. Rector visitaret Biblio- 

tkecam Universitatis, Decanus ( Lambert. 
Lud. Pithopoeus) quoque collegas suos 
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der Sorge für die Vuͤcherſammlung der Artifen; 
fe fanden Big Seyatoren im Jahr 1502 es noͤthig⸗ 
bie philofophifhe Baguläs um ‚cine. beflere Ans 
grbhung der artiflifchen Buͤcher zu erſachen 12, 
und bey Rectgr Dr. Polos Spangel 14) ven 

NMuſtadt., Hygfeſſor der Theglegig, nahm won 

convocavit ad visitandum facult. art. biblio- 
thecam et eam cum plerisque cöllegis suis 
visitavit““ Act. Fac. art. T. IV. fg}. 103 h. 
„ Mense Julio (1590 ) Bibliotheca philo- 

sophica pro more visitatä Fü! ID. fol. 

136 b. Bu Sähr. 1549 ſtellte der Meran. Ar⸗ 
nold, Hp £u8,. in, ‚pr, Igloh Wricnle - 
Ius, a ri —2 de [ir Au. 

an am 8. Binnar’an,' weil et gerade Ach 
in die Vihliotbekt u hegeben, batter. um zu 1er 
ierſu en, ob einige ‚dort befindliche A 
yallend wären zur Aufbelbabrung von der‘ Kae 
eultät gehörigen Tapeten. Actor. Fac. Art, 
T. IV. fol, 31 a. u 

13) Nach den Ausdruck der Faeultats⸗Aeten ges 

ſchah Yrfe ordnung: „‚juxta? petftionem 
"Univ ersitatis.‘“ Act, fac. Art. EN. ‚fol. 14. 

414) Die ſebr der Dauer valtas fir: Die ntitiiſche 

Bibliothek beſorgt mar, bewies er auch noch 

‚durdi des Vermächtriß ſeines Thomabl de Ar⸗ 

gentina, welches or inn &. 1801 in Beyſeyn 
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Antheil an dieſer Anordnung, welche aufſer ihm 

dem Vicedecan Licentiat Syrus ünd den Meiflern 

Michael Ang von Lautern "und Johann von Lin⸗ 

dau, Baccalaureus der Atzneykunde, übertragen 

wurde. Bey dieſer Gelegenheit beſchloß auch die 

Facultaͤt, weil bey der Ab weſenheit des Hofes 

und des groͤßern Theils der Univerfität, weiche 

wegen. der dqmals hereſchenden Seuche die Stadt 

verlaſſen hatten „Nie Handwerker wenig beſchaftigt 

waren und alſo wohlfeiter arbeiteten, neue Pulte 

und Tafeln in ihrer Bibliothek verfertigen, die 

Zduͤrangel it eiſernen Baͤndern verſehen und 

| auch die Fenſter ausbeſſern zu laſſen 15). Schon 

am 24. Jul. 2509 fand bie Sacultät es wieder 

wirhig ‚ zine neue before Ansrdnung ihrer Bücher - 

nad d den Fichern um. die « Eintragung der nicht 
. ER 3 j Lu} , rı 

«1 «A u... 3 . ir. u . Pr ‘ .‘ u ‘ 

des damaligen Rectors, Dr. Simon Rubufen, 
und, einiger andern Doctoren errichtete. Act. 

ı ;Fac, Art. T. HI. fol. 20. Wir fügen diefe 
fpäter entdeckte Notiz nachträglich zu den ©. 89 

witgetbeiuten Nachrichten. | 
art, 

453 id. fol. 44. Der Pan ärde am Tage 
des heil, Timotheus (24, Kan.) gefaßt. 
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anfaefirisenen Buͤcher in, bie Bein an» 

zuordnen 1..— — ——— 

Die artiſtiſche Bibliothek blieb übrigens = 9% 

trennt von der Buͤcherſammlung der Univerfiffr, 

in dem Erdgeſchos von dem. im ‚Jahn..a443 
vollendeten oͤſtlichen Flagel des ſchon in, dem 

erften Kapitel beſchriebenen Gebäudes, ‚Did zum 

Jahr. 1594. Im May bdiefes Jahrs wurde 

ber Sacultät von. dem Senate ein andrer. Platz 

für ihre Bücher angeboten, weil die obem, Sa 

sultäten wuͤnſchten, einen Theil ber artiſti⸗ 

ſchen Buͤcherey für bie akademiſchen Schmaͤuſ⸗ 

einzurichten ‚ um nicht mehr genoͤthigt zu ſeyn, 

dafuͤr der oͤffentlichen Gaſthaͤuſer ſich zu bes 

dienen 17). Dieſem Anſinnen willfahrten bie 

6),, Vicesima quarta Julii conclusum est in 
facultate , quod omnes libri facultatis non 
scripti scribantur et fiat ordinatio quaedam 

in illis Juxta ordinem unjuscujusgue fa- 
cultatis.““ Ibid. 

17) ;„Mense Maji a _ senatu philosophico pe- 
tebant' superiores facultatgs conclave in- 

feriug in una area bibliothecae philoso- 
phicae in horto bursae novae ad exstru- 

“ endum locùm publicum pro publicis con- 

vivis, ne opus esset frequentare hospitia 

. ot 
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Airiſtan gern; indem’ fie nur aubbedangen, daß 

ihnen das Eigenthum des Saals bliebe, derfelbe 

zit keinem andern als dem angegebenen Zwick ger 

Bräicht Würde, kein anderer ats ihr Becan daja 

die Schluͤffel Erbiefte; und ihnen daffir ein Heiner 
Theiiver An’ das Dionyfianlim floßenden Seyau— 

ung der rifeſſor Codicis, fo wie ein: Beiher 

Eheil der mie dä Fuͤrſtencollkgium zuͤſariminſto⸗ 
kenden Wohnung; bes Profeſſors des geiſttichen 

Kehle verwilligt Würde; woͤhin ihre Buͤcher aber 

damals gebracht wurden; iſt uns nicht berichtet 

worden; wir finden es nicht unwährfcheinlich, 

Surbis'pußllca, cim prueiertim ltbni phito- 
‚‚sophici alip sint tfansferendi‘“ etc. Act. F. 

Ari. T. IV. fol’ 139 a. Geit 1609 fingen die Bros 
nz: feßoren aber fogar an, in diefem Saale ihre 

u ‚Hoözeifämäufe zu _balten, „Die XXV (Jan. 
160) ) Dn. M. Simo Stenius, orat. facultatis 

et hist, Prof. ord. , secundas nuptias cele- 
brans, in Prytaneo Heidelb. Academiae , 
quod hactenus numquam acciderat, con- 
vivia nüpfialia instifuenda curavit,** An- 

‚nates Acad, (Cod. lat. Nro. 1854.) fol. 
Ba Ver Eondicut der Univerſ tät, Sodann 
Lrigel, ahnite ünverzüglich ‚dies Veſpiel nach, 

ünd feherte lam 25. Sul. beſſeiben Nabe eben» 
u ee Kociell. Ib. fol. 84 a. 

I) 
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duß ſie milder Bibllvthek der Unverſſtaͤt in 16% 

Yen vrelleicht endeisttten! Her "Side: veraanigt 

nisch 187, u 

ohne Zweifel nach⸗ uiche Giandiahen 

wurde DIE WÄHLE der! Unkberſikar Verwalter, 

ind derſelbihen Nechte, welche n Hinſtehk der! art 

Baker Buͤcherſammlung den Gliebern bir phitote 

vßheſchen Facultãt güſtanben; genoffen die Saccal 

taurri / Doctoren und Pröfefforen ber drey hoͤhrrn 

Facultaͤten in Hinſicht der Üniverfttäts »Wibtie) 

—2 19)... Die Arien: aher cluaſtan ler Se 
ihn ig ' 2. 

48) Fr wenigtene nach dem breyßigiaheigen Sieg: 
geſchah. „Morgenwerts an der Spitze war das 

‚ ı Prytaneum, ein weitlänfftiger Saal, weichen 
die T'heologi su ihren Lectionibus und Dis- 

pataſtiõnihiis bigkeeilen brauchten, ind worin 
nen Femeintglich die Convivia Doctoralia uns 
Rectorzlia gehbalten wurden, auff deſſen odern 
Theil war die Bibliotheca Universitatis.“ 

gr. Lurae Eirov. Helicon S. 364. 
198 dem Esvialbuch ſtadeli Midn auf litt 73 

die Namen einer großen Babt won Mitgliedern 
aller Facultäten , welche in den Babren 1490 

bis 1515 den gewöhnlichen Eid für den frehen 
Ehre in die Univerſikats⸗Biblioſchet (pro 
ingressu ad superioren liberarisan )- geleiflet 
baden. 

. 
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nugung dieſer Bücherfammlung einer. Verguͤnſti⸗ 

gung der hoͤhern Façultaͤten. Zwar murde am 
Dienſtage vor Mariaͤ Reinigung des Jahres 

1396, alſo nach. ehe die. artiſtiſchen Buͤcher bes 

Marſilius von Inghen, und des Meiſters Conrad 
abgegeben wurden, ein ſchon lange zuvor. gefaß⸗ 
ter. Beſchluß zur Ausführung. gebracht, wodurch 

bie Univerfität bie Mittheilung - aller, artiftifchen 

Bücher ‚ welppe bie drey obern Sacultäten damals 

befaßen, an die.Sligder der philofophifchen Bacultät 

geſtattete, nur unher der Bedingung, daß die Bis 

ſter der freyen Künfte ſich verbindlich zu machen 

hatten, die gel: ebenen Bücher zu jeder Zeit, wenn 

08 gefordert wuͤrde, ſchleunigſt zuruͤckzugeben, auch 

Re alle Vierteljahre wenigſtens verzugeigen. An: 

dere Bäder aber, welche nicht zu den Fächern 

der artiftifchen. Facuitaͤt gehoͤrten, erhielten die 

Meiſter der freyen Kuͤnſte aus der Bibliothek der 

Univerſitaͤt nur mit beſonderer Erlaubniß des 

Senats, wie denn in’ eben jener Sisung, in 

welcher die obern Kacultäten die erwähnte Ver 

günftigung‘ der phitofophifchen Facultaͤt gewaͤhr⸗ 

ten, auch die Bitte der Magiſter um die Mits 

theilung des Ado uͤber die Summen des Thomas 
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de Argentina, alſo eines theologiſchen Werks, 
ium Vortrag kam 20). Erſt unter einem ber 

Rectorate des Nikolaus von Wachenheim (wahr⸗ 

ſcheinlich im Jahre 1472) erhielten ſaͤmmtliche 
Meiſter der freyen Künfte das Recht, fi durch 

den ordnungsmaͤßigen 
Eid die Schluͤſſel und den 

freyen Eintritt zu der Univerſitaͤts-Bibliothek 
zu 

verſchaffen, wobey fi aber die Univerſitaͤt 
doch 

noch das Recht vorbehielt, ſolche Magiſter aus; 

zuſchließen, deren Lebensweiſe etwa nicht gang 

anfändig wäre 21). Wie der Decan und bie 
Senatoren der philoſophiſchen Facultaͤt bie obere 

Auffiht über ihre Buͤcherſammlung 
führten, eben 

fo Rand die Bibliothek der Univerſitaͤt unter der 
Auffiht des Nectord und der übrigen Doctoren 
in den obern acultäten; fie wurde Einmal im | 

Jahr durch den Nector befihtigt. Diefe Orb: 
nungen beftätigte auch Churfürft Otto Heinrich 

— ——————— 

20)" Actor. Univ. T. I. fol. 64a. 

21) „Nisi Universitas ex alicujus inordinata 
vita dictaverit contrarium.‘‘ Bund Progr. 

©. 12. Anm. 
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in feiner Neformation vom Jahr 1558 22). So 

wenig wir im Uebrigen.’ über ‚bie Verwaltung 

diefer Bibliothek unterrichtet ſind, ſo wiſſen wir 

doch, daß wenigſtens im ſechszehnten Jahrhun⸗ 

derte das Amt des Aufſehers derfelben eben fo 

nur jaͤhrig war, als die Stellen der beyden Bey⸗ 

figer des engern Raths (audy Presbyterium oder 

Synedrium genannt), und zugleich mit dieſen 

jaͤhrlich vertheilt wurde. Als unter dem 6. Decbr. 

2585 die Ernennung des Gottlob Kirchner zum 

Bibliethekar der Univerfität für das naͤchſtfolgende 

Jahr perichtet- wird, fo wird diefe Ernennung als 

eine gewöhnliche jährlich: gefhehende Handlung 

des Senats aufgeführt: Deffen: Nachfolger war 

im folgenden Sabre 1585 Caspar Agricola, im Jahr 
e. 

— 

22) ©. kurz zuvor ©: 162 Anm. 12. F. P. Wundt 
Beytr. zur Geſch. der Univ. Heidelb. S. 109. 

gm Bahr 1578 geſchah dieſe Beſichtigung am 
6. Decbr. durch den Rector in Beyſeyn des Dr. 
Ludwig Oravius, des Timotheus Mader, Decans 

der Artiften- Facultät, des M. Hermann -Wite 
" tefind, des Lambert Bithopoeus und des Syn⸗ 
dicus der Univerfitäl. Actor, Univ. T. IX. 
fol, 297 a. 
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158, Dr. Georg Sohnius 23), Kür die Sabre 

1588 und 2589 unterließ man bie Ernennung, 

weil der. Ben vernommen ‚hatte, daß des Ad⸗ 

miniſtrators «Pieljgrafen Johann Eafimir: Wille 

war, einen fländigen Bibliothekarius zu ernennen 

und diefem auch zugleich die Abfaſſung der Unis 

verfität6. Chronif, weide der Churpring, Pfalp . 

graf Friedrich (als Churfuͤrſt Friedrich IV.), waͤh⸗ 

rend ſeines Rectorats in dem Jahre 1587 ange⸗ 

ordnet hatte, zu uͤbertragen. Als aber am 24. 

Dec. 1589 die erwartete Verfuͤgung noch nicht 

Angetroffen war, ſo wurde fuͤr das Jahr 1590 

der berühmte Rechtslehrer Di. Julius Pacius 

zum Bibliothekar ernannt. Endlich aber erſchien 

noch im Anfange dieſes Jahrs die Churfuͤrſtliche 

Verordnung, welche die gedachte neue Beſtim⸗ 

mung wegen des Bibliothekariats enthielt. Der 

Senat wählte hierauf den Mag. Ludolph Helm _ 

Lambert Pithoppeus aws Deventer zum Biblio: 

7 

23) ,„‚„Convocatus est Senatus, ut pro more 

annua oflicia distribuerentur .. .. Biblio- 
thecarius est constitutus Timotheus Kirch- 

nerus.‘ Act. Univ. T. XI. fol. 122 a. Vgl. 

ibid, 213b. T. XII. iol, 1a. 75a. 241 a. 
— 
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thefarius und afademifchen Hiftoriographen , und 

feßte ihm für das letztere Amt ein jaͤhrliches Ges 

halt von dreyßig Gulden aus. 3 Wahrſchelnlich 

wurde auch damals das Necht wer Magiſter und 

Docioren, die Schlüffel zu der Bißliothek zu bes 
- figen, abgefhafft ; denn Pithopveus erklärte das 

Kibliothefartat nur unter der Webingung anneh⸗ 

men zu wollen, daß nicht nur ihm ein genauer 

Catalog der vorhandenen Bücher übergeben, fons 

bern auch ihm allein der ausfchließende Beſitz der 

Schluͤſſel zugeftanden würde ; welches Verlangen, 

wie das Protsfol der Senatsſitzung vom 25. 

Febr. 1590 verfihert, den Senatoren fehr billig 

ſchten 24). Eine Anordnung Über die Benußung 

. ber Bibliothek, ganz diefem WBerlangen bes 

‚Pithopoeus gemäß, wurde aud in die Refor⸗ 

24 Bibliothecarii vero munus se non aliter re- 
cepturum quam, ut prius libri in catalogum 
redacti sibi tradantur et claves ad biblio- 

thecam sibi soli committerentur, id quod 
Senatus non improbavit. Senats⸗Acten ad 
a. 1590 ('T. XI. fol, 261 a). Die Verorde 

nung des Adminifirators über das Bibliotheca⸗ 
Hat und die Benutzung der Bibliothek ſ. im 
dem Anbange, | . 
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mation des Abminiftraters: Jehann Caſimir auf⸗ 

genommen. Sn der und von Pius VI. zuräds. 

gegebenen andſchrift dieſer Univerſitaͤts. Chro⸗ 

nie (Cod. lat. Nro. 1854.) bat Pichopseus die 

wichtigſten Welthaͤndel und die Ereigniſſe der 

Univerfität vom Jan. 1587 (ols dem Anfange des 

Rectorats des Pfalzgrafen) bis zum Gebr. des 3. 

1588 in lateinifcher Sprache erzählt. Ihm. folgte, 

als Bibliothekar Friedrich Sylburg 25), welder. 

aber die von feinem Vorgänger angefangene Chros 

nie nicht fortfegte, fp wie überhaupt deren Sort: 

fegung erft mit dem Jun. 2599 von einer mir nicht - 

befannten Hand anfängt. Auf Sylburg folgte 

M. Leonhard Hepp aus Caub, der im Jul. 1599 

farb 26), hernach waren ſeit dem Jahre 1605 

Ludwig Heckmann wenigſtens bis 1614, und had 

diefem Mag, Ludwig Herder wenigſtens bis zum 

Jahr 1619 alademifche Bibliothekare 27). Wahrs 

ſcheinlich hatte der Bibliothekar der Akademie 

die Auffiche über die artiftifche Bibliothek ſowohl 

„ 

25) ©. oben S. 85 Anmerf. 6. 

26) Annales Acad., Cod, Jat, 1854, fol. 5A a. 

27) Ibid. fol. 79 und 103. 
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als über die: maderſenmluns d der drey hoͤhern 

Facultaͤen. “ 

Die Bücher diefer beyden wibltecheten wa⸗ 

ren nicht in Schraͤnben aufgeſtellt, wie aus den 

imdritten und vierten Capitel beſchriebenen Gas 

talogen und andern Nachrichten bekannt ̟  iſt, ſon⸗ 

Bern. lagen auf Pulten ‚ welche von ziemlich. ber 

trächtlicher Ränge geweſen ſeyn müflen, da auf 

manchen etliche und dreyßig Buͤcher aufgelegt 

waren. Unter den jetzt vorhandenen Bibliethe⸗ 

ken hat, fo viel mir bekannt iſt, noch die. Medi⸗ 

ceiſch Laurentianiſche Bibliothek: gu Florenz dieſe 

alterthuͤmliche Weiſe der Aufbewahrung beybe⸗ 
halten. ‚Unfre alten Bücher waren aufferban 

gegen Entwendung noch dadurd geſichert, daß 

die Eodiced jedes Pults dur eine Kette vers. 

bunden waren, und biefe Kette war chne Zweifel 

durch ein Schloß an dem Pulte befeftigt 28). 

Ganz auf diefelbe Weiſe war auch die Ältere Bis 

bliothek der hell. Geilllirche angeordnet 29). Das 
— 
— —⸗ 

28) Vergl. oben S. 90 Anm. 13. 

29) Der Churfürſt Zudwig III. hatte unter andern 
in der Bermächtniß: Urkunde beflimmt: ‚, quod 
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Leſen folcher angeketteten Baucher mochte gerade 

nicht ſehr bequem ſeyn. 

Die Benutzung des Haupttheils der alten Stifts⸗ 

bibliothek war durch die Beſtimmungen des Erblaſ⸗ 

fers ſehr beſchraͤnkt; die Bücher ſollten nach ſeinem 

Willen von den Angehörigen der Univerfitaͤt und 

den Stiftsherrn nicht anders als in der Bücerey - 

benugt und nur dem Churfärften Ludwig IV. ; feis 

nem Sohne, und deſſen Erben, alfo nicht einmal 

allen Pfalgrafen ſollte der Gfbrauch berfelben. in 

ihren Wohnungen verſtattet ſeyn; aber auch jenen 

Pfalzgrafen ſollten nur mit ausdrücklicher Ber 

nehmigung der Univerfität Bücher aufferhalb der 

Buͤcherey verabfolgt werden dürfen, und durchs 

-aus nicht für längern Gebrauch als böchftens 

Eines Monats 3%. Die Univerfliät, zur Er⸗ 

® 

J . . . ’ ® . . ®. . 

memorati libri omnes .,. . in liberaria 
ecojesiae S. Spir, ponerentur et concathe= . 

narentur atque sic concathenati in prea 

dicdta liberaria .„... perpetuo permane- 

rent.‘ Acta Academ, T’heod. Pal. T. I. 

p. 406. 

30) „Nisi cum Ill. princeps et dom. Dom. 
Ludovicus C, P. R. S. J. R. A. P.E, et 
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füllung ber ihr aufgelegten Verpflichtung, über 

die Aufrechthaltung diefer Ordnungen zu wachen, 

ſetzte in einer Urkunde deffelben Tags, an wels 

dem fie das Vermaͤchtniß übernahm, feft, daß 

zunaͤchſt nur der Nector der Univerfität und fieben 

Doctoren, nehmlich drey der Theologie , drey ber 

Rechte und Einer der Arzneykunde, dann ber 

Dechant bed Stiftes, der Decan der. Artiften: Fa: 

cultät, der Stabtpfarrer und der Stadtprebiger, 

endlich ſechs Meifter des Collegiums der Artiſten 
die Schlüffel zu der Buͤcherey des Stiftes em 

. 

D. B., suus natus, Dominus noster , aut 
sul heredes, Comites Palatini Reni, pro . 
tempore infra scriptorum librorum vnius 
aut plurium habere Contingat indigenciam 
ad certum- vsum et illum vel illos a nostra 

vniversitate petant sipi comodari; Extunc 
dicta Vniversitas nostra huiusmodi deside- 

ratos et petitos libros ipsis Comitibus Pa- . 
latinis R. pro tempore existentibus extra 
ictam liberarian comodare debeat et te- 

neatur, ad tempus vnius mensis tantum et 
non ultra.“ Urk. in Act. Acad. Th. Pal, 
Vol. I a. a. O. u ©. 49 am Ende der 
Urkunde, mo die Univerfität ſich noch einmal 
sus Erfüllung diefer Worfchrift auf das feyer⸗ 
lichſte verpflichtet. 

zo. 
“ 
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-pfangen follten; doc fellte es auch andern zu 

Heidelberg wohnhaften Doctoren und Meiftern 

nicht unbenommen feyn, den freyen Eintritt und 

die Schlüffel zu: erlangen, wenn fie den Eid 

fhwören würden, welden die &tatuten von 

jedem forderten, welcher die Schlüffel diefer Buͤ⸗ 

cherey beſitzen wollte 31). Auch hielt die Univer⸗ 

31) Folgendes war der Anhalt dieſes Eides nach der 
angeführten bisher noch ungedrudten Urkunde 

.(Gopialbuch fol. 71 a): ,„Quodque supra- 
“ seripti omnes.et singuli, quibus claves 

traduntur, ut praefertur, bona fide pro- 
mittant et corporale praestent sacramen.- 
tum, quod diligentem custodiam facient 
et habebunt circa libros prefatos, dum in- 
gressi fuerint hberariam. Et cum eos aut 

alıquem praedictorum ad dictos libros ac- 
cedere contigerit, et cum eis aüt aliquo 

eorum aliquis vel aliqui non jurati et 
. dictos claves non habentes accesserit vel 

accesserint: Ex tunc ipse juratus, cum 
quo talis-vel tales non jurati .ad librariam 
accedunt, diligentem considerationem et 

oculum ad illum vel ilios habeant, ne libros 

aut aliquem ex eis distrahant aut quo- 

inodolibet offendant, Nec juratus dictam 

' liberdriam exeat aut recedat, nisi prius non 

juratus vel non jurati exierint et ‚post se 
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firät über dem Gefege, daß auch die Pfalzsrafen 
nur mit der Genehmigung des Senats aus die⸗ 

/ ſem Vermaͤchtniß Bücher empfangen follten, fo 

firenge, daß noch im Jahr 1465 die Bitte des 

Enkels von dem Churfürften Qubwig, bes Pfaly 

grafen Philipp , um bie Mistheilung eines Eleinen 

Buchs (parvum volumen) aus dem Vermaͤcht⸗ 

et illos liberariam diligenter recludat et 

conseret. Et quod nullus juratorum , ut 

praefertur, clavem alieui alteri persone non 
jurate comunicet aut concedat. Cumque | 
dictam liberariam aliquis ex praedictis ju- 

ratis intraverit, statim eam post se reclu- 

derdE nec eam apertam stare permittat 
fraude et dolo in promissis et quolibet 
promissorum seclusis. Insuper juramen- 

‚tum sub forma praedicta praestari volu- 
mus Rectori vniversitatis praefate pro tem- 

pore existenti. tociens quociens conligerit 
aliquem ex praedictis de nova assumi, jn 
presencia quatuor personarum Jjuratarum 
de quatuor facultatihus, quas tociens quo- 
ciens'oportunum fuerit, per Rectorem ad 
videndum praestari juramentum wolumus 
eonvocari, Es folgen auf den beyden näch⸗ 
fen Blättern die Namen einer stoßen Zabl 
von Doctoven und Magißern, weldhe bis zu 
dem Babre 1517 dieſen Eid geleiſtet baben. 
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niffe feines Großvaters erſt dem verfammelten 

Genate vorgetfagen unb dann der Gebrauch des 

Buchs, genau der Ordnung gemäß, nur auf 
Einen Monat geflattet wurde 32), Die Strange 

diefer Verfügungen milderte aber hernach der 

akademiſche Senat unter dem Rectorat bed Nie 

Eolaus von Wachenheim am 10. December 1472, 

mit Genehmigung des Churfürften Friedrich des 

Siegreihen und des Biſchoffs Reinhard von 

Worms, durch ein weitläuftiges Geſetz 33) dahin, 

daß zwar eine forgfältige Aufſicht angeordnet wurde 

"durch zwey Proviforen, welche wenigftend alljaͤhr⸗ 

lich Einmal innerhalb Eines Monats nach Johan⸗ 

nistag wit dem Rector der Univerſitaͤt bie Biblio⸗ 
thek viſitiren ſollten, um jeden Schaden zu verhuͤ⸗ 

ten; dagegen aber wurde in Erwaͤgung des großen 

J 

32) Wundt führt dieſe Verhandlung aus des Darid 
Barens handſchriftlicher Geſchichte unſrer Uni⸗ 
verfität an. Brogr. S. 14 Anm. 16. 

- 33) 8 Bebt im Copialbuch fol, 114-116. Ein 
dieſen Anordnungen ganz äbnliches Geſetz wurde 

über Pie Benutzung der Bibliothek des Dionf⸗ 

Hanum in demſelben Babe gegeben. Ibid. fol. 
4115 br 117 a. 
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Nutzens 34), der aus dem Abfchreiben der. Bücher 

entſtehe, das Ausleihen der Buͤcher zu dieſem 

Behufe an die zum Gebrauche der Bibliothek Bes 

rechtigten geftattet; nur follten von dem Rector 

‚und den Proviforen ſowohl nad) Verhältniß des 

Umfangs der Buͤcher die Zeit des Gebrauchs als 

zugleich nach dem Werth derſelben und der Acht⸗ 

barkeit des Empfängers, das Pfand, weldes 

derſelbe in ber Bibliothek niedergufegen hatte, bes 

. flimmt, auch die ausgelichenen Büther, wenigfiens 

ale Zahr einmal innerhalb des naͤchſten Monats 

nad) Johannistag vorgemiefen werben. Um dieſe 

Benugung der Handfhriften zu erleichtern, machte 

ber akademiſche Senat die verſtaͤndige Anordnung, 

daß alle zuſammengebundenen Buͤcher getrennt 

werden ſollten 35), Endlich wurde feſtgeſetzt, 

34) Attento quod multiplicem posset conferre 
utilitatem librorum rescriptio. 

35) Item quod si esset aliquis liber magnus, 
qui sic accommodandus veniret, in se con- 
tmens plures libros partiales, ita’ut com- 
mode dividi posset, talis disligaretur in 
duos aut plures libros, ut eo mimus prae« 
Judicium liberariae et usui publico infe» 
ratur. © 
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saß auffer den bisher zum Gebrauch diefer Bi - 
bliothek Berechtigten, die aufgenommenen Lehr⸗ 

linge der Artiſten⸗Facultaͤt (determinatores in 

artibus), fo bald fie nur dem Rector und den 

Proviforen verfprächen , die Lehrftunden Einer 

der. höhern Bacultäten zu befuchen, für die Dauer 

ihres Studierens, ferner die Vicarien des heil. 

Geiſtes, die Prieſter und überhaupt jeder or⸗ 

bentliche und fernbegierige Mann, den man als 

rechtlich und ehrlich kenne, den freyen Zutritt 

zu der Bibliothek durch den dnungemagizen | 

Eid fi ſollten verſchaffen koͤnnen. | 

Hoͤchſt wahrfheinlih wurde fpäterbin, als 

ein Bibliothekar der Afademie angeordnet wurde, 

biefem aud die Aufficht über die alte Stiftes 

bibliothek uͤbertragen, wenigſtens ſo longe, bis 

fie durch die neuen herrlichern Schaͤtze, welchen 

_fie, wie wir gefehn, ihren alten Plag abtres 

ten mußte, gewiffermaßen in Vergeſſenheit ge: 

rieth. Die Univerfität ſcheint überhaupt ſeit 

dieſer Zeit von der fruͤhern ſtrengen Aufſicht 

über dieſe ihr gehoͤrige Sammlung ſehr nachge⸗ 

laſſen zu haben; denn Otto Heinrich ſah ſich ge⸗ 

noͤthigt, ſchon in feiner Reformation der Unie 
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. verfität vom’ Zabr 1558 darauf zu bringen ,. baf 

„bie in der heiligen Geiſtkirche befindlichen, her 
hohen Schule gehörigen Bücher, weiche zerſtreut 

und muͤßig lägen, aufgeſtellt und geordnat 

wuͤrden 36). 
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Die Verwaltung der Churfuͤrſtlichen Biblio— 

thek war von dem Bibliothekariat der Akademie 

getrennt. Dieſe Buͤchtrſammlung als eine Chur⸗ 

36) ,„Auch dieienigen, fo in der Kirchen zum heili⸗ 
gen Geh, der Univerſität aber gebö- 
rig, und dafelbfl ohn alle Achtung, verfireuet 
umd müßig liegen, zu den andern in ein Cor- 
pus redigiren und verfmegen.“ 3. B. Wundes 
Beytraͤge zur Geſchichte der Seidelherger Unis 
verftät, &. 79. Man könnte ſich faft geneigt 
finden, aus diefer Stelle zu fchließen, daß Die 
alte Stiftsbibliothek diefer Churfürßlichen Ord⸗ 
nung gemäß ganz ans der heil. Geifificche 

- weichen. mußte, denn die Werte „su den aus 
bern“ ließen fich wohl auf bie gemeinen and 
alten Bibliotheken der Univerßtät, von welchen 
unmittelbar vorber die Nede if, besieben; aber 
fe laſſen eben fo wahl von den andern MB: 

chern der alten Suiftabibliothek Gh deuten; umd 
es iR doch ſchwer zu glauben, daß die Bücher 
‚ans dem Vermächtniſſe deu Churfürſten Ludwig 
III. alſo ſollten berum einbran, fern. 
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fuͤ ſtliche, fand unter der Aufſicht der Chur⸗ 

pfaͤlziſchen Canzley, und die Beſoldung des Wi: 

bliothekars ſowohl als die fuͤr die Anſchaffung 

und die Einbaͤnde der Buͤcher aufgewendeten 

Gelder floſſen aus der Churfuͤrſtlichen Verwal⸗ 

tung 27). Der erſte Bibliothekar, welcher dieſer 

weltberühmten Sammlung vorſtand, war, fo viel 

wir willen, der bekannte Ppilologe Withelm Xy⸗ 
lander oder Holzmann aus Augsburg, feit dem 

Jahre 1558 Nachfolger. des Jakeb Micyllus in 

der Profeffur der griehifhen Sprahe an ber 

Univerfität; und auch erſt feit der Bereicherung 

ber‘ Churfürftlichen Bibliothek durch die Schäge 

des Churfuͤrſten Otto Heinrich mochte ein Biblios 

7) Ss dem oft erwähnten Zeseilel Nro. 834 ſin- 
det fih ein Reſcript der Canzley an Janus 
Gruterus vom 14. Sun. 1617, worin auf die 

Gmupteblung des Bibliothekars verfügt wird, 
daß dem Meiſter Wilhelm Deps, welcher „fi 
erboten, binfürters Pfaltzbücher vff die bi- 
bliothecam zu binden“, „zu ſolchem eundt fole 
Ien künftig Bfals bücher zugeſtelt, unndt er 
der Zablung halber zur Verwaltung gewieſen 
werben vnndt deß tag halber darſelbſt handlung 
gewartie fin.“ 
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thefar nothwendig geworden feyn 38). 9ach 

deſſen Tode (10. Fehr. 1576) blieb das Biblio— 
| thefariat mehrere Jahre erledigt; im Jahr 1583 

trug fih Doctor Struppius zum Gehülfen bes 

Fünftigen Churfuͤrſtlichen Bibliothekars an, wir 

wiſſen nicht, ob ſein Anerbieten genehmigt wur⸗ 

de 39); ſpaͤterhin wurde das Bibliothekariat dem 

38) Am Feiner Nachricht über Zylander wird des von 
ihm verwalteten Bibliothekariats gedacht CT. 

— Rayle Dict. v. Xylander); die Sache wird 
aber unzweifelhaft durch das in den folgenden 
Anmerkungen erwähnte Aetenſtück. 

39) In einem in’ dem Fascikel Nro. 834. (fol. 
2589) befindlichen: „Kirchtnrathe Gutachten, mag 

M. Conrado Lautenbachen wegen gebabter la- 
borum mit Iinventirung der Landbibliothek zu 
verebren, und was D. Struppio ald Biblio- 
thecario für feine labores für eine Beſoldung 
zu fchöpffen feyn möcht,“ beißt es bloß, Dr. 
Struppius babe fich in feiner Beſtallung er» 
boten: „wenn S. Ch, D. einen Bibliothe- 
carıam annehmen Werden, demfelben mit ge» 
legenheit die bendt zu bieten vhd mit Nah 
und That behülflich zu feyn,: daß S. Eh. D. 

. Bibliothek inn feine richtige gute Drdnung ge⸗ 

u bracht und mas darin durch ©: Eh. D. er⸗ 
kaufft, dabier geantmort und davon, auch ſon⸗ 

‘ den daraus nichts wegkgeſchleicht oder entzogen 
werde.“ 



berühmten Tateinifheh Dichter Paulus Schede 

oder Meliffus aus Melrichſtadt von dem Admi⸗ 

niſtrator der Pfalz, Pfalzgrafen Johann Caſimir, 

anvertraut; ihm folgte im Jahr 1602 Der ges 

lehrte, fleißige und gefaͤllige Niederlaͤndiſche Phi⸗ 

lologe Janus Gruterus oder de Gruutere, welcher 

das fuͤr unſre Stadt ſo ungluͤckliche und ihm feöft 

fo ſchreckliche Jahr 1622 erlebte. \ 

Ueber die Drbnungen biefer herrlichen Buͤ⸗ 

cherſammlung fehlen uns die Nachrichten; daß 

ihr Gebrauch aber ſehr erleichtert war, bezeugen 

die vielfachen bereits oben erwaͤhnten Zeugniſſe 

ber Gelehrten des ſechszehnten und ſiebzehnten 

Jahrhunderts; es wurden ſelbſt, mit jedesmaliger 

Genehmigung der Ehurfärften, Handſchriften an 

auswärtige Gelehrte mitgetheile 40). "Es ift aufs 

fallend, daß man in diefen alten Zeiten bie - 

Fertigung ber Gataloge nicht für: ein Geſchaͤft 

des Bibliothekars anſah; man betrachtete als 

beffen eigentlichen Wirkungskreis nur bie Be⸗ 

huͤtung und Erhaltung, allenfalls. auch die Ans 

"ordnung ber Bücher, indbefondere ‚aber bie 

40) Vergl. 5.8. oben S, 151 Anm. 2, ©. 153 Anm. 4. 
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Sorge, daß nichts entwendet würde. So We 

mig als die Fertigung oder Sertführung eines 

Catalogs von dem Bibliothekar ber Akademie 

durchodie alten Statuten der Univerſitaͤt verlangt | 

wurde, eben ſo wenig ſcheint dieſes Allerdings 

par laͤſtige Geſchaͤſt, die: Obliegenheit des Chur⸗ 

fürftlihen Bibliothekars gemefen zu feyn 41). 

Denn Unter dem Churfürften Ludwig VI. wurde‘ 

die Anventirung der Churfürftlihen Buͤcherfamm⸗ 

lung einem Magifter Conrad Lautenbac über 

tragen, fir welchen der zum Gurachten über 

diefe Angelegenheit aufgeforderte Kirchenrath eine 

Belohnung von vierzig Thatern in Antrag brach. 

— —— — _ . 

41) Unter den Gruterfchen Papieren in Nro. 834, 
findet fich auffer dem in der Anm. 37. Angefübrten 
nichts anders, was auf die. Bibliokhefgeichäfte 
ſich besöge, als ein franzöſtſches Handbillet 
eines Herrn Colbert (du Chasteau ce 9. 
Dec. 1617) an Gruterus, worin "für den 
Churfürſten (Friedrich V.) eine Legende der 
Heiligen in franzöfifcher Eprache und eine Ge⸗ 
fhichte der Miederlande (l’histoire du Pays 
bas) begebrt wird, „S. A. m’a commandd 
de m’enquerir de Vous s'il y en a en la 

‘: Bibliotheque et si ainsi esloit que Vous 
les envoyez*’ga hault.““ 

4 
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te 42). Nach ber Erwerbung-bder Guggerifchen 

Bibliothek erhielt Friedrich Sylburg von dem 

Churfürften Friedrich IV. den Yuftrag, die ſaͤmmt⸗ 

lihen griechiſchen Handfchriften zu vesgeichnen 43); 

und von eben dieſem Gelehrten ſoll auch ein 

Verzeihniß der lateinifhen Handſchriften des 

Buggerifhen Wermäleniffes vorhanden geweſen 
feyn 44), N 

Sreyli war auch die Beſoldung bed Chur 

fürflichen Bibliothekars fehr gering. Der auch 

fonft fehr Farglid) gbefelbete Wilhelm Eylander 

wenigftens hatte als Bibliethefar nur ein jährs 

liches Gehalt von zwanzig Gulden; es wurden 

ihm indeß verſchiedene Arbeiten, welche er im 
— .. 

42) ©. das Anm. 38. und 39. angef. Gutachten. 
43) Dieſes Verzeichniß iR befanntlich nach einer Durch 

Georg Michael Lingelsdeim genommenen Ab» 

fohrift von Ludw. Chriſt. Mieg mitgetbeilt 
tworden in den Monumentis pietatis et lite- 
rariis S. 1— 128. 

44) Praef, ad Monum. piet. et lit. Wandt er⸗ 

- wähnt auch eines Catalogs von Gruyter ( Progr. 
S. 26 Anmerl. 49); es läßt ſich freylich 
von der Tätigkeit dieſes wegen feiner Arbeit 
famfeit berühmten Mannes’ erwarten, daß er 

ein folches Merk nicht fcheute. 

“ 
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Auftrage des Churfürften uͤbernahm, unter an« 

dern einige Ueberfegungen, durch befonbere Des 

lohnungen vergütet: 45), 

Wenn aber auch bie alte berühmte Biblio, 

thek der heit. Geiſtkirche eine Churfürftlihe 
Sammlung war, fo gehörte fie doch eigentlich 

und in vollem Sinne des Worts Ber Univerfitdt 

an; fie war auf die Veranlaffung eines Profefs 

ſors ber Univorfek, des Rudolph Agricola, ges 

5) Dem mehrmals angeführten Gutachten zufolge 
‚ datte ſich Der Kirchenrath bey der Churfürſtli⸗ 
chen Verwaltung erfundigt, „was der vorige 
Bibliothecarius Guilielmus Xylander für ein 
&ipendium gehabt,“ und befunden: „daſſel⸗ 
bige ordinarie järlichen zwanzig gulden gewe⸗ 
fen fein, dem aber auch gleichwohl für Vers 
fertigung und Vertierung etlich Bücher neben» 
befoldung, Honoraria und fleuer verordnet 
gegeben und nachgelaffen worden, Alles laut 
bepliegenden Erxtractd Vnns von der Verwal⸗ 
tung zugeſtellt.“ Cine als Glückwünſchungs⸗ 
fchrift zur Wermäblung des Bfalggrafen Fobann 
—— mit Fraͤulein Eliſabetha, Herzogin zu 
Sachſen, (am 5. May 1570) vetfafte Ueher⸗ 
fehung des &plander von des Plutarchus Schrift 
über das cheliche Leben findet fich 5.8. in dem 
deutfchen Coder Nro; 844, ©. bag Verzeichniß. 
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grändet worben; flo wurde unter dem Einfluffe * 

und der thätigen Mitwirkung ber gelehrteiten Maͤn⸗ 

ner unfrer hohen Schule bereichert, benn alle ihre 

Vorſteher waren zugleich Lehrer an unferer Unis 

verfität; fie verdankte deren wiſſenſchaftlicher Tha⸗ 

tigkeit ihren Ruhm und ihre Verherrlichung; 

und wuͤrden Philipp der Aufrichtige und Otto 

Heinrich mit ſo großen Koſten und wahrhaft 

fuͤrſtlicher Freygebigkeit eine öffentliche Buͤcher⸗ 

ſammlung gegruͤndet, wuͤrde dieſe der edle fuͤr 

die Verbreitung der Gelehrſamkeit und Wiſſen⸗ 

ſchaft ſo begeiſterte Ulrich Fugger durch fein Vers 

maͤchtniß ſo glaͤnzend bereichert haben, wenn nicht 

die Univerſitaͤt in unſrer Stadt die gelehrten 

- Männer dargeboten hätte, durch deren eifrige 

und ruhmvolle Thätigkeit wiſſenſchaftliche Schäße 

nüßfih und fruchtbringend für ‚Religion und 

Wiſſenſchaft werden konnten! 

® * « 



Siebtes Kapitel. 

Beraubung der Heidelbergiſchen Bachaſammmiungen 
. Im VJahr 1622. 

Dr große Ruhm. der Ehurfürftlichen Biblio 

thek durch ganz Europa brachte über unfre Stadt 

und Univerfität den Verluſt nicht nur diefer herr⸗ 

lihen Sammlung , fondern fa aller wiffenfchafts 

lichen Hulfsmittel, welche Emſigkeit und Fleiß, 

Baterlandsliebe und Begeifterung für Wiſſen 

ſchaften und Gelehrſamkeit, in drey Jahrhun⸗ 

- derten- veröinigt; und die ſorgſamſte, gewiffenhaf: 

tete Pflege ud ununterbrochene Aufmertſamkeit 

gehegt hatten. 

Kaum Hatte in Deutſchland der ungluͤckliche, 

durch bundertjährige Rerbungen und gegenfeitige 

Feindſeligkeiten der vetſchiedenen Partheyen vor⸗ 

bereitete Krieg zwiſchen der Fathelifhen Lige und 



> 4191 

der proteftantifchen Union fi entzündet, fo ſoll 

ſchon zu Rom befchloffen worben ſeyn, die erſte Ges 

legenheit , welche das wankelmuͤthige Kriegsgluͤck 

leicht barkjeten koͤnnte, zu benutzen, um zur Auss 

ſchmuͤckung eines der koſtbar perzierten Säle ber 

vaticanifhen Bibliothek die berühmte Heidelbergis 

: (de Buͤcherſammlung zu rauben 1). Denn feit 

Eirtus Vi fuchte jeder Pabſt durch die Bereiche⸗ 

rung und Ausſchmuͤckung der Buͤchereh des Vati⸗ 

cans das Andenken ſeines Mamens zu verewigen; 

und der berühmte nachmalige Cuſtos dieſer Biblio⸗ 

thek, Monſignore Leone Allazi aus Chios, ſoll nicht 

ohne bedeutenden Antheil an der Bildung dieſes 

Raubplans geweſen ſeyn 2). Ihm, als gelehr⸗ 

ten n Pbulologen ‚ war ber große Wersh der Dalas 

N „Teste pröie,“t ſagt Ezechiel Spanheim pi 
‘.den Memoires sur la vie et la :mort de 

l’Eleetrice Louise Juliane (à Leyde 1645, 
4) ©. 261, , avoit este gueitde des long- 

'tems. Le Pape Pavoit jugde digne de ses 

soins et desire d’estoffer la librairie du 
Vatican d’un si rare thrésor.““ 

2) Dies ſteht ſogar ausdrücklich in der vorgeblichen 
Inſtruction des Leo Allatius, welche ich aber 

nicht für Acht Halten kann. S. ben Anhang. 
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tiniſchen Schaͤtze ſehr wohl bekannt durch den 

Gebrauch, den Sylburg, Aemilius Portus, Gru⸗ 

terus, Salmaſius, Caſaubonus und fo viele ans 

dre Gelehrte davon gemacht hatten und zum Theil 

damals noch machten. 

Die Hoffnung des roͤmiſchen Stuhls war 

um ſo beguͤnſtigter, als gerade der Churfuͤrſt von 

der Pfalz ⸗Friedrich V., von allen Gliedern ber 

Union am meiften varhaßt mar nit nur bey ber 

Lige 'überhaußt,- als das Haupt des proteftantis 

{den Sürftenvereins., fondern vorzüglic) bey dem 

Haufe Deftreih,, fowohl weil er die von den auf 

rührerifchen Ständen des. Königreihs Böhmen 

ihm angebotene Krone angenommen, als auch 

der Kaiſerlichen Wuͤrde nachgetrachtet und der 

Wahi Ferdinand des andern am heftigſten ſich 

widerſetzt hatte. Der unbedingte Gehorſam, 

welchen der froͤmmelnde und das Joch der Jeſui⸗ 

ten willig tragende Herjog Maximilian von Baiern 

immer gegen das Oberhaupt der Kirche bewieſen, 

und feine Wegierde nah dem Churhute feines 

Stammvetrers, waren ebenfalls ſehr ſorderuch der 

Erfüllung ſolcher Hoffnung. 
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Gleichwohl war es nicht der Wille des Scick⸗ 

ſals, daß alle in Heidelberg vereinigten wiſſen ⸗ 

ſchaftlichen Schaͤtze die Zierde der Vaticaniſchen 

Bibliothek werden ſollten. | 

Die Schlacht bey Prag (8: Nov. 1620), 

in welcher das böhmifche Heer unter dem Fuͤrſten 

Ehriftian von Anhalt von dem Heere ber Lige 

unter dem Herzog Maximilian von Buiern und 

dem Grafen Tilly zerſtreut wurde, und bie Aufs 

löfung der Union vernichteten alle Hoffnungen 

bes ungluͤcklichen Ehurfürften Friedrich V. Er 

fioh aus Prag nah Holland, und ſchon am 21. 

Januar 1621 erfolgte von dem Kaifer, der ets 

was raſch ald Richter in eigner Sache handelte, - 

die Achterfiärung wider den unterdrückten Feind, 

Die Hoffnungen, weiche hernach in Friedrich dem 

V. durch den kühnen Zug des Grafen Ernſt von. 

Mansfeld an den Rhein (Oft. 1621), die Bes 

woffnung bes Markgrafen Georg. Friebrich von 

Baden Durlach und den ritterlichen Hait zug des 

Adminiſtratoxs von Halberſtadt, Chriſtian von 

Braunſchweig, wieder waren erweckt worden, 

wurden durch die Siege des Grafen Tilly bey 

Wimpfen (6. May 1622) und Hoͤchſt (20. Jun. 
| . 9 
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‚. 1622) gleichfalls voͤllig zerſtoͤtt. Die Emahnungen 
ſeines Schwiegervaters, des Könige Jakob von 

England, welchen es tief ſchmerzte, den Eidam 

in einer Rebellion wider den Kaiſer begriffen zu 

ſehn, und beffen fo wie des Koͤnigs Chriſtian 

IV. von Dänemard und bes Churfuͤrſten EChri⸗ 

Aian IL von Sachſen Bemühungen file: feine 

Wiederausſoͤhnung mit Ferdinaud dem ander, 

vermochten den Churfuͤrſten, den Grafen von 

Mansfeld und den Adminiſtrator von Halberſtadt 

mit ihren Truppen aus ſein ᷣn Dienften zu ent⸗ 

laſſen und nach Holland zuruͤckzukehren. Worauf 

Tilly, der am 31. Zul, 16220 mit 15000 Mana 

Heidelberg umfagerte, die Eroberumg ber Chum 

- fürfflihen Refidenz nur dureh. die Tapferkeit und 

Behaxrlichkeit des Statthalters, Heinrich vom 

Merven, erſchwert fonk; am 16. September aber 

erbrach das ligiſtiſche Heer im Sturm die bren⸗ 

nende Stadt, und am 19. September ſchloß 

der SeAchalter den Vertrag, dem zufolge er 

mit der Befakung und allen Gopaͤch aus dem 

Schloffe abzog 3). 

3) Khevenhiller Annales Ferdinandei ‘Vol, IX, 

— 
J 
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Benn auch die Wefchreibungen bir pfäkis 

fden Gefchichtfchreiber 9 von den Graͤuetn, wel. 

che das ligiſtiſche Heer in Heidelberg veruͤbt haben 

foll, uͤbertrieben ſind, wenn auch insbeſendere 

die Ergähfung des ehrlichen Gtraßburgem Pretis - 

gers, De. Johannes Schmidt, in feines. im J. 

1640 gehaltenen dritten Predigt von ber Vuch⸗ 

druckerey, daß die katholiſchen Senaten zu Hei⸗ 

delberg bie Buͤcher den Pferden in ben Staͤllen 

untergeflreuet 3), wahrſcheinlich ein Maͤhrchen ik: 

wie ließ ſich in jenen ſchreckenvollen September⸗ 
tagen des Mordens, Verwuͤſtene und Brennens, 
die Zerſtoͤrung unſerer alten herrlichen Bus 

cherſchaͤtze abwenden 6)? Selbſt bie Ehrrfuͤrſt 

— 

G. 1732 — 1724.. garfers bifor. aan 
‚von Heidelberg ©. 369 fi. 

4 S. Kayfer &. 370 unb die WU} angef. 
Stellen. 

5) Zeiler bat dieſe Stelle ſchon wmitgeiheitt, To⸗ 
pogr. der Pfalz ©. 99, nach ibm Kaufer in 
ben biſt. Schauplah und viele andre. 

6) „Ex quo me subduxi,“ ſchrieb ganus Gru- 
terus im Babe 1625 Im der Vorrede zu feiner 
Bibliotheca Exulum (Francof. 1625. 12.), 
„fFeralibus illis Palatinams Nammis, in 
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liche Bibliothek wurde ſchwerlich durch die Hei⸗ 

ligkeit der Staͤtte, wo ſie aufbewahrt ſtand, ge⸗ 

ſchuͤtzt gegen die Zuͤgelloſigkeit der Soldaten, 

welche die heil. Geiſtkirche vor ihrer Wiederein 

ſegnung durch bie Jeſuiten, welche erſt am brits 

ten Tage nad der Erſtuͤrmung ber Stadt ges 

ſchah 7), als durch ketzeriſchen Greuel entweiht J 

betrachten mußten. Auch wird nicht berichtet, 

daß Graf Tiny die wiſſenſchaftlichen Schaͤtze der 

beit, Geiſtkirche durch eine Sicherheitswache ge: 

gen Plünderung ſchuͤtzte, wie die ihm und dem 

Herzog Marimilian wichtigern Papiere der Chur: 

fuͤrſtlichen Canzley 8). Wie viel weniger aber 

Suevia latui. Verum quod et ibidem sub- 

inde illuni nocte oculis meis incurreret lu- 
gubris incendii splendor, expertus pridem 
quantum ustia doleat; .... semper: habui 
hune animum in procinctu; paratus lon- 
gius fugere sub persona vet Ulyssis nau- 
fragi vel Teelephi mendicantis.‘“ 

73 „Wo man alsbald (nehmlich am Sunntage d. 
18. Sept.) in der Haubtkirchen beim heil. Geiſt 
durch Die Sefuiter Meß leſen und” vredigen 
laſſen.“ Shevenbiller a. a. O. ©. 1735. Val. 
Kayfer ©. 372. 

8) Kanfer a, a. D. ©. 371. " 

\ 
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waren bie Bibliotheken der Univerfltät gegen Zer- 

ſtoͤrung, Plünderung und Zerftreuung geſchuͤtzt/ 

zumal bey dem fuͤrchtetlichen Haſſe gegen die 

proteſtantiſche Lehranſtalt, welcher ſelbſt den Sol⸗ 

daten eingeprägt war 9). Es wäre als ein 

Wunder zu betrachten, wenn die Wildheit der 
pluͤndernden Krieger dieſer Schaͤtze verſchont 

haͤtte. Daß es aber nicht geſchah, wiſſen wir 

aus alaubwirdigen Neqrichten 10). E⸗ erhellt 

9) Was 8. H. Hottinger (Colleg. ur. rest. 
©. 20) und Kayfer (S. 371) von dem bes 
Tannten Zheologen Heinrich Alting (aus der 

auf ibn gebaltenen XLeichenrede des Mareſius) 
erzählten, kann zum Beweiſe dienen. Dieler 
flüchtete ſich während der Plünderung durch die 

- Sintertbür feines Haufes in die Canzley, wo 
Tilly eine Sicherbeitswache geflelt hatte, und 
ein Obriſt⸗ Lieutenant vom Hobenzollerifchen 
Regiment den ehrlichen Docter alfo anredete: 

- „Mir diefem Streitfolben babe ich beute zehn 
Menfchen .getödtet, und wenn ich müßte, mo, 
D. Alting ſteckte, follte ex der eilfte fun. Wer 

biſt du?“ Alting rettete ich dadurch, daß er 
ſich für einen Lehrer des Sapienz « Eollegiums 

ausgabe was auch der Wahrheit gemäß, war. 

10) Anch die Infchrift, welche der Vabtt Urban 
VII. über den Schränken, der Ralatiniſchen 
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Auftrage des Churfürften übernahm, unter an« 

dern einige Ueberfegungen , durch beſondere Des 

lohnungen vergütet: 45), 

| Wenn aber auch die alte berühmte Biblio⸗ 

thek der heil. Geiſtkirche eine Churfuͤrſtliche 

Sammlung war, ſo ‚gehörte fi e doch eigentlich 

und in vollem Sinne des Worts der Univerfität 

an; fie war auf bie Veranlaffung eines Profefs 

ford der Univerficät, des Rudolph. Agricola, ges’ 

15) Dem mehrmals angeführten Outachten zufolge 
hatte ſich der Kirchenrath bey der Ehurfärfilis 
hen Verwaltung erkundigt, „mas der vorige 
Bibliothecarius Guilielmus Xylander für ein 
&ipendium gehabt,“ und befunden: „daſſel⸗ 
bige ordinarie järlichen zwanzig gulden gewe⸗ 
fen fein, dem aber auch gleichwohl für Vers 
fertigung und Vertierung etlich Bücher neben» 
befoldung ‚ Honoraria vnd fleuer verordnet, 
gegeben und nachgelaffen worden, Alles laut 
bepliegenden Exrtraets Vnns von der Verwal 
tung zugeſtellt.“ Eine als Glücwünſchungs⸗ 
ſchrift zur Vermaͤhlung des Pfalzgrafen Johann 
— mit Fraͤulein Eliſabetha, Oerzogin zu 
Sachſen, (am 5. May 1570) verfaßte Ueber⸗ 
ſetzung des Kylander von des Plutarchus Schrift 
Über das cheliche Leben findet fich z. B. in dem 
beutichen Eodeg Nro; 844, ©. bas Verzeichniß. 
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gränbet worben; flo wurde unter dem Einfluffe * 

und der thätigen Mitwirkung ber gelehrteiten Maͤn⸗ 

ner unfrer hohen Schule bereichert, denn alle ihre 

Vorſteher waren zugleich Lehrer an unferer Unis 

verfität ; fie verdankte beren wiſſenſchaftlicher Tha⸗ 

tigkeit ihren Ruhm und ihre Verherrlichung; 

und wuͤrden Philipp der Aufrichtige und Otto 

Heinrich mit ſo großen Koſten und wahrhaft 

fuͤrſtlicher Freygebigkeit eine oͤffentliche Buͤcher⸗ 

ſammlung gegruͤndet, wuͤrde dieſe der edle fuͤr 

die Verbreitung ber ©elehrfamkeit und Wiffen: | 

ſchaft fo begeifterte Uri Fugger durch fein Vers 

mächiniß fo glänzend bereichert haben, wenn nicht - 

die Univerfität in unſrer Stadt die gelchsten 

Männer dargeboten hätte, durch beren eifrige 

und ruhmvolle Thätigkeit wiſſenſchaftliche Schäge 

. nüßlih und feuchtbringend für Religion und 

Wiſſenſchaft werden konnten! 

- 
® u e 



Siebtes Kapitel. 

Beraubung der Heidelbergiſchen Bücherfammlungen 

. im Bahr 1622. 

thek durch ganz Europa brachte ‚über unfre Stabt 

und Univerfität den Verluſt nicht nur dieſer herr⸗ 

lihen Sammlung , fondern faft aller. wiſſenſchaft⸗ 

fidyen Hulfsmittel, weiche Emſigkeit und Fleiß, 

Baterlandsliebe und Wegeifterung für Wiſſen⸗ 

fhaften und Gelehrſamkeit, in drey Jahrhun⸗ 

- derten- vereinigt; und die forgfamfte, gewiffenhafs 

tefte Pflege und ununterbrochene Aufmertſombeit 

gehegt hatten. 

Kaum Hatte in Deutſchland der ungluͤckliche, 

durch hundertjaͤhrige Reibungen und gegenſeitige 

Feindſeligkeiten der verſchiedenen Partheyen vor⸗ 

bereitete Krieg zwiſchen der katheliſchen Lige und 

Der große Ruhm. der Ehurfücklihen Biblio 
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der proteftantifchen Union fi entzündet, fo fo 

ſchon zu Rom beſchloſſen worden ſeyn, die erſte Ge⸗ 

legenheit, weiche das wankelmuͤchige Kriegsgluͤck 

leicht barkjeten koͤnnte, zu benutzen, um zur Auss 

ſchmuͤckung eines der koſtbar verzierten Säle der 

vaticanifhen Bibliothek Die berühmte Heidelbergis 

2 fe Buͤcherſammlung zu rauben 1). Denn feit 

Eistus Vı fuchte jeder Pabit durch die Bereiche⸗ 

tung und Ausſchmuͤckung der Buͤcherey des Vati⸗ 

cans das Andenken feines Mamens zu verewigen; 

und ber berühmte nachmalige Cuſtos diefer Biblio⸗ 

thek, Monſignore Leone Allazi aus Chios, ſoll nicht 

ohne bedeutenden: Antheil an der Bildung dieſes 

Raubplans geweſen ſeyn 2). Ihm, als gelehr⸗ 

ten n Philelegen, war der große Werth der Pala- 

N „Teste prôie,“ fagt Ezechiel Spanheim pi 
‚den Mlemoires sur la. vie et la :mort de 
l’Eleetrice Louise Juliane (à Leyde 1645, 
4.) S. 261, „, avoit este guetide des long- 
tems. Le Pape -Pavoit jugée digne de ses 
soins et desire d’estuffir la librairie du 
Vatican d’un si rare thresor.“* 

2) Dies ſteht ſogar ausdrücklich in der borgeblichen 
| Inſtruction des. Leo Auatius, welche ich aber 

nicht für Acht halten kann. S. ben Anhang. B 
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tiniſchen Schaͤtze ſehr wohl bekannt durch den 

Gebrauch, den Sylburg, Aemilius Portus, Gru⸗ 

terus, Salmaſius, Caſaubonus und fo viele anz 

dre Gelehrte davon gemacht hatten und zum heil 

damals noch machten. 

Die Hoffnung des roͤmiſchen Stuhls war 
um fo begänftigter, ald gerade der Churfürft von 

der Pal; P&riebrid) V., von allen Gliedern ber 

a 

Union am meiften- varhaßt mar nicht nur bey ber 

Lige uͤberhaußt, als das Haupt bed proteftantis 

hen Fuͤrſtenvereins, fondern vorzüglich bey dem 

Haufe Oeſtreich, fowohl weil er bie von ben auf 

rührerifchen Ständen des Königreichs Böhmen 

ibm angebotene Krone angenommen, als au 

der Kaiſerlichen Wuͤrde nachgetrachtet und der 

Wahl Ferdinand des andern am beftigften ſich 

widerſetzt hatte. Der unbedingte Gehorſam, 

welchen der froͤmmelnde und das Joch der Jeſui⸗ 

ten willig tragende Herjog Maximilian von Baiern 

immer gegen das Oberhaupt der Kirche bewiefen, 

und feine Begierde nach dem Churhute feines 

Stammvetrers, waren ebenfall ſehr fördert der 

Erfallung ſolcher Hoffnung. 
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Gleichwohl war ed nicht ber Wille des Sdick⸗ 

feld, daß alle in Heidelberg vereinigten wiſſen⸗ 

ſchaftlichen Schaͤtze die Zierde der Vaticaniſchen 

Bibliothek werden ſollten. 

Die Schlacht bey Prag (8. Nov. 1620), 

in welcher das boͤhmiſche Heer unter dem Fuͤrſten 

Chriſtian von Anhalt von dem Heere der Lige 

unter dem Herzog Maximilian von Baiern und 

dem Grafen Tilly zerſtreut wurde, und die Auf— 

laͤſung der Union vernichteten alle Hoffnungen 

bes ungluͤcklichen Ehurfürften Friedrich V. Er 

fioh aus Prag nah Holland, und fdon am a1. 

Zanuar 1621 erfolgte von dem Kaifer, der ets 

was raſch als Richter in eigner Sache ‚handelte, 

die Achterklaͤrung wider den unterdrücten Feind. 

Die Hoffnungen, welche hernach in Friedrich dem 

V. durch den kühnen Zug des Grafen Ernft von 

‚ Mansfeld an den Rhein (Okt. 1621), die Bes 

woffnung bes Markgrafen Georg. Friedrich von 

Baden Durlach und den ritterlihen Hzug des 

Abminiſtratoxs von Halberſtadt, Chriſtian von 

Braunſchweig, wieder waren erweckt worden 1 

wurden durch die Siege des Grafen Tilly bey 

Bimpfen (6. May 1622) und Hoͤchſt (zo. Jun. 
9 
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‚»_ 1622) gleichfalls voͤllig zeriönt. Die@mmahnungen 

- feines Schwiegervaters, des Könige Jukob von 

England, welchen es tief ſchmerzte, den Eidam 

in einer Rebellion wider den Kaiſer begriffen zu 

ſehn, und deſſen fo wie des Könige Chriſtian 

IV. von Daͤnemark und bes Churfuͤrſten Chri⸗ 

\ | fian HE. ven Sachſen Bemäbungen fir feine 

| Wiederausſoͤhnung mit Ferdinand dem anderm; 

vermochten ben Churfuͤrfien, den Grafen von 

Mansfeld und den Adminifrater von Halberſtadt 

mit ihren Truppen aus feindfn Dienften ju ent 

lafſen und nach Holland zuruͤckzukehren. Worauf 

Tilly, der am 31. Zul. 16280 mit 15000 Mann ' 

Heidelberg umlagerte, die Eroberung ber Chun 

- fürflliden Refidenz mur durch die Tapferkeit und 

Beharrlichkeit des Statthalters, Heinrich von 

— Mersen, erſchwert fand; am 16. September aber 

erbrach das ligiſtiſche Heer im Sturm bie bren⸗ 

nende Stadt, und am 19. September ſchloß 

der Sehchalter den Vertrag, dem zufolge er 

mit der Beſatzung und allen Gepack aus vom 

Schlofſe abzog 3). 

8) Khevenhiller Annales Ferdinandei ‘Vol, IX, 

—⸗ 
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Wenn auch die Beſchreibungen dir pfähis 

fen Geſchichtfchreiber 9 von den Graͤuein, wel. 

ce das ligiſtiſche Heer in Heidelberg verübt haben 
ſoll, aͤbertrieden ſind, wenn auch insbeſendere 

die Erzaͤhlung beb ehrlichen Seraßburge v Predi⸗ 

gers, De. Johannes Schmide, in feiner im J. 

1640 gehaltenen dritten Predigt von ber Vuch⸗ 

denckerey, daß die katholiſchen Senaten zu Hei 

delberg bie Buͤcher den: Pferden in ben Staͤllen 

untergoſtrenet 2), wahrſcheinlich ein Maͤhrchen if: 

wie ließ ſich in jenen ſchreckenvollen Septomber- 
tagen des Mordens, Verwuͤſtene und Brennens, 

die Zerſtoͤreng unferer alten herrlichen Wil 

cherſchaͤtze abwenden 6)? Selbſt bie Chrrfuͤrſt 

— 

©. 1732 — 1724.. Kanfere bißor. erumi 
‚von Heidelberg ©. 369 ff. 

4 S. Kabſer &. 370 unb bie „7 angef. 
EStellen. 

5) Zeiler hat dieſe Stelle ſchon mitgetheitt, To⸗ 
pogr. der Pfalz ©. 99, nach ibm Kayfer in 
ben bil. Schauplat und viele andre. 

6) „Ex quo me subduxi ,‘*. fehrieb Fanus Gru⸗ 
terus im Babe 1625 in der Vorrede zu feiner 

Bibliotheca Exulum (Francof. 1625. 12.), 

„feralibus illäs Palatinams flammis, in 
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ſchriſten an fih genommen zu haben, was er 

vorfand, und die wenigen Manuferipte; welche 
in Heidelberg blieben; wurden wahrfpeintich nur 
dadurch gerettet, daß. fie entweder auswärts ver 

fanht waren, oder in unirer Otadt ſich in ben Hin: 

den von. Privatperfoneh befanden, melde fie zu 

ſchaftlich mit dem Königl. Preuß. Oerrn gehbei⸗ 
men Legationdrath, Baron von Ramdohr, in 
der Vaticana durchging, mögen folgende die 
wichtigſten, wenigſtens von allgemeinſtem In⸗ 
tereſſe ſeyn: Anastasii Biblioth. historia ec- 
clesiastica Nr, 826; ejusd. de vitis Ponti- 
ficum fragmentum Nro. 4811; Gaufridi 
Monmuthensis histaria Britonum Nr. 956; 
Galfridi Arthuri Chronicon Britanniae Nr. 
%2; Catulli carınina zweymal Nro. 910 und 
1652; Suetonius Nro, 896; Tibullys Nro. 

-910; Persius zweymal Nro. 1699 und- 1707 ; 
Juvenalis if Niro. 1699; Propertius mamal 
Nro. 910 und‘ 1652; vom Salluſt fed)g Hand» 
fchriften; Horatii Poetica Nro, 1707; Lu= 
<änus Nro. 1678; Statii Achilleis. Nro. 471 3 

‚ «gusd. Thebais Nro. 1747; Macrobius jiyegs 
mal Nro. 274 und 1341; Quinctilianus Nro. 
1555; T. Livias Nro. 872— 880; Juli Cae- 

. arıs- commentarii Nr. 881 „ ejusd, de"beilo 
Gallico Nro. 1336, ejusd. et M. Antonü 
divisio totius.orbis, Nro. 1357; van Cicero: 
Cato major, de natura Deorum, de aml- . 
N 
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“verbergen wußten. Er war in Hinſicht ber Hand⸗ 

ſchriften fo aͤngſtlich, daß er ſelbſt die gan, un: 

erheblichen Privatpapiere des aus Heidelberg ge 

fluͤchteten Bibliothelars Janus Gruterus, weiche 

deſſen Schreiber, um fie von der Plünderung, 

wodurch bie übrige koſtbare Buͤcherſammlung feines 

GHerren zum Theil vernichtet wurde, zw retten, 

"in die Churfuͤrſtliche Bibliothek gebracht haste, 

| herauszugeben ſich weigerte, als ihn des Gru— 

terus Eidam, Oswald Smend, auf das drin» 

-gendfle darum erfuchte, aus dem Grunde, weil 

er den Auftrag habe, keine Handſchriften zuruͤck⸗ 

jufaffen 19), | | 

. citia et paradoxa, Rhetorica, de somno 
Scipionis, de oſſiciis (zwenmal),. epistolae 

(drey Codices), oratio pro M. Marcello, 
oratioges in Catilinam, de oratore, opera 

aliqua; Theutonici ordinis privilegia ; eine 

Handſchrift, verfchiedene Vorſchläge zum Kreuze 

| zuge wider die Unglänbigen enthaltend, aus dem 

| 15. Zahrhundert. 
439) Fenator ia Panegyrico Gruteri p. 265. 

Bayle Diot. v. Janus Gruterus. Anm. F. 

Diefe Erzählung wird beflätigt durch Die un 

zurückgegebenen Fascikel Nro. 834 und 841, 

welche eine Menge von Vrivatpapieren des Ja⸗ 

} f 

“ 
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auch ſelbſt aus dem ˖ Beſtand der nach Rom ger 

brachten Palatinifhen Bibliothek, der bey dem 

Verführen, weiches Leo Allatius in ihrer Ab⸗ 

holung/ wie wie unten berichten werden, Des 

folgte, ohne eine ſolche Plünderung, den in den 

vorigen Gapiteln mitgetheilten urkundlichen Nach⸗ 

—— — — — 

Bibliotde im Vatican befeigen ließ, wovon 
wir weiter unten reden werden, ſagt nur, daß 
complura volumina, nicht alle Pfalziſchen 
Bücher, nach Nom gelommen find. Dein ver 
ebrter Freund und Tollege, Kett Hoſeatb 
Ereuser, bat mich aber aufmerkſam gemacht auf 
eine Nachricht, welche die obige Behauptung 

auf das orte beſtatigt. Oerr Catpar Jakob 
Reuvens in feinen zu Reden 1815 (te Octav) 
erſchienenen Collectaneis literarũs sive con- 
jeeturis in Attium , Diomedem, Lueilium, 
Lydum, Nonium etc.(®. 188.) beföhveibt einen . | 

Codex palatinus des Nonius Mercellus, welchen 
Die Veidner Bibliothek in der Werfieigerung der 
Rächer des Bondam erwarb. Daß diefe Hand: 

—ſchruift noch am 20. Sept. 1622 aus der Chur⸗ 
Mirklichen Bibliothek geraudt murde, beweiſt 
folgende eingeſchriebene Notig: „Hie liber MS. 
Nonũ Mareelli in ecpugnatione urbis Hei- 
delbergae ex Bibtiotheca Arthi- Palatina 
direptus fuit a milite quodam, a 1682 a, d. 

XX. Sept ‚ a quo illum ego redemi dimi- 
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richten zufolge, noch viel reichlicher Hätte amdfallen 

möffen. Bie Verwirrung unb Unerdnung, bie 

Riuberey und Plünderung waͤhrten ohnehin meh. 

von Tage, bis durch Die Beimuͤhungen des in den 
Namen des Kaiſers Ferdinand um Herzgegs Maxi⸗ 
mitjan augeſtellten Statthaftere, Heimich von Diet: 

terich, Ordnung und Sicherheit zuruͤckkehrten 11). 

Gieichwehl war dur. größte Theil der in 

Heidelberg gehänften  Itendeifchen Schätze der 

| dio floreno et quatuor integris panibus. 
Factum bene. Joh, Philippus Pareus, Dav. 

mius, m. propr.“* nd was mochte nen gar 

am deu warbergegangenen Tagen geſchehen feyn! 
Nebrigens iſt diefer Coder von Papier, von neuerer 
Band, und in alpbabetifher Drdnung, wie 
ein andrer in der Leidner Bibliothek ebenfalls. 
befindliche and zu Ferrara im 3. 4487 abgefchrie- 
bener Coder des Nonius, mit welchem erlüberhaupt 

fo fehr übereinftimmt, daß Herr Veuvens ihn 
für eine Abſchrift davon hält. Wabrfcheinlicher 
{06 vieleicht, daß beyde Oandſchriften aus 
Einer Duelle geflofien find. Yus Fewora konnte 
diefe Haudſchrift nach Heidelberg duch die Ber 
mühung des berühmten Wibelüberfegers und 
Heidelbergiſchen Brofegorg, Emanuel Tremellius/ 
gefommen kenn; deßen Gehurtsort War befannt- 

lich dieſe Stadt. 

u) Seilies zone € S. 4. 
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Zerſtoͤrung gluͤcklich entzogen, und was uͤbrig 

geblieben, war wichtig genug, um die Luͤſtern⸗ 

heit des roͤmiſchen Hofes von neuem aufzuregen. 

Als nun Herzog Maximilian alles Eigenthum 

"feines ungluͤcklichen Stammpetters ſich zueignete: 

fo brachte der paͤbſtliche Nuncius, Biſchoff Carl 
Caraffa, die Werbung um den trefflihen Heidels 

‚ bergifchen Buͤcherſchatz für den Stuhl St. Petri 

| zu fehr gelegner Zeit an-, gerade als Marimilian 

auf dem Churfürftentage zu Negensburg ſchon 
im Begriffe war, den pfälzifhen Churhut, den 

er zum Theil der Eräftigen Fuͤrſprache des päpfts 

lihen Hofes verdanfte, aus den Händen des 

. Raifers Ferdinand IL. zu empfangen; er fand 

J alſo, wie leicht zu erwarten, geneigte Aufnah⸗ 

me 12), obwohl, der Sage zufolge, die Zefuiten 

- - 2 5 “ \ 

42) Sener Churfürftentag warb zwar erſt im Januar 
1623 wirklich eröffnet, aber fchon im Novbr, 
1622 hatten fich die dem kaiſerlichen Haufe an⸗ 
hängenden Fürſten größtentbeils verfammelt. 

Saraffa rübmt fih , nah "den Feyerlichkei⸗ 
ten der Webertragung der Churwürde an den 
Herzog Maximilian fich mit der Ablendung der 
koſtvaren Heidelbergifchen Bibliothek beſchäftigt 



| 201 

zu Coͤln bereits durch einen Abgeorbneten bey 

ben Grafen Tilly um bie leberlaffung der Hei— 

delbergifchen Bücher für eine anſehnliche Kauf 

fumme: nachgeſucht hatten 13), und aud) ned 

Anerbietungen für den Kauf einzelner Handſchrif⸗ 

zu baben, ‚‚Supradictis caeremoniis per- 
actis, dum Principes Electores variis Im- 
perii negotiis’ intenderent: ego impetrata a 

Bavariae Electore Bibliotheca Heidelber= 

gensi, quae et copia librorum et raritate 
manuscriptorum omnibus aliis in Ger= 

mania et forsan in Europa biblipthecis 
antecellebas , Romam transmittendam cu- 
ravi.°“ Guraffa de Germania sacra re.» 

‚staurata (Colon. 1639. &.) ©. 150, 

48) So weit mag richtig ſeyn, was 8 hr. Mieg 
in der Vorrede zu den Monumeniis pietatis et 
literariis ‘aus einer bandfchriftlihen Predigt 
des Daniel Toflanus berichtet. Die folgende 

Erzählung aber: ‚„se (Toossanum) suis usur- 

passe oculis, quomodo is, quem in eum 

finem miserant (Jesuitae), a Bavaris 

‚ werberibus. exceptus, pedem cum pudore 
" retulerit ‚““ ſteht doch wohl weiter in feinem 

Sufammienbang mit dem Anerbieten der Coͤll⸗ 

- nifchen Sefulten; wenn aud) die Schläge aus 

aandrer Urfache von ihrem Abgeordneten tichtig 
.. it Empfang genommen worden Wären. 

- 
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ten warten gemacht worden 33). Und damit nit 

. etwa durch eine andre Wenbung des Kriegs Rom 

um diefen koͤſtlichen Gewinn; gebracht würde, fo - 

elite Monſignore Allazi, als paͤbſtlicher Cam⸗ 

miſſarius, moͤglicht ſchnell nach Heidelberg 15), 

wo er ſchon im December des Jahrs 1622 eins 

traf; und im Anfange des Jahrs 1623 trug eine 

große Zahl von Maulthieren 16) dieſe koſtbare 

Veute über die Alpen. 

14) So follen die Zuden zu Frankfurt für ibre 
Synagoge eine fehe fchöne Thorab (den Ben: 
tateuch ) zu erwerben gefucht baben. Wundt 
Progr. &. 30.  _ » 

15) Spunbeim a. a. D. Die untergefdhobene In⸗ 
‘ ſtruction läßt ihn über München reifen, und 

diefen Weg mußte er ‚auch wohl unter ben 
obwaltenden Umkänden nehmen. 

46) Nach einigen über hundert, nach andern fogar 
07 monbundet. S. Denis Einleitung in die 

Bäche. a0 D. „Jamais,‘ fagt Ejechiel 
Spankeim a. a. D. , „mulets portörent une 
plus precieuse charge.“ Uebrigens würde 
uns wohl niemand es glauben, wenn wir dem 
Baring (in der Biblioth. diplom. &. 5 bey 
‚feiner Clavis dipl.) es nacherzäblen wollten, 
daß Allazi jedem dieſer Maulthiere vor der 
Stirn eine ſilberne Tafel angehängt habe mit 
der Sufchrift: „Fera bibliothecam Palatinam.* 
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Der Beſtand ber im Vatican aufbewahrten 

Pfaͤlziſchen Buͤcherſammlung beweift es ‘ganz un: 

widerſprachlich, daß Leo Allatius fih bey der 

Einfammiung feiner Beute nicht allein auf die 

Mefte der Churfürklichen Bibliethek im der heil, 
Geiſtkirche beſchraͤnkte. Zwar mögen die meiften 

der 432 griechiſchen Handſchriften der Bihlio- 

theca Palstina in Mem, der Churfürflihen Bis 

bliothek angehört haben, wie ſich aus der großen 

Usbereinfiimmung des jegigen Inventariums der- 

ſelben mit bem Sylburgiſchen Verzeichniß er⸗ 

giebt; einige der Abweichungen des roͤmiſchen 

Verzeichniſſes von dem Sylburgiſchen laſſen ſich 
aber doch nur durch die Wegnahme von grie— 

chiſchen Handſchriften aus andern unſrer alten 

Bibliotheken erklaͤren, andere bagegen moͤgen 

fraglich theils durch den Verluſt einiger Hand: 

ſchriften in jenen ſchreckenvollen Tagen, +heils 

durch die erſt nach Abfaſſung, des Sylbur⸗ 

giſchen Catalogs geſchehene ſpaͤtere Erwerbung 
einiger Cobdices eatſtanden ſeyn 17). Denn eine 

17) 8. B. der ſchöne Coder der. Antbelsgie-Acht 
niccht in dem Solburg ſchen Verzeichniſe. (S. 

oben ©. 127 Anm. 35. Bel. das Verzeichniß.) 

— 
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bedeutende Zaht von griechiſchen Handſchriften 
war ſchwerlich in den Univerſitaͤts⸗Bibliotheken. 

Eben ſo moͤgen die Heidelbergiſchen morgenlaͤn⸗ 

diſchen und deutſchen Handſchriften, welche ſich 

die Vaticaniſche Bibliothek zueignete, der Chur⸗ 

fuͤrſtlichen Buͤchereh, auch nur mit wenigen Aus⸗ 

nahmen, angehört haben. Dagegen ift offen- 

bar ein fehr beträchtlicher Theil der nach Rom ge 

bradten 1956 lateinifchen Manuferipte aus unfern 

* Univerjitätd s Bibliotheken genommen werben. Die 

vielen Scholaftifer, weiche gewiß nit, wenig. 

fiens nicht in fa großer Zahl, erft im ſechszehn⸗ 

Er hatte urſprünglich die Zabl 213. Die mittlere 
‚ Siffer iſt fpäter ausgelöfcht werden; und eben 
fo wenig der Coder Nro. 415, wofür bey Sol⸗ 

. burg unter diefer Nummer ſteht: Ex Athenaei 
Dipnosophiston libro XIII. fol. X. in fol. - 
Die Nummern der Übrigen uns zurückgegebe⸗ 
nen griechifchen Handfchriften Aimmen ganz 
mit den Sylburgifchen überein. Woraus er⸗ 
beit, dad man zu Nom die alten Nummern 
der Bibliotheca Palatina , fo viel möglich, 
benbebieht, und die nicht numerirten oder aus 
andern Heidelbergifchen Bibliotbeken genommes 
nen Bücher in die Stellen von folchen ein⸗ 
fchob , welche entiweder verloren gegangen waren 

oder zu unbedeutend fchienen, um mit einer 
‚eignen Nummer begeichnet zu fon. 
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ten Jahrhunderte von den Churfürften Philipp 

dem Aufrichtigen und Otto Heinrich, oder Herrn 

Ulrich Sugger erworben wurden, die Werke des 

Heinrid) von Heffen , von ‚weichen zwey Codices 

(Nro, 454. und 729.) uns zuruͤckgegeben wor⸗ 

den find, fo wie die Schriften andrer Lehrer 

unſrer Univerſitaͤt, die akademiſchen Annaten 

(Nro. 1854.) und bie Sammlung von Heidel⸗ 

dergifchen Gedichten (Nro. 1912.), welche beyde 

ebenfalls nach Heidelberg zuruckgekehrt ſind, was 

ren ohne Zweifel ehemals in einer ber Bibliotheken 

der Univerſitaͤt; böchftwahrfcheinlih war auch der 

noch zu Rom befindliche Coder der Briefe des 

Petrus de Vineis das Eremplar, welches unſre 

Univerſitaͤt durch das Vermuͤchtniß des Marſilius 

von Inghen (ſ. oben S. 40.) erwarb. Sogar 

in der kleinen Bibliothek des Sapienzeollegiums 

gefiel die uns ebenfalls von Pius VII. zuruͤck⸗ 

gegebene. Sammlung von lateiniſchen Gedichten 

der Zoͤglinge diefer Anftalt dem gelehrten Griechen 

fo wohl, daß er fie in eine feiner Kiften einpaden 

ließ 28). Ueberhaupt fcheint Allatius von Hand⸗ 

X 

48) Unter unſern lateiniſchen noch zu Rom beſindli⸗ 

den Handſchriften/ deren Verzeichniß ich aemein⸗ 
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als Bibliothekar vorftand 25), ſich befinden; dar. 
über Eönnen wir fo wenig entſcheiden, alß über 

die Wahrheit der Erzählung, daß Herzog Maxi⸗ 

milian von Baiern einen betraͤchtlichen Theil der 

Pfaͤlziſchen Buͤcher nach Muͤnchen bringen ließ. 

Wundt erhielt wenigſtens von dem Bayerſchen 

Bibliothekar von Oeffele die Nachricht, daß im 

der ihm anvertrauten Bibliothek ein Eremplar 

ber Chronik des Abtes Tritheim ‚ ven dem Vers 

foffer eigenhändig geſchrieben welches bis zum 
J. 1622 in Heidelberg geweſen, ſich beſnde 20). 

2 Es iſt nicht unmöglich, daB die (vielleicht von 
Leone Allazi oder wenigſtens auf feine Ders 
anlaſſung gemachten) Abſchriften einiger in 

der Vaticana befindlichen pfälziſchen Bücher, 
welche in der Bibliotheca Barberini aufbewahrt 

Werden, diefe Meinung unterhalten haben; es 
findet ſich unter andern in diefer fchönen nnd 

teihen Bücherfammlung auch ein Apotraphun 
der Anthologie. 

26) Frogr. ©. 24. 25. Special Spanbeim ſagt 
übrigens ausdrücklich: „De sorte que ceste 
Bibliotheque fut divisce, au mois de De- 
cembre de l’an 1622, et charice en par 
tie à Rome, en partie & München.“ Ders 

ſelbe verſichert aber guch, daß der. Eardinal 
Budoviſi einen beträchtlichen Theil der Heidel⸗ 
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verbergen wußten. Er war in Dinficht ber Hand⸗ 

ſchriften fo aͤngſtlich, daß er ſelbſt die ganz un: 

erheblichen Privatpapiere des aus Heidelberg ge⸗ 

fluͤchteten Bibliothekars Janus Gruterus, welche 

deſſen Schreiber, um ſie von der Pluͤnderung, 

wodurch die übrige koſtbare Buͤcherſammlung feines 

Heren zum Tbheil vernichtet wurde, zw retten, 
in die Churfuͤrſtliche Bibliothek gebracht Haste, 

herauszugeben ſich weigerte, als ihn des Gru⸗ 

terus Eidam, Oswald Smend, auf das drin 

gendſte darum erſuchte, aus dem Grunde, weil 

er den Auftrag habe, keine Handſchriften zuruͤck⸗ 

zulaſſen 19). 

. citia et paradoxa, Rhetorica, de somno 
Scipionis, de ofhciis (swenmal),. epistolae 

(drey Codices), oratio ‘pro M. Marcello, 
drationes in Catilinam, de oratore, opera 

aliqua; Theutonici ordinis privilegia ; ; ‚sine 
Handfchrift, verfchiedene Vorfchläge zum Kreuz⸗ 
juge wider die Unglänbigen entbaliend, aus dem 
15. Yahrhundert. 

39) Venator in Panegyrico Gruteri p. 265. 
Bayle Diot. v. Janus Gruterus. Anm. F. 

Diefe Erzählung wird. beflätige durch die un 

zurückgegebenen Fascikel Nro. 834 und SAt, 

weiche eine Menge von Vrivatpapieren des Ja⸗ 
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Mit den gedruckten Buͤchern verfuhr Leo 

Allatius offenbar viel weniger aͤngſtlich. Denn 

auſſer einem ſehr ſchoͤnen Exemplar auf Perga⸗ 

ment der Ausgabe des Theuerdanks vom Jahre 

1517, und den von Herrn Staatsrath Uhden im 

Morgenblatt ſehr gruͤndlich und lehrreich beſchriebe⸗ 

nen beyden Buͤchern, der Apokalypſe in Holzdruck, 

wovon ein andres Exemplar zu uns zuruͤck gekehrt 

nus Gruterus und Heinrich Smetius enthalten; 
faß alle bezieben ſich auf Familienangelegen⸗ 
beiten, zum Theil auf kleine bäusliche, Ge⸗ 

ſchaͤfte. In fo fern iſt es alſo wieder ganz 
richtig, wenn in der erdichteten Inſiruction Lee 
Allatius den Auftrag erbält: ‚„„Quod ad Mess, 
dictae Bibliothecae attinet, id operam da- 
bit R, T. D. ut sinzula conquirat.‘“  Nebrk 
gens war es ganz der Drbnung gemäß, daß 
Leo Allatius, wie, Venator a. a. D. erzählt, 
den Eidam des. Gruterus, als diefer von ihm 
die Burüdgabe der gedrudten Werke feines 
Gchwiegervaters begehrte, an den Grafen Tilly 
wies, und es war num wohl nicht die Schuld 

des gelcheten Griechen, daß diefe Burüdgabe 
nicht erfolgte; gewiß nahm er wenigfiens nicht 
viele von den gedruckten Büchern diefer Bi⸗ 
blivtbek, welche dem Gruterus 12000 Thaler 

gekoſtet haben fol (Bayle a. a. D.), mit fich, 
wie aus der Folge unſrer Erzählung fich ergiebt. 

- 
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ift (Cod. germ. Nrö. 84.), und bem Gefichte Tun. 

dals (1476. fol.) , if nicht ſehr vieles. von bedeu⸗ 

tendem Werth unter den gebruckten Buͤchern ber 

nach Rom gebrachten pfälzi ſchen Biblidthek 20. Da 

die meiften derſelben in Deutſchland gedruckte Buͤ⸗ 

her find und auf deutſche Angelegenheiten fid) bes 

ziehen: fo. fcheint es faft, als habe Allatius feine 

Auswahl vornehmlich auf die in Deutfchland erfchies 

nenen Buͤcher gerichtet, weil dieſe in Italien am 

ſeltenſten waren. Denn es laͤßt ſich doch nicht ver⸗ 

muthen, daß die Zerſtoͤrung die gedruckten Bücher 

mehr als die Handſchriften, und unter den gebruds 

ten Büchern gerade die in Italien oder Frankreich 

gedruckten mehr als bie in Deutſchland erſchie⸗ 

nenen betroffen haben ſollte. 

Die Pfaͤlziſche Bibliothek bildete ſeit dieſer 

Zeit einen der wichtigſten Theile. des Vaticani⸗ 

ſchen Buͤcherſchatzes, und namentlich die pfäfzie 

ſchen alten mit Gemälden gezierten Codices von 

den Werfen des Virgil und Terenz gehörten - 

zu den Prachtſtuͤcken, womit ſchauluſtige Fremde 

‚ergögt wurden, außer vielen fehr alten Hands 

20) &. Morgenbl. Monat Sun. 1816. ©. 527; 539.510. 

⸗2 
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ſchriften, welche die Gekehrten und Kenner ans 

gen. Der Pabſt Urban VIII., welcher überhaups 

die Ausſchnckung ber Vaticaniſchen Bücherfäle ſich 

fehr angelegen ſeyn ließ, verzierto mit großen Koſten 

den Daum, in welchem die Heidelbergiſche Beute 

anfgehellt wurbe: nämlich den erſten der Saͤle, 

welche von dem großen Hauptſaal zur linken Seite 

ausgehen, wo den Schränken der pfälziichen Bibligs 
bel gegenüber am bex rechten Seite bis ſpaͤterhin 

von dem Pabſt Alszunder VII. im Jahro 1658 
erworbene Bibliethei von Urbind aufbewahrt wird. 
Mach der etwas ruhmſuͤchtigen aber, allgemeinen. 

Sitte in Rom, an und in allen öffentlichen Ser 

binden oder. öffentlichen Anſtalten darch Juſchrif⸗ 

ten bie Päbfte zu verherrlichen, welde deren 

Srunder, Erbauer „Wiederherſteler ober Be⸗ 

ſchuͤer waren, erhielt bie linbe Seite dieſes Saals, 

an welcher vie Pfaͤlziſche Bibliothel aufgeſtet ward, 

folgende Juſchrift auf einer Marmertefl: Urba- 
aus VIII. Pont. Mex. complure Palstinae bi- 

bliothocas Volumma, nobiles Heidelbergioae 

‚vietoriae manubias, Gregorio XV. es Apöste- 

licae sedi a Maximil. Bavariae Duce donata, 

Romam adduxit, opportunis armariis in Va- 



| 211 

ticano -contlusis: locum rudem antea atque 

informem in banc speciem redegit et perspi- 

cue specularium nitore exornavit An. Dom, 

MDCXKXIV 21). Die Pfaͤlziſche Bibliothek fühte 

in diefem Saale, vor ber Zurüdgabe ber deutſchen 

Manufcripte an umfre Univerfität, 30 etwas bunt 

verzierte Schränke, welche, wie alle Buͤcherfchraͤnke 

der Vaticaniſchen Bibliothek, Kleiderſchraͤnken 

gleichen. Auch wurde in viele der Pfaltziſchen Hand⸗ 
ſchriften eine in Kupfer geſtochene Ettqquette (uch 

zwey Platten, einer kleinern für bie Quartbaͤnde 

und eimer größere für die Folianten) eingeklobt, 

welche mit dem bayerfchen Wappen verfchen if. 

und ber bekannten Infchrift: Sum. de Bibliothe- 
ca, uam Heidelberga capta, Spolium fecit etB. 

M. Gregorie XV. trophaeum misit Maximilie 

nus Vtriusque Bavariae Dux etc. S. R. 1, Archi- 

uapifer er. Princeps Elector. Unter dem Wappen 
ſteht die Jahrzahl: Anno Christi MDEXXILL. 22), 

——————— ——— 

21) Taja Deserixisne dei Palazzo Apostolico 
"Vaticano (in Roma 1150. 8.) G. 468. 

. 22) Wie laſſen es übrigens dabin geſiellt ſeyn, ob 
der den Heidelbergiihen Büchern in der Vati- 
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Urban VIII. nahm fi uͤberhaupt biefer von feir 

nem Vorfahren gemachten Erwerbung mit Eifer 

und Freygebigkeit an ; viele pfaͤlziſche Handſchriften 

erhielten neue gefhmadvolle Einhände, meiſtens 

in grüngefärbtem Pergament; und daß dieſes unter 

feiner Negierung gefheben, wurde fehr forgfältig 

der Nachwelt verkuͤndigt durch das auf diefen 

Bänden in Gold abgedruckte Kamilienwappen des 

Pabſtes, das Wappen der Familie Barbarini (drey 

Bienen). Wie alle öffentlichen Anftalten in Nom 

und insbefondere auch die Vaticaniſche Bibliothek 

mit einer eben. fo gewiſſenhaften Sorgfalt als⸗ 

edlen Tiberalität gepflegt werden, alſo find auch 

die Pfaͤlziſchen Handſchriften fehr forgfältig bes 

wahrt und Aufferft wohl erhalten worden, was 

für die Cuſtoden der Vaticaniſchen Vibidothet bey 

caniſchen Bibliothek angewieſene Bla ‚anfangs 
mit dee Inſchrift verfeben war: „Libri here- 
ticorum Palatinorum ‚‘* nie Baring (Clav. 

dipl. S. 5) dem. alten Schrader nadyerzäblt. 
Ezechiel Spanbeim fagt in feinen im 3. 1645 
Hedrudten Memoires sur la mort et la vie 

‚de P’Electrice Louise Juliane. (S. 262) bloß, 

bie Palatiniſche Bibliotbek ſey zu Nom gewe⸗ 
fen: „marquée d'un écriteau hereüque de 
Bibliotheque Palatine““ 

dd 
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der fehr geringen Benugung ber ihnen anvertrau⸗ 

ten Schäge, deren Gebrauch ohnehin nicht auffer 

der Bibliothek geftattet wirb, allerdings viel weniger 

ſchwierig iſt, als fuͤr die Vorſteher anderer ſtaͤrker 

gebrauchten Buͤcherſammlungen; ſelbſt von den 

deutſchen Handſchriften iſt eine große Zahl erſt 

unter des Regierung des Pabſtes Pius VI. mit 

neuen Einbaͤnden verſehen worden, wie das auf 

mehrern dieſer Baͤnde in Gold abgedruckte Wap⸗ 

pen der Familie Braschi mit der paͤbſtlichen Krone 

zeigt. Auch für die Verzeichnung ber Hand: 

fhriften iſt nicht - ganz ſchlecht geſorgt worden. 

Von den griehifhen Manuferipten verfaßte ein 

Landsmann des Leo Allatius, mit Namen Igna⸗ 

tius, Inhaltsanzeigen, welche in die Codiced eins 

gelegt wurden, wie es fcheint, nicht fange nad 

ihrer Ankunft in Rom; von den morgeni@bifchen 

Rahmen die beyden Affemani (Stephan Evodius | 

und Joſeph Simon) ein Vergeihniß in. ihren 

älfgemeinen Catalog der Vaticaniſchen Bibliothek 

auf; und mit fehr vielem Fleiße und großes Aus: 

führtichkeit, wenn auch nicht mit durdgängiger 
Genauigkeit, wurden die deutfhen handſchriftli⸗ 

hen Bäder unter der Regierung des Pabſtes 

⸗ 
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Cemens XI. (ver 2700 — 1721) von einem 

Deutſchen, Hieronymus Gchimmelpfennig, von 

jeidmet 23). 

23) In der Inbaltsanzeige des uns zurückgegebe⸗ 
‚nen griechifhen Coder Nro. 356. bat fich der 
Berfafter der tn den griechifchen Handfehriften 
befnedlichen Negſſter genannt: Multa sunt 
permixta identidem de diversis rehus, im- 
probum laborem sustepi vertendi folia sin- 
gula ega Ignatius de Port Chi,“ Sem 

Angaben ſind meiſtens voliſtäudiger als die 
Svlburgiſchen. Den Schimmelpfennigſchen Ca⸗ 
talog ſcheint man in Rom ebemals fehr geheim 
gehalten zu haben. Herr Friedrich Adelung 
konnte nur heimlich ſich die Einſicht eines ſehr 
fehlerhaften Verzeichniſſes (Nachrichten von alt⸗ 
deutſchen Ged. x. S. 12, 19 ſolg.) verſchaß 

"fen, welches abne Zweifel daſſelbe id, welches 
Herr Stantsrath Ubden (Morgendl. May 1816 

©. 3197 alfd deſchreidt: „Es deftcht In einem 
Wire Quaribande, in weichen auf den. ein⸗ 
zelnen Blaͤttern Bettekben mit ben Ins Latei⸗ 
niſche, mitunter auch unrichtig, überfeßten Ti⸗ 
Kein der Gücher aufgeklebt, und. diefe nad 
Dem Format aufgezeichnet Heben.“ Bon Dem 
beſſern Schimmelpfennigſchen Catalog Tieß Herr 
Baron von NRamdohr eine Abſchrift nehmen , 
weiche in der Königlichen Bibliothek zu Berlin 
aufbewahrr wird; auch Herr Nitter von Leb⸗ 
zeltern ließ ihn für den Deireicifenen er 

abſchreiben. 
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Bekannt iſt es uͤbrigens, daß Seo Allatius | 

nicht fange nach der Ankunft ber Seldekbergiſchen 

Beiebliothek in Rom der Veruntrenung viele 

Pfaͤtziſchen Bücher und dei Verkaufes berfeiben 

um Opottgeld an verfchiedene Carbinaͤle angeklagt 

wurde, daß befonders der Bittere Scieppius diefe 

Anklage recht ruchtbar zu machen ſich bemuͤhte, 

und fogar von der Beſtrafung des gefehrten Mans 

nes mit dem Tode am Galgen die Nede war, 

daß er aber von diafer Anklage auf dad flegbaftefte 

ſich reinigte, alfe, daß ihm fpäterhin (im Jahr 

1661) felbft die ehrenvolle Stelle des erſten 

Euſtos der Waticaniſchen Wiblisthef anvertraut 
wurde „ in deren Beſitz ex bis zu feinem Tode 

(am 19. Ian. 1669: im Böhlen Yahre feines Als 

18) blieb 4). Ob übrigens bie Behauptung 

gegründet ſey, daß gleichmohl verſchiedane ehemals 

piätyifdre Cedices in der mehrere famfenb Baͤnde 
von Männferipten enthaltenden Barberinifhen 

Bibliothek zu Rom, welchor Allazi viele? Jahre 

3) ©. Bayle Diot., Söchers Gekebrtenter. und 
“ die Boetf. von 9: ©. Adelung v. Allatius, 

Baring. Bibliotls dipfom. m 5 Clave di- 
: -plam. px 5. . - 
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als Bibliothekar vorftand 25), ſich befinden, dar. 

uͤber koͤnnen wir ſo wenig entſcheiden, als uͤber 

die Wahrheit der Erzählung ‚ daß Herzog Maris 

milian von Baiern einen betraͤhtlichen Theil der 

Pfaͤlziſchen Buͤcher nach Münden Bringen Tieß. 

Wundt erhielt menigftend von dem Bayerfchen 

Bibtiorhekar von Oeffele die Nachricht, daß in 

ber ihm anvertrauten Bibliothek ein Eremplar 

ber Chronik bes Abtes Tritheim, von dem Vers 

foffer eigenhändig geſchrieben, welches bis zum 

J. 1622 in Heidelberg geweſen, fi) befinde 26). 

25) Es iſt nicht unmöglich, daß die (vielleicht vom 
Leone Allazi oder menigfiens auf feine Vers 
anlaffung gemachten) Abfchriften einiger in 

der Vaticana befindlichen pfälziſchen Bücher, 
welche in der Bibliotheca Barberini aufbewahrt 

werden, diefe Meinung unterhalten haben; es 
findet ich unter andern in dieſer ſchönen und 

reihen Bücherfammlung auch "ein Apographum 
der Anthologie. 

_ 26) Progr.. S. 24. 25. Erediel Spanbeim ſagt 
u rigens ausdrüdflich: „, De sorte que ceste 

Bibliotheque fut divisce, au mois de De- 
cembre de l’an 1622, et charice en ‚par 
tie Rome, en partie à München.“ Der 

- felbe verſichert aber auch, daß der. Eardinal 
Rudovifi einen beträchtlichen Theil der Heidel⸗ 
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Alſo war nicht nur Heidelbers, ſondern ganz 

Deutſchland einer feiner ſchoͤnſten Zierden beraubt; 

and wer ſtimmte damals wohl nicht ein in die 

Seufzer des bereits oben erwähnten Predigers zu 
Straßburg , Dector Johannes Schmid woe 

mit dieſer im Jahr 1640 diefen Verluſt bes 

klagte: „Die Mutter aller Biblistheken, nicht 

nur in Zeutfchland, fondern auch in viefen, an⸗ 

dern Landen und Koͤnigreichen, ſo zu Heidelberg 

im obern Theil der Kirchen zum heil. Geiſt ger 

ſtanden, ift theils geraubt, theils fonft verderbt 

worden; ein Schatz, der nicht mehr zu ſchaͤtzen; 

ein Schaͤtz, welchen das Roͤmiſche Reid nicht 

* 

bergiſchen ‚Bibliothek von dem. Herzoge Marl | 
milian zum, Geſchenke erhalten babe. Memoi« 
res sur la mort et la vie de: l’electrice 

Louise Juliane ©. 262, Dagegen erzäblt der 

Biſchoff Saraffa, der-freylich nur fehr kurz der 
Heidelbergiſchen Bibliothek erwähnt, nichts von 
einer folchen Theilung. Warum nahm aber 

Marimilten die deutfchen Handfchriften, deren 
viele unmittelbar das Pfälziſche Haus betreffen, 

nicht lieber an ſich, als das oben erwähnte Aus 
tographum des Abtes Tritbeim? Vielleicht aus 

Haß und Widerwillen gegen bie leberiſchen 
Stammvettern. 

10 

— 
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mehr zuwegen bringen wird. Allein die Manu- 

scripta oder:gefchriebene Bücher hat man in die 

achizig tauſand Cronen werth geachtet. Summa 

ſie hat wit Recht den Namen gefuͤhrt: Optimus 

Germaniae Hiterstae Thesaurusa 

Was Haben aber unfre ehemaligen Schäge, 

welde in Heidelberg fo. viele nuͤtzliche Beſtrebun⸗ 

“gen anregten und unterſtuͤtzten, ſeitdem ſie im 

den bunten Schraͤnken der glaͤnzenden Vaticani⸗ 

ſchen Buͤcherey verſchloſſen find, den Wiſſenſchaf⸗ 

"ten und der Gelehrſamkeit genügt? . Seit Leo 

Alatius haben von den Pfötzifcen griechiſchen 

Handſchriften keine roͤmiſche Gelehrte, wenige 

deutſche und franzoͤſiſche, öffentlichen Gebrauch 

gemacht, und auch bie Übrigen Schaͤtze ber Hei⸗ 

delbergiſchen Bibliothek dienten zu Rom meiftens 

theils entweder nur zum Prunk oder lagen in 

Vergeſſenheit und Verborgendheit. | 
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Achtes Kapitel, 

Wiederberſlellung einer Univerfitäts » Bibliotbek in 
Heidelberg unter dem Cburfürſten Carl Ludwig. 

Verſuch zur Wiedererlangung der Bibliotheca 

Palatina aus Rom. Gänzlihe Zerſtörung der 

Nele der alten deideldersiſchen wibliothet im 

abr 4693. 

Dar geiſtvolle Churfürft Carl Ludwig, welcher 

im Jahre 1652, vermöge des weſtphaͤliſchen Frie 

densſchluſſes und der langwierigen Reſtitutions⸗ 
handlungen, endlich in den Beſitz ber ausgeraub⸗ 

ten Pfalz kam, ftand an hochherzigem Eifer für 

bie Belebung wiffenfchaftlicher Regſamkeit keinem 

feiner edeln Vorfahren nad). Unter den vielen 

und mühfamen Sorgen, für die Heilung ber 

Wunden, weiche im drepfigjährigen Kriege dem. 

mit ganz befonderer Härte gepeinigten Lande ge 

fhlagen worden, gedachte er der Wiederherſtellung 
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ber größtentheils vernichteten Bibliethek. Wen 

den herrlichen Schägen der Churfürftlichen Buͤ⸗ 

herfammiung waren aus unbelannten Urſachen 

in Heidelberg zuruͤckgeblieben: die lateiniſche Le⸗ 

bensbeſchreibung Friedrichs IL von deſſen Rathe 

Hubert Thomas Leodius (annalium de vita et 

rebus gestis Frid. IT. libri XIV.), welche von. 
Markard Freher vielfach in feinen Schriften war 

benußt worden, und ſchon zwey Jahre nah 

jenen unglüdtihen Geptembertagen zu Frank: 

furt (1624. 4.) herausgegeben wurbe , und 

zwey arabiſche Manuferipte, die von Erpenius 

zum Theil herausgegebene Chronik des Elmacin 

und ein mediciniſches Buch des Gazali; auſſer 

dieſen einige gedruckte Bücher, auf deren Eins 

bänden ber Name des Churfuͤrſten Otto Heinrich 

ſtand 1), Den ber alten Univerfitäts s Bibliothe 

war dagegen eine nicht ganz unbetraͤchtliche Zahl 

4) J. H. Hottingeri Bibliotbecarius quadri- 
partitus (Tiguri 1664. 4.) ©. 23. , Pauci 
quidem relicti sunt Heidelbergae Codices 
impressi, Ottonis nomine notati: ex Mss, 
Arabicis du6, quod sciam, in Reforma- 
torum supersunt manibus, Elmacini hi- 

\ 

— 
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von Baͤnden zuruͤckgelaſſen; auch mehrere Hand⸗ 

ſchriften, befonders lateinifche, waren erhalten wor⸗ 

‚den, unter andern die Acten der Basler Kirchen⸗ 

verſammlung, von dem ehemaligen Lehrer unfrer 

‚Univerfität und ihrem Deputirten auf biefem 

Concilium, Gerhard Brant, mit einigen feiner | 

Schriften, Predigten, Reden und Briefen, wel⸗ 

. he damit in Einem Bande vereinigt waren, der 

Univerfität gefchenkt; von welchem Codexr Jo⸗ 

hann Heinrich Hottinger aus Zuͤrch, damals 

Profeſſor der Theolegie zu Heidelberg , in feiner 

im Jahr 1656 auf unfrer Univerfität gehaltenen 

Säcular » Nede über die Wiederherftellung bes 

Sapienzcollegiums ausführliche Nachricht gegeben 

bat 2). Diefe Refte ließ Carl Ludwig wieder 

“ storia Baracenica et Gazalius Medicus.‘ 
Vielleicht mar die Chronik des Elmacin dadurch 
gerettet worden, daß ſie in dem ſchrecklichen 

Sabre 1622 fih noch in den Händen bes Er 
yenins befand. ©. oben ©. 164. Ueber das 

Werk des Leodius f. die bittere Vorrede vor 
. der gedachten Ausgabe. 

2) Collegium Sapientiae restitutum, , Heidelb. 

1656. S. 57 folgd. Einige andre, die Kirchen⸗ 
derſammiunden von De, Conſtanz und Baſei 
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. forgfältig fammeln, und aus biefen 3) in Ber 

bindung mit den Büchern ber bekannten pfälzis 

- betreffende Schriften, welche bandſchriftlich in 
der wiederhergeſtellten Univerũtäts⸗Bibliothek 
ſich noch befanden, erwaͤhnt die Vorrede zu 
den Monumentis pietatis et .literariis, 3. B. 
Briefe des Conrad von Gelnbaufen an den 
römifhen König Wenzel und den König Earl 
VI. von Frantreich, eine Abhandlung des Ag- 

hannes de Liguiano aus Mailand über die Kir 
chenſpaltung (vieleicht das oben ©. 19 und 38 
erwähnte Buch) und eine Ermabnung zur Vers 
fammlung eines allgemeinen Conciliums in frans 
zöffchen Berfen; auch war nech- eine deutiche 
Kebensbefchreibung des Kaiſers Eigismund 
(wabrſcheinlich die von Eberhard von Windel) 
gerettet worden. = 

3) In dem gedruckten Vatent vom 1. Sent. 1653, 
wodurch Carl Ludwig die feyerliche Wiederher⸗ 
ſtellung der Univerfität auf den 4. November 
des gedachten Jahrs verfündigt, und wovon ein 

unterſiegeltes Exemplar in der innern Seite 
bes Einbandes eines Buchs, welches die Uni⸗ 
verſttäts⸗Acten von den Nabren 1652 — 1656 
enthält, eingeflebt il, beißt es: „Und feind 
dahero entfchloffen . . .. demfelben (dem Rector 

der Untverfität). . . . die sceptra, claves, 
sigilla und andere insignia , beneben dem Ar- 
chivo Academico vnd was von der Biblio- 

theca Academica noch Abrig blieben einzu⸗ 
bandigen.“ 

- 
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fhen Geſchichtsforſcher David Pareus und Mar 

Hard Becher, welche deren Exben det Univerfitäs 

überließen, eine nicht unbetraͤchtliche Bibliothek 

"Bilden, auf beren Vermehrung ber edle Churfuͤrſt 

bis zum Ende feines Lebens unablaͤſſig, mit wahr: 

haft Biricer Bregaeigei, bedacht war 4). 

— 

4) Hottinger . Biblioth. quadr. . a. D De 

Frrherfſche Bibliothet ward von den Bofchifchen 
Erben der Uminerfität fie hundert Qulden über 

laſſen. Dieſer Kauf ward aber in Anſpruch 
genommen. Denn am 30, Yun. 1656 über⸗ 

fandte. das Churpfälziiche Hofgericht der Uni⸗ 
verfitde ein Memoriale des Anwalds ber Her⸗ 
defianifchen MWittib , Andreas Freber, dieſen 
Kauf betreffend, zum Gegenbericht. Worauf 
der Senat am 2. Zul. 1656 befchloß: „Weils 
die Uniberſitet das lobl. Gufgeriäht nicht, ſon⸗ 
dein Khre Churf. Diehl, immediate für ihren . 
Patronum vnndt Judicem competenlem eis 

kenne, alß renütüre Sie diefe. Schrifft/ hier⸗ 
auff zu respondiren oder daſelbſt mit ange⸗ 
maßten Clagendes Anwaldtt ſich cinzulaffen, 
Ah nicht ſchuldig erkennende.“ Ebendaſelbſt 
wird der Bibliorbek des Pareus, ohne ihrer 

Erweroung beſtimmt zu erwaͤhnen, nur ge⸗ 

dacht, als (S. 462) berichtet wird, daß Doctor 
Faus dem Senat am 1. Sept. 1655 die Rechnung 
fiber die Verlaſſenſchaft des Bareus vorgelegt 

babe. BSabey befand ſich denn auch ein Cata- 

N 
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Dieſe erneuerte akademiſche Bibliothek wurde 

wiederum in dem alten obern Buͤcherſaale des 

Prytaneums aufgeſtellt *). 

Schr ernſtlich verſuchte es Carl Ludwig 

mehrere Male, von dem paͤbſtlichen Hofe die 

Zuruͤckgabe der im dreyßigiaͤhrigen Kriege der 

Pfalz geraubten Bibliothek zu erlangen. Er 

fandte fegar deshalb im Jahr 1665 den bes 

ruͤhmten Ezechiel Spanheim, welder damals an 

feinem Hofe lebte und ſchon mehr ald Einmal 

als Vertheidiger bes pfaͤlziſchen Churhauſes ges 

gen Beeintraͤchtigungen und Gewaltthaͤtigkeiten 

aufgetreten war, nach Rem, aber ale Gründe, 

Iogus et Inventarium Bibliothecae Pa- 
reanae. Uebrigens am 7. San. 1653 zeigte 

Dr. von Leunenſchloß (wabhrſcheinlich damals 
Bibliothekar) in der Genatsfiung an, er 
werde am andern Tage durch einen Anfchlag 
die Studenten benachrichtigen, daß die Biblio 
tbek Tünftig am Mittwoch und Sonnabend ge 
Öffnet und den Geſetzen gemäß Bücher darans 
verlieben werden follten (Ibid. ©. 194); und 
am 7. May 1656 befchlofien. die GSennroren ’ 
einen Gatalog und ein Inventarium der Bi: 
bliothek zu verfertigen und deswegen alle Woche 
zweymal zufammen zu treten (Ib. ©. 523). 

5) Br. Buch Europ. Heliten, ©. 36. 



womit der gelehrte Abgeordnete feine Forde— 
zungen und Anſpruͤche unterftüßte,: fanden bey 

dem Pabfte Alerander VII. und feinen NRäthen 

feinen Eingang; und nur mit Mühe bewilligte 

der paͤbſtliche Hof die Zurüdgabe des won des 

Churfuͤrſten Großvater, Friedrich IV., eigenhaͤndig 

geſchriebenen Tagebuchs vom 9. Jan. 1596 bis 

zum 26. Jan. 1599, wovon in der Vaticana 

x fi 
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die Abforift {Nro. 631.) zuruͤckbehalten wurde, \ | 

welche mit ten: übrigen beutfchen Handſchriften jegt 

nad; Heidelberg zurück gekommen iſt 6). Gleich⸗ 

weht brachte dieſe Reiſe den Wiſſenſchaften einen 
herrlichen Gewinn; den Gedanken zu ſeinem ge⸗ 

lehrten Werke de usu et praestantia numisma- 

6 Baring clavis diplom. (bibl. aiplom.) es 
Es iſt auffallend, daß dem Churfürſten Carl 

Ludwig gerade dieſe Handſchrift fo fehr. am 
Herzen lag. Aber die Erflärung davon giebt 

f Baring: „Multis tamen precibus (Elector) 
ıd effecit, ut unicym tantum MStum li- 
brum, in quo avus ejus domestica et con- 
certationes, quas cum conjuge hahuerat, 

propria manu scripserat , impetraret.‘“ _ 
Sriebyich IV. erzaͤhlt nun zwar in jenem Ta 

gebuche nichts von Bänferenen mit: feiner Bes 

mahlin, im Gegentheil un Davon, wie er "fe 



- rum fafite Spanheim zuerſt zu Nom, wo au 
die erſte Ausgabe deſſelben beſchrieben und ” 

druckt murde ) | 

| Und es war fehr giuͤclich, baß ſeine feif 

ihres eigentlichen Zweckes verfehlte. Denn, 

| wenn dieſe Schäge damals nad). Heidelberg je 

xuͤckgeklehrt wären, ſo mürden fe ohne Zweifel 

dreyßig Jahre hernach von dem Slammen, wo⸗ 

mit die Mordbrennerey von Ludwig bes XIV. 

Ariegsminiſter, dem ruchloſen Louvois ‚ wie die 

‚übrige Pfalz, fo auch unfre Stadt im May 1693 

verwuͤſtete, vernichtet worden ſeyn, eben ſo 

i 

sur Neiberbeise führte oder im Schlitten fuhr, 
oder von andern Zuflpartien, melche er_mit 
ibr gemeinſchaftlich unternahm; Carl Lubwig 

| mochte aber darin ſolche geheime Nachrichten 
“ Über die Mißbelligkeiten feiner Großeltern er⸗ 

. Wartet Baden, welche für ibn bey dem ſchlim⸗ 
men Verdaltniſſe, in welchem er befanntlich 
mit feiner Gemablin Eharlotte von Heſſen lebte, 

einen beſondern Weis haben konnten. | 

77 
ws „» Quum Romae. essem. ante- Ssexennium, 

natus ac edims :simaul ea. luce- pfimus par- 
: tus huius lihri.““ Vorrtede sn dee’ Amßerdam- 

. mer Quartauagabe vos 1671. - 
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wohl, als die von Earl eudwig wie derhergelellte 

Une täts : BibliotheP:8). 

8) „‚„Potuisset famen, ufiid obiter hic innuam,' 
. damnum illud (nehmlich der Berluf von Acten 

der Sonflanzer Kirchenverfammkung ; welche mit 
der Heidelbergifchen Bibliothek nach Nom ges 
bracht waren) quodammodo compensari, si 
tn novıssimo ferali bello Academiae Hei= 

delbergensis bibliotheca salua et illaesa 
. mansisset,‘‘ 8. Chr. Mieg Vorrede zu. den 

Monumentis pietatis et literarüs (Francoß 

ad M, 1708, 4, ). 
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J. 

3u Seite 9. 66—70. 

Hı einen Beytrag zur Erleichterung einer an⸗ 
fhaulichen: Kenntniß der Methodik des alten 
alademifchen Unterrichts, geben wir hier zwey 
Verordnungen ber Artiften » Kacultät ju Heidel⸗ 
berg über die Preife, welche für die verichiedes 
nen Tehrftunden und alademifchen Uebungen von 
den Studirenden zu entrichten waren. Wir ler 
nen auch daraus die Bücher Fennen , welche im 
funfzehnten Sahrhunderte vornehmlih zu Heir 
delberg geſucht und gefhägt und alſo auch am 
öfterften abgefchrieben wurden. Es finder fi 
die ältere Verordnung in bem erften Bande der 

Acten der philofoph. Facultaͤt, die fpätere in den 
Statuten diefes Collegiums vom J. 1443.  —_ 

4, Aus den Act | 6 ben Met “ der rhiloſopbiſchen Facultat 

Seguitur quantum pro Collectä de sin. 
gulis libris comuniter in Artibus le 
consuelis et eciam ezercitiis licea 
recipere. | 
Insuper ipsa facultas arcium volens ut 

pia mater providere, ne scolares in «a stu- 
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dentena, in gollectis tam pro. lectionibus 
quam exercitijs dicte facultatis grauari pos- 
sint, praeter iuris ordinem et rationem, 
statuit, voluit et ordinauit, quod de Sum- 
mulis petri hyspani darentur tres grossi an- 
tiqui vel eorum valor. Item quod de tex- 
tibus suppositionum , Amplificationum et 
Appellacionum dentur duo. grossi antiqui. 
De ‚consequencijs duo grossi. De obligato- 
rijs .ı grossus cum medio. De insolübilibus 
ij grossi. Item de veteri arte tres grossi 
antiqui. de libris priorum tantuin. de libris 
posteriorum ij grossi. De libris Elencorum 
tantum. De libris. Topieorum duo grossi 
antiqui cum medio. Item de libris phisico- 
rum oeto grossi. De mechanica tantum. Et 
de librıs Ethicorum tantnm. Item de libris 
de celo et mundo tres grossi. de libris de 
generatione et corruptione duo grossi. de 
ibris Metheororum quatuor grossi. de 
libris de anima tres grossi. de paruis natu- 
ralıbus legi consuetis: seilicet de sensu et 
sensato, de memoria et reminiscentia, de 
sompno et vigilia, de longitudine et: brevi- 
tate vite, tres grossi antiqui. Item de lıbris 
polliticorum quatuor grossi., de y(oe)cono- 
mica Vnus grossus. Item de. perspectira 
duo groggi. De quatuor libris Euclidis tan- 
tam. De tractätu spere (sphaerae) materia- . 
lis vnus grossus cum medio. De Algorismo 
‘vous grossus. De computo Cyromenticali 
tantum. de theorica planetarum ynus grossus 
cum medio. (Zr margine: »Item. de bona 
fortuna vnus grossus; de proportionibus 
tantum.«) Item de donato vnus grossus. et 

. de secunda parte Alexandri tantum. Item 

£ 
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'voluit et ordinanit ypsa facultas, quod pro 
'exercicijs, si diligenter fiant, puta per duds 
horas vel ad minus per horam cum media‘, 
dentur ad vnum annum completum tres flo-. 
reni Renenses rel corum valör, et ad me- 

dium annum vnus florenus cum medio, et’ 
sic de alijs Juxta rata temporis. 

2. Aus dem alten Statutenbuch der Artiſten⸗ 
Facultaät (fol. 29b und 30 a), 

Segsuntur statuia de Collectis librorum, 
Qui Jormales sunt et in Scolis audiendi, 
Juxta formas statutorum desuper con- 
Jectorum. a 

Insupör quid et quamtam Pro Collectis 
de singulis hhris communiter Inartibus legi 
consuetis Hceat reeipere. Ipsa artium fä- 
cultag volens (rt pia mater)-prouidere, me 
sctolares Ta ea studentes grauari possint, 
preter Juris ordinem et rationem: Statuit, 
voluit, et ordmauit‘, Quod’ de Consequencijs 

- darentur duo solidi denariorum. De Veteri 
arte, Tres. De hbris priorum, tantum, De 
Hbris quatuor Thopicorum duo solidi dena- 
Morum tum 'medio, De Ibris Elencorum 
duo -solidi denarioram. De libris Posterio- 
ram tantum. De’ obligatorijs vo solidus 
"denarioram cum medio. De Insolubdibus 

. duo solidi denariorum. 'De libris Phisicorum 
Octo solidi denariorum. ‘De metaphisica 

vrero et libris Ethicoruih tantum. De Hbris 
de Generatione et corraptione Quatuor 
'solidi denariorum. De libris Parvorum na- 
turalium legi consuetis , quatuor solidi de- 

° , zariorum: De Tractatu Sp(h)ere materialis 

— 



vnus solidus denariörum cum medio. De 
libris quatuor Euclidis, quatuor solidi de- 
nariorum. De lıbris de Anima, Yainque 
solidi denariorum. De libris de Celo .et 

mundo, Quatuor solidi denarierum. De li- 
bris metheororum, Tantum. | 

Sequitur Pastus librorum, quos_nop 
partei scolares formaliter In Scolis 

atione alicuius gradus Audiuisse. 

item de paruis logicalibus Marsilij, duo 
solidi denarioruam. De libris Polliticorum, 
—8 solidi denariorum. De Summulis 

etri hyspani, Tres solidi denarivorum. De 
yconomica, Vnus solidus denariorum. De 
perspeetiua, Duo solidi denariorum. De 

. :Algorisime, Vnus solidus denariorum. De 
hona fortuna, Tantum.. De proportionibus, 
Tantum. De prima parte Allexandri, Tam- 
tum. De Secunda parte Allexandri, Vnus 
solidus denariorum. Die. Donato, vnus so- 
lidas denarioram cum medio. De Tiheoriea 
planetarum,, Tantum. Item Quod Singuli 
de Scotaribus et Baccalaurijs In tercia Te- 
ctiene: (vt ab antiquo fuit consuetum) ad 

pastum teneantur Integrumi libri totalis *). 

“0: Hab Wort pastn, welches. Überhaupt in der lakeiniſchen 
Eprache des Mittelaiter? in gar vielfacher Bedeutung, 
gebraucht wird, zeigt hier offenbar nichtä anders art, alß 

was collectae in dem erfien Abichuitt Bedeutet, nehnilich 
"den Preis der Lehrfiunden; und, Diefee leute Satz ſcheint 
mir den Shin au haben, dafi, wer ein Eoliegium bis zut 
deitten Bortefung befitcht bat, ob er hernach wenbteibt, 
swihwehl den- ganzen Preis besaplen: folk eben fo, als 
ob er dub Collegium währsmd, feiner ganzen Dauer De 
mecht hätte. it. - “ .“ 

a € 
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gu Seite 172. 

Aus der Reformation des Pfalzgrafen VFohann | 
Caſimir vom Vahr 1590. 

Bon der Vninerſitet Shliotbecen oder Liberenen, 
Nah das nödtigft unde fuͤrnembſt instrument 

vndt werckzeug deren, fo ſich auf bie studia der 
freyen Eiinft, vndt mas berfelben anhengig bes 
geben, die scriptores vndt derfeiben buͤcher, Ale 
ohne die weder die kuͤnſt undt rechte Ichr erhalten 
noch erlanat vndt 'gelernet mag werden. Vndt 

aber nicht in eines ieden. vermögen eine eigene 
bihliothec oder. Liberey für fih felber zu zeugen - 
oder zu beftelen. So will fonverlichen vondtben 
fein,. daB auff- einer offenen ‘gemeinen Schulen, 
auch eine offene, gemeine bibliothec angeſchickt 
vndt erhalten werde, .darinnen die Jenigen, fo 
etwat mangel an büchern haben, ſich erfundigen 
vndt beſuchen, vndt durch gemeine hilff ihr einen . . 
mängel vndt nodturfft in ihren fürgenemmenen 
studijs vndt fünften erfeßen vndt enden moͤgen. 

Dieweill dan, wie. wir bericht, nad gele 
genheit dißorts ein zimliche anzahl guter buͤchen, 
Fonderlich aber in Jure, auch ein bequeme wohl⸗ 
gelegene ſtaͤdt vndt behaußung zu ſolcher biblio« 
ihecen, welche allen Faculteten hinfuͤrter ges 
mein ſein ſoll, alhie in vnſer Schulen, von al⸗ 
tersher verordtnet, alſo das man nunmehr ohne 
ſonderliche muͤhe, vndt mit geringem Coſten ob⸗ 
enante bibliothec oder Liberey, von Jahr zu 
Sabr mehren, vndt endtlid in einen vollkoinme⸗ 
nen flandt, vndt weßen bringen mödte, So ift 
demnach vnfer meinung vndt will, daß rector 

pvndt vniuersitet die verfehung thun, das Jaͤhr⸗ 

' , 

mm. a..__ 
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lichs in einer ieden Facultet der. ordtnung noch, 
für Zehen oder Zwantzig guͤlden buͤcher, doch das 
dießelben gute vndt nuͤtzliche alte berͤmpte Au- 
ctores, da man deren gehaben mag, oder ſon⸗ 
ſten neue erkaufft, vndt alſo die bibliothec mit 
der zeit erweitert vndt gemehrt werde. 

Zu ſolcher bibliothec ſoll fuͤrbaß, aus dem 
Senatu vniuezsitatis vndt den vier Faculteten 
ein taugliche perſon zum bibliothecario erweit, 
vndt hierzu, ſo lang es ſeines vbelhaltens oder 
anderer erheblichen vrſachen halber keiner enderung 
bedarf, perpetuirt werden, welcher auff ſolche 
bibliothec, das dießelbe keinen ſchaden neme, 
fondern ſauber gehalten vndt vor vnziefer behuͤtet, 
auch einer Jeden Bacultes bücher in der ordtuung 
bei einander vnuermifht gehalten werden, fein 
gut embßigs vleißigs uffiehend haben. Dieber 
bibliothecarius. fol aud annales halten vndt 
darinnen was deßelben Jahrs fih bie oder ans 
derſtwo zuträgt, fo notatu, dignum vndt er ers 
färet, zu uerzeichnen vndt zu referiren ſchuldig 
fein. .So folle hierzu.niemandts, als der hiblio- 
thecarius, als dem. red vndt antwort bierumb zu 
Heben gebürt,. die ſchluͤſſe haben , welche auch 

iedes Jahre zu des Rectoris gelegenheit in 'mense 
Maio von ihme dem Rectorn wie obgemelt, bes 
xzürte Liberey befichtiget, was barinnen mangelt 
oder vonoͤthen erkendt, merden, vndt erſtadtet zu 
werden, verſchaffen ſolle. — 

Ferner ſollen auch die Jenigen Professores. 
oder andere, ſo in die bibliothec zu gehen, oder 
ſich derſelbigen zu gebrauchen vorhabens ſeindt, 
ſich mit dem. hibliothecario einer gewiſſen ſtundt 
vndt- zeit halber vergleichen, oder aber, welches 
wir vns beffer gefallen laſſen, aud mit einem 
bibliothecaria, vndt denen ſo ſich der bibliothec 
gebrauchen vndt bedürfftig , mehr dran iſt, etliche 
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gewiße ſtundt in der wochen haben, zu welchen 
er bey der hbibliothec zu finden, vndt unfehlbar 
bey der handt fein mag, vndt welche professores 
eins oder. mehr bicher endtlehnen, vndt mit fich 
zu Hauß nemen woͤllen, follen zu mehrer des 
bibliothecarij verfiderung Ir handtſchrifft vndt 
recognition von fi geben, ſoſches in frift eines mo⸗ 
nats wieberumb in die Liberey vnuerſehrt gu ſtellen. 

j Hierneben fol keinem weder Mectori ned 
Decano oder audy andern ordinarijs professori« 
bus leichtlich ondt ohne gnuͤgſame erhebliche vrſa⸗ 
chen geftadtet werben, einig buch aus ber Libexey 
zu tragen, vndt fi deßelben für fih daheime zu 
gebrauchen, fonter fo einem etwas vonöthen zw 

ſuchen oder abzufchreiben,, fol er daffelbig für fd 
ſelber in der Liberey, oder durch einen vertrauten 
diener vndt der uniuerfitet verwandten ausrichten, 
sder ſchreiben laßen, damit die Librarj an Sr 
felber gantz vndt vnuerruͤckt bleibe, undt zu Jeder⸗ 
zeit ein Jeder, fo derfelben nodtürfftig, fich deren 
vnuerhindert zu genießen vndt zu gebrauchen habe. 

Zuletzſt, wo auch einer begriffen würde, der 
heimlicher gefährlicher weiße, fie fich felb®, oder 
durch ein andern eins oder mehr bücher dießer 
melgemelten Librarj entfrembbet, eder mutwilligen 
eins oder mehr bledter aus einigem buch geriffen 
oder gefchnidten hedte, derfeibig er fey hohes oder 
niedern ſtandts, professor oder andere, fol alsbaldt 
ohne alle einredt vndt weiter disputation von 
dem Rectore ab vniuersitate ezcludirt, proscri- 
hirt vndt verwießen werben. 

Vndt dieße constitutiones die bibliothec bes 
treffent, follen auf ein. Täfelein, mit ctaren vet- 
fländelihen buchſtaben geſchrieben, vndt bey dem 
eingang obbenanter bibliothec vffgehengt vndt ar» 
gefchlagen werden, damit fid) derfelben menniglich 
bob zu berichten. 



UIII. 
Zu Seite 191. | 

Du vergeblich⸗ Inſtruction des Leo All atius 

4 

wurde zuerſt von dem Bibliothekar der Mayer . 
ſchen Biblisthet zu Greifswalde, Michael Frie⸗ 
dreich Quade, lateiniſch nach winem in der ihm 
untergebenen Buͤcherſammlung öefindlichen italten⸗ 
ſchen Original, im 3. 1708 herausgegeben, hierauf 
auch in Baumgartens Nachrichten von merkwuͤd⸗ 

N 

vigen Büchern (B. III. ©. 522 folgd.), endlich. 
in des Gerdes Miscellanea Groningana (T. IV, 
Partic: I.S. 575 sq.) aufgenemmen. Ich {che 
mich gejwungen, bieje Urkunde, weiche übrigens 
manche Wahrheiten zu enthalten ſcheint, in ihror 
gegenwauͤrtigen Form, für wutergefchoben zu er⸗ 
Hären, urd zwar aus folgenden Gruͤnden? ı) Es 
IM durchaus unglaublich, daß jemand ſfich hätte 
eure Abſchrift von ditfer geheimen Juſtruction 
verfchaffen Eönnen, und wie kam run gar eine 
foiche Abſchrift in -die Mayerſche Bibliothek gu: 
Greifswalde? Sollte Leo Allatius.feibft ein ſol⸗ 
ches vertrauliches Aktenſtuͤck mitgetheilt haben, 
werin ihm allerley (und ſogar groͤßtentheils abs 
geſchmackte) Liſten und Raͤnke an bie Hand goge⸗ 
ben werden? 2) Die Anweiſungen, welche dem 
Allatius ertheilt werden, ſind zu ſehr unge 
reimt, als daß fie im Ernſt gegeben werden fonns» 
ten. Zu Heidelberg. foll ex lügen, die Bücher 
foßten nad) Münden, nicht nad Rom gebracht 
werben (Baumg. &. 526); (mer hätte einfältig 
genug feyn können, am einem ſolchen Vorgeben 
Glauben beyzumeffen, und wozu konnte denn eine 
ſolche Lüge nügen? So lange Heidelberg von 
dem Tigiftifchen Meere befetzt war, hatte der paͤbſt⸗ 
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liche Commiſſarius Feine Widerſetzlichkeit zu fuͤrch⸗ 
ten.) Dann ſoll er ſich eine große Menge paͤbſt⸗ 
liher Münzen verfchaffen und lügen, diefe wären 
von Heiligen canonifitt; (,„, Vnum adhuc R. T. 

. D. suppeditamus stratagema, ut srilicet ma- 
gnum sibi sacrorum numorum comparot co* 
piam, quos a Sanctis canonizalos esse Änget.“) 
Fr fol dem Grafen Tilly diefe. Münzen überreis 
chen und ihn bitten ‚fie durch die jefiitifchen Almo⸗ 
feniere (per. Sacrorum Ordinum hominds qui 
curam animorum .exercitus gerunt) unter die 
Soldaten vertheiten zu laffen, um diefe für fich zu 
gewinnen. Wunderlich it es, daß der Grieche bes 
auftragt wird, bey feiner Durchreiſe durch Muͤn⸗ 
hen dem Herzog Maximilian allerley Freundliches 
und Schönes in deutſcher Sprache zu fagen, 

Man ſollte faft glauben, daß dies eine Verſpot⸗ 
. tung der Unbebholfenheit des Allatius im deutfchen 
Ausdruck ſeyn fol; ohnehin Eonnten bie geifls 

' Aihen und kirchlichen Woblthaten, welche ex dem 
Herzog im Namen des Pabftes verbeiffen fol, 

‚ weit fchisfiicher von dem Nuncius Caraffa ange 
. beten werden. 5) Es. ift-ganz unglaublid , daß 
ſolche Anweifungen, falls man auch einfältig ge⸗ 
nug geweſen wäre, fie zu ertheilen, ſchriftlich 
gegeben wurden. War es nicht ſchon vollfoms 
men binreihend, wenn fie Monſignore Allazi 

von dem Cardinal Staats ſecretair mündlich in 
einer vertraulichen Unterredung empfangen haͤtte? 
4) Mehrere Ausdruͤcke, welche durchaus dem Style 
der roͤmiſchen Canzley nicht gemaͤß ſind, verrathen 

die Unaͤchtheit, und geben ſelbſt die Gewißheit, 
daß dieſe vorgebliche Urkunde das Machwerk eines 

‚mit den Gebraͤuchen der roͤmiſchen Kirche völlig 
unbekannten Protehanten iſt. Wie ſeltfam ſchon 
und fremd klingt die oben angefuͤhrte Bezeich⸗ 

/ 
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nung ber jefnitifähen Afmofeniere ? Und was 
find nummi sacri a Sanctis canonizati? Sollen 
dies etwa paͤbſtliche Münzen feyn, auf welden. 
befanntlich oft die Bilder von Heiligen, z. B. 
der beil. Jungfrau, den Apofteln Petrus oder 
Paulus, geprägt find, wie unbeholfen ift dann 
der Ausdruck? Sollten aber diefe Münzen des 
fonders heilig fcheinen, um etwa den frommen 
Soldatenweibern zum Schmuck zu dienen, bev 
durfte es dazu einer Lüget Pabſt Gregor XV. 
würde fich ja wohl leichtlich haben bewegen laffen, 
die Mühe der wirklichen Einfegnung des @els 
des zu übernehmen. Sollten es aber Reli 
quien von- Heiligen feyn, alfe etwa Geld, weis 
ches von ihnen im Leben gebraucht oder beruͤhrt 
worden, ſo war folches in Rom ja auch wohl 
allenfalls zu finden, und Authentiken des Archi- 
poenitentiariud fonnten ja dann foldhen heifigen 
Münzen Anſehen und Glauben geben. Auf die 
Albernheit und Abgeſchmacktheit dieſer Fiction 
von. cancnifirten Muͤnzen machte don Denis 
(Einleit. in die Buͤcherkunde Th. I. 195) 

‚aufmerkfam und die Vertheidigung von Sn 
haufen (in denspfälzifchen hiſtoriſchen Nachrichten 
S. Br): iſt noch ungereimter als die Fiction 
ſelbſt. 5) Es fehlt jede Unterſchrift, ſo daß 
man nicht einmal ſieht, don wem dieſe In⸗ 

ſtruction ausgeſtellt worden. Uebrigens iſt es 
glaublich, daß irgend jemand ſie geſchmiedet hat 
nah dem Verfahren, deſſen Allatius entwe 
der wirklich ſich ſchuldig machte oder wenigftens 
beſchuldigt wurde, und daß dieſe Poſtiche alſo in 
ſo fern auf einem hiſtoriſchen Grunde ruht. 
Merkwuͤrdig waͤre es, wenn es wirklich gegruͤndet 
ſeyn ſollte, daß man zu Rom ſchon vor dem Aus⸗ 
bruche des dreyßigjaͤhrigen Kriege für Künftig 

x. 
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mögliche. Faͤlle ein Verzeichniß der pfaͤlziſchen Bi⸗ 
bliothek ſich verſchafft Hatte, wie in jenem Mach⸗ 
werk erzaͤhlt wird, nach welchem ein Catalogus 
Bibliothecae Palatimnae in Bibliotheca Vaticana 
Iatens vorhanden war. Bey der Vereitwilligkeit, 
womit das Verzeichniß der pfälzifchen Handſchrif⸗ 
ten von den Churfuͤrſtlichen Bibliothekaren aus 
wärtigen Gelehrten mitgetheiit wurde (vergl. oben 
S. 150 Anm. 1), hatte es auch den Römern 
nicht ſchwer falten können, daflelbe zu erlangen, 
wenn .fie barmach getrachtet tem — 

| IV. 

Nachricht Über bie Zurticerflattung von 890 Hand» 
fchriften der alten Bibliotheca Palatina au 

.. die Univerfität Heidelberg in den Fahren 1815 
und 1816 .. 

Die allgemeine Zuruͤckforderung der in dem 
Revolutionskriege von den Franzoſen geraubten 
Kunſtſchaͤtze, Handfchriften und ſeltenen gedruck⸗ 
ten Bücher, welche die Folge des gluͤcklichen Feld⸗ 

gs von 1815 war, erweckte in Heidelberg um 
o mehr den. Gedanken an bie Möglichkeit, unfre 
Anfprücde auf die von Heidelberg nach Nom im 
Jahr 1622- gebrachten wiſſenſchaftlichen Schäge 
geltend zu machen, als fi) unter den vermöge 
des Friedens von Tolentino (am ıg. Fehr. 1797) 
aus der Vaticana genommenen 500 Manufctipten, 
auch 38, pfälzifihe befanden, wovon das Verzeich⸗ 
niß Öffentlich mitgetheile worden war in felgen« 

der Eleinen Schrift: Becensio Mss. Codicum 
qui ex universa bibliotheca Vaticana selecti 
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jussu Pii VI. P. M. prid. Id.. Jül. an.’ 1797 
procuratorihus Gallorum jure helli, seu pa«- 
tarum induciarum ergo,. et initae pacts, tra- 
diti fuere. Acc. index hbrorum tem. impres-_ 
sorum quam. mss. bibl. Vatie. et vasorum 
Eiruscorum ac numorum iisdem procurato- 
ribus exhibitorum. Lips. imp. P. G. Kummeri 
1605. 8. ©. 76-85 und. ©, 120 — 125. 

Es erhielt alfo, nachdem das Großherzogliche | 
Minifterium des Innern die Bitte unfeer Unis 
verfität um Unterſtuͤtzung diefer Anfprüde Sr. 
Königl. Hoheit, unſerm Großherzege , vorge 
tragen hatte, die damalige Großherzogliche Ger 
fandtfchaft im . Fanptquartiee der verbuͤndeten 
Maͤchte den Auftrag , diefe Angelegenheit zur 
Sprache zu brugen; und fogleich die erite An⸗ 
frage, welde deshalb geſchah, fand befenders bey 
dem Königl. Preußischen Minifterium fehr ges 
neigte Aufnahme. Ihro Ercellengen, die Herren 
Staatsminiſter Freyherren von. Altenften und 
von Humboldt, welche wit preismärdigem Patrior 
tismus diefe Anfprüche unfrer Aniverfität nicht 
ald bie befondre Sache einer einzelnen Lehran⸗ 
Ralt, fondern: als deutſche Nationals Angelegen: 
heit “betrachteten, verbießen in Noten vom 23 
Auguft und 10. Auguft 1815 ihre nachdruͤck⸗ 
lichſte Verwendung dem Großherzoglich Badifchen 
Befandten im Hauptquartier zu Paris, Se. Ers 
ceenz dem Deren. Bchsimen Rath, Srepherm 
von Berſtett. Worauf der Verfaffer diefer Schrift, 
als damaliger Prorector unfrer Univerfität, am 
2. Sept. 1815 von dem Großbergeglichen Minis 
flerium des Innern den Befehl erhielt, ſich ſchleu⸗ 
night nad) Daris zu begeben zur weitern Beſor⸗ 
gung biefer Yngelegenbeit unter Anleitung und 
Unterkügung der Großherzogl. Geſandtſchaft. 

f 
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Unſre Hoffnungen blieben, zwar nach eini⸗ 
gen Schwierigkeiten, nicht unerfuͤllt. Es wird 
immer. einer der angenehmſten Lebentgenuͤſſe des 
Verfaſſers diefer Schrift die Erinnerung: ſeyn an 
die Tebhafte und warme Theilnahme, weldye diefe 
Angelegenheit bey: allen in Paris verfammelren 
deutfhen Staatsmännern fand-, aufler. den Ads 
niglich Preußiſchen Miniftern insbefondre noch 
bey Ihro Ercellenzen, dem Kaiſ. Oeſtreichiſchen 
Herrn geheimen Rath Freyherrn von Weſſenberg 
und dem Könige. Niederlaͤndiſchen Herrn Minis 
ſter, Sreybern von Gagern: er wird ſtets mit 
der innigften und wärmiten Dankbarkeit fih ers 
innern an die Bereitwälligkeit dieſer erlauchten 
Staatsmänner zur Unterfligung jener Anſpruͤche 
unfrer Univerfitat mit Noth.und That, fo wie 
an den patriorifchen Eifer, wemit Ihre Excellen⸗ 
zen, der damals in Paris anweſende Großher⸗ 
zogliche Miniſter der. auswaͤrtigen Angelegenheis 
ten, Freyherr von. Hacke, und der Herr Su 
hemme Rath, Freyherr von Berſtett, nichts un⸗ 
verſucht ließen, was in dieſer Sache zu dem 
erwänfcten Ziele führen konnte. Und jeder, 
welcher die Wiedererwerbung von ſeit faſt 
zweyhundert Jahren verlornen wiſſenſchaftlichen 
Schaͤtzen als: ein wichtiges‘, ehrenvolles und heile 
bringendes Ereigniß für unſer deutſches Vater: 
land anfieht, möge den waͤrmſten Danf weiben 
dem Königl. Preußifchen Herrn Geheimen Les 
gationdrath Eichhorn ; welcher diefer Angelegen⸗ 
beit, wie vieler andern beutfchen Nationalange⸗ 
legenheiten, mit der glühenpdften Begeiſterung ſich 
annahm! . 2 — — 
Diie Verſuche, welche auf officiellem und 
nicht officiellem Wege gemacht wurden, um das 
franzoͤſiſche Minifiertum zur unmittoelbaren frey⸗ 
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willtgen Zuruͤckgabe ber 38° aus der Vaticana in 
die Koͤniql. Bibliothek zu Paris gebrachten Pfaͤl⸗ 
ziſchen Handſchriften an unfre Univerſitaͤt zu be⸗ 
wegen, blieben ohne Wirkung; ſchon deswegen, 
weil damals es als Grundfag von den franzöfls 
ſchen Miniſtern war ausgefpreihen worden, daß 
keine freywillige Zurücgabe erbeuteter und ges- 
raubter Gegenflände aus ben franzöfifhen Mus 
feen und Bibliotheken. Statt finden follte. Eine 
erfreufichere Ausficht eröffnete fih, ald den drey 
Roͤmiſchen Abgeordneten im Hauptquartier, dem. 
berahmten Bildhauer, Herrn Mitter Canova 
nad deſſen Bruder, Herrn Abbate Canova, und: 
Herrn Abbate Marini, Die militärifche Hülfe zur. 
Zuruͤcknahme der aus Rom feit dem Jahre 1797. _ 
von den Franzoſen binweggsführten Gegenflände, 
worunter aud) Die 500 aus der Vaticana in die - 
Koͤnigl, Bibliothek gebrachten Manufcripte waren, . 

von den verbündeten Mächten ‚bewilligt wurde ,. 
und der Königl. Preußifche Herr Generalmajor. 
und damalige Gouverneur von Paris, Freyherr 
von Müffling, welcher die militaͤriſchen Zurüds - 
nahmen, deitete, durch feine Verwendung und 
Vermittlung die Reclamation unfrer Univerfität 
unterfiüßte. en 
Herr Ritter Canova ließ fih ohne Schwie: - 

rigfeit bewegen, die Anfptüche unirer Unperfität 
an die na) Rem gebradhte Bibliotheca Palatina, 
weiche der Abgeordnete unſrer Univerſitaͤt ın einem 
Schreiben vom 3. Okt, ihm verlegte, zunaͤchſt in 
Hinſicht auf die zu Paris befindlichen 35 Wanus 
feripte , anzuerkennen, . und feine Verwendung 
bey Sr. päbftlichen Heiligkeit für deren Zuruͤck⸗ 
gabe an die Univerſitaͤt Heideiberg zu verheiſſen. 
Zu dieſer Anerkennung war der berühmte Künfts 
kr, ein Mann von dem edelſten Sinne und all; 

11 
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gemein anerkannter Bilfigkeit und Fiberalität, um 
fo geneigter , al& der gedadıte Abgeordnete Gelegens 
heit fand, ihm durch die Mittheilung bes: im Anfan⸗ 
ge diefer Erzählung erwähnten, en Römern völlig 
unbekannten gedrudten Verzeichniſſes einen ſehr 
weſentlichen Dienſt fuͤr ſeine Reclamationen zu 

leiſten; indem die Roͤmiſchen Abgeordneten, we⸗ 
nigſtens zu jener Zeit, eines genauen und fpecis 
ficirten Verzeichniſſes der Gegenſtaͤnde, weiche fie 
von der franzöfiihen Regierung zuruͤckferdern 
follten „ ermangelten. 

Noch am 3. Okt. erfolgte von dem Herrn 
Mitter Canova nachſtehendes Antwortſchreiben: 
Signore; Ho ricevut® la lettera, ch Ella 
raziosamente st e compiaciuto di scrivermi 

questa mattina rignardante le ragioni che 
proteggono la Sua universita di Heidelberg, 
per reclamare dalla Santa Sede li '39 (38) 
manuseritti ch Ella mi asserisce compresi 
nel numero dei. 500 che furono gi tolti 
alla Biblioteea Vaticana, e che io ora re- 
elamo a nome di Sua Santita da questo reale 
governo. Per provarle il vivo impegno 
che metto a secondare. le Sue premure, 
spedisco ini originale. la lettera 'stessa al S. 

‘ Padre, aceompagnandola di quei migliori 
uffiecj, che io posso., e implorandene una 
prönta risposta, la quale verra da me a Lei 

“ mostrata immediatamente. Voglio credere 
che questa sarà conforme al desiderio di 
Lei e di m£, si giustamente, e per tanti 
titoli interessato acciò ottenga il Suo per- 
fetto adempimento. E quantunque io nen 
sia autarizzato a verun' arkitrio in questo 

articolo, acconsente di lasctare in deposita 
presso alla Legazione Inglesa in. Parigi, 
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come neutrale al nostro affare, e come giä 
siamo eonyvenuti, li 39 (38) manuscritti da 
Lei reclamati, subito che io gli abbia ricu- 
perati e rioonoseiuti furmar parte coi 500 
ehe’ ie deggio ricevere a nome del mio go- 
verno. Da questa condiseendenza Ella vede 
il prezzo che io dono: alle Sue onorate rac- 
comandazioni;e intanto siattendera la deci- 
sione da Roma. Col più profondo rispetto etc, 

Die in diefem Schreiben enthaltene Bedin⸗ 
gung, worauf anfangs die Nömijchen Abgeordnes 

- sen unbeweglich beflanden, daß die 58 Hand» 
ſchriften bis zur Ankunft der pähftlihen Entſchei 
dung bey der Englifhen Sefandtihaft ım Haupt 
quartier niedergelegt werden follten, wurde durch 
Vermittlung bed Herrn Generalmajors von Miüffe 
ling dahin abgeändert, das ihm felbit die Manus 
feripte zur Verwahrung übergeben wurden. Die 
"anfänglihe Weigerung der Nömer, ‚die Manus 
feripte beg. einer Preuififhen Behörde niederzue 
legen, berubete auf dem Irrthume, daß unfre 
Univerfität eine Koͤniglich Preußiſche Lehrans 
ftalt wäre; und dieſer Irrthum, weicher ohne 
Zweifel durd die Lebbaftıgkeit, womit Preußis 
[her Seits unfere Anfpräche unterflügt wurden, 
war veranlaßt worden, hatte au in Rem felbit 
fo ſehr Wurzel gefaßt, daß erſt im Fruͤhling 1816 
durch eine Erinnerung des Kaiſerlich Oeſtreichi— 
ſchen Herrn Miniſters zu Rom, die paäͤbſtliche 
Regierung von dem wahren Verhältniffe unſrer 
Univerfität überzeugt wurde *). 

2) Noch im pri 1616 fragte mich in Nom in (ehr bes 
deutender Mann mit vieler Neugierde, ın weſſen Namen 
ich die deutichen Manuſcripte abholte, und war fehr ver 

= 

wundert, al! ee vernahm, daß ſolches nicht im Namen 
des Konigs von Preuſſen geſcheye. 
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Nach ſolchen Vorbereitungen nahm der Abe⸗ 
ordnete der Univerſitaͤt jene 38 Handſchriften auf der 
Koͤnigl. Bibliothek zu Paris in Empfang, und zwar 
ſchon am 7. Okt. 1815, an dent Tage, an welchem 
zu Gunſten der Roͤmiſchen Commiſſaͤre, unter Ver: 
mittlung des Kaif. Deftreichifchen Commiffärs für 

- bie italienifchen Neclamationen, Freyherrn von Dis 
tenfeld, und des Kaiſ. Oeſtr. Weion⸗ vom Gene⸗ 
ralſtabe, Herrn von Meyer, bie gewöhnliche mis 
litärifche Demonftration in der Koͤnigl. franzoͤſi⸗ 
fhen Bibliothek gemacht, das ift, von ben Eon» 
fervatoren ein Protoßelt abgefayt wurde mit der 
beygelegten fohriftlichen Erklärung. des gedachten 
Herrn Majors, daß er von dem Herrn General. 

" major von Muͤffling, ‚ald Gouverneur von Paris, 
beauftragt worden fey, die unter Vermittlung des 
Freyberrn von Ottenfels geſchehende Reclomation 
der paͤbſtlichen Commiſſarien mit der bewaffneten 
Macht zu unterſtuͤtzen. Dieſe Manuſcripte wur⸗ 
den dann unverzuͤglich dem Herrn Generalmajor 
von Muͤffling uͤbetrgeben. — 

Die paͤbſtliche Entſcheidung fiel in Hinſicht 
dieſer 38 Handſchriften vollkommen befriedigend 

aus; und am 28. Novbr. 1815 erhielt unſre 
Univerfität folgendes huldreide Schreiben Sr. 
Durchlaucht, des Kon. Preußiichen Staatslanie 
lers, Fuͤrſten von Hardenberg: 

„Da ſich unter den von der franzoͤſ. Regie⸗ 
sung reklamirten Kunſt? und wifjenjchaftliden. 
Gegenſtaͤnden auch mehrere Codices befanden; 
weiche früher em Eigenthum der Univerſitaͤt 
Heidelberg waren, ſpaͤter aber dem Roͤmiſchen 
Stuhl geſchenkt und von Rom nad) Paris transs. 

portirt worden find, fo hat die Preuß. Regierung 
gedachte Codices nicht allein unter Verwahrſam 
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nehmen, fondern auch zugleich den Roͤmiſchen 
.Hof erſuchen loſſen, deren Ruͤcklieferung an den 

urſpruͤnglichen Beſitzer zu genehmigen. Der 
Pabſt hat ſich auf dieſe Verwendung ſehr wills 
fruͤhrig geäußert, und der wohlgemeinten Abſicht 
der Preuß. Regierung: -feine Zuſtimmung er: 

heilt. Indem ſich der unterzeichnete Staates 
- Kanzler Sr: Maß des Königs von Preußen bes 

eilt, dieſes angenehme Ereigniß zur Kenntniß 
bee Univerfitär Heidelberg‘ zu bringen, und 
mebhrerwähnte acht und dreyßig Codices zu 
deren Dispoſition zu ſtellen, findet er ſich zu⸗ 
gleich geſchmeichelt, bey dieſer Veranlaſſung 
jenem Inſtitut, deſſen wohlthaͤtiger Einfluß ſich 

— über: ganz Deutſchland „verbreitet, einen. Bes 
weis feiner Achtung: und: Theilnahme geben zu 
Tonnen. u 
Paris don * Nov. 1815. 

€. Fuͤrſt von Hardenberg. 

Dieſelbe vefeentüche Nachricht wurde auch dem 
Verfaſſer dieſer Schrift, von dem Herrn General⸗ 
"major von Müffling durch ein Schreiben, Paris vom 
17. Nov. 1815, mitgetheilt, nad) einer Hochdem⸗ 
feiben von dem damals noch zu Paris anmwefenden 
paͤbſtlichen Commiſſaͤr, Herrn Abbate Marini, 

adurch ein Schreiben von demfelben Tage gegebenen _ 
Benachrichtigung. Im Januar 1816 beförderte 
bievauf Herr Generalmajor von Muͤffling die 

‚ zugichgegebenen 88 Handſchriften nach Frankfurt 
om Main, an Se. Excellenz den Kön. Preuß. 
Herrn Minifter von Humboldt, welcher fie dem 
nunmehrigen Großherzogl. Gefandten am deuts . 
Shen Bundestage, Er. Ercellen; dem Herrn Ge⸗ 
heimen Rath, Freyherrn von Berſtett, uͤbergab; 
und aus deſſen Händen nahm fie zu Frankfurt 
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om Main, om ı4. Sanuar 3836, ber Verfaſſer 
diefer Schrift, als damaliger Prorector unfrer 

Univerſitaͤt, in Empfang. | 
Die warme Theilnahme aber, welche die Re⸗ 

clamatien unſrer Uninerfität bey den erlauchten 
Miniſtern der deutſchen Hoͤfe fand, gab dem 
Abgeordneten der Univerſitaͤt den Muth, die ihm 
uͤbertragene Neclamation noch zu Paris auch 
bey den hoͤchſten Miniſterien der verbuͤndeten 
Maͤchte auf die ganze uͤbrige zu Nom befinds 
liche Bibliotheca Palatina auszudehnen; er vers 
faßte deshalb, nad Anleitung der in dem Dros 
gramm de celeberrima quondam Bihliothe- 
ca Palstina ven C. C. Wunde zufammen ges 
ſtellten Materialien , eine ausführlide Dar- 
fung der Anſpruͤche unſrer Univerfität auf dieſe 
berühmte Sammlung ; .und dieſe Darftelung 
wurde in den erften Tagen des Dftobermonats 
yon der Großherzoglich Badiſchen Sefandtfhaft 
im Hauptquartier der Verbündeten mit begleitene 
den Neten den pier Minifterien von Deflreich, 
Rußland, England und Preuffen übergeben. 
Daß unire Hoffnung nicht unerfuͤllt blieb, vers 
‚danken mir befenderd der eifrigen und patriotis 

ſchen Sürfpradhe und Verwendung Sr. Excellenz, 
des Königl. Preuß. Herrn Staatsminifters, Frey⸗ 
herrn von Humboldt, bey den hödiften Behoͤrden« 

Ä Schon zu jener Zeit, in welcher ung die ers 
feeulihde Nachricht von der durch Se. paͤbſtliche 
Heiligkeit bewilligten Zurüdgabe der 38 zu Poris 
‚gurüdgenommenen pfaͤlziſchen Manufcripte durch 
das vorher mitgetheilte huldreihe Schreiben Or. 
Durchlaucht, des Kön. Preuß. Herrn Staats⸗ 
kanzlers, eröffnet wurde, mar bereitö von ben 
erlauchten Minifterien der beyden großen beuts 
den Höfe an den Roͤmiſchen Hof die unmittels 

- 
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bare Anforderung geſchehen um die Zuruͤckgabe 
der ganzen pulatiniichen Bibliothek, fo viel daven 
in der Baticana noch befintlich ſey, an die Unis 
verfirät Heidelberg, in einer Nete vom 31. Okt. 

. 2815, weiche Preußiſcher Seits war entworfen 
werden. Auch war der Raif. Oeſtreichtſche außers 
srdentlihe Sefantte und bevoffmädtinte Minifter 
am Nömifchen Hofe, Herr Ritter von Lebzeltern, 
von Br. Durchlaucht, dem Fuͤrſten Metternich, 
beauftragt worden, die Erfüllung dieſer Anfer 
derung durtch weitere Unterbantlungen mit: der 
pabſtlichen Regierung zu befördern. . 

Unter den obmaltenden Umſtaͤnden, indem 
die Rönrifche Regierung nur der Großmuth der 
hohen verbändeten Monarden, ben edein Be⸗ 
muͤhungen von Alerhoͤchſtderen Miniftern und 
Seldherren, der Tapferkeit und den blutigen Sie 
gen der verbündeten Heere die Wiedererlangung 
ihrer weltberühmten Kunftfhäge verdankte, ließ 
es fi) erwarten, daß diefe Eräftige Verwendung 
ihres - Ziel nicht verfehlen würde; zumal ba 
einige taufend Handſchriften, unter biefen viele 
fehr unerhebliche, zu deren Zuruͤckgabe Pius VIT. 
aufgeforbert wurde, ein aͤußerſt mäßiger Preis 

, Waren für jene herrlihen Kunſtwerke und aus⸗ 
‚ erlefenen Manuferipte und Bücher, welche die 

Roͤmer mit Hülfe Deutfher Krieger aus den 
Parififhen Mufeen und Bibliotheken zuruͤcknah⸗ 
men, ohne daß ein Tropfen römifchen Blutes an den 
heißen Zagen bey Ligny ui) Welle Alliance war 
"vergoffen worden. Die nachdruͤcklichen Borftele 
lungen des Herrn Nitters von Lebzeltern bätten 
bey der Römischen Regierung um deſto wirffamer 
ſeyn follen, ba Pius VII. nah dem abentheuer 
lichen Unternehmen von Joachim Murat die bals 
dige Ruͤckkehr in feine Hauptſtadt nur den treff 
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lichen Anſtalten ber. Oeſtreichiſchen Feldherren 
verdankte, und die Roͤmer auch an dem Kampfe 
wider den Neapolitaniſchen Afterkoͤnig keinen thaͤ— 
tigen Antheil genommen hatten. Gleichwohl ließ 
ſich die Roͤmiſche Regierung nur willig finden zu 
der Zuruͤckgabe der deusfchen pfaͤlziſchen Manu—⸗ 
feripte, welche für die Roͤmer ohne allen Werth, 
etwa nur von dem Gebrauch, wie für Harlekin 
ber. gefundene Brief, waren; und die Verweige⸗ 
rung des übrigen Theils der alten Heidelbergis 

ſchen Bibliothek: wurde, mit zum Theil etwas 
geſuchten Gründen, in einer Note Sr. Eminenz, 
des Herrn Cardinals Staatsfecretairs Confaloi, an 
Se. Durchlaucht den Königl. Preußiichen Staats; 
kanzler, FZürften von Hardenberg, gerechtfertigt. 
Wir theilen diefe merkwürdige Note mit.einigen 
wenigen Anmerkungen begleitet, bier mit: 

’ , . . 

Altezza, u 

' N cardinal Segretario di stato si €-fatto . 
un dovere di mettere sotto gli occhj di Sua 
Santita la nota di Vostra Altezza in data dei 

31 Octobre relativa ai Codici e Libri una 
volta esistenti nella biblioteca della Uni- 
versitä di Heidelberga, ed‘ora nella Vati- 
cana di Roma. Ä | 

: La Santitä Sua avendo preso con.sommo 
interesse in considerazione i desider) di Sua 
Maestä Prussiana, ha ordinato al sattoscritto 
di significare .all’Altezza Vostra in risposta, 
che ‚penetrato il Suo cuore dai sentimenti 

. di riconoscenza: verso la Maestä Sua, nutre 
il più vivo desiderio di soddisfare le Sue 
brame in tutto ciö ch’e compatibile con la 
tutela., che come Pontefice , e come Sovrano, 



gli oggetti’ donati alla Biblioteca 

deve ai diritti dei publici stabilimenti, che 
interessano non meno la chiesa, che il prin- 
cipato. Fra questi ha un luogo distinto la 
Biblioteca Vaticana, che per la sua cele- 
britä, e per il deposito, che coniene di 
monumenti risguardanti la Religione per una 
parte ‚ele Lettere, e le Scienze per l'altra, 
a meritato in ogni tempo le eure piu vigi- 

lanti de’ Suoi predecesspri. 
Questi riflessi mettono il. Santo. Padre 

nella necessita.di sottoporre per mezzo dell 
Altezza Vostra a Sua Maesta il Re di Prussia 
la vera stoxia dei fatti, la quale facendo co- 
noscere l'infinita differenza, che passa fra 

Vaticana , 
e quelli che si era appropriati il governo 
francese nelle ultime vicende d’Europa Pnon 
renderä senza dubbio meno pregevoleagli oc- 
chj della stesea Maesta-Sua quella condiscen- 
denza, che Sua Santita e disposta ad usare 
qella dimanda dell’ Universita di Heidelberga. 

li oggetti de’ quali la Santa Sede era stata 
spogliata, non furono che un risultato della 
ostile violenza, della impressione della forza, 
e di una conquista la piü ingiusta contro un 
governo disarmato,, e pacifico. 
Gii oggetti-donati alla Biblioteca Vati- 
cana, non furono il risultato della forza e 
della conquiſta, ma una donazione tanto le- 
gitima, quanto è legitimo il dritto di pro- 
prietä, e tanto sacra, quanto sacri furono i 

_titoli, dai quali ebbe motivo. | 
.. Massimiliano Duca di Baviera, che fece 

alla chiesaRomana tal donawione, non andö 
‘al possesso di Heidelberga in forza della vit- 
 tosia, ma del dritto ereditario, del dritto di 
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sucgessione !). Egh sesteneudo le parti dell’ 
. Imperatore Ferdinando nella guerra piü giu- 

sta contro Federieo Elettor palatino , posto 
sotto il bando dell’Imperio ‚si rese legitima- 
mente padrone de’ suoi stati, ed in partico- 
lare di Meidelberga. Alleato dell’ Impera- 
tore fu il Duca di Sassonia egualmente che il 
Duca di Baviera, eppure furono.dati a que- 
sto e non a quello, dal supremo capo dell’ 
Imperio gli stati dell’ espulso Elettore, per- 
‚che questo, e non quello era il secondo 
ramo dell’illustre casa dei conti palatini del 
Reno 2). Non può essere per tanto più va- 
lida, e più legitima la donaziöone, perche 
fatta da un Principe costituito nella sovra- 
nitä, non per il semplice risultato delle vit- 

7  tor® dell’Imperatore Ferdinando, al quale 
‚era alleato , ma per i dritti ereditarj, e pote 
perciö liberamente,, e validamente disporre 
‘delle proprieta del suo stato, e particolar- 
mente di queile ch’erano mobiliario. . 

Questo dono perö benche legitimo, ebbe 
titoli troppo sacrı per parte della Santa Sede, 

cosicchèé può dirsi anche _piü propriamente 
rimunerazione che dono. \ 

a Federico Elettor palatino, ıl yuale unito 
a molti altri tent6 di spogliare la casa d’Au- 

will VV0 
Dr Se ° an) 

ni D Veral. oben S. 194 205 ſolad. Die Iniverfirft, welde 
' Monfignore Allazi aueplünderte, war Soc auch wohl 

disarmata e pacifica, 

2) Mar aber die” NeichBacht rechtöfräftig fiber Friedrich v. 
ausgefprochen? Died wäre zu ermweifen. Das deutſche 
Staatsrecht forderte aanz andere Formen der Verurthei⸗ 

‚huma, als Me von Ferdinand 11. achrauditen: Ein bloßer 
Kaiiersiher Erruch, mit Einſtimmung einiger partheyi⸗ 
jaer Churſürſten, war nicht hinreidud. iS 
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stria della dignità imperiale , si.feee ineoro- 
nare Re di Boemia’ dai rebelli di Ferdinan- 
do.Ff, e molte persone lö riconobbero, fra 
ie quali anche il Duca di Savoja, ed i Ve- 
heztari. 
“ 2 Pontefice Paolo V si dichiarö aperta- 
mente contro YÜUsurpatore, mandö grandi 
soccorsi in denaro a Ferdinando Augusto, 
e a tale‘ oggette gravò di decime il clero 
Homano. | | 

' Se dunque Massimiliano , älleatd di Fer. 
Ainando, mandö in dono alla Santa’ Sede la 
bıblioteca® dell’ Universita di Heidelberga, 
questa donazione non può dirsi meramente 
gratuita ‚ma piuttosto remunerator ia, € 
come una giusta ricompenza el soccorsi ap 

prestati 3). 
Non € perö questo il solo titolo che ren- 
da legitima, e saera. una tal donazione. I 
Codieiei Libri che-componevano la bib} ioteca 
&i Heidelberga, erand Stati in parte tolti vio- 
lentemente dai profpssari. a diverse chiese °), 
— — — — 

I Biete Grundſatze hätten auch wohl fie die framdfin 
Regierung auegereiäht, um ihren Beſitz der im Kevalı- 
„+ tiendtritge geraubten Kunftichäge zu rechtſertigen. Denn 
— dieſer Bein war in Wahrheit von den Franzoſen gleich⸗ 

ferts mit geofien Koften erworben worden. 
 & 30 weldier Zeit mögen die Heidelberger. Profeſſoreu fo 
" (dreckliche Geſellen geweſen ſeyn, daß fir mit Gewalt 

Kirchen audplünderten Die wichtigtten Handferifren 
unſerer Bibliotheken, welche ehemalg Klöfern gehörten, 

waren ja durch kechtwaͤßigen Kauf erworben worden. 
J (oral, oben & 113.177} Diejenigen aber, welce nach 
dee Reformation aus ben an: gehobenen Kiöſtern nach 

Beidelberg gebracht wurden vergl. &- 121,122), harte 
„Ne: Y der Pabſt Fein Necht/ für ben Nömiicben Erb zu 
nehrinein, auch wenn er de Aufhebung ‘der. Kloſter für 
untechtmägtg er klärte. 
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ed in parte inxolati a Roma nel famoso sadeo 
di Borbone 5). 

Il dono dunque fatto dal Duca Massimi-. 
liano, oltre il titolo remuneratorio , ha in- 
sieme ii carattere di restituzione alla ‚Chiesa 
di eiö ch'era 'stato tolto alle chiese, ed a 
Roma di ciö che era stato involato a Roma. - 
. . Deducendo dımque la Santa Sede il do- 
minio incommutabile degli oggetti compo- 
‚nenti la biblioteca palatina e EA 
di una donazione legitima, e dagli altri titoli 
sopra enunciati di  compenso remuneratorio 

5 Wir möchten aus Lirterärifcher Neugierde den Beweis für 
dieie Behauprung mitgetheift fehenz; denn die Rechtmäßig⸗ 
feit unſrer Anſprüche würde Dadurch nicht vermindert 
werten, daß ein Churfürſt von der Pfalz einige aus der 
Vaticaniſchen Bibliothek geraubte Mücher von zurüdge 
Echrten Eofdaten des Eonnetable von Bonrbon an fi 

gekauft härte, Unſere Geſchichtbücher melden nicht, daß 
erbeutete Bücher and dem Vatican nach Deutſchtaud ger 
bracht wurden; glaublich aber iſt es immer, daß «8 ge⸗ 
ſchah, und durch die Frundsberge und deren Soldaten, 
weiche diefer Plünderung heywohnten, fonnte ein Theil 
dieſer literäriſchen Beute auch Teicht in unfere Gegenden 
kommen. Daß der Vaticaniſchen Bibliothek damals nicht 
geichont wurde, wiſſen wir aus. der Hiſtorie der Frunds⸗ 

berge + Sranff. 1568. Sof. Bi. 113), und et if. merkwür⸗ 
Big, daß in diefer. Chronik die. damalige Plünderung deu 
Vatieaniſchen Vücherſammtuug ganz auf dieſelbe Weiſe 

‚erzählt. wird , alt von dem Erraßburger Doctor Johann 
Ehnid die Verwüſtung unſrer Bibliothek im J. 1622: 
„Bibliotheca in ‚Vaticano; die große Liberen, welche Ni⸗ 

colaus V, anägfangen, vnd Bapſt Sixtus mit allen Grie⸗ 
chiſchen und Lateyniſchen Büchern gezieret hatt, iſt gar 

verwüſt, vnd alle Bäpſtliche Bullen und Brieff verbraunt/ 
zerriſſen und zu nichte gemacht, dag alle Gaſffen voll 

Bulia, Brieff vnd Bücher lagen, den Roffen in St. Pe⸗ 
terd "und andern Tempein vndergeſtreuwet worden, vnd 
iſt auch, was man für Dee bielte „ aufhanden: 
worden, 

Js,» 

titolo sacro _ 
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e di restituzione,, non-puö [soquinto dique- 
sta proprietä presso la Santa Sede porei.nella 
stessa. linea, in cui si trova la eceupazione 
degli oggetti trasportti a Parigi per le se- 

quele soltanto di una guerra, e di una guerra 
riconosciuta e dichiarata ingiusta. In fatti 
non € mai sopravenmuto un sol reclamo nè 
per parte dei suecessori di Massimiliano ®), 
ne per parte della stessa Universita, nell’in- 
tervallo riflessibile di quasi due secoli, in- 
ieryallo, che, seeondo ı principi del dritte 
publico e. privato, raddoppia il corso di 
quello spazio di tempo. che.basta a sommini- 
‚strare la ‚presunzione di qualungue titelo il . 
piü valido, ed a presumere del pari pur- 
ato da qualunque .difetto anche un titolo 
iettoso #) 

Non ha bisagno l’Altezza Vostra, che Le 
sia dimostrato quanto differisca da questo il 
caso della occupazione francese,. che ri- _ 
monta appena all’epoca di venti anni, e che 
ha continuato soltanto nei: tempi in cui € 
durata la forza che lo produse. 
NMon poträ Vostra Altezza non riflettere 
ancora nelle Sue vaste vedute politiche, che 
transportando l’esempio delle cose attuali ad 
epoche tanto remote ,.il sistema di giustizia 
e di tranquillitä publica presentemente adot- 
tato, per riordinare. le ingiuste innovazioni - 
prodotte da una forza, disorganizzatrice, po- 
trebbe rivolgersi alla perversione dei prin-. 
eipj piu esenziali del dritto publico , e della 

. DE, wen ©. 24 23. — 
34 Aus hundert Jahren Unrecht entſteht, nach einem be⸗ 

kannten Eprüchwersz kein Tag Recht. mt 
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ginstisia universale , e alla totale perturba- 
sione della tranguillita,.e della sicnrezza 
politica e sociale 8). Questa può essere 
sempre eompromess#quando si apre la stra- 
da all'indagine delle cose definite , e deter- 
minate dal consenso, e-dal possesso di seeoli. 

Non dubita il $. Padre ehe la conoscenza 
di questi fatti renda inquestionabile il pos- 
sesso della Santa Sede della biblioteca pa- 
katina. j a 
'. Ad onta per altro di tutto ciö, rilevan- 
do it Santo Padre dagli uffic; avanzati che 
Sua Maestä pone la piü grande importanza 
nel conseguire i preziosi codier, e i famosi 
'manescritti che forısano un raro monumento 
dell’antica Letteratura tedesca , vuol darle 
una nuova prova del prezro sommo che fä 
dei desider) della Maestä Sua, ed e pronto 
a farne un dono alla Universita di Heidel- 
berga, o a qualungue altro corpe pialcia 
alla Maestä Sua destinarl. 

Gia il S. Padre aveva dato: alla Maestä J 
Sua una testimonianza de’ Suoi speciali ri- 
guardi, e della Sua deferenza su questo 
stesso oggetto. | 

| Appena senti che Sua Maestä desidera- 
va, che i 47 preziosi codiei’appartenenti alla 
biblioteca palatina che’ si trevavano in Parigi 
insieme con gli altri codici Vaticani, ternas- 
sero alla Universitä di Heidelberga‘, ofdind 
the sı rilasciassero a favore della medesima. . 

8 Wie kann tie Ymerfennung der Unvechtmähletsit dei 
aweyhundertjährigen Beſitzes einer Bibliorhek und deren 

Zurürckforderung unter Umfänden, vote im Herbſte des 
.ZDZahbres 1815,den polittichen Wehzkand dev Staaten ger 

fährden / 4* ... Zee SEE 
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Prova ora un egual bentimente per i mano- 
seritti e eodici sısguardanti la Jcieuza nawig- 
nale, e si fa un pregio di metterli alla dis. 
posizione di Sua Maestä. Essı sono nel con- 
siderabile numero di 847, e sorpassano di 
grand lunga quelli, che la Santa Sede at 
tualmente ricupera. (!) 

Li rimanenti ehe compongono la biblio- 
teca palatina, risguardano nella .loro mag- 
gior estensione le cose sacre, e quanto sa- 
rebbero indifferenti per la detta Universi- 
ta ?)., altrettanto sono di un sommo interesse- 

‚ per la chiesa Romana. Il comprender questi 
nella cessiohe, che il Sante Padre si.e pro- 
posta di fare alla Maestä Sua, sarebbe lo 
stesso ehe imcorrere la tacciä disonorante di 
aver volontariamente. depauperato la Bi- 
blioteca Vaticana di ciöo, che e& di. precisa 
utilita della stessa chiesa cattolica, di cui 

li e il moderatore ed il capo, . 
‚U Santo Padre e persuaso che Sua 

Maestä yavviserä in questa. sua disposizione 
quanto Egli abbia a cuore di corrispondere 
ai voti. della medesima in quegli oggetti, 
ebe impegnano l’interesse e la gloria na- 

. zionale, 'e non dubita, che saranno gradite 
e considerate come un attesiato de’ Suoi 
speciali riguardi verso la Maesta Sua, 
’ 

9 Mergt. das Eylburgiſche Werzeihnif in den Manumentis 
pietatis et Jiterariis, oben ©. 206 Anm. 18, wo nur die 

: wichtigen der weniger befannten täteinlichen Handſchriften 
! nnaeführre worden fmd, und für tie mieracnläntifchen 
v Cedices den Gatalozus Ribliothecae Apostoliese: Vaticanaæ, 

Sıcpb. Evod. Assgmanus et Jusepb Simos Assımanus recensu®- 
rant. Part. I. Tom. I, 2, 3, Remae 17561759, Fol, 
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36° 
Il "sottoscritto nel! pregare l’Altezza 

Vostra di esporre al di Lei Augusto Sovrano 
queste determinazioni di $ua ‚Beatitudine 
nel loro giusto aspetto, ha Fonpre di ripe- 
terle i sentimenti della sua più distinta con- 
siderazione. 

Roma 30 Decembr. 1815. I 
E. Card. Consalvi. 

Wahrſcheinlich wurde eine Note ähnlichen - 
Inhalts von. dem Derrn Cardinal Confalvi an 
Se. Durhlaudt den Herrn Kürften Metternich 
erlaſſen; und die erfle fröhliche Botſchaft von 
diefer Erfüllung eines Theils unfrer Hoffnungen 
und Wünfhe wurde ung verfündigt durch eine 
Note des Kaiferl. Deftreih. Sefandten zu Carls—⸗ 
ruhe, Herrn Grafen von Trauttmannsdorff, an 
Se. Ercellenz ten Broßherzogl. Herrn Minifter, 
Freyherrn von Hade, vom 7. Februar 1816. 

Worauf der Verfaffer diefer Schrift, dem. Be 
fehle des Großherzog. Minifteriums des Innern 
zufolge, fhon am 25. Februar die Reife nad) 
Nom antrat, um jene zur Verfügung unfrer Unis 
verfität geftellten 847 deutſchen Handſchriften in 
Empfang zu nehmen und deren Zurücdbringung 
nad) Meidelberg zu beforgen. BE 

Späterhin meldete ein huldvolles Schreiben- 
&r. Durdlaudt, des Kön. Preuß. Staatskanz⸗ 
lers, Hürften von Hardenberg, Berlin vom ı2. 
März 1816, womit ber Univerfität die kurz zuvor 
abgedruckte Note des Herrn Cardinal Confalvi 
mitgetheitt wurde, dem afademifhen Senat: daf, 
obwohl der Pabft, indem er zur Bezeugung feis 

| ner dem Könige von Preuffen ſchuldigen Dank—⸗ 
barfeit und Erkenntlichfeit jene 847 aus der Pas 
latiniſchen Bibliethek herftammenden Handſchriſten 
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zuruͤckzugeben bereit fey; ed Sr. Majeſtaͤt anheim⸗ 
ſtelle, „entweder die Univerſfitaͤt Heidelberg oder 
eine Ihnen fenft beliebige Corporation mit diefen 
litterärifhen Schägen in feinem Nanten zu bes 
fhenken;* der König, im Befühl des Rechts und 
aus befonderm Wohlwellen, für den urfprünglis 
ben Eigenthümer entfhieden habe. Zugleich 
tündigten Se. Durchlaucht in diefem Schreiben 
unfrer Liniverfität an, daß von Hoͤchſtihnen der 
zu Rom anwefende Königl. Preuß. Geh. Lega⸗ 
tiondrath,, Herr. von Ramdehr, beauftragt wors 
den, die Auslieferung der Manufezipte bey dem. 
paͤbſtlichen Behoͤrden betreiben zu helfen und. dem 
zur Empfangnahme abgeorbneten Deputirten der 
Univerfität mit Rath und That, beyguftehen, auch 
für die Anfertigung und Einfendung. eines volls 
ftändigen Catafkkgus zu forgen. Endlich eroͤffne⸗ 
sen Se. Durchlaucht dem afademifchen. Senate: 
daß ©. Königl. Majeflät von Preuffen nur die 
einzige, billige und gar leichte Bedingung hinzu⸗ 
gefügt haben, daß es Allerböhfiähnen und . 
fänmtlichen deutſchen Fuͤrſten, Ständen und gta 
lehrten Corporationen frey fleben folle, die wies _ 
dererlangten litterärifchen Schäge nah Bedarf zu . 
benutzen und auf Verlangen Abfchriften nehmen 

zn laflen; diefen Vorbehalt werde die Univerfität. 
defto Bereitwilliger eingeben, da fie aus eigner 
Bewegung in- ihrem Schreiben vom 23. Novbr. 
vor. J. erklärt habe, daß die ganze Palatinifche 
Sammlung urfpränglid dem gemeinfhaftlihen. _ 

Vaterlande angehöre, als gemeinſchaft⸗ 
deutſches Eigenthum ireulich aufgehoben und 

HI zur Bildung deutſcher Juͤnglinge als für 
das Stuüdium unfrer Alterthuͤmer und Litteratur 
beſtimmt bleiben ſolle. 

NL 
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Die wirkliche Audtieferung der 847 bereits 

abgetretenen Handfchriften fand zu Nom nicht die 
mindefte Schwierigkeit, zumal da,der Abgeordnete 
"ver Alniverfität dem Herrn Garbinal Conſalvi 
durch Briefe des Kaif. Deftr. Herrn Geh. Raths, 
Freyherrn von Weflenberg , des Königl. Preuß. 
Herrn Minifters, Freyherrn von Humboldt, und 
des Großherzogl. Herrn Minifters, Freyherrn 
von Hacke, ſehr nachdruͤcklich empfohlen worden 
war, und.fowehl Herr Ritter von Lebzeltern als 

Herr Baron von Ramdohr diefer Angelegenheit 
auf das sifrigfie ih annabmen. Schon am 5; 

- April wurden vorläufig dem Abgeordneten von 
dem erſten Cuſtos der Baticana, Menfignor 

Baldi, die 847 abgetretenen bdeutfchen Hand⸗ 
ſchriften zugezaͤhit, die Schlüffel dgß Locald, worin 
fie fi) befanden, eingehaͤndigt, und ein Auszug 
aus dem (S. 214 erwähnten) Echimmelpfennigs - 
ſchen Catalog übergeben ; nur die Reife des Herrn 
Ritters von Lebzeltern zu Sr. Durchlaucht, dem 
Fuͤrſten Metternich, nah Verona, und einige 
Anſtaͤnde über verfchiedene Foͤrmlichkeiten verzoͤ⸗ 
gerten die feherliche Lebergabe bis zum 13. Mai, 
an welchem Tage die Empfangfcheine Aber ſaͤmmt⸗ 
‚liche von dem Pabſt aus der Vaticanifchen Biblio⸗ 
thek cedirte Handſchriften in italienifher Sprache 
audgefiellt und von dem Kaif. Deftr. Minifter, 
Seren Ritter von Lebzeltern, dem Kön. Preuß. 
Seren Geheimen Legationsrach, Freyherrn von 
Ramdohr, und dem Abgeordneten der Univerfität 
Heidelberg unterzeichnet und beflegelt, X 

uf in dem Archiv der Vaticaniſchen Bibl 
niedergelegt wurden.  _ | 

In deſto größere Schwierigkeit war das Ans 
fuhen unfrer lUnwerfität um die Zurückgabe des 
übrigen Theils der in ber Vaticana befindlichen 
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Pranifhen Bibliothek verwickeſt. Obwohl Se; 
Durchlaucht der Herr Fuͤrſt Metternich, auf die 
an Hoͤchſtdieſelben geſchehene Bitte unſers akade⸗ 
miſchen Senates den Herrn Ritter von Lebzeltern 

bedollmaͤchtigt hatten, den Abgeordneten der Uni⸗ 
verſitaͤt Heidelberg in allen feinen desfollſigen 
Schritten bey der Roͤmiſchen Regierung za ums 
terflügen: fo überzeugte fi) diefer gleichwohl (ehr 
bald, daß keine Hoffnung vorhanden fey, diefe 

Anſpruͤche ju einem erwänfchten. Ziele zu führen, 
ſewohl wegen der beſtimmt erfiärten Abneigung 
des Pabſtes von weitern Neflitutionen Pfälzifcher 

Handſchriften, als wegen des Unwillens der NE. 
mer über die, bisher geſchehenen Zurücgaben , 
welche ihr Stolz als eine Kränkung ihrer Na 

tionalehre und unrehtmäßige Schmälerung des 
" Eigenthums der Roͤmiſchen Kirche betrachtete 9). 
Daher blieb auch das lateinifhe, von Herrn Hef⸗ 

rath Ereuger verfaßte Schreiben der Untverfität 
an den Pabſt,“ welches jene Bitte enebielt und. 

von dem Abgeordneten ber Univerfitdt dem Herrn 
Cardinal Conſalvi (am 30. März) überreicht - 
wurde, in Hinſicht diefer Bitte unbeantwortet. - 
Unnter diefen Umftänden hielt es der Abges 
ordnete der Univerſitaͤt für nochwendig, feine 

7 7 a 

4) Herr Rittee von Lebzeitern ſchrieb am 17. Mai dem U 
geordneten der Univerſität: I Voms ent did impos- 
sible, Monsieur, d’obtenir d’avantage, et mal. 
gr& les ordres que j’ai regus de V’Empereur d'ap- 
puyer toutes Vos demandes, je prevoyois, ainsi 
que j’eus l’honnenr de Vdus 16 ıdmöigner à Yotre 

arrivée, la difficulid d’engager la Cour' de Home, 
a Vous delivrer an deli des 847 Codes dont 1a 
cession avoit fie preiddemment accordde sur les - 
instances des Cours d’Autriche ct de Prusse, et 
les ofücen rditerds de Leurs Missions ici. 
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weitern unnitttelbaten Anforderungen an die. Röͤ— 
miſche Regierung zu befchränfen auf die beruͤhmte 

alte Handfchrift der poetifhen Wearbeitung des 
Moͤnches Otfried von der Evangelifchen Gefhirhte 
‚und auf vier unfre Univerfität. betreffende -Codices 
(Nr. 454. 1757. 1854. ı912,), welche fämmts 
lich in-der von dem Herrn Cardinal Staats ſecretaͤr 
dem Herrn Geh. Legationsrath von Ramdohr und 

dem Abgeordueten der .Univerfität. verſtatteten 
Durchſicht des Inventariums der pfaͤlziſchen Tas 
deiniſchen Manuſcripte, als unser diefen befind⸗ 
lich entdeckt wurden; indem für die. Zurückfordes 
sung der erftern fich der befontre Grund anführen. 
ließ, daB dieſer wichtige Goder eine weſentlich 

nothwendige Ergänzung der uns zuruͤckgegebenen 
Sammlung von Quellen für die Geſchichte der 
deutſchen Litteratur ſey, die vier andern aber nur 
ein oͤrtliches Intereſſe fuͤr Heidelberg und gang | 
und gar Feinen Werth für Rom. haben koͤn⸗ 
nen. Dieſes Geſuch, welches der Abgeordnete 
Str. Eminenz dem Herrn Cardinal.: Staals 
fecretär Conſalvi in einem Schreiben vom 2gtem _ 

April vortrug, und zu gleicher Zeit Herr Nik 
‚ter von Lebgeltern und Herr Geh, Legationsrath 
Yon Ramdohr in Noten an den Herrn Cardinal. 
nachdruͤcklich empfahlen, wurde ohne Schwierig⸗ 
keit gewährt. Am ır. Map, erhielt der ‚gebachte 
Abgeordnete von dem Herrn Cardinal. darüber 
"folgende Eröffnung: 

JUlmo Signore, 

- * Ho ricevuto il foglio di V. S. Illma in 
data dei 29’Aprile, con cui mi si nifica, che . in seguito degli ordini da me dati a Mer. 
Baldi adesivamenie alla di ‚Lei demanda, 
avendo Ella percorso in compagnia del 

io N 
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Sign. Baron .di Ramdhor‘ l’Inventario dei ° 
Manoscritti Latini della Biblioteca detta Pa- ° 
latina , si-sono trovato frä essi quattro Opere- 
che sono di un grande interesse particolare 
per l’Universita-diHeidelberga, ed un quinto 
manöscritto Tedesco, il quale puö essere 
infinitamente utile ai Letterati di Alemagna, _ 
eccitaundomi ad intercedere da Sua Santitä 
la eomprensione dei detti cinque Codici nella 
eonsegna degli altri, dei quali la stessa San- 
tita Sua si era giä dichiarata pronta a fare - 
un presente alla Universitä di Heidelberga 

La stessa petizione mi € stata ayanzata 
dal Sign. Cav. Lebzeltern., e dal Sign. Baron 
di Ramdhor, che per parte delle lero Corti 
hanno preso tanto interesse in favore. della 

. Universita dı Heidelberga, ed io non ho 
lasciato di far.presenti tali desider) al Santo 
Padre. a J 

uantunque gli enunciati cinque Codici 
formino per la loro rarità una vera priva- 
zione alla Biblioteca Vaticana (essendo dı un 
gran pregio per ogni Biblioteka, e molto 
piü.per le Biblioteche insigni, ıl possedere i 
rari Codici, ancorche siano scritti in estere- 
Iingue) , e quantunque detti Codici non siano 
compresi nel numero dei Manoscritti dei 

. qualı Sua Beatitudine si era dichiarata pron- 
ta a fare un presente alla Biblioteca di Hei- _ 
delberga, ciö non ostante il Santo Padre 
per dare una nuova testimonianza dei suoi 
riguardi verso i due Sovrani che si sono in- 
teressati in questo affare, ed animato dal 
desiderio di far cosa grata a$. A. R. il. Gran 
Duta di Baden, e di mostrare la sta stima 

e benevolenza per la celebre Universitä di 

' 
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Heidelberga, si € degnata di condiscendere 
- a far comprendere nella consegna degli altri 

‚Codici antecedentemente promessi anche i 
Cinque indicati nel foglio di V. S. IHma.- 

A A tale oggette ho gia dato gli ordini oor- 
rispondenti a Mensignor Baldı affinche sia 
sollecita la corisegne dei Manosecritti da farst' 
a V. S, Illma- congiantamente al Sigh. Car. 
Lebzeltern, ed al. Sign. Bar. di Ramdher, 

' comprendendovi ancora i eingue suddivisati. 
D ya compineeio etc. N 316 

alle stanze del Quirinale aggio 1816. 
j “ E. Card. Consalvi. 

Auch für die Abfendung der abgegebenen Hand) 
fhriften aus Rom und derem Ausführung aus den 
paͤbſtlichen Staaten erbielt der Abgeordnete unfrer 
Univerfität, auf Verfügung des Herrn Cardinal⸗ 
Staatsſecretaͤrs, von den pädfllihen Behörden 
jede gewuͤnſchte Erleichterung und Beguͤnſtigung; 
fo wie er überhaupt während der ganzen Dauer 
feines Aufenthalts in Rem von dieſem erlauchten 
Praͤlaten mit guregegeichneter und liebreicher Guͤte 
behandelt wurde, Eben fo wenig kann derfelbe 

. der Gefaͤlligkeit, Freundlichkeit und Dienfffertig« 
keit, womit ihm von dem wuͤrdigen erften Euftos 
der Vaticanifihen Bibliothek, Monſignor Baidi, 
die Vollziehung feines Auftrays erleichtert wurde, 
anders als mit der innigſten Dankbarkeit erwähnen. 

Es iſt uͤbrigens keinem Zweifel unterworfen, 
daß alle deutſche Handſchriften der Pfaͤlziſchen Bi⸗ 

bliothek, ſo viele deren in der Vaticana im Fruͤh⸗ 
Eng 1816 noch ſich vorfanden, der Umiverfitdt 
Heidelberg von der Römifhen Regierung zuruͤck⸗ 
gegeben worden find. Ein volifländiges Nibelun⸗ 
genlied, welches unter den Pfaͤtziſchen Handſchrif⸗ 
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ten, wie einige behaupten *), geweſen ſeyn foll, 
findet ſich zwar nicht unter den und zuruͤckgegebe⸗ 
nen Manuferipten, wohl aber ein Bruhftüd dies 
fes Gedichts in Nro. 844; und ob überall ein voll« 

- fländiged Exemplar deffelben, bis zu tem Jahr 18:5, 

- 

in der Bihliorheca Palatina gewefen ſey, dies 
-müffen wir Key der gänzlichen Enmangelung einer 
Spur deffelben in den roͤmiſchen Verzeichniſſen fo 
lange im Zweifel laffen, bis dafür beflimmtere 
Zeugniffe, ats die biöher öffentlich bekannten, 
bepgebracht werden. - 

Mögen die nad Heidelberg durch eine merk 
. würdige Verkettung von unerwarteten Umfänden 
zuruͤckgekehrten wiſſenſchaftlichen Schäge von heil, 
bringenden Folgen für die deutfche Fitteratur und 
insbeſondere für unfre Lehranftalt feyn; mögen 
insbefondre die Denkmäler der alten deutſchen Poes 
fie emjig benugt werden für eine würdige Ges 
fhichte unfreer Sprade und Dichtkunſt und die 
gerechte Schaͤtzung der verdienftlihen Beftrebuns 
gen unfrer Vorfahren; ‚mögen biefe gegen vors 
nehme Herabwuͤrdigung eben fo fehr bewahrt wers 
den, als gegen thörichte Ueberfhägung und phans 
toflifhen Misbrauch! 

Des Verfaffer diefer Schrift erfüllt noch eine 
ihm angenehme Pflihe, wenn .er hier oͤffentlich es 

ausſpricht, daß die Univerfirät Heidelberg, wie fo 
vieles andre Gute und Treffliche, Te auch bie 
Wiederkehr jener berrlihen Zierde ihrer Biblio 
thek, großentheils dem weiſen Rath, der trefflis 
hen Anleitung und unermüdeten Aufmunterung 

Sr—. Ercellenz; , ded Großherzogl. Herrn Staats» 
minifters, Frepherrn von. Reigenflein., den wir 

*) ©. Die Vorrede iu des Herrn A. Zeune Ausg. des Nibe⸗ 
nuingenliedes, Beriin 1815, 12, . 

x 
- “ 
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| | mit Recht den Schadoeit unſerer Akademie nen⸗ 
nen, verdankt; und den innigſten Dank weihen 
wir auch Sr. Excellenz, dem Großherzogl. Herrn 

Miniſter des Innern, Freyherrn von Berdheim, 
‚und dem Großherzogl. Herrn Staatsrath Eich⸗ 

rodt, welche dieſe Angelegenheit mit ſo warmer 
‚ und Eräftiger Fuͤrſprache unterflüßten. 

Wir [ließen diefe Nachricht mit der Mit 
theilung des vorhin erwaͤhnten lateiniſchen Schrei⸗ 
bens unfrer Univerſitaͤt an Pius VII. und bes 
päbftlihen Breve über die bewilligte Zuruͤcker⸗ 
ſtattung eines Theils unſrer alten Bibliethek, 
welches mit einem aͤuſſerſt huldvollen Schreiben 
Sr. Eminenz des Herrn Cardinal⸗Staatsſecre⸗ 

taͤrs Conſalvi an den: okadeiiſchen Senat bes | 
gleitet war. u . — 

Schreiben der Hniverftät —X an e⸗ 
päbſtliche Heiligkeit. 

SANCTISSIME PATER! 
Praeclarum vero dicimus eum diem, qui 

nuper admodum perpetuae voluptatis et 
.laetitiae nobis initium attulit, .octavo Ka- 
lendas Decembres. Eo enim die publice 
significatum hujus Scholae Senatui est, in- 
signi ac plane singulari Sancrırarıs Tuar 
clementiä illud esse factum, ut quidquid co- 
dicum Palatinorum Lutetiae Parisiorum es- 
set, id continuo nobis impertiretar. Ac 
—S semel se explicarat atque effu- 
erat munificentiae largitatisque Tvau locu- 

pletissimus ille beatissimusque penus: no- 
Juisse cohiberi illud et contineri, quod jam 
in nosmet transfundi liberalisgme coeptum 
erat, sed. potius .naturam Tuam sequi et: 

rs 
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multo etiam plura erogari. Etenim redditae 
- nobis sunt d. IV. Id, Febr. literae alterae, 
in quibus scriptum erat, addi insuper nume- 
rum octingentorum quadraginta. et septem. 
mwanuscriptorum. Nunquam, nostro quidem 

| judigio , majus‘ ullum eseogitari a quoquam 
: pot@rat aut uberigs gäudendi atque invicem 
gratandi argumentum. 0... 

- .:Nam, sive rem ipsam spectemus, hoc '.. 
est, gaudendi materiem —: quidnam artium. 

. ‚Professoribus, quorum studıa magnam, par- 
tem priscis literarum 'monumentis continen-. 
tur, gratis unquam exoptatiusque poterit. 
contingere, quam si harum rerum supellec-.. . 
tilem ‚adaugeri exornarique viderint ? .— 
Sive gonsideremus. personam Ejus, a quo . 
profecta taga excellens munificentia in no- 
stram Acadeintam redundavit: nemo mor- 
talium augustior, nemo Sanctior debet exi- _ 
stimari, quam Turz Irst, (quem. summum .. 
numen; cujus moderamine cuncta geruntur, . 
in excelsä Sede Apvstolica colloeatam voluit. - . 

Qua. ex re quam copiosä laudandi mate-. 
ria euivis vel Maxime. indiserto nascatur, 
norunt nobiscum omnes, qui rem Christie-. 

.. aorum publicam norunt. Cujus ipsius ulti- - 
‘ma discrimina, ut hoc saltem delibemus, 

eam vim nuper ad hominum animos habue- 
runt, ut Te bonis amabilem , imprebis. for- 
midabilem, utrisque admirabilem redderent. 

. Nam cum mature floruisses iis animi inge- _ 
niique dotibus, quae singulae nec vulgares _ 
a summo rerum Christianarum in terris . 

. Rraeside et Moderatore requiruntur: verum 
tamen Tx Ipso quasi superior discedere velle. 
visus 08, Sum ea tempora incidissent, quae 

12 | 
2 
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militem Christianum desiderarent, non unum 
e multis, sed eum;, qui illä.perangustä pau- 
corumque notatä ‚vestigiis semitä, qua he- 
roös ıllı weteres- terunt , fortiter constanter- 
que incedere :conaretur.. Atque haec ipsa 
nunquam .satis laudata .constantia,, ‚quae . 
sancte innocenterque vivendo.unice.parätur, 
annuente Deo: ıllud - etfectum reddidit, ut 
agıtatam undique immanıbes procellis Chri- 
stianae reipublieae navem ‚per mediam iem- 

- pestatem feliciter -in portum reduxeris. - 
.ı» Jam vero, pacate ‘post bella funestis-. 

sima  terrarum orbe ‚:nihil quidquam ‚prius. 
nihil antiquius babuisti, (quam ‘ut: pacis ar- 

- tibuss, (quae a teneris unguioulis- nutrices 
Prir, in omai autem aetatep,-in emni:fggtuna. 
comites fuernut, nutricia et quasi miner-. 
valia ropenderes; atque nuper imirifice eas- 
dem recreare coepisti, quae nimium dia ob-. 

' languerant: Itaque vidimus proxime longä 
pompä ad Urbem. reportarı imimortalia axtas 
antiquae literarumque opera. | 
-. ed: Idem Tu, qui‘ ad benefaciendum 
natus es ingue omni vita Tua ad.religionem. 
ommia'et.ad aequitatem. referre consuevisti,. 
voluisti ad nos, freguenti, injuriä temporum. 
tantopere afltlictos „ aliquam partem ejus. 
oonsolationis dulcedinisque pertinere, quae 

‘ex. hmpidissimis doctae vetnstatis. fontibus 
'hasnanissime - percipitur. Ex:qpa consilio, 
taux salutarı rebus nostris,, tam" digno vir- 
tutibus Ghristianorum principis, noli Aubi- 
tare, Sancrıssıme PATER, quin eam Iasti-. 
team eceperimus, quantam aliquis.ex jugun- 

. dissumo eventu eapere maximam patest. 
 -.Neque fluxum- aut instabıle illud gau- 
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diem erit, am e re volacri vandque 
progenisaum : sed. diutyraum: .et immortale., - 
ut ad -immortalia pertinens. Proinde im- 
mortales quogue Fusr Sancrmurı atque, 
uti ’debemus, znaximas “de : tante "munere 
agimus gratias; ac siout ejus.beneficii memo- 
riam nunquam ex animis: nostris exstinctum 
iri diximus , ita fore .pollicemur, ut ülius _ 
fructus., tam insignis. ibrorum manuscripto- 
rum apparatus, in perpetuum: inter: Acade- . 
miae nostra& ornamenta exstet, = 

as quidem grates eum, uti par est, 
persolvimus, nolumus in angustum Tevo- 
care benignitatem Toam, SancrıssımE.Parem, 
quae latissime patet. ” Plura restant, quibus. 
aegerrime cafeamus, Quor&%mque 'a00essione.. 
res nostrae Penitus demam restitui videan- - 
tar posse. Novimus;; rationes nostras Com- 
mendari Tısı, hoc est Principi Maximo Op- 
timoque . et ad. benofieentiam unice nate. ' 
Haec eogitatio animos addere solet vel.ma- 

.xime duhitantibus adeogque iis, quibus'nec- - 
dum lieuerit ullum clementise Tor fructum - 
pereipere. + Quidninobis, quibus jam con- - 
tigerit-tam felıcibus esse, ut exshilarati fa- 
veris Teı luce primitias grustaverimus ejus- 
modi honitatis, qualis aunquam exarescere 
consué vit.. F — 

Et agimus cum Principe, in cujus vitâ 
nihil unguam varäım, nibil flezibile,, nihil 
nissem.a quoguam possit deprehendt. FEjus 
consuetudinis et COnstantiae memores non _ 
reformidamus petere abs Te atque conten- 
dee, Sanerıissıumg Parer, re 

’at,: cum: somol summam .‚liberalitatem 
in nobismer: ornandis praestare volue- 

r wis, Bodem:wwasilig,tam salutari rebus 
* 
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nostris persistendum censeas et arogard 
nebis velis ‚reliquam partem ' Balatina- 
rum chartarum, quarum Tx. supremus 

rerum humanarum omnium arbiter pro- 
mum condum esse ‚jussit, 

Ac licet ejus boni,. quo TuA nos, Sarcrıs-: 
sıue PATER, liberalitas :mactavit, vis ac po- 
testas unice, ad mentem animumque perti- -- 
neat-, verissimumque illud sit. Ciceronis, . 
solum animum videre; nıhil® tamen secius 

nos ‚omnes impense Cupimus et 'gestimus, 
TeE,.tam' eximium fautorem rerum nostra- 
rum ‚:qnasi praesentem usque intueri; quo 
fiat, nt, ubi es, oculos, vultumque Tuum 
cernimus , uno 'eodemque gabtutu mentem . 
etiam totam, quae tam generosa in Te in-. 

‚est, magnigue illius Tuı animi sensus. ipsos 
cernere nobis videamur. Quapropter no- - 

strae -Universitatis Legato Öratorique ‚hoc 
mandati dedimus,, ut artigeis Romani ope 
imaginem Tuam 'nobis exhibendam curaret. 
Ornabit ea Bibliotheoae nostrae Academicae -. 
atrium,. atque cum Fasti' nostri.loquantur , 
quantum Tiısr acceptum referamus, haec- 
icon ora nostra advertet;' eamgı& quoties . 
intuebimur : Christianae pietatis :solidam 
expressamque effigiem videbimus. _ 

‘ Vides non ingratis Tx benefecisse at- 
que esse benefatturum. Neque vero indi- 

“ gnos aflecisti Tuzs munerikus. Non est na-: 
turae nostrae oonsentanenm „ nostrorum 
ipsos' meritorum, si qua insunt in nobis, 
laudatores reperiri, nedum apud Principem, 
qui alienissimus ab omni fastu nil nisi sum- 
lex, probum, reetumque consectari assolet. 
e Academiä dicamus : Qnae quidem anti- 

quissima omnium · Gormaniae academiarem 
- 

* 



ex quo fundata et ab’ Augustissimo Pontifice 
Maximo quondam confirmata fuit, dispellendä 
barbariei caligine'deinceps de bants literis 

 "haud-mediocriter.promerüit.” Neque eadem 
unquam caruit' postea cjusmodi doectoribus, 
qui eruditionis siae lıce universo humano 
generi- egregie prodessent.. j l 

7 ..Javentus autem, curig nostris fideique 
'eredita, ut plurimum intenta est. optimis 
‘studiis et verae laudis generoso ardore fla- 
grans; atque eadem sic animata‘, ut, sicubi 
'nuper:cum commmuni Christiani nominis hoste 

'. "proeliandüm erat, tam sacrae caussae im- 
petu correpta, magnam partem deliciäs suas, 
“artes,:ad tempus omiserit, et alacri animo 
militatum abierit. — 
Quod reliquum est, non videtur neeesse 
aperius exponere, singularis hujus Clemen- 
tiae Tuse'vim non’ unius alicujus provinciae 
terminis , nec unius 'seouli spatio includi et 
cobiberi:- verum ad universam Germahiam 

ert ad extremam usque posteritatem pertinere. 
Et agimus enm principe eruditissimo et qui 

non'nesciat, fore, ut, cum opibus suis: no- 
strae inopide suhvenerit, quem ex lucubra- 
tionibus Germaänorum deinceps pPosteritas 
fructum colligat , is Sıar Irsı magna ex parte 
acceptusre@"atur. Vale, Sawcrıssıne PATER, 
consiliisque nostris, qui SAncriratem Tuam 
observantissime colimus, fave. - 4 
Heidelbergae in Senatu Academico VIH 

Kal. Mart. MDDOCCCXVI. 
Universitatis Literariae Heidelbergen- 
"sis Senatus et Proſessores uninersi. 
= Carolus Daub, h. t. Proreetor. 

—X de Kleudgen, -Univ. Synd. 

% 
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2) Bm Er. paͤlbuchen Gelgfen, — » 

Honorabilibus- Viris Pro-Recteri et Senstei 
Universitatis Litierariae Heidelbergensie 

u PIOSP.P.VIE 
Honorabiles Viri Salutem. Litieräs Ve- 

stras VIII Kal. Martii datas reddidit Nobis 
Friderious Wilken, dignissimus jam Univer- 
'sitatis Vestrae Pro-BReator. Ex ipsis .intel- 
leximus gpamı benevolo in Nos animo sitis, 
et quibus 
rendam censueritis, quibus tamen laudihus 
Nos profsus indignes, easque. Dexterae Do- 
mini, quae fecit virtutem, unicege tribuen- 
das gs50 sentimus. Praeclaris autgm Vestris 
ergaNos sensihas cupientes non verbis mode, 
sed re etiam respondere, plurimi Godices, 
quos ma&nopere cordi Vobis esse cogsovi- 
mus,utsine mora.ad Vos mitterentur libenter 

indulsimus. Alia praeterea quinque Manu- 
‚soripta, quae memeoratus Universitatis Vestrae 
‚olim Pro-Rector flagitavit,,.eidem ad angen- 
dam GermanicaeLitteraturde bono Bibliothe- 
cam Vestram alacri Animo tradidimus, Novis 
hisce subsidiis, Litterarum, bonarumque Ar- 
tium Studia uberius excolere, « splendidio- 

.zem in dies gloriam Universitatis Vestrag 
comparare poteritis. Ex prompta vero Nostra 
Vobis gratificandi, et Summis Principibus, 
Imperatori Austriae, Regi Borussiae, Magno- 
que Duci Badensi Damino Vestro absequendi 
voluntate, facile.perspicietis, quo in pretio ip- 
sorum vota.petitionesque Vestras habeamus. 
Demum Patri Misericordiarum supplicamus,, 

um 
n 

militatem Nostram laudibus efle- 

N 
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ut auis Vos boniscompleat, et perfecta Nobis- 
eum charitate &önjungat.. Datumin Arce Gan- 
aulphi Albanensis Dioecesis aub Annulo Pis- 
eatoris die AVI Mai MDCCCXVI,: Ponti- 
Meatus Nostri Anno Decimoseptimo. 

Untere. am untern Rande: Dominicus Testa. 

Per . rn u en 

Berihfigender Zufag zu & 141. 14% 

Diie genaueſte und ſicherſte Nachricht über 
‚die. Binlierhek des Bongars und die Einverlei⸗ 
dung eines Theils derſelden in die Churfürftliche 
Buͤcherſammlung zu. Heidelberg finder ſich ehme 
Zweifel in einer Erzählung über die Zerfpfitte_ 
sung der alten Dombibliofhet zu Strasburg, 
welche Grandidier, mit Nachöeiſung der Quellen 
feiner Nachrichten, nriegetheilt hat in feiner Hi- 
stoire de l’Eglise de Strasbourg T. I. (ä 
Strasb. 1776. 4.) & 315, 316. Aus diefer 
ausführlidern Erzählung "findet ſich felgender 

. Auszug in deſſelben Verfaſſers Essai sur la ca- 
thedrale de Strasbagurg ©. 362. 365: - 

‚Ancienne Bibliotheque de la cathedrale 
.de Strasbourg. 

Cette bibliothetgue subsista jusques vers 
la fin du 16. siecle, qu'elle fut distraite avec 
le tresor de l'eglise. Les chanoines.pro- 

‘ testans la vendirent dans l’intervalle, - qui 
s’ecoula entre les anndes 1584 et 1697. Plu- 
sicars de ces livres formerent en 1590, 
avec ceux des Dominicains et des couvens- 
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eupprimde “Ye premier fonds de la biblio- 
theque pablique du college du temple neuf.. 

: Uhe autre partie fat“ achetee par Jacques 
Bongars ,.quä ;etait alors a Strasbourg en 
qualitö de resident de Henri IV, Roı de 
France, aupres .des Princes d’Allemagne. 
Hl. mourut a Paris le 29. Juillet ı612, et 
laissa., par son testament, tous ses livres et 
tous les manuscrits qu'il avoit rassembies ä 

- - son ami Renand Gravisset,. ‚bourgeois de 
Strasbourg. Celui-ci ne survecuß que 2 ans 
à Bongars. La bibliothegque qui] ayoit for- 
miee, fut alors distraite de nouveau. Jacques 
Gravisset son fils, qui s'étoit &tabli en Suisse, 
fit present au Magistrat de Berne d’une partie 
de ‘ses livres, qui se trouvent encore au- 
jourd’kui dans 7 bibliotheque publique de 
‚cette ville. L’autre partie fut achetee par 
Y'Electeur Palatin „. ‘qui les fit transporier & 
Heidelberg, d'où apres la prise de cette 
ville Par Ti imperiaux , ellle passa au mois 
de Decembre ı623 ä Rome dans la biblio- 
theque du Vatican.. 

3ch verdanfe bie Nachweiſung dieſer Nach⸗ 
‚richt der Freundſchaft des Den Dr. . Sul 
Beoiſſeree. 
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Bemerftungen. 

3) Die in dem Verzeichniſſe der deutfchen Handſchrif⸗ 
ten andgelaffenen Nummarn find. ſaͤumtlich uner- 
bebliche mediciniſche Neceptenbücher. 

- 8) Erklaͤrung der gebrauchten Abkürzungen: 3. — 
Pergament; Pp. == Papier; Bw. — Baum⸗ 

wollenvapier 5. oder BG. Vabthandert; CS 
— Curſivſchrift; geſp. C. — geſpaltene Colum⸗ 

aa; g. S. — gothiſche Schrift; v. O. — von 
verfchicdenen Händen; pgg. — Seiten; f. oder 
3. = Blätter. 

3) Diejen igen dandſchriften welche vor dem fechd- 
zehnten Babrbundert gefchrieben worden find, und 
Dey weichen feine Angabe der Schriftart fich fine 

det, baben ſaͤmmtlich gothiſche Schrift; die Hand» 
ſhriften Bes 16. Hahrbunderis, "bey welchen dieſe 
Angabe fehlt, Eurfvfchrift. Alle Handfchriften, 
von welchen die Spaltung der Columnen nicht 
ausdrücklich bemerkt worden , And in ‚fortlaufenden 
Bellen geſchrieben. 

4) Die Nummern der Handſchrift des Otfried und des 
. erflen fransäffhen Manuſeriptes begieben ſich auf 
er römische Inventarium ber Iateinifchen pfälsifchen 

odices; die Nummern des zweyten franzoͤſiſthen und 
der beyden .englifchen Manuſcripte auf das Antene 
tarium der zuruückgegebenen deutſchen Sandfchriften. 

t 
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IL. Griechiſche Handſchriften. 

XXIII. Pg. 8. XI. v. H., pgg.614, fol. min.: 
», Anthologiae argumentum.. 2. Epigramma- 
ta aliqbot erotica et epideictiea. 3. 1 epi- 
rammate Archelat, Leonidae,, Juliani, Phi- 

Appi, Antipatzl 4. Pauli Silentiarii descrip- 
- oe templi sapientiae divinae, cum ejusdem 
smbone. &. Antholagia epigrammatum, . 

uae potissimum mänus in: hoc codice fa- 
gite distinguunfür. _Altera paylo recentior , gra- 
ciliorj scriptura aträmentoque usa, quod -valde 
subinde palluit , scripsit priores paginas 452, 
Abi desinit in priori versu extremi distychi epi- 
grammatig Leohidae, yuem .ad explendum vas. 
aumm ultimae paginae spatium librarius iteravit : 
Inrsvodgo oda Öxopävyao Exa ndoıw eimeg 
‚ba0prV. Reliqua usyue ad finem, exarata sunt 
ab antiquijori mann. spisstoribus literarum ducti= 
bus cofpreque magis vivido;. inchoavit eadem 
&um inscripfionie: Nixiov, sequitur tum epi- 
gramma; AloXo» inepodakt; Zap Yaımovax 
bios, quod im Jacebsii editione Apographi 

hanj legiwur. T. Il. p. 200. A teitia manu 
iödem Veinstd'deseripta sımt p. 568 septem epi- 
grashmäta,. güune: canota jam Passiin ın codice 
Socazmäsitz guet docha mayus in margine mon- 
Syaxit, Im Aue endicis, qui desinit cum Timo- 
ereontis Rhodir epiframmate, legitur a Leonis 
Allati, uf videtur,, manu scriptum: Ta Aoına. 
108 89 xod. Ay. Idemgue fere annotavit Igna- 
Hus latino serimone: „vide eodem Numero par- 
ven seeundam in alia Codicer Atqus ipge Me 
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eodeX in antiquo BibHotheca& Palatinae indic« 
notatas erat nnmero 33, quod observatum est 
in codicis ligatura a recenti manu. Ceteruim vid. 
de hoc codice et -de ejus apographo Barbe- 
riniano Fr. Jacobs in Antholog. gr. Proleg, (An« 
tholog. T. VL.) p. LXE. sq. et CXLVIH. sq. 
Pauli Si. ambonem nuperrime edidit ex hoc co- 
dice Im. Bekkeras, .Ber. 1816. 4.- 

XL. Bw. .S. XIV. ff. 504, 4 maj.:. 1. So- 
phoclis tragoediae tres, Ajax, Electra, Oedi- 
pus I'yrannus (deest initium Ajaeis), cum 
scholis wonnullis. 2. Pindari Olympia et Py- 
thiä, eum scholiis. 3. Dionysii descriptio 
orbis. 4. Lycophronis Alexandra cum Isaaci 
Tzetzae prologo. et scholiis. 5. Oppiani Ha- 
lieutica atque ejas vita, cum..scholiis. 6. 
Arati Phaenomena atque vita, cum.scholiss. 
(deest folium ab initio). , 7. Homeri Boeotia 
sive Iliadis liber II, cum prologo et scholiis. 
8. Homeri Hiadis libri XXIV cum metaphrasi_ 
et 'scholiis passim adscriptis atque. vita Ho- 

. wert, 9. Deorum nomina allegorice inter- 
« pretata, sub finem Iliadis., ı0. Georgius 

hoeroböscus de tropis po&ticis. 

-. (Quad extremo loco nominater Georgi Choes _ 
robosei opuscalun:.. de tropis, poeticis, -ediium 
est .a Fred. Morellio.. ‚Paris. 1615. CE od 
CCCLVL. 46. J 

“ 

XvVMII. Bw. s. XV. ff. 186,4 maj.: 
D. Theodori Prodromi compendium artis 

grammaticae. 2. Procli Platonici' liber de . 
‚epistolico charactere. 3. Po&matium janıbi- 
eum in .annulum. 4. Theodori Prodromi 
caraen jambicum de Rhodanthes et Dosiclie. 
‚amoribus, L.IX. 5. Phoeylidis po&ma gno; 
sologicum. 6. -Musaei Grammatici carmen 



‚BÄATov Toy duoyraraxky.) 
BLeguntur in hoc codice passim annptatiun« . 

- Que ex Oonjectura. 
a ent en Meter EEE 

>. 

9 . * * e 

N 

a — — 
de Herus éêt Leandri amoribus. 7: Theodori 
Prödromi.carmen ad Joannem Comnenum, | 
de horto , aenigmata „in nubem , in Isadcute 
Comnenum, epitapbium. uxoris Nicephorj 
Briennii, epigrammata in sepulerum Joannis 
Comneni Imperatoris, carmen in Stephanun) 
logothetam. - tn . 

- 

XUV. Pg. S. XIV. E. 468, 4 maiii 3) 0° 
: Homeri Odyssea cum scholits. 2. Batra- 
*homyomachia. 3. Argumentum Odysseae 

.‚geminum.: 4.: Adjeeta sunt nonnulla' de Ulys- 
se,’de aratro, de hominum aetatibns, de 
imperantinm virtutibus , item Zenedoti Phi- 
letaeri commenttärius de differentiis vocum 
@et.sonorum. :  -i. 0a a 

:' "De Zenodöto Philetaero vid. quae aollegit 
Xreuzeri industria, 'Meletem. e disc. antiquit, 

.b..p. 19. Ibidem leguntur aliquot: schoku ex 
‚hoc codice excerpta, P- 48 - 36, 

-XLVIf Pr. 8. XVI. 8. | A, 4 maj.; 
Athenaet Deifnosophintarum. * XV. 

Notatum est in extrema pagina:- „ Seripeit | 2 
Paul. Decan.. Ven,: Patrit. Venetis MDV. 
Cal. Sept.-Pirfec.‘“ Vid. de hoc eodice Schweich, 

in praef. ad Athen. p. LVIII. sq. et XCIV.aq. . 

LXXXV. Pp: S.XVI. gesp. €. ff.327. fol. ' 
Monmi Dionysiaca, cum argumentis ibrorum Vpriorum. Cknıygigal vos ad zur 
culae criticae Iatino sermone seriptae, quae ipsi 
huius codicis seriptori debentur, emendaffones“ 

EXXXVIH. Pg. S.XIIL ff. 282, 4.min.: 
1x Liysiae-Orationes : de Kxatosthenis onede 

- 
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st epitephim. 2. Alcidemiaktis olaliones duas, 
: Antisthenis orationes dnse. 4. Demadis 

orationis fragmensum. 5. Lysile -apologia 
ad Simone et rel., usque ad oretiouem in 
Philonem, ut numerantur in ed. Reiskiana, 
6. Gorgiae oratio. de Helense laudibus, 

Praefixa est huie codici tabula Sic inscripta! 
Tasra nepıeyte % BißAos asırn! Bsodbpov 
ypalpeloa xEipb: — Sequuntur tum bi tituliz 
Avoiov« unip Tod IpnrooNtvoug Borar, Arar 
Aoyiav @.' FO abToo ErıTöraor. Toig KOPEN 
Siov Bonreis. B. Ahnıdanaprog weg van Tode 
ypanmods Aöyous Fpagoysay‘ Y“ Tod anne. 

" Bövosiog zarı nakaındov (sie) gndscing 
d. dyriodEvoug ' aldayra. 6. TOÖ AU TEH: Odrey 
oda. 07, Inuddgv: Une Fi; Indsxastiag. & 
Muwiov npds oiuora ANoAoxia. 7. Sequuntur 
deinceps cuuctarım orationum Lysiacarum is 
seriptiones, eodem ordine quo in Indice Reisis 
anae editionis illae orationes 'se invicem eXci- 
piunt, ‘usjue ad Önle n6AvatpaEon Dion 
saralloen; dwoAoyiay. Kubjiciunsur baeck 
«vd -avrod. xara Nıxidov Gpyias. ke. Tod- 
RöTod nepl wäs sdardonv doxımacsas. Ak 
Tod aürod zack Enıxparovg xal Toy on“ 
nipeoßevrör —— Mr od alrod xarl 
öpyosAloug Fmidoyog. A, Tod adrod marc 
Pilorparoug IniA0Yos. Ab. Tod anTon zur 
Pıraudyov TpapuaTens eiDurin Bar. ch 
Act. Tod auroo HaFa Pilmvog doxınadlay, 
AB. Topyiov &dkyng Eyxauıon. An. + oo Joa 
qur o TO ovripyg TÄy ndyer. t. Friatra 
vero m Codice ipsp quaesiveris orationam. in Nie 
cidam, quam promittt tabula, quamqu Ar 
Taylor ipso hoc indice, ut videtur, adductus 
rst ut crederet,. in his membranis advervati 
illanı orationem nondum ediam. V. ‘Tayloxi 
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yraof. 6 ed. Lys. Irondineds. apnd Reisk. Ti VI. 
RB. 97, Ceterum lectio cordicis , scripi «vanis 
dis literis, non est valde 'expedita; Hdlenae en. 
comiym Mmancym est affquot, folis, quod jam 
Observavit Sviburgii oculasesimi industrin -. 

CXXIX. Pp. S. XV. f 262. 4.1 Ex 
cerpta promibscna ex varlis auctoribus grae»- 
eis, bistoricis, philosophie, poetis, itidem 
ex sacris a. f. scriptoribus, scilicet prophe- 
tis, Jobo et proverbiis. on 
., Vid. quae de hoo cedice notavit Cregaerus 

in Meletem. e disc. antiquit. P. I: p. 96. 97. 

CXXXU. Pp. 8.XV. ff.515. 8.: 1. Phit 
lestrati vitze sophistarum mancae, desinen 
ves in Herodis Attict vıta. 2. Dionysüi Hali- 

‚ varnassefepiteme.de eompositione verborum. 
& Bephaestionis enchiridion de metris. 4: 
Aristoteles de virtutibus et vitiis. 5. Iso- 
erätis paraenetica dratio ad Demonicum, 
6. Whrynichi eeloga nominum et verborum. 
attieorum, manca in fine, quippe quae de- 
sinat in libre secundo; additis vocum alf, 

quot explicationibus. 7. (Nidetao metro- 
nolitas Heracleentis) epitheta KII deo rum 
dearumve. 8. Herodianus de numerali 
bus, signis. 9. Alciphronis Epistolar. pisc»- 
toriar. Abri. II. 10. Epistola Melissae;, fer 
snimae Prthagoricae, ad Clearetum. 31. Epk 
‚stela Mylae ad Phyllidem. ı2. Theanus epj 

. &olae. tres.. ı3. Cratetis epistolae. ı4. Hip» 
gpocratis epistolae. ı5. Heraeliti. epistolas. 
46. Diogenis Cyniei epistolae. 17. Aeschinis 
epistolae, quarum quartae subjieiuntur qua- 
tuor  exigua excerpta ex Artemidori Onei- 
rocritieis, | EZ 

m 
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Vid. de hoc codiee-quse copiose- diepütarif‘ 
Creuzerus in Meleiem. e disciplina antiquitatis 
P. I. p. 1—41. . ne ' 

CLII. Pg. S. XI. ff. 1973, 4.: Plutar- 
chi opuscula moralia : de fortuna et virtute 
Romänorum; de fortuna aut virtute Alexan- 
dri M.; an bruta .animalia ratione utantury 
quaenam ex animalibus sint callidiora, ter- 
restria an aquatilia; septem saPientum con- 
vivium, i I 

"CLV. Pe. 8..XV. fi. 266. A: 1. A 
liani variae historiae. a. Philosträti episto- 
lae familiares (&raipsxai) seleetse vwiginti 

. quatuor. 3. TheophylactiSimocattae episte= 
$ae. 4. Hippooratis ‚epistolß ad Ptolemaeum 
Bogen de conserva: valetudine. 3. Al. 
eiphronis Rhetoris epistolae piscatgriae ce} 
parasiticae - ,. Er 

woxns)., 65, 66,.23. 2. fah.131.- 138:..Epp. 47 
(euius.uliima verba na exbibentur:! Eemiaeiay 
Faso Ioas ode Eyaı), 53 (hand integra, quippe 
quae-desinat in.verbis: sig dd Inreian usvipde 
nıwpary), 57, 60,25, 24, 65. (cuiss, incuriay; 
ut videtur, liorarũ, hoo loco_ iteratur: initiung 
ugque ad verba drsayDeiira di ıdı' dadlary), 
67 (nqque eadem iniegra, nempe omitlitun gene 
tenia; odrTm nal va; Aruzınnidag —. Öre 
ker. evppoovrns avık), 21, 68 (valde guriata), 

.. Atque haud raro huius oodicig leciiones iM 

.@ m 
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epistolis Philostrarf variantet ab- editione Olearii. 
.Ceterum seriptio est . nitida valde lectuque ia 
cıllıma. 

CLXVÄIL.. Pe: S. xii. ff, 503. fol. 
Plutarchi vitae parallelae; ; Phocionis, Cato- 
nis Uticensis, Dionis, Brüti, Acmilü Pauli, 

 Timoleöntis, Sertorii, Eumenis; vitae Phi- 
‘löpoerüenis (initium ). 

CLXIX. Pg. S. XI. ff. 386, fol.: Plu- 
'tarchi vitae parallelae:: .vitae Philopoemenis 
eontinuatio ; vitae T. Q. Flaminii, Pelopidae, 
Marcelli, Alesandrt, aesaris. (Huius vitäe 
extrema (desunt,, inde a cap. 67.) “ 

‚ Propter commodioris usus rationem hue 
membranae in duos tomos divisae sunt. Desi-- 

. aunt cod. 168 in ‚vitae Philopoemenis principio 
ein: verbis.: ixev eig weyaAnv dökıv , et"169 in 
vitae ‚Caes. cap. 67 in verbis: Kaloapa wir 
oixreiow» aidovusyog 38 Bpodrov- % 2 
6öyxanros, Eadem italica saeculi. XV,' ma- 
‚aus, quae cGodici 168 indicem vitarum,, quae 
‚in. utroque- volumine eontinestur, latino ser- 
mone prachxit, passim in margine breves an- 
notatiunculas item lätine exaratas adspersit *); 
“atque "Supplevit etiam in vita Catonis duo 
folia‘ quas interciderant ,  videlicet ab’ extre= 
nis verbis c. 61. rapvou»: oi 8: nAsiora 8. 
ei: —.c. 63. npdag Ö'ianenpidaro, et duo 

- extrema capita inde a cap. 72 principio: wap& 
son. dpıxvovuivon #. ©. ‘.; leguntur prae- 
terea: in margine passim scholia Bracca, quoruim . 

* Inveni hujus visi decti nomen bis in Od. +68, 
scilicer in principio vitae Bruti fol 421 'r. 
„Sequitur ‚vita M. Bruti diligenter emendath 
per Candidum Decembrem;‘' et fol. 228 v. (in 
vita Sertorii ad c. 21.):“ ,‚Hanc epistolam pom- 
pei nuperrime ‚offendi in volamine satis anti- 
quo. Candidus.‘ Vid. de bor Candido Jöcheri 

“ Golebstenlex v."Decembrins. 



‚complura cum breviora tu longiorä ab ipso 
eodicis librario adscripta esse videntur , paucule 
alia recentior manus addicit. 

CCXXI. Bw. 8. XIV. ff. 578. A maj.: 
Homeri Iliadis libri XI. priores (ab initio 
unum folium deest) eum scholiis, item cum 
summarüs Tzetzis jambiei. 

€CLI. Pg. S. XI. ff. 652. fol.: 1. Mar- 
eellini commentatio de vita et scriptis Thu; 
cydidis, exscerpta er ejusdem scholiis ip 
Thucydidem, 2. Thueydidis historiarum . 
hbri VII. eg 

‘ Codex: praestantissimns, qui multum poterit 
conferre utjlitatis ad’ meliorem historsarum Thu» . 
eydidis editjonem adornandam , neglectus hacte- 
nus ab editoribus, ‚, Vetns codex, ait Sylbargius,, 
Iora adscriptum, ut ryı torepaiaı.“ Pauca 
adscripta sunt passim a recentior) mann’ scholia. 

‚ CELXXXI Peg. S. XL ff. 368. fol.: 
a. Anonymi {( Michaelis Pselli)- conspeetus 
‚philosophiae. =. Libellus de numeris sire 
-drithmetica. 3. Synopsis musicae, 4. Syno- 
pie ‚geometriae. 5. ‚Synopsis astronomiae, 
. Sententiae de anima. 7. Excerpta ex 

Leone de hypostasi et enypostato. 8. Photüi 
ex Ampbilochi iis eollecta.-g. Disputatio has 
retiei cum orthodoxo de deo et dirinitate. 
ı0. Theodorus Abucara de dei mominibus: 
Ejusdem disputatio, qua probatur patrem 
semper gignere , ſilium semper gigni. Ejus- 
dem .disputatio contra Nestorianum, Ejus- 
dem disputatio tontra Jacobitam, Ejusdem 
disputatio de propriis differentiis., Ejasdem 
dispttatio de tempore. 11. De scala musi- 
oae. 12. Musici canonis epitome, 18. De 
eondensatione. 14. De ancdlogiis. 



\ 
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Legunter in Bine (fol. 181 r.) haec: "Ejedgi 

5 BiBAug allen dık xeıpds Nixordov zaldı- 
yoadou: unvi lavvovapiaı 18: Indıxrısrvos 
öydons'. Breı arıppn: dx noAAGV movnudroy 

. — & — ab RNTOD Osguriiag* 
0% Aeysioa: 00 xal uldErrov uov":oi dva- 

» N ‚ m N B . . . — 

— Chr. EÜXEOIE üUntp adzuö. 
rat hic liber. olim .Leonardi Justiniani, Cujus 

quidem nomen recentior ıhanus jocose his verhis 
graeeis inclusit: ABIBAnG adın — od (sic) darin. 
In extrema phgina 3egftur tabıla musica sic in- 
scripta: ug dei xurulühiodaı Tas dıuno- 
9 Taßsız, Ceterum a. 6548 respondet amnd 

hr. 10. ‚De iis operibys, quae No. 10. enu- 
merantur, vid. Pabricii Bibliotheca gr. Vol. K. 
# 369. 371, ed. Harl. . . Be 

OLXXXIII. Pg, 8. XII. ff. 4ıa. fol. 
wein. ı. Plutarehi vitae pärallelae: Demei 
ærii, Antonir, Pyrrhi, Marii, Arati, Artaxer- 
x, Agidis et Cleomenis, Tiberü et Caji 
Grarcchorum. 2. Ejusdem opuscula moralies 
an rette dicatur latenter 'esse vivendum ; ar 
yitiositas ad infelicitatem sufhtiat; de amore 
Prolis; de invidia et odio ; an doceri possit 
virtus; de monarchia, democratia et.oligar- 
chia; naturales quaestiones (multa desumt 
in fine). N 

Exstat naturalium’ quaëstionum  (eirıcy 
Wooıxav), quae inchoaniur fol.’206 v. ih fine‘, 
unjcum tamum folium, in quo leguntur. quae- 
stiones: dıd Ti TI daAdrrıov Tino od woh 
Ya va Firdpa m. v. A; did wi adidor dnd 
sr deriov 7.709 Tkippüurwor sdaruy ru Ölr- 
dpa xal Ta ontppara nipvuxe rolpeodan; 
da wi aapaßaldovar Tois Ipiupaos Klas 
0 vyopeis; desinis köler in verbis: Tor Ude 
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Aslyeıv Bilövar a Bponfnara :vocel' y&p 
(Wytteub. \p. 688). Complura harum vetusis- 
rum membranarum folia madore valde sunt de- 
formata. | 

CCEXXXXH. Pp. S. XV. ff. 188. Amin. 
ı. De dYialectorum linguae graeche ‚proprie- 
tate. 2: De dialectis. 3, Cöllectio dietorum 
‘et apophthegmatum ex diversis auctoribus, 
‚philosophis, ‚poetis cet. 4. Proverbia ex 
varıis auctöribus colleeta. - 

...  Scilicet, quod primo loco notatur, opuscu- 
lum ardvuuor: "Idıarrras (sic) TaV dradde- 
z0v, est Gregor Corinthii, quod nuper, edidit 
G. H. Schaefer, ‘Lips. 3811. 8.) qui exhibuit 
idem. €p. 683. 654) speciminis loco aliqnot nostri 
codicis lectiones ‘communicatass secum a b. 
‚Bästio. Ejus, quae .altero laco posita est, 'scrip- 
tionis: Twepl Ta9,dıaktxray, auctor anonymus 
compilavit Gregerium. Corintrium et Joannem 
Grammaticos, ®et duos illos Grammaticog, quo- 
rum scripta Knenius Gregorio suhjecit, quod 
observatum est a Schaefero 1. c. p. 682, atque. 
ibidem leguntür 'excerpta uberiora ex ipso hoc 
opusculo‘, p. 622 - 700: Quae deinceps in Co- 
ice ‚sequuntur appphthegmata et proverbia, 

universa fere, quod significatum mihi est a 
Creuzerö amicissimo, leguntur apud Stobaeum 
et. Diogenem Laertium. . 0 ' 

CCLXXXXIX. Pp. S. XV. ff. 160. fal.: 
ı. Nicephori Gregorae:- histeriae Pomanse 
4. Byzantınae Libri XXVIH, et XXIX. =. 

" Ejusdem operis libri XXX — XXXI. sive 
narrationis de colloquio habito cum Palama 
coram Joanne Palaeologo Imperatore. librfi 
HI (nonnulla desunt). u en 

Incipit liber 28 historiae Romanae Nicephori 
Gregorae fol. 4 recto ita: Too adreü yırnpe- 

+ 



"Incipit. in-eadem pagina .liber XXIX.:- 

285. 

poÖ Yenyopu Adyos un. Ta Too dsaddyov rpög- 
ana, Deotınog xal ayadayyelos; unde ap- 
aret, hune codcem esse partem voluminis, . 
quod integram historiam continebat. ‚Post pro= : 
logum incipit in eadem pagina narratio de bello, 
guo Cantacuzenus.Iınperator ejusque Alius Mat- 
thaeus dimicavere de imperio cum Joanne Pa- 
laeologo,, ita inscripta: dyadayyekog dunyeiraı 
a. 2&0Sev. Distinguuntur deinceps colore ru- . 
bro singula huius  narrationis capita, uti fol. 2. 
reeto: npesßein HaAaroAöyov Tpog x0uAN; 
fol. 4 recto: X wis alpvı 0 v Podov Tud 
aaAmoAöyov; fol. 5 verso: Aynaipnaıs uar- ' 
Sasov viov Bacekiwg et sic porro. Desinit li- 
ber XXVIII. fol. 18 recto in verbis: dnel’d’o09- - 
dung Ieoö nporoia venbeueda, d5 wi dore-" 
para» on xal Ta vv AAADY-Nrodouss TAI‘ 
rspl av npoidyrss Epaüwer nARTöTEpor" önsi 
xar nAusvripag ixeiva.deiraı cc loroplag, 

Nekg 
ögoD TOö ypnyopd fapamjg iowopias Adyog. 
x0., quo continuatur narratio in -priore libro 
inchoata , deäcientibus capitum. distinctionibng 
usque ad fol. 22 ®. ubi legitur: örı 6 Baaıkebg 
xayraxovgnvös by Torhoeaıy ÖmAoapevog 
ın zopeverar xara vov Banßpoü (leg. yan- 

 Bpod ) nalaıoAdyov mods vevedoy chv vicov. 

‚Subjieitur fol. 34 v.: eivodog nalaıoAdyod Tod 
. Baoııdag aipridıog eis Bugayrıov. Sequun- 

tur fol: 27 v.: dnavodos. AS poyüs Tarpıap- 
x0V TOO Asyopevov xarrllorov; fol. Ir: 

. wepl vos dyiag Fopias vaod Tod Heylo'sovu 

z 
8 

(ubi reperitur etiam descriptio permagnae tabu- 
lae, qua depictus erat Christus quaeqne intus 
in bat. templo sub curvo tecto aspiciebatur, 
rd TV xuprnv Euros Enıpaveay Tod H0Pov 

[len &eöpov) soörov); fol..32 r.: wepi Tod 
Tivay npsgbouwen inioxonov. Desinit, 
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hie Mber fol. 3 r. in verbis: dxdidoraı he 
IE ärdpov Tür ixei. napürrav bvdg- pds Epbe 
znoavra: (sic) vıya Biden duebsövrog: Eyeı 
dt odraoi. | oo 

‚Subjieitur fol. 33 r. Nıxnddgov Tod Yonyo- 
ad dunynaız wear vis duodeien; Hy drou- 
aaro obs Tor nalaıdr Evarıov zoo Bacı- 
‚Aa; xvpod inaryyov Tod nalaroAöyoo‘ sio- 
ayeraı dt H duiynoıs as 5 Eripov np0ow- 
nov* a od Aoyov nodcana, Ayadoyınos- 
„ui IEOTLL0G° gpruarınds Aödyog. Sequuntur 

‚fol: 61 :v.: Tod abrod uovaxod yırndöpon 
yanyopo& mepl TaV adrar Aoyos Bshrepog 
doruasıxösz et fol. 78 v.: Asiyayaıg zepl Ag 
dınaiben; #9 5 yonyopäg yovaxös yırzıpöpos 

. Eroıtcaro“ Gpbanevos uin and Tot Baoıdkdus 
supud IH0aPp TOö nuyraxodgnvod' Tells - 
AL adrhy Toös wobs adrod nalaniras! doy- 
kasırög Aöyos Tpirag. Est. in hoo tertio Iibro 
Jacuna. aliquot foliorum: desinit videlicet fol. 
72 v..in his verbis: à JeıydNoeraı . nlare- 
vepor wpo0iövrog vad Auyov' ar nosa (3), - 
incipit fol. 73 r.: Toösov Edaouer oldew 1 
daninpia‘ zul Tie Mörsd ToTE UINUnR Fo. 
co vor nusrioov x.:%; A, Haec folia deß- 
ciuntia inveniri in cod. Palat. No. 304, döooct. 
Isee nota, quae legitur fol: 72 v.: „‚Imperfectus, . 
suppiendus tamen est ex cod. 304 Palat. in quo 
it 41 per 'errorem Gompacta fuere’folia quae 
lie desunt. Zaccagnius.““ Ceterun hi tres libri 
sunt historiae Byzantinae Adyoı 30.31.32, Deest 
in nostro codice huius disputationis liber IV, 
sive historiae Byzantinae liber 33. Atque ndem 
historiae Byzantinae a. Gregora Nicephoro com«- - : 
positae libri, qui m koc volumine. conünentur, 
canjuncti reperiuntur cım ejusdem ‚operis Uhris 
Al pu ibys in cod. Veneto Marc. CCCCV, 
addito Hisputationis cum Palama lihro IV. v. 

“ Pabrie. Bibl. gr. ed. ’Barlı P: VKI. p. 695. Ce- 

\ 

a. 

mn 0 — — — 
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‘ ar 
terum nofum est, typis vulgalos' esss hujus 

"historise solos libb. 24 priores in binis tomis _ 
“Jac. Boivini, Paris. 1702 tol. (repet. in corpore 
ss. Ryz. Venet.‘1729. fol.) et 1616: 8. Vid. Fabric. 
Bibl. gr. ed. Harl. I. o. p; 651 sq. 

CCCXLI. Pp. S.XV. ff. 78. fol.: ı. Pa- 
ginae Juae ex Liturgia graeca typis descrip- 
tae. 2. Philostrati imagines (nonnulla de- 
sunt‘) cum versione latina interlineari.: 3. 
Theocriti epigrammata nonnulla ejusque 
Bacchae. 

CCCLIH. Pp. S. XVI. f£.55. fel.: Scho-. 
lia in Pindari Pythia VIIL inde a V. ad XII 
usque. . 

:6CCLVI Bw. S. XIV. fl. 356. fol.: 
ı. Libanü deelamationes duae: a) Mörosi' 
ob userem loquacem sui accusatio (mutila ab 
initio); 2) Pedestris pugnae deseriptio. =. 
Michaelis Pselli monodia in Joannem Patri-' 
cium. 3; Severi Sophistae ethopoeise qua- 
tnor. 4. Libanıi ethopoeiae duae. 5. Pha- 
larıdis epistolae. 6. Gregorü theologi epi- 
stolae.: 7. Basilii epistolae.- 8. Apollonu 
epistolae. ‘9. Antisthenis epistola. ı0. Syn- 

esii epistola. 1. Brutii epistolae. ıa. Syn- 
esiitepistolae. ı3. Pselli epistolae. ı4. Epi- 

- stolae variae incerti auctcris. 15. Julieni 
epistelae. ı6. Theophylacti Simocattae epi- 
stolae. ı7. Sosipatris epistolae. : i8. Ohry- 
sostomi epistolae. 19. Basilii et Gregorü 
epistolne, 20: -Agapeti Diaconi paracnesis 
ad Justfnianum Imperatorem. ar. Aurearum 
kullarum formwlae ex antiquisexemplaribus.. 
ab. Sermo de trina hypostasi divinitatis. 33. 
Gregorii Theologi quaestiones et responsio- 
ues. 24. De processioae Bpiritus’Sanoti.te-' 

* 

Fe 
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stlmonia. 25. Fragmenta ex synodo septima. 
26. Joannis Patriarchae Hierosolymitani. dis- 

putatio de pane azymo. 27. Simeonis Ar- 
‘* chiepiscopi Hierosolymitani sermo de pane 

azymo. 28. Leonis Archiepiscopi-Bulgamaäe - 
epistola de pane azymo et sabbathis.. 29. Zy- - 
gabeni Monachi excerpta dogmatica ex va- 
riis patribus. 30. Dissertatio, qua probatur 
deum comprehendi nor posse. 51. De-sacris 
imaginibus ex Zygabeno. 332. De colloquiis 

| „cum infidelibus. : 33. Capita XXX de haere- 
sibus Armeniorum; cum detestando Artzi-. 
butzii jejunio. 34. De Petro Fullone nar- 

ratio. 35. De Trisagie. 36. Demetrii.Me- . 
‚ tropolitani Cyzicensis de Jacebitarum haergei 
expositio. 37. De septem synodis oecume- 
nicis. -3B. Mich. Pselli de grammatica wer- : - 

. sus politici. 39. Joannis Tzetzae epistola de. 
tribus causarum :generibus, jambicis versi- 

. bus exarata. 40. T'hesdori Prodromi de XII 
mensium vwirtutibus et ig exordium anni car-. 

-men jambieum. 4i.- Stilbae. versus mono». 

- . 

. 

.. diei. 4a. Democratis sententiae.. 43. Seꝶ- 
tentise philgsophorum aliae. 44. Sententiae 

-  weterum-sapientum .exbortateriae. 45. Sen- 
tentiae sapientum selectiores, ordine.alpha- 
lyetico.‘, 46. Georgius Choeroboscus de tro- 

" pis poäticis, pedibus gt metris,. 47. :Chre- 
nicon inde ab Adamo usque ad Joannem Can- 
‚tachzehum. 48. De tonvivio, quo Abraha- 
mus frinitatem excepit. 49. Aenigmata, ver- 
sibus jämbicis exarata. : 50. S. Epiphaniı li- 
ber de. sacris lapidibus#n pectorali sacerdo- 
tis hebraei: 5ı. De planclarum positione et : zodiage. "52. Alhanasius .de. hol Ather 
kominum. 53. Gregorü T’heologi, Ji; Atha- 
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nasii, aliorum cCoMmmentatidnes, quor«odo . 
visum mntent pertarbationes anımi. 54. Pro- 
verbia quaedam ex iisdem. 55. De spiritu 
sancto problema ab Apocrisiariis Papae pro- 

itum.. 56. Actorum synodi primae caput 
. 57. Excerpta ex varüis scriptoribus ec- 

clesiastieis, Macedoniano, Athanasio cet. 58. 
Simeonis Sethi phyelcorum et philosophico- 
rum dogmatum florilegium synopticum. %og. 
Quae sit dextra pars mundi, quae sinistra. - 
60. Astronomica nonnulla, ut de echipsibus 
solis et Junae. 6ı. De prima rerum causa 
et de providentia. ' 

Fuit. hie codex olim in bihliotleca Arsenit 
Moncabassensis Episcopi, quod in ipso codice 
notatur. Quae teriio loco notuntur Severi So- 
phistae ethopoejae, exhibentur cum in Leonis 
Allatii Excerptis variis graecor. sophistär. et 
Rhetor,, vid,:praefat. pag. penult, et p. 221-, tum 
ad calceımı Demetrii ed. Fischer p. 212 sq. 

CCCLXXV. Pg. S. XIV. fl. 566. fol.: 
ı. Harpocrationis lexicon, 2, Julii Pollucis 
onomasticum. 3. Oribasii medicarum col- ° 
lectionum libri XXIY (ab initio et a fine de- 
sunt nannulla). . 
- Qüod primo loco positum est, Harpocratio- 
nis lexicon , epitomen tantum huius lexici, qua- 
lem, Suidas suo. lexico inseruit‘, . complecti, 
observatum est a -Bastio- in Commentatione pa- 
Ifeographica ‘ad ealcem Gregorii. ed. Schuefer, 
p: 852, ubi exemplum quoque scripturae huius 
Godicis reperitur; 

.  » CCCLXXXXIN. Pp. 8. XVI. ff. 350. 
fol.: ı. Heronis epitome’strategitorum. 2. 
Constantini'"Imperatoris. taetica, .3. Nice- 
phori Imperatoris libellus de diseursu bel- 
lico. ' 4. Diogeniani adagia vulgaria. 

— 

x 13 
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NMotata sum in prime Jaiıs necheis :folio ah 
ipsa Jani Gruteri manu: ‚„‚„Läber iste descriptus 
est ex Sambuci MS, qui deinde venit in Biblio- 
thecam Vienriensern ac quem ipse cammodato 
habui, Gruteraus, et contuli;* et: ‚„„Non esse 
Heronis veteris iHius,, voces soddu, wudäde 
'satis argaunt. Vide e. 36. Legumtur passim.in 
margine emendatioues a Gruteno adscriptae." At- . 
que hae suni inscriptiones horum opusculorum 
graecae ex nostro codice: Hpmvos HapexrBoAgi 
ix TÜr DTrparnyındv naparabeon Twepl ToU 
öxolov elvas dei dv orparnyöv: Kovorar- 
sivov Basıkin; Koavoravrırovnökeng BiBALoV 
Taxrırdv, Tabıy MEpLEXoV TAr zaura Jahar- 
say xal yiv naxousver: Ilepi napadpouns 
rolluor, Too xupoö Nixmpöpov Toü Buor- 
Aug: Hoapoıwianı Anumdeg dx zig Auroyerveıa- 
voo dıayoyfc, Ornatum est codicis ligamen« 
tınn insignibus -Palatinatus ad Rhenum, literis= 
que demuratis: H. L. P. C. Ci. e. Dux Ludovi- 
cus Palatinus comes) 1378. . - 

 CCCLXXXXVNI: Pr. S. Xr pop. 33h. 
fol. min.:: ı. Argumentum a Leone Allatio, 
ut fertur, conscriptum. ‚2. Fragmentum de 
Palude Maeotide‘ et de Ponto Euxino. 3. 
Arrianus de venatione. ‘4. Ejusdem epistola 
ad Trajanıum, qua periplus Ponti Euxivi con- 
tinetur. 5. Ejusdem periplus Maris Rubri. 
6. Hannonis periplus. 7. Philo de septem 
miraculis mundi. 8. Chrestomathise ex Stra- 
bonis geographicis. 9. Plutarchus de flu- 
minum et montium „ominibus et de its, quae 
in Auminibus ‘et montibus reperiuntar. 10. 
Parthenius de amoribus. 15. Antonius bi- 
beralis de metamorphosibus. 12. Hesychiws 
Illustris de. origine Coastantinopolis. - ı3. 
Phlegon Trallianus de mirabilibas et homi- 

® 
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nibus longaevis, item de olympiæcis (ab ini- 
tio quasdam desunt). ı4. Apollonii histo- 
xiae mirabiles. .ı5. Antigoni historiarum 
mirabilium colle@io. ı6. Hippocratis epi- 
stolae. a7. Themistoclis epistelae. ı8. Dio- 
genis @pistolae. ı9. Mithridatis. epistola. 
30. Bauti epistolae. 

Vi4. ommino de praestantissmuis his et vetusiis- 
pie membrenis F. J. Bast letre erilique dA Mr. 
J. F. Boissonade sur Antoninus hiberalis, Par- 
tbenius et, Aristenete. Paris 1805. 8., (ubi etiam 
m tabula aere ıncisa [ juxta pagg. 26. 27} scrip- 

 dura codicis repraesentatur,) eandeinque doctisy . 
Simam commentationem Jatine factam : Frider. 
Jac. Bastii Epistola. critica ad Virum clarissinnum. 
J. Franciscum Boissonade — cum aucioris 
ernentlationibus' et additamentis manuscriplis & 
imeua- Gallica in Latinam versa a C. A. Wirde- 
burg. Lips. 1809. 8. (Cui editioni appendicem 
adjecit doctiss. G. H. Schaefer eodem anno 
Lipsiae.) Ejusdem Codicis 'mentionem frequen- 
tat idem Bastius cum im unnotatione ad Grego- 
rium Gorinth. ed. Lips. 1511; v. c. p. 195: et 
passım, tum petisimunı m commentatione 2 - 
Jaeographica Gregorio Corinth. adjecta p. 704 
sqgq. Atque ex endem codice scripiurae exem- 
pla apposuit in tab. I. reliquisque. . | | 

u CCCOCXV. Pp. S. XV, pgg- 136. 4: 1. 
Gaudentiüi-isagoge harmonıca. 2. Michael 
Psellus de aurificina. 3. Basilii Patrjcii,nau- 
machica. | | - 

1 Lateinische Handferiften. 
CCCCLIY. Pp. 5:XV. #418. fel. Fol. 6 

nhaoc leguntur: „Sancti-spiritus assit gratia. 
emen. hane oollacionem fecit ad vniuersita- 
tem heydeibergensem de ieiunio ad. xl.“ (ad 
quadragesimam).dominusnycholaus de foute 

.+, 

. 
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salutis, baccalaurensin theologia. Anno dom. 
M.cccc.xxıx. ante : dominicam Invocarvit.« 
2a) fol. 11 b. ' »Collacio de ascensione do-. 
mini quam fecit M. Joh. de mechlinia Bacc. 
Theol. Ao. ı43ı. 3) fol. ı6 de Ascens. dom. 
fec. M. Joh. Wenck. Ao. ı432. 4) fol. aıb. 
"Sermd de Spiritu $., M. Nycholai Ottonis 
Heidelberg. Ao. ı432. 5) fol. 27b. de Ascens. 
dom. M. Henrici de Gouda. 1437. 6) fol.34b. 
de sanctiss. Sacram. dom. M. Wilh. de Lyra. 
7) fol. 39 b. de S. Joh. Bapt. M. Alberti de 
„Botbar. 1435. 8) f. 45 b. de ascens. dom. 
9) de S. Margaretha Wilh. de Lyra. 10) f. 
53 b. de dedicatione templi Nicol. de fonte 
sal. 11) f. 60b..de $. Joh. Bapt. Joh. de 
Bruxella. 1431. 12) f.66 b. de dedicat. ec- 
clesiae Joh.” Kronfuys. 18) f. zı-a..de as- 
sumptione B. V.M. Henrici de Gouda. 1426. 
ı4) fol.77b. Idem super eodem them. ı427. 
‚deest finis. ı5) f. 84a. de nativitate B.M.V. 
Bartholomaei de. Trajecto. ı6) f. gıb. su- 
per eod. them. Joh. de Bruxella. 1432. ı7) 
f. 99 a. de S. Michaele Henrici de Gouda. 
ı8) f. 103 b. de adventu domini, 'Wilh. de 
Lyra. 1428. ı9) f. 108 a. in circameisione 
dom. 20) f. 109 a. -de nativit. Xti, Joh. in 
Brunbach. ı432. 21) f. 113b.:de nativit: 
dom., Wilh. de Lyra. 1430. 22) f. ııga. de 

- epiphania dom., ejusd. 1430. 23) f. 124 a. 
de epiphau. dom., Joh. de Mechl. 24) fol. 
128 b. de conceptione B. M. V., Joh. Lou- 
dae. . 25) f. 132 a. de purificat. B. M. V., 
Wilh. de Lyra. 28. . 36) f. ı34.a. de jeju- 
nio, ejusd. 1434. 27) fol. 143 b. de nativit. 
dom., Joh, deMechl. 1434. 28) f. ı146b.de 
adv. dom., Job. Kronfuys. 29) f. ı5ı b. 

- 
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Sermo pro episcepo, vel alio natabilt: viro 
mortuo et defuncto, ut praeeipue doctore 
vel magistro. 30) f. 156 a. Exhortatio Jch. 
de Francfordia in exequiis Ruperti junioris 
filii -Ludevici Palat. Rbeni. 1426. 3ı) fol. 
ı58 a, de $. Petro et Paulo, ‚Gerhardi Brant, 
1432. 832) f. ı60 b. de annuntiatione dom., 
Nic. de Verduno. 33) f. ı62 a. de annunt. 
B.M,V., ejusd, 34) f. 1702. de nativit B. 
M. V.,.Henrici de Hassia. 35) f. ı79a. de 
dignitate primi hominis, Beati Joh. episc. 
36) f. 179 b. de lapsu primi hom., S. Augu- 
stini. 37) f. ı80 b. Sermo $..Hieronymi. 
38) f. iIBi b— ıgı a. Varia excerpta e scrip- | 
tis divi Augustini. 39) f. 191 b. de Joh. Bapt., 
Bartholom. de Trajeeto. 40) f.-ı95 b. .de . 
jejunio, Joh. Ernesti. 1440. 4ı) f. 201 a. 

. de adv. dom., Gerhardi Brant. 42) f. 206a. 
de assumptione B.M.V. ejusd. 43) f. arab. 
de ead. ejusd., deest finis, ut videtur. 44) 
f. 2ı4 a. de S. Joh. Bapt. 45) f. 218 a. Ser- 
mo in die Pentecostes, Joh. Verualre (2). 
(manus’altera.) 46) f. 2262. deSS.Sacram. 
dom., (manus prior). 47) f. 230 a. Sermo 
de S. Ludovico rege Franciae. 48) f.233b. 
de eodem. 49) f. 241 b. Sermo de omnibus 
8., M. Bertholdi. 1449. (fol. 246 — 253 va- 
oua). &0o) f. 254 a, Praefatio Gregor. Heym- 
burg, reeitata ın Concilio Basil. 1432. 5ı) 
f. 256 a. Arenga Andreae de Pfafferdorff ın 
concilio Bas. proposita. 5=) f. 257 b. Col- 
latio Benedicti legati regis Arragoniae in 
concil. Bas, (manus@lia). 53) f. 260 a. de 
eoena dom., M. Ludovicı. 54) f. 266 a. In- 
cipit tractatus henrici de vrimaria super: 

"zmissus est: (manus prima). 55) fol. 277 a. 
Ä 
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Ejusd. traet. de adv: dom. 56) f. 285 b; 
'"Ejusd. de inearnatione dem. 1434. 37) fol. 
292. de Evangelio : missus est Gubriel. 958) 
f. 293. Excerptae e'8. August. et Bernhardo: 
69) f. 299. Partieula evangel. see. Encamı 
60) f. 306. de coneentione B. M. V. folk 
298, 301 et 302 vacua.) 61) f. 303. Evang 
Luc. in diem annunt. B.M. V. 62) f. 304 
de pässtone dom. 63) f. 318, de omnibus 88. 
64) £. 319. de B.M. V. 65) f. 320. Expo. 
sitio Evang. Joh. c. ı. et Verb. caro etc. 66) 
t. 323. Epistola D. Joh. de Bachenstein ad 
Rectorem etc. Aead. Heidelb. data Wormat; 
die Ciner. 1447. 67) f. 328. binae ejusd. epi- 
stolae. (foll. 3eg— 33 vacua.) 68) f. 334 — 
344. variae orationes. (foll. 345 et 46 ve 
eant). 69) f. 34%. de,adr. dom., Vydomis 
judieis (manus alia). 70) f. Ye. Sermo in 

reditum Cardinalis Bernhardi Huthenentis 
de Arragonia. 71) f. 353. Oratio, quum 
Cardinalıs Albus ex Halia venerat. 72) fol. 
356. Alia- oratio, eujus finis desideratar, 
73) f. 3460 — J1. Variae orationes (man.al.): ' 
74) f.372. » Oratio Hlustrissime yppolite Ma+ _ 
rie vicecomitis mediolanensis habita corama 
summo pontifice pie 1je. Anno-dom. 1459.« 
f. 372 b. Responsio Pull. 75) f. 273. »Prae+ 
fatio sine arenga ad publicandum: statuta 
alme vniuersitatis studii heydelbere. facta in 
Rect. ado Rodulphi de Zelandia alias bruxel« 
la etc. 1440. 8 Jul.« — quo die Margaretha 
uxor Ludvvici Com. Pal. Rh. filium Philip- 
am peperit. Sunt Matuta XXXIV. +6) 

. 378. Ärenga ej. argam. in 3tio Rect. Ro- 
dulphi. de Bruxella. (fol. 383.— 83 vacua). 
77) £ 389. Axenga ejusd. arg. in Rectorata 



Ottonis deLapide. 78)-f. 3gı b. Arenga ei 
‚arg. in rectoratu ven. M. Joh. Guldencop 
Spiren.. 79) fol. 392. Arenga in susceptiong 

tus domini principis (forsitan: Lu- 
devici-Gem. Pal.) 8) fol. 393. Arenga ge- 
nRrnosi domieelli. Com. Adol eom, ım Nas- 
Aaw Mag, 'Irev. ot Colon. eecles. Canonici 
Regt. Univ. studu Heid, a, 1444 dom. I. post 
oct. epiph., addita süusceptione Lud. Com. 
Pal. ad Rh, ah ecdem domicello facta. 8ı) 
fol. 498. Requirenda haccalaureorum in jure 
con. per dom. doctorem Bartholomeum... 
facta in universttate_heydelb. in promotione 
dni Mathie Remoüg nati heydelb. 82) fol. 
37: Arenga ad publieandym universitatis 
statutra guno don. BMCCECL."- in Rectorata 
MW, Sebastian: de Pforzheim facta. 83) fol. 
dad 48 tres arationes academicae sine 
ttulis.e | 

DOCXXIX. Pp. 8. XV. Æ 310. fol.: 
Henrici de Hassia summa de republica. 

- DCECLIYV. Pe. 8. X. abi falı: Gre- 
sorii Turouęnais bistoriarum de rebus Fran- 
2orus lihri X, 

‚, „ Ülimum denique, ait Ruinart in praefa- 
tione ad suam 'Gregorii 'Furonensis editionem 
(Paris. 1699. fol.), ex hibliotheca Vaticana- Pa- 
Jatina commodavit D. Laurentius de Zacagnis, 
wimus Vaticanze Bibliothecae praefecius .... 
n hoc autem codice , olim monasterit ®. Naza- 

ri. Lanreshamengis quod a vetyslis manihbus 
bis m piimo folio cadicis-notatum est], qui ab 
anttis circiter. 800 scriptus videtyg, multa desunt 
passim oapitula, ĩ. €. ompino esdem, quae Sur - 
pra ın 'Vhuanep seu Eplbertine desiderari ab» 
Servavimus. Ibidem et liber nonus cum decimg 
confünditur et Fredegari Chronicum sub titulo 

\ ’ 

®. 
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"hbri deeimi Historiae "Gregpriänae reprässenta- 
tür .... Similis huic esse videtur codex mo- 
nasterir S. Trudonis in Hasbania, ın quo, uti 
observat Godefridus Henschenius in promiss#s 
ad vitam s. Sigiberti, -multa capitula desynt“ 
Cf. Bouquet SS. rer. Gall. T. II. p. 120, 

DCCCKCIV. Peg. S. XI ff. 208. fol.: 
i. L. Annaei Flori epitome rerum Romana- 
rum. 2. Ejusdem epitome. historiarum P. 
Livii. 

, „Fnit etiam hic codex olĩim monasterii $. Na- 
‚zarii Laureshamensis. “ Quamobrem- notavit Ja- 
aus Gruterus sua manu in ipso hoc codice: 
‚Palatinus primus: Ita istum voco aut adep 

Nazarianum in Notis meis, . Gruterus.‘“ Atque 
a Ci. Salniasio saepissinne harum Nazarianarum 
‘schedarum sive membranarum in suis notis ad 
Florum fit mento, ubiyis his cum. epithetie ei 
similibus: ‚‚optimae et vetustissimae S. Nazarii 

‘ issrınbranae‘‘, „ommnjium optimae Nazärianae 
schedae“, et rel. Desinit codex in verbis: „Lege 
feliciter bono tuo.“ - re 

DCCCCXII. Pg. S. XI. ff. .200.:4.: 
' Pauli Woarnefridi Biaconi Langobardo- 
rum gesta, VI libris comprehensa (a fine 
quaedam deficiunt).: Ze -". 
DPDesunt paucula in fine; scilicet. desimit dodex 
in verbis (L. VT. c. 58): „‚Eo quoque tempors 
foruit vita vel actibus ticinensis ecclesiae epis- 
'copus petrus, qui quia regis erat consanguineus 
arıperto (sic) quondam.‘“ A .duabus manibus 
scriptus est codeX; sSpissiori et majori' characr 
tere exarata sunt folia priora 72 usque ad eX- 
trema libri IV, graciliori reliqua, u 

DCCCOCXXI. Peg. $S. X. charactere Lan- 
gobardico script. ff. 220. fol.: ı. Jornan- 
is historia de regnorum ac temporum- 

 successione,; manca in initio. 2. Ejusdem 
hıber de rebus geticis, mancus in extremis. 

⸗ 
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” Fuit hic codex, ut in prifiäa pagina a quo- 
dan, qui M. Syndicum se appellat, cum anni 
4479 jndicalone, notatur, olım "in libraria 8. 
Martini ecclesiae Magumtinensis. „Desunt prin« 
eipiam et extrema. Incipit opusculum de. regno-> 
rum snccessione fal. 1. a verbis: „et finis regni 
evenit?“ (äp. Murat: T. I. p. 224. a. liu. 36.). 
Fol. 51 v. legitur: „„explic.. Incipit de origine 
actibusgue Getarum.‘“ Praemittitur prologus: 

cuius extreina ita leguntur; „‚orans pro me"fra- 
ter charissime. dns.. tecum.‘‘ Desimit codex ia 
historiae Geticae cap. 58 in verbis:*‘ fliamque 
ejus neptem suam amalubergam thuringorum 

, Voleniem me paruo subuectu nauigii etc.‘‘,. 

- 

regi‘“ (Murat. J. c. p. 230 b, Jin. 2). Ex vetusto 

tiones memorantur a Cl. Salmasio in notis ad 
Plorum*. g. ad I.1. $.6. uhi appellatur: „, anti- 
quissimus Jordanis codex Longohardicis Iiteris 
scriptus.‘‘ 

- MLXXX. Pg. S.XIIE et XIV. ff. 600. 8.: 
ı. Hippoerates de regimine acutorum morbo- 
rum.. 2. Anonymi summarium: medicinae. 
3. Hippocratis Aphorismi. 4. Hippocratis 
"Prognostica. «5, Liber pujsuum. 6. Liber 
ürinaram. 7. Anonymi carmen de herbis: 

8. Carmina de pulsibus, cum comment. Ae- 

gidii. 9. Carmen argugpenti medici aliud. 
0. Constantini opuscula medica. 11. Aegı- 

dit versas de cognitione specierum. 12. Ver- 
sus de judicio ex urina. ı3. Excerpta ex 
Galeni lıbro rerum naturalium. ı4. Antido- 

tarius major, ordine alphabetico dispositus. 

MDXLVIL Pg. S. XU.. ff. 330. 4: 1. 

Senecae epistolae. 2, Epistolae Senecae ad 

Paulum Apostolum et Panli ad Senecam spu- 
riac.. 3. Anonymi prophetia sive admoni- 
tio ad corrigendos miores, cuius initium; 
„Ego fons vivus.“ | a Ä 

oo. PS Ze 
_”’ 

- hoc codice chronici universatis sacpissime -lec- . 
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-: Complectitar hie codex tantum Senecae ewstolas 
LXXXVIII priores. Collatae sunt cum hie co 
dex Parisiis adhuc esset, aC.F. T. Emmerico in 
Schweighaeuseri grauam, Epp. T- ÄXXtl. et 
LX--LXXAVII. Vide Schweigh. ustas in Sen. 
epp. p. 213. 214. Similis argumenti codex Reuch+ 
Iinsanus , qui ornat bihliotli:cam.Carlsruhensem, 
indicatur a Moltero (Bestr. zur Gesch, und Lit. 
p. XXXIV) er 

MDLKXVHL Pe. S. XI. ff, 392. fol.: 

\ 

ı. Juli Solinr rerum memorabilium lihri.. 
2. L. Annaei Flori histöoria Romana. .3. Dicta 
Pauli Orosii historiographi de situ orbis, de 
Asia videlicet majore et: minore, de Europä. 
et de Africa. 
PFiutiur Solinus fol. 82 v, cum verbis: Julius 
Solinus’ explieit ieliciter. Studio et diligentja 
Dont (Domini) 'Theodosii invictissimi principäs. 
Incipit fol. 83 r. Fleri historia Romana, hac in- 
scriptiione rubra insignita: Lucii Annei Flori epi- 
toma (superscriptum est: supersedio) de Tito 
Livio, Qui Instoriam (sie) R. ab urbe condita 
seripsit, Incipit prolegus. Conspirat hic- Flori 
codex optimus in alıquibug lectiehibus cum ilto 
eodice -Palatino, ex quo Salmasıus in suis natis 
ad Flori historiam non spernenddas. lectiones ex. 
cerpit, quemuue ad F. 1. $. 4, „‚non pessimae 
notae alteram Palatinwn’“ appellat. cf. I. 1.0, 9.9 
6 II. 1 o. 1% 7. Verumtamen arguune 
ptura, has schedus now esse a Salmasio iu parz 
tes vocalas. Atque primum noster codex anti - 

quior est illo Palätino , quem_Salmasius Saec; 
IV, "exaratum esse tradit (ad L. T. c. 2. $. 1.), 

atque Nazarianis membrauis setate- vix mferior, 
Deinde vero plures inveniuntur in nostris men. 
branis lectiones, quae a -Salmasio non memo- 
rautur. Ut in duobus exemplis defungamur: eaꝶ 
dem antiqua lectio, quam Salmasius solis Na- 
zarianis schedis tribuit in fine cap. [.: ,‚placi- 
tum desistat. gentium Roma potiretur,‘“ im hoc 

“ eodice invenitur eadem,.atque hae exedem mem« 
‚ branae tuentur lectionem (Lib, I, e, 0. princ.), 

% 
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auam idem vir magnus ex $uo ingenio profert: 
„rregris‘“ pro regihus. (Quae tertioloco ponuntyr, 
dicta geographica Pauli Orosii, (excerpta eg 
ejus bistoriar. Lib. I. c. 2.) incipiunt fol. 145 r., 
manca ın fine, quippe quae desinant in descrip- 
tione Afriae in verbis: „A meridie gentes Aula- 
Jam quog nund@Galaules vocant. usque ad ecea- 
num, hesperiun. contingentes. hic. e. universus.‘* 

MDCXVI. Pg. S.XI ff. 273. 4.: Plau- 
ti comoediae XII, Bacchides, Mostellaria , 
Menaechmi., Miles Gloriosus, Mercator, 
Pseudolus, Poenulus, Persa, Rudens, Sti- 
chus, Trinummus, Truculentus. 

Est Ms. seeundus Taubmanni, .collatus a 
Camerario, vid. Plaut. ed. 'Taubm. praef. et ıb, 
not ad Bacch. Act. I. Sc. 1. v. 2, 30. et passim, 
‚Legitur in primo folio: „liber iste est sce, 
marje et sci corbi Frising.‘* x 

MDCLXI. Pg. S. XIIE ff. 232. 4 obl.: 
Ovidii metamorphoses (a fine nonnulla de- 
sunt). J | | 

Notatum est in codice: „Ms. primus voca« 
tus Grutero.“* 

MDCCXXXVII. Pp. ff. 40. 4.: ı. Elegia 
rapalateria in gratiam ill. et ser. principie 

eic, Friderici (III.) electoris etc. scripta 
jasta liieras tituli aGeorg. Agricola, nomine 
scholae Ambergensium: anno 1559. 2. Ora- 
tio de laude urbis Ambergae recitata in - 

. schola Ambergensi a Georgjo Agricola anno 
Dom. 1557 a2 Apr, deinde anno 1959 qui- 
busdam is locis aueta. J 
Traditus est bie codex a bibliothecae Vati- 
anae cnstodibus nniversitati Feidelbergensi loco 

ilius codicis, No. 1737. insigniti, qui Sdcundum 
invcontarii bibliothecae Palatinae indicationeın Hei- 
delbergensis Sapientiae alümnorum carmina con+ 
tinet; videntur mutati esse numeri 
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. 0. MDCCCLIV. Pp. ff. 119. fol. Annales 
academici, a Lamberto Ludolfo Helmio 
Pithopoeo - Daventriensi inde a Januario 
anni 1587 inchoati, et usque ad fin. Febr. 
1588 continuati; retexti deinceps h anony- 

‘mo inde a Junio 1599 usque*ad Decembr. 
annı 1601. Continuati aLudovico Hecmanno 
Bibliothecario acad. inde a mense Dec. anni 
ı605 usque ad Januar. ı614 et & Lndovico 
Herdero Heidelbergensi Palat. Biblietkeea- 
rio acad. a primo die Jan. ı614 usque ad. 
Decembr. 1619. 2 on 

‚De hujus instituti ratione Pithopoeus in folio 
Primo ita exponit: ',„Inito hoc 'niagistratu, eo- 
que per. biennium proximum continuuum bene. 
"Jaudahiliterque gesto, Frjdericus princeps, et - 
jam Reetor quoque magnificentissimus, cum 
multa alia salubriter ad amplificandam Acade- 
miae suae dignitatem ac ornamenta, et utilitatem 
constituit, tum discessurus jam suo hoc biennali 
magistratu scholastico, hoc quoque, praeclaro 
et commemorando ad posteritatem exemplo, 

- elementissime Academiae suae mandavit,: ut ea 
deinceps ex sui senatus corpore unum alıquem 
deligeret, cui Annalium confectio injungeretur, 
simulque paucis post mensibus celsitudo ipsius 
et magnificentia, hanc ad rem donavit et Aca- 
demiae suae tradidit hunc librum, in quem dein- 

- ceps singulorum annorum non in Germaniä tan« 
tun, ‚verumtamen in vicinis eique. adjacentibus 
regionibus regnisque , totaque Europa , atque 
adeo eliam extra eam, quoad fieri Fossit, res 
praecipuae et memorabiles, dignaeque, quae a 
posteris quoqne cognoscantur, a delecto-ad höc 
munus, non ut in Continua integraque historia, 
Gopiose. et ornate, sed ut in Annalibus, breviter 
per summa rerum capita non eXpressis omni- 
usrerum gestarum circumstantijs, et familiarı 

perspicuoque stilo et orationis charäctere , vere 
fidelitergue desoriberentur.“ j 0 
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MDCCCCKI, Pp. vr.H. ff. 290, Varia 
carmina;, plerague- latina et a poetis Hei- 
delhergensibus .composita, pauca quaedam 
graeoa. | 
. _ Continentur inter alia. Joh. Brantũ, Rectoris 
Scholae Vesalieusis carmen ad Frider, Elect. et 
Georg. Wilhelm, March. Brandenb. d HI. Oct. 
(41612) Vesaliaın ingressos; Caroli Hugelii Hei- 
delb..carmina gratulatoria ( jocose alia manus su- 
perscripsit: vitiosa) in adventum Öttonis Hen- 
rıcı Klectoris anno 1556; Nicolai Lombartii Cam» 
anı Vitriacensjs poetae epigrammata ad Cardin, 
obertum a Lenoncuria; Poema jocosum (sub- 

seriptum : „P. a Bisbice Boh. poeta pessimus, 
at vid&ur, aſiud agens fec.‘“) in antiquitates Gru- 
terianas, Matib. Gothi Cherusci poema in obi- 
tum Pauli Melissi Schedi, Lacrimae Lambertt 
Pitpopoei in funere praewmaturo Georg. Bene- 
dicti Harlemi , juv. doctiesimi et poetae elegan- 

tissimi ad Janunı Dousam, Justum Lipsium , 
Paulum Melissum, Johannem Posthium, Ja= 
num Gruterum, Scipionem Gentilem, Hierony- 
num Commelinum (a. 1612); de vi potentid- 
que amoris illusıris locus Oppiani in 2 Cyneg. 
latinitate donatus, quo Conr Rittershusius ‚‚nup- 
tig Gruterianis adcinehat absens praesens‘‘; 
guinque folia codicis s, AV, qui poeticen vorsa 
oratione conscripfam exhibebat, priora folia duo 
scholia exhibent in margine; Susanna, comoe- 
dia” quinque. actus complectens , prologus ärgu- 
menja singulorum actuunı et epilogus vernaculo, 
reliqua latino sermone conscripfa; contempla- 
tiones Petri Citadellae ad clarissimos Senatores 
Venetos, a natali Christi M. D. L. sept. Cal. 
Jan.; Elegia Arnoldi Lapmarü ad Jan. Gru- 
ierum. , ° . ‘ . 

-MDECCEXIV. Pp. S.XVI. ff. 458. fol.r 
ı. Auctoritates biblicae secundum ordinem. 
alphabeti expositae sive glossatae per S. Tho-. 
mam. #. Anonymi postilla. 3. Leonardi 

- Aretini cöomoedia. 4. Liber Minoritarum 
per Bartholomaeum de Saza Ferratv. 5. 

⸗ 
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: Fragmentum Hibri astronomiti (quaedami ab 
initio desunt, etiam, ut videtur, a fine). 6. 
De differentiis Giceronis m dubiis rebus. |. 
7. Hieronymus Quarinus in Xenophontis phi- 
losophi vitam- ad Ill. Maletestam Novellum. 
Addita est: epistola Cardinalis Besarionis ad. 
auctorem. 8. Themistii oratio de pace ad 
Valentemı Imperatorem. 9. Ejusdem sermg 
edhortatorius ad Valentinianum Junivrem, 
Georgio Reme interprete. 10. Joannes Casade 

. ofhiciis amicorum potentiorum et tenuiorum. 
ri. Limostenii oratso de expeditione Büllio- 
naei in terram sanctam, cum epistola Al Ot- 
tonem a Grunradt. ı2. Menradi Molteri dia- 
logus. mortis et coloni. ı3. De Joanna Pa- 
pissa, ex Philippi Bergoemensis libro de fla- 
ris mulieribus. - ı4. Martini Gerstmann epi- 
stolae dwae, Venetiis seriptae anno 1861 et 
1557 ad Huldericum Fuggerum comitem a 
VYeissenhorn. ı5. Copia mandatı Friderici 
ducis Holsatiae , dati ad, tracterdum cum 
rege Christierno. ı6. Salvus conduetus Chri- 
stierno regi datus ab codem. ı7. In oratio» 
nein Demesthenis de ardinauda repnblica 
notata , cum fragmento veruions, »8. Gui- 
kelmi Kylandri Se ad Hierenymam Wol- . 
fium. 19. Prodglionis Lausanensis praetex- 
tus, verae canmae et capita Pragripua, eius- 
demque Pnoditionie apparatas „  exitus et 
auctorum nomina. 20. Nobilitatio ct laurea 
poötica cum cencessione anmamum G£or- 
so Yabrieio a Marimsliano. ld, Imperatore 

‚Sacta. 2ı. Bernkardti Metelli epies ola ad V- 
ricum Fuggerum. aa. Henrici Bunzelü hel- 
lum Trajechnum. : 23. Explicatio loci' cırjus- 
dam.ex Galeno... 24. Encretise Remanse 
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mulieris clarisgimae orationes. - a5. Missella 
’ 

guaedam eaque manca. | 
uod sexto loco positum est opuscalum; 

mera est enumeratio vocum synonymarum ex 
Ciceronis scriptis a recentiori quodam atıgtore 

gompilata, quales plures reperiuntur; vid. Fabr: 
Bibt. lat. ed. J. A. Ernesti. p. 2:4. Simile apus3 . 
eulum vidit Creuzerus in rodice Norimbergensi, 
quem indicavit Mannertus in opere, cui titulus; 
Miscellen meist diplomat. Inhafts p. 86. 

III. Deutfche Handſchriften. 

XL. Da. Ih. 9. Bl. 202. 4: 1. Dt 
fried's poetifche Bearbeitung der Ebangelifiyen 
Geſchichte. Im Anf. mangelhaft. 

Die Handſchrift beginnt mit v. 151 der Zuſchen 
| an Audwig den Zeutfihen: 

% .* bimid(e) ouh allo pina. 
got freuue fela finA 

Lang fin daga fınt \ 
zithein(0) &uuinigen: libe. 
himide onh zäluno fAl. 
thaz uuir fin fichor übaraL. 

St. 191 b fchtießt ſich mit lib. V. c. 23: v. 328, 
zithemothfonoste. 

"He fintthar al gidröste. 

as Uebhrige bhe wie in der Ausgabe von Matth. 
lacius Schilter I. &. 382); had acht weißen 
v. 81. folgt Bi. 200 der Sahluß von Dtfried’s Briefe 

an die Manche von St. Gallen Hartmuat umd, We⸗ 
sindbtabt, anfangend mit v. 282: 

gihietent unf zi uuare etc. 
bis ang Ende: thar fce gallen thionont, 

2. BI. 2006. Bruchſtuͤcke einer poetifchen Le: 
gende vom h. Georg; wenigſtens im 10. Jahrh⸗ 
Beferiehen. 

©. biefe Bruchtücke am Ende dieſes Beriichniſes. 

y.t 



m KL Pp. Ih. 16. 45 Bl. Fol. G. undheits, 
lehre nad aſtrologiſchen Regeln (ohne allgemeis 
nen Titel). 

H. Pr. Sp. 16. 34 DI. Fel. Antronomi- 
cum caesareum, Eine Gruntliche auflegung des 
buchs Aſtronomici Gäfarei, vnd feinerr Snfrus 
ment, darinne des. g:ngen himels fauff on alle 
rehnung ;' und Korfbrechen, zu ewigen zeiten, 
mit famb£ den finfternujfen gefunden wirdt. Inn 
Deütiher ſprach auffs Eurgek begriffen. (Won 
Metrus Apianus.) | 

Die Vorrede, über welcher der Verfaſſer ch 
nennt, iſt geſchtieben zu Ingolſtadt 15:10, 

IM. Ba. Ih. 14. Bl. 16. Sol. Ein Wahr 
ſagebuch nah den Manflonen , oben halb rund 
beſchnitten, mit Zeichnungen einiger der 285 Mon⸗ 
ſionen *). 

IV. Das erſte Blatt Pg. die uͤbrigen Pp. Ih. 
15. 270 Bl. Fol. (S. Adelung J. ©. 19. Ar figd.) 
2. Geſchichte Wilheim's von Orleans, BI. ı’- 197. 

n einem Birkel mit rotber und ſchwarzer Schrift 
abwech ſelnd folgende Ueberfchuift: 

Hie. hebt. sich. an. herr. wilbalm. von. orliens. 
gute. rede. NA. 1455. 

In zwey durchgefchnittenen Bergamentflreifen oben und 
unten anf der erfien Seite leben die Berfe: 

Der das Puoch hat neticht vnd ruon bekannt 
Ruodolff ain Diener ze montfortt iſt er genant. 

und unten: 
suo Dienst Schenck Euonratten zuo winiteritetten 
der In darumb hat geflehet vnd gepetten. 

0) Der Nomiſche Catalog giebt diele Handſchr. als in der 
—5 und am Ende unvolfändig an; es seit ‚aber 
nichts. 



—* Ende aebt: | . 
- Die buoc ward geendet su Hochſtetten uf Doneſiag vor 
dem Sunntag vor Waltburgißs von Conradus Schreyber 
von Detingen. Anno Dni Meccelviij. 

Die Verfe ohne Abſatz. Anfang: 
Rainer tugende weyſer rautt 
Non Edel bergen lare gatt 
Ob alles lobes wirdigfantt 

Men preyſe die zucht allain trnit - 
Doch muß'nin man was er getuott 
Lobe vnd Iobfiches guott sc. 

Erzählung dom Ritter Eonrat, St. 208 ° 
bis F b. 

Daruͤber 1467 mit der rotben Fuſchtift: u 
Mer Spruch iſt Der portt genant 

Den Schönen’ Leltten mol ertant, 

Anfang: 
Es was aln ritter lobleich, —1 

‚Mitt groſſer huͤbſchhait tugentreych 
Der was Lonrat genannt ꝛt. 

Ende: 
Geendet auff Affınreionis marie wlirkweih non Eonrade 
Serender ı un Diingen der zeit zu Augſpurg Anne Dat 
14 

3. Die rede von einer graferyn. v. 208 h 
bie 210. 

Anfang: 
Die Mynn iſt wunderlich gemuott 
Sie tuott manigen ſchnoden Quest se, 

Ende: 
"40. 1479. Dominica reminifcere, 

4. Von Bl. 211 —225 b.: So Sagt dies 
nachgeſchriebene Rede Von dem Studenten zuo 
Pareyß und der Schönen Junckfrawen dafelbft 
wie aind durd das ander flarbe vonn grofler lies 
bin wegen die fie zur ain ander hatten. 

Mach der Nachricht am Ende gefär, im 8. 3466 
von demſelben Sgreiber. 



Manteln und röde 
Geiße und böcke rn 
Score und Rinder j 

Vil frowen und wenig Finder. 

Darunter giebt er feinen Namen in folgendem Vers⸗ 
lein zu erfennen: — | 

Erplicit durch den Bangk 
Smale diente machent eime das Jor langk. 

B. III. Brofogne fum Esdras Bl. 1 — 44. Es⸗ 
dras der prophete BI. 5— 17. Das Buoch Neemie 
Bl. 19 — 36. Anfang: „Das fint die wort neemie 
beichie fuones vnd gefchach in dem zebenden manode* 
x. Das bach Enras (das apokryph. zweyte Buch 
Esra)', 81.37 — 56 a. Anfang: „Vnd Joſias machte 
ein ofleriemblin in helm (Lerufalem) dem bertn und 
opferte_ oder totte das oflerlam an. dem vierzehenden 
des erſten monodes ordente prieſtern Durch. der tagen 
fiunden mit fiolen gecleidet in. des berren tempeln“ ꝛc. 
Vorrede oder prologus des Buches: thobie BI. 56 b — 
57.b. Das buoch thobie Bl. 57 b — 69. Die vor« 
rede des Buches Buditb Bl. 70 —7ıb. Das Buch 
Sudith Bl. 716 — 88a. Die. vorrede des buches 
befier Bi. 55 b — 89b. Das buch Heiler, BI. 54 b 
bis 106 a. Die vorrede oder prologus zwey Vorre⸗ 
den) des buches Zob Bl. 107 a — 1102. Das buch 
ib, Bl. 110 a — 145 à. Hie vohet an das buch 
Cnebnılich der Pfalter,) der eine geforochen lobfung 
des propheten ypo vahet an Beatus dir qui-nom abut 2c. 
Bl. 1415b — 242. Anfang: „Selig ui der man der 
nit id abgangen in der vnmilten rate (und im der - 
fünder) wege nit iſt geſtanden und in des fchellmen 
meilter fcule nit iſt gefeflen* ꝛc. Ueber jedem Vſalm 
ſtehen die lateiniſchen Anfangsworte der Vulgata. 
Die vorrede oder prologus In der mußbelt buy, BI. 
.243b — 245 a. Das erite buch Salomonts der wiß⸗ 
beit buch (die Sprüchwörter) Bl. 245b — 270a. 
Das buch Eccleſtaſtes Bl. 276 b — 283 2. Das ud 

« das man nennet Bantica Ganticorum oder das bu 
‚der minne Bl. 2858 b — 294. Die Vorrede des buches 
Sapiencie 295 — 296 b. Das. bu Savieniie BI. 
236 b — 317 a. Die vortede des buches_ der wißhelt 
das genant iſt Eccleflaflicus (Sirach) Wi. 317 b —. 

319 a. Das bucqh Eccleſiaſticus BL, 319 a bis zu Ende, 

- 
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2. Eine Anweifung zum Aberlaffen, Bf. 13 b 
bis 17). nn . oo | u F 

Unter dem Aderlaßmännchen auf der erſten Seite 
ſtebt: Hans grunawer piotoravit. 

3 Heinrich von Muglen (Mügeln ) hunga? 
a Ehroniten (did zum 3, 1335), Bl. 18 
Bis [) * j - j 

. 

{ 

Alſo anbebend: „Als die" alten mayfter und die 
Befchrender der buflorien vnd der ding die begangen 
feint: befchreiben han als Yoſephus und Nidorus Oro⸗ 
Üns vnd Valexins Alſo wil ich. heinrich von Muglen 
euch kürtzlich beſchreihen die hyſtorien der berren wie fie 
berkommen find in lob dem bertzogen rudotffen beme 
virden bon äflerreich wann ich den namen fein wirdikeis 

j das puches baup meines — "au allen zeitteg 
Feb durch vecht und auch von ſchulden.“ 

4. Cronika.der roͤmiſchen Könige bis zum 3; 
1377. Bl. 19 bis zum Ende. nn , 

Der Anfang: „Bu gotes namen Amen. Die cro« 
nica iſt genrachet Ind genomen aus der groflen cronıfen 
und dem fpiegel hyſtsriarum auf das ällerkürtzißt vumd 
Dad das man von langer vede wegen mit verdroſſen 
werde dar inn zu lefen und doch veriiee und wiſſen etz⸗ 
was von den römischen kunigen funderlich van dem dig 

feyder dem groſſen kunig Farolo zu dem römifchen (es 
feble dag Wort; reich“) kumen feind und allerfune 

„ detleichfl von den, die von dem hertzogtbum von fwaben 
gu dem römifchen reich kumen fein®.“ 

VlI. Pp. 3.16. 94 DB. Bel. (Eine Anwei⸗ 
fung zur Stellung der Nativität enthaltend, uns 
ter folgendem halb mit rother, halb mit violetter 
Dinte gefchriebenen Tıtel:. „Zu wiſſen. War zus 
ain yeder menſch' genaigt vand was feine aigen: 

- fhafften fegen von feiner Mueter. Natur. Durch 
den hochgeterten, Johanſen Hartung Doctor 
Aus dem Latein in das hohe Teuſch gebracht.“ 



VII. Pp. Ih. 15. 22 BI. Fol., mit vielen 
Bild ; ein aftrologifches: Wahrſagebuch, in ge⸗ 
seimten Sprüglein. Ze 

VII Pp. 9 Bl. Hol. Ein ungebundener Fas⸗ 
cikel verſchiedener Papiere: ein Verzeichniß von Der: 
zog Johanns von Zweybrüden Münzen (in fünf 
®edeln), ein zu Meffina im 3.1598 in ital. Sprache 
vollgogenes Notariats s Inftrument, wodurd ein 

‚in dem Hafen von Chios (Scio) abgeſchloſſener 
Tontrait über den Transport verfchiedener Güter: 
beglaubigt wird; aufferdem verfdhiedene Recepte. 

IX. Pp. SH. 160der 17. 69 Bl.kl. 8. Ein mit 
. Ausnahme weniger Blätter von der Churfürkin 
Elifabeth von ber Pfalz (Gemahlin Friedrichs IV.) 

. eigenhändig gefchriebenes Gebetbuch, meift Uns 
ſchreibungen von Pfalmen enthaftend. | 

x. Pp. 35.16.29 Bl. 4. „Ariſteas zw feine Brus 
der Philccratem vonn der außlegung der Ain vnnd 
fiebenzigenn - außleger der goͤtlichenn gefeß durch 
Mathiam Palmerium Mſaner auß griechiſchem 
Inn latein vnnd durch Dietherichenn Reyſachen 
Beder Rechtenn Dector vnnd der loblichenn Vni⸗ 

verſitet Ingolſtat In denn kaiſerlichenn Rechtenn 
ordentlicher Leſer in teutſche gezogen.“ | 

Die Zufcirift an Georg, Pfalzgrafen und Herzog 
von Ober: und Niederbaiern iſt gefchrieben zu Suaof: 
ſtadt am Neujahrstage 1502. geſch iu And 

XI. Pp. 6881. 4. (ohne Titel), wahrſchein⸗ 
ih 15. Ih., -eine Anwerfung, was an jedem 
Zage des Jahrs zu thun oder zu vermeiden ifl. 

Anfang: „In dem allerwirdigifiem manet, des 
keiſtmones der da haiſſet der Senner-und an dem ta 

o fich der entzündet an demfelbn eriten tag So in 
gut news gewannt anzelegen und auch news zimer⸗ 

2 
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werk an. ze dengen und das id alles gelücklich. Aber 
des ſelbn if fol ntan nicht freittes Hflegen und auch 
nit ader. laſſen oder man wirdt von dem aderlaflen 
fiebrig“ u. ſ. w. 

XII. Pp. 16 3b. 108 Bl. 4. Titel: Daß 
prteil der. geſchicht menſchlichen bandets von Ins 
fließung des geſterntzs grüntlicher warheit Inge⸗ 
goffen diffem nad -gefiympten menſchen, alles 
handels vergangen vnd zukunfftig von irgent, vntz 
in daß grab von Johann gruͤmbach von Liechtem⸗ 
berg ıc. geſprochen nach heydeniſchem oßſproch x. 
(ums Johr 1570). | 

XIII. Pp. 15. 39.095 Bl. 4. ohne Titel, 
. fängt an: „ Albumafar fprad) zu dem Funig davıb 
an dem tag von dem herren bes jares‘* x. Kine ' 
Abbandiung über den Einfluß ber Geſtirne. 
(Wahrſcheinlich eine Weberfegung der Schrift, 
welche in dem alten Büchercatalog der Univerfität, 
Libri secundi lateris Bihlioth. Univers. pulp. 
6. hit. B., vorfümmt unter dem Titel: Flores 
Albumasar in judiciis Astrologie. ) 

XIV. Po. 72 Dt. kl. 4. Am Ende: Anno 
Domini MP CCCC!VI1L0 Terminatum est hoc 
opus die Mercurii p: st festum Annunriciatio- 
nis Märie de quo .laudetur Deus per infinita 
secula seculorum Amen, enthaltend ein Lehr⸗ 
gedicht über die Natur: „Der meibe krantz“ (von 
Heinrich von Mugeln). * E 

Alfo anbebend: - 
In lob der hochſten wirdickeit 
Dy nye der hymeil vberſchreit 
Noch anmer vmemeiffen fan 
Ih tummer vah zu richten an u. (w. 

Der Dichter eignet am Ende der Einleitung und Im 
UAnfange des @edichts fein Werk dem Kaifer Karl IV, 
„dez waren gotes frunt,“ zum Dank für Die ibm 

L 1 
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VIEL Pp Ih. 15. 22 Bl. Fol., mit vielen 
Bild q; ein aſtrologiſches Wahrſagebuch, in ge 
reimten Spruͤchlein. . 

VIII. Pp. 9 Bl. Fol. Ein ungebundener Fas⸗ 
cikel verſchiedener Papiere: ein Verzeichniß von Her⸗ 

zog Johanns von Zweybruͤcken Muͤnzen (in fuͤnf 
Seckeln), einzu Meſſina im 3.1598 in ital. Sprache 
vollgogenes Notariats s Inftrument, wodurch ein 
in dem Hafen von Chios (Scio) abgeſchloſſener 

Contract über den Transport verfchiedener Güter 
beglaubigt wird; aufferdem verfchiedene Recepte. 

IX. Pp. Ih. 16eder 17. 69 Bl. kl. 8. Ein mit 
. Ausnahme weniger Blätter von der Churfürftin 
Elifabeth von ber Pfalz (Gemahlin Friedrichs LV.) 
eigenhändig gefchriebenes Gebetbuch, meift Um⸗ 

ſchreibungen von Pfalmen enthaltend. | 

x. Pp. 35.16. 2981. 4. „Ariſteas zw feine Bru⸗ 
der Philccratem vonn der außlegung der Ain vnnd 

fiebenzigenn außleger der gotlihenn gefeß durch 
Mathiam Palmerium Myſaner auß griechiſchem 
Inn latein vnnd durch Dietherichenn Reyſachen 
Deder Rechtenn Dector vnnd der loblichenn Vni⸗ 
verfitet Ingolſtat In denn kaiſerlichenn Rechtenn 

ordentlicher Leſer in teutſche gezogen,“ 
Die Zuſchrift an Georg, Pfalzgrafen und Herzog 

von Ober⸗ und Niederbaiern iſt geſchrieben zu Ingol⸗ 
ſtadt am Neujahrstage 1502. Rn geſch iu gug 

XI. Pp. 6881. 4. (ohne Titel), wahrſchein⸗ 
ih 15. Ih., eine Anwefung, was an jedem 
Zage des Jahrs zu thun oder zu vermeiden iſt. 

Anfang: „In dem allerwirdigifiem manet, deb 
Zeiftmones der da balffer der Senner-und an dem ca 
So fich der entzündet an demfelbn erſten tag Eo i 
gut news gewannt anzelegen und auch news zimer⸗ 

En 
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werk an- je dengen und das id alles gelücklich. Aber 
des felbn tags fol. man nicht Mreittes Hlegen und auch 
nit ader- * oder man wirds‘ von dem aderlaſſen 
fiebrig“ u. f. w. 

XII. Pp. 16 Ih. 108 Bl. 4. Titel: Daß 
vrteil der geſchicht menſchlichen handets von Ins 
fließung des geſterntzs gruͤntlicher warheit Inge— 
goſſen diſſem nach geſtympten menſchen, alles 
handels vergangen vnd zukunfftig von irgent, vntz 
in daß grab von Johann gruͤmbach von Liechtem⸗ 
berg ıc. geſprochen nach heydeniſchem vßſproch x. 
(ums Johr 1570). 

XI. Pr. 15. Ih. 095 Bl. 4. ohne Titel, 
. fängt an: „, Albumafar fprady zu dem kunig davıb 
an dem tag von dem herren. bes jares “ x. Eine ' 
Abhandlung uͤber den Einfluß ber Geſtirne. 
(Wahrſcheinlich eine Weberfegung der Schrift, 
welche in dem alten Büchercatalog der Univerfität, 
Libri secundi lateris Biblioth, Univers.. pulp, 
6. hir. B., vorfommt unter dem Titel: Flores 
Albumasar in judiciis Astrologie. ) x 

XIV. Pg. 72 Dt. kl. 4. Am Ende: Anno 
Domini MP CCCC° VIIo Terminatum est hoc 
opus die Mercurii pı st festum Annuriciatio- 
nis Marie de quo .‚laudetur Deus er infinita 
secula seculorum Amen, enfhaltend ein Lebrs 
gedicht über die Natur: „Der meide rang“ (von 
Heinrich von Mugeln). ‘ E 

Alfo anbebend: - 
In tlob der hochfien wirdickeit 
Dy nye der hymel vberfbreit , 
Noch anmer vmewweiffen fan u 
Ih tummer vah zu richten an u. ſ. w. 

Der Dichter eignet am Ende ber Einleitung und im 
Anfange des Gedichts fein Werk dem Kaifer Karl IV, 
„des Waren gotes frunt,“ zum Dank für die ibm 
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erwiefenen Wobltkaten :( „ fint mich ‚fein. gabe: Sat ge⸗ 
sicht), gu. Auch .fuielt der Agiſer in dem Gedicht 
eine araße und ſehr ruͤhmliche Wolle, Wl. 3 a beginnt 
das Gedicht alfo: - 

Das bnch heist der meide Fran 
Du Ber gepar. an alten ſchranz 
Vud bleib doch keuſcher vil deun e. 
Das feur tet. nicht dem puſſche we 
Den moyied fach prunnen vor 
Bot tn irs reinem herge tor 

Sein wort gu fleiſche werten Ye 

- "Das luztziferes mut verſtiez. 2 

Das Gedicht kat: eine damals. nach dem Mufer 
“yon des Boetius Consolatio philosophiae febr. ges 
bräuchliche, alegorifche Einkleidung. In der Berfonte 

ivung ‚von 12 Weibern, welche um den Vo ‚mit 
einander freiten und den Kaifer um feine Entiheidung 
angehen, wird der Weleheit Karis IV, die Ehre zus“ 

Aetbeilt, den Ming der Wifienfihaften zu beilimmen. 
Es treten‘, nach einander, zuerfi die Bhilofonhte , Daun 
die fieben. freyen Künste (Zrammatik, Logik, Nheto⸗ 
rit, Muſik, Arithmetik und Geometrie), bierauf bie 
Mn, die Alchmie, zuletzt die Theologie var den 
gatfer und befchreiben Ihre Tugenden ımd Verdientie ”). 

je Alchymie verräth, ibre poetiiche Selbitländigfeit 
vergeflend / in ihrer Rede auch den Namen des Dichters; 

j „on kunſt du if vnſchuldig dran, 
Ob heinrich ihr wol tichten Fan.“ " 

s 

z 

, 9.90 den Zeichnungen find ale Wiſſenſchaſten äbgebilbet 
ais Königinnen ober Könige mit goldenen Kronen auf 
den Häuptern, mie nicht die Granimatik, weiche bloß ein. 
=. gelbes Kopftuch Wägts; tie Philoſophie hält in der vechsen 

Hand ein Haus, in der linken ein geſchloſſenes Buch, vie 
Grammatik fängt an ihren Bruͤſten zwey Kinder, bie 

Sogik Hält auf der rechten Hand eine Tauvy, tu der fins 

fen eine geüne Schlange, die Rhetorik fiat in Der Stel⸗ 

lung einer redenden; die Muſtk ipreit auf einer Harfe, 
die Arithmetik zähle Geld an einem Tiſch, die Geometrie. 
trägt in jeder Hand eine goldene Diefiruthe, ‘der Aſtro⸗ 

„sone iſt ein Winkeln mit der Richtſchnur in: Die 
Hand gegeben; der Phiuſik oder Arzuentunde ficht zur 

:  Magıten Dad Beben als ein Anabe und zur Lieiken der. Tod 

\ 
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Bald aber erfahren wir den Namen des Diahters noch 
genau \ Denn als dar ee en Den, 
er auffordert zum / AM. v bdaten/ 
wendek ſich Carl an den Dieser: 

Der keyſer foradı : von Mirgeitent 
Heinrich, was dünket dich gefein/ 
Welch under in bot dar wirdyvbrit. 

Als aber auch diefer die Enrfyeidung von fe sötebnt, 
fo muß dann Sarl fich entfqhlieten / ſeldg das Urtheil 
zu fpreben: 

Der erfien wold er "gen den fig _ 
Da winfte im feines ſtrauzzes plit 
Das wird und er vnd obes art 

„Der leſten < Theglegie) von drm benfer wart 
Jedoch der andrin wirdicheit 

Gebot des keyſers nicht verſneit 
Er liez fo in der eronen ſtan 
Doch muften ſy gu hiuderſt gan. 

Der Kgiſer ſendet bierauf alle biefe Frauen veichlich 
beſchenkt aus in der naturen tank mit ſotgender em 
Auftrage: 

wid eut der frawen mein. bet aat 
Ba, ih euch. ip geteilet han on 

Vnd mag das vrteil dort beſtau . 
So bits day fo chuone dy 
Der ich dy wirde. reichte Hy 

—— —— 

« als eine bleiche Geſtalt mit dem Leichentuch abgebildet, 
die Alchymie Kälte in jeder Hand ein Bücchel nur Blät—⸗ 
tern von verſchiedenen Surben; die Metaphnfif in dee - 
rechten Hand eine menſchliche Büne, ‚was der Dichter 

fetlbſt alſo rvklarb: 
Aus derſelben rechten hant 
Sich ſchaude der naturen want. 

Die Theologie hält auf ihrem Schoß ein Lamm mit 
fieben Hörnern. Die Logie kömmt ben den Echilderuns 

*" gen, welthe der Dichter Von den einzeinen —— — 
"mar, am ſchummiſten weg: . 

. Di dritte‘ Lunſt hieß Aorea 

J Dy hilt ſich nu dem Fanfer im 
©2020. Seid und manır n,gufkalt 

“In köarnfen ſpruchen was A: # 
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Dar ir dy anubrin vndertan 

Eint, alſo wil ich einen man 
Eruch geben aus dem rare mein 

Derſelbe ſol ewr furer ſein. 
Er weiz wol der naturen lant, 
Der riter ſite iſt genant, on 

Bund volgt ir ſeyme ſpor geleich 
So mıngt ir varen ſicherleich. 
Wenn ir kumpt In naturen fat 
Der ritter da ein fweiter bat 
Du tft gar, reich vnd hepzzet gucht 
Bey der ir vindet all genuͤcht 
Daſelbſt Nur ir abeſtan 

Vnd bit dy irawn mit euch gar | 
Chu der natuen, das it mein rat; 
Wa fite guht nicht mit euch gar; ee 
Ir blibt verfanmpt gar der niery 0 
Wa ir der Binrie bleibet Ier. — 
Natura ſpricht, es fein ein yanz" 

. Wer. fun wil ane fiten han. ' 
Kunſt aue vuht ſt achtet nihht 
Wan ſi hat alle kunſt geticht. 

Die 12 Magde machen ſich nun auf den Weg und 
kommen durch Hülfe der Zucht in’ den Pallaſt der Frau 
Natur, obgleich die vier Thore diffelben nach den vier 
Weltgegenden durch vier Niefen bewacht wären, wo⸗ 
von ber Niefe des dritten Thors beſonders ſchrecklich 

ar: .. tu 

Dre waz den mapten gar. vnkunt oo. 
Ctzwelf wind er Kies durch ſeinen munt 
‚Das ſy dar chumen mochten nicht 

"Das for gen ſüden was gericht. 

der Ueberſchrift: 
&s begirent denn nun das eigentliche Lehrgedicht mit 

Hy künt des buches meifter palt 
XWy du natura war geſtalt. - 

Die. Natur heilt nun. nicht nur felb@ ihre Belebrun⸗ 
gen mit, fondern ruft auch die Künſte und Tugenden 
berbey , um die Wünſche des Kaifers Yu befriedigen. 
Es if in dieſen Belehrungen manches Merfiwürdige 
iiber die damaligen 
Naturkunde enthalten, . 

Kenntniſſe von Philoſophie und - 
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mulieris clarissimae orationes. 25. Missella 
quaedam eaque manca. Ä 

Quod sexto loco positum ‚est opnsculum 5 
- mera est enumeratio vocum synonymarum ex 

Ciceronis scriptis a recentiori .yuodam atıgtore 
" compilata, quales plures reperiuntur; vid. Fabr. 
Bibl. lat. ed. J. A. Ernesti. p. 2:4. Smile apuss . 
sulum vidit Creuzerus in rodice Norimbergensi, 
quem indicavit Mannertus ın opere, cui titulus; 
Miscellen meist diplomat. Inhalts p. 86. 

III. Deutfche Handfchriften. 

. XL. Be. SH. 9. Bl 202. Z.: 1. Db 
fried’6 poetifhe Bearbeitung der Evangeliſchen 
Geſchichte. Im. Anf. mangelhaft. 

Die Handfcrift beginnt mit v. 151 der Zufcheiſt 
| an Audwig den Zeutfchen: 

bimid(e) ouh allo pina. Zu . 
. got freuue fela finA. 
Lang fin daga ſint 

zithein(0) &uninigen libe. 
bimide oph 2äluno fi 
thaz uuir fin Gchor übaral. 

St. 191 b ſchließt fich mit Ib. V. c. 23:9. 328, 
zithemothionoste. “ 

“He fintthar al gidröste. 

, * Uebrige feblt wie in der Ausgabe von Matth. 
lacus f. Scihilter I. &. 332); nadı acht meißen 
p. BI. folgt Bl. 200 der Schluß von Otfried's Btiefe 

an die Monche vun St. Ballen Hartmuat und Wer 
rinbtabt, anfangend mit v. 282; | 

. gibietent unf zi uuare etc. 
bie ans Ende; thar fce gallen thionont. 

2. Bl. 200 b. Bruchſtuͤcke einer poetiſchen Le: 
gende vom h. Georg; wenigſtens im 10. Jahrh⸗ 
geſchrieben. — 

©. diefe Bruchücke am Ende diefes Verzeichniſſes. 
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an das dritte, BE. 217 b — 232 a. Hye haben ain 
ennd die dry Lücher Eſdre vnnd vahet nu hyenach an 
die vorrede vber das buch Thobie von wort zu wort 
mie kienach volget, Bl. 232 au. b. Di | buch Thobie 

Bl. 232 b — 245a. Die vorred ober das Buch Zudith 
— daR buch Zudith 245 a — 259 be "Die vorred vber 
das buch Hefter et cetera, Bl. 259 b— 260b. Das 
buch Heſter Bl. 260 b — 374. Die vorred vber de 
buch Bob Bi. 274a u. b. Ein’ ander vorred BI. 
274 b. Aber ain ander vorred Bl. 274 b — 276b. 

Das buch Koh, WI. 274 b bis zu Ende, 
B. III. Dry Vorrcden über ben Pfalter BL 

‚1—2a De Pſalter Bl. 2a 55 Die vorred 
pber die bücher Salomonis des wyſen kuniges, Bl. 56. 
Das buch der bufpel Salomonis des funges WI. 56 b 
bis 77 a. Vorred vber dz buch eccleſiaſtes BI. 77. 
Das buch Ecciefiäfles Bl. 75 — 85b. Bantica Gans 
ticorum Bl. 85 b — 89 a. Die vorred vber das buch 
Der wyßhait, das buch der wyßhait, Bl. 89a — 1036, 
Die vorred uber das buch Ecclefiaftiei (Sirach) BE 
103 b— 104a. Dy buch Eccleſtaſtici BI. 104a — 
144 b. Die vorred vber den propbeten Yfaiam dt? füch 
andebent UI. 144 b — 146 a. Das Buch des halligen 
propheten Haie UI. 146 a — 19h. Die Vorred vber 
Den prodbeten Seremiam,' Bl. 193 b — 194 a. JSere⸗ 
mias Bl. 194 a — 243 a. Das buch der. clag Jeremie 
BI. 243 a — 247. Die vorred vber Baruch dz Buch, 
das Buch Varuch BI, 248 — 254 b. Die vorred vber 
Ezechielem WI. 254 b. 255 a. Der prophete Ezechiel 
BI. 223a— 304b. Die vorred vber Danielen den 
propheten BI. 304 b— 306 a. Der vpropbet T- nie 
BI. 306 b — 362 b, Vorred vber die XII minern 
vpropheten 31. 362b — 363 a. Die Heinen Bropbes 
ten BI. 363 a bis zu Ende. 

XIX-XXIII. Pp. Ih. 15. geſp. €, wis 
(jiemlihd rohen) Bildern bey dem Anfang der 
Bücher, und ſtark (aber ebenfalls nicht geſchmack⸗ 

- ee) verzierten Anfangsbuchſtaben; 363. 246. 
379. 327. 865 Bl. ar. Hol. (Die Blätter des. 
legten Bandes find von dem Abfchreiber ſelbſt mit 
roth geſchriebenen römiichen Zahlen bezeichnet, 
der zweyte Band ift-in der Mitte burch, die aͤtzende 

v ® 
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—* Ende ſteht: 
Ditz buoch ward geendet gu Höhftetten uf Doncfiag vor 
dem Eunntag vor Waltburgißs von -Eonradus Save 
von Detingen, Anno Dni Meeccetvtis, 

Die Verfe ohne Abſatz. Anfang: 
Nalner ingende wenier rautt 
VRon Edeiß herken lare gatt 
Ob alles lobes wirdigfantt 

- Den prepfe die zucht allain trnit 
Doch muß ain man was er getifott 
Lobe und lobliches guott sc. 

3 dblung vom Ritter Eonrat, Bl. 198 
bis F 

8 1467 mit der rothen Zuſchrift: 
Diſer Spruch iſt Der portt genant 
Den Schönen Leũtten mol ertant, 

Anfang: u 
Es was ain ritter lobleich 

Mitt groſſer hübſchhait tugentreych 
Der was Eonrat genannt 6. 

Ende: 
‚Beendet auf Affunelonis marie wlirkweich non Eonrads 
Schreyber uon Dtingen der zeit au Augſpurs Any Dual 
4478 * 

3 Die rede von einer grafergn. v. 208 h 
bis 210, 

Anfang: 
Die Mynn iſt wunderlich gemuott 
Eie tuott manigen ſchnoden duott sc, 

Ende: 
Ao 1479. Dominica reminiſeere. 

4,. Bon Bl. aıı —225 b.: So Sagt bias 
nahgefchriebene Nede Won dem Studenten zuo 

Pareyß und der Schönen Sundfrawen dafelbft 
wie ains durd das ander flarbe vonn grofler lie 

bin wegen die fie zur ain ander hatten. 
Nach der Nachricht am Ende een. im "8. 3466 

von demfelben Schreiben, . 
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Geiße und böcke 
Mantein und röcke - . 

“ \ 

Schoffe vnd Rinder 
Vil frowen vnd wenig kinder. 

Darunter giebt er ſeinen Namen in folgendem Vers⸗ 
lein zu erkeunen: 

Erxplicit durch den VBangk 
Smale dienſte machent eime dad Jor langk. 

B. III. Zrelegys zum Esdras Bl. 1 — 44. Es- 
dras der prophete Bl. 3— 17. Das Buoch Neemie 
Bl. 19 — 36. Anfang: „Das fint die wort neemie 
beichie fuones vnd gefchach in dem zehenden manode“ 
2c. Das bach Erras (das -apofrmph. zweyte Buch 
Esta), 81.37 — 56 a. Anfang: „Vnd Joſias machte 
ein otlerlemblin in Shrlm (Feruſalem) ‚dem berrn vnd 
opferte oder totte das oflerlam an dem viersehenden 
des erſten monodes ordente vrieern Durch der tagen 
flunden mit folen gecleidet in. des berren temveln“ zc. 
Borrede oder prologus des Buches: tbobie Bl. 56 b — 
57.b. Das buoch thobie Bl. 57 b — 69. Die vors 
rede des Buches Zudith BI. 70 —71h. Das Buch 
Vudith Bi. 71b — 88a. Die. vorrede des buches 
befler Bi. 55 b— 59h. Das’ buch heiter, BI. 59 b 
bis 106 a. Die vorrede oder: prologus «men Vorre⸗ 
den) des buches Yob BI. 107 a — 1102. Das bucht 
iob, Bl. 10a — 145a. Hie vohet an das buch 
Cnebmlich der Bfalter,) der eine gefürschen lobfang 
des propheten 990 vahet an Beatus vir qui-non abyt 2c.. 
Bl. 115 b — 242. Anfang: „Selig m der man der 
nit iſt abgangen in der onmilten rate (und im der - 
fünder) wege nit iſt geilanden und in des fchellmen 
meiſter ſcule nit iſt geſeſſen“*“ ꝛe. Ueber jedem Bfalmt - . 
Reden die lateiniſchen Anfangsworte der Vulgata. 
Die vorrede oder vprologus In der wyßheit buch, Bl. 
‚243b— 245a. Das erite buch Salomonis der wiß⸗ 
"beit buch (die Sprüchwörter) Bl. 245b — 276. 
Das buch Eccleſtaſtes Bl. 276 b — 288 2. Das buch 
das man nennet Cantica Canticorum oder das buch 
‚der minne Bf. 288 b — 294. :Die Vorrede des buches 
Saptencie 245 — 296 b. Das buch Sapiencie BI. 
256 b — 317 a. Die vorrede des buched der wißbeit 
das genant iſt Eccleſtaſtieus (Ska) Bi: 317 b— 

‚3192. Das buch Eccleſiaſticus Bl. 319 a bis zu Ende, 

- 



2. Eine Anweifung zum Aberlofien, Dt. 13 b 
bie 17). — — u » —F 

Unter dem Aderlaßmännchen auf der erſten Seite 
febt: Hans grunawer pictoravit Er 

3. Heinrich von Muglen (Muͤgeln) hunga / 
Ne Ehroniten (did zum 3,1333), Sk ı8 
vie 53. 0 ö % 

Alſo 'anbebend: „AS die alten manfter und die 
Befchrender der hyſtorien vnd der ding Die begangen 
feint: befchreiben han als Bofevbus und Bflderug Oro⸗ 
ſius vnd Valerins Aiſe wul ich. beinrich von Muglen 
euch kürtzlich beſchreihen die hyſtorien der berren wie ſie 
berkommen find in lob dem bertzogen rudohffen peme 
virden bon Bfterreich mann ich den namen fein wirdifeis 

j —* huches baup meines geipchtes "su allen zeiten 
Dusch vecht und auch von ſchulden.“ Ä 

4. Cronifa der roͤmiſchen Könige bis zum 3; 
"1377. Bl. 19 bis zum Ende. a . 

. Der Anfang: „Br gotes namen Amen. Die ero⸗ 
nica in gemachet nd genomen aus der groflen crontken 
und dem fpiegel hyſtsriarum auf das Allerfürkul. um® 
Dad das man von langer vede wegen mit verdroſſen 
werde dar inn zn leſen und doch veriice und wiſſen ci» 
was von den römischen kunigen funderlich van den dig 

"fegder dem groſſen kunig Farolo zu dem römifchen (es 
fehle dag Wort: „reich“, tumen. feind und allerfune 
derleichfl von den, die von dem hertzogthum von ſwaben 

” zu dem zömifchen reich kumen fein.“ 

VI. Pp. 3.16. 94 Bl. Fol. Eine Anweis 
fung zur Stellung der Nativität enthaltend, uns 

. ser folgendem halb mit vorher, halb mit violetter 
Dinte gefchriebenen Titel: „Zu wiflen, War zus 
ain yeder menſch' genaigt vnnd was feine aigens 

ſchafften fegen von feiner Mueter Natur... Durch 
_ den bodgelerten , Johanſen Hartung Doctor 
Aus dem Latein in das hohe Teuſch gebracht.“ > 
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vn. Pr: Ih. 15. 22 Bl. Fol. 1 mit vielen 
Bild ; ein aftrologifches Wahrſogebuch, in ge⸗ 

reimten Spruͤchlein. 

VIII. Pp. 9 Bl. Fol. Ein ungebundener Fas⸗ 
— von —— ein Verzeichniß von Her⸗ 

ohanns von Zwepybruͤcken Muͤnzen (in fuͤnf 
eln), ein zu Meſſina im 3.1598 in ital. Sprache 

volljogenes Notariats-Inſirument, wodurch ein 
in dem Hafen ven Chios (Scio) abgeſchloſſener 

Contract über den Transport verſchiedener Güter 
beglaubigt wird; auſſerdem verſchiedene Recepte. 

IX. Pp. Ih. ı60ter 17. 69 Bl. kl. 8. Ein mit 
Ausnahme weniger Blaͤtter von der Churfuͤrſtin 
Eliſabeth von der Pfalz (Gemahlin Friedrichs V.) 
eigenhaͤndig geſchriebenes Gebetbuch, meiſt Um⸗ 

ſchreibungen von Pſalmen enthaltend. 

x. Pp. Ih.16. 29Bl. 4. „Ariſteas zw feine Brus 
der Philecratem vonn der außlegung der Ain vnnd 

ſiebenzigenn außleger Det getlibenn gefeß durch 
Mathiam Patmerium Mſaner auß griechiſchem 
Inn latein vnnd durch Dietherichenn Reyſachen 
Beder Rechtenn Dector vnnd der leblihenn Unis 

verſitet Ingolſtat In denn kaiſerlichenn Rechtenn 
ordentlicher Leſer in teutſche gezogen.“ 

Die Zuſchrift an Georg, Vfalzgrafen und Herzog 
von Ober: und Siederbaiern iſt e rieben u In ol: 

ſtadt am Nenjahrstage 1502. geſch zu Ing 

XL Pp. 688. 4 ‚(ohne Titel), wahrſchein⸗ 
lich 15. Ih., eine —W was an jedem 
wege Pi a zu thun oder zu vermeiden ift. 

„ZIn dem allermirdigitem manet, deb 
—** der da baiffet der Senner-und an’ dem ta 

d fich der entzündet an Demfelbn eriten tag So in 
gut news gewannt anzelegen vnd auch news zimer⸗ 

2 
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werk an. ze dengen vnd das iR alles gelücklich. Aber 
des ſelbn ia ſol man nicht Rreittes pflegen und auch 
nit ader lafien oder man wirds‘ von dem abderlaflen 
fiebrig“ u. ſ. w. 

XII. Pp. 16 Ih. 108 Bl. 4. Titel: Daß 
vrteil der geſchicht menſchlichen handels von Ins 
fließung des geſterntzs gruͤntlicher warheit Inge— 
goſſen diſſem nad) -gefiympten menſchen, alles 
handels vergangen vnd zukunfftig von irgent, vntz 
in daß grab von Johann gruͤmbach von Liechtem⸗ 

berg ꝛac. geſprochen nach heydeniſchem vßſproch x. 
(ums Jahr 1570). | | 

XIII. Pr. 15. 35.095 Bl. 4. ohne Titel, 
. fängt an: „, Albumafar fprad) zu dem Eunig david 
an dem tag von dem herren des jares “ ıc. Eine ' 
Abhandlung Aber den Einfluß ber Geſtirne. 
(Wuhriheinlih eine Ueberſetzung der Schrift, 
welche in dem alten Büchercatalog der Univerfität, 
Libri secundi lateris Bihlioth. Univers. pulp. 
6. hir. B., vorfömmt unter bem Zitel: Flores 
Albumasar in judiciis Astrologie. ) 

XIV. Pg. 72 Dt. kl. 4. Am Ende: Änno 
Domini MP CCCC! Vit0 Terminatum est hoc. 
opus die Mercurii pı st festum Annuriciatio- 
nis Marie de quo laudetur Deus Ber infinita 
secula seculorum Amen, enthaltend ein Lehrs 
gericht über die Natur: „Der meide rang“ (von 
Heinrich von Mugeln). ‘ 

Alfo anbebend: 
In lob der hochſten wirdichelt 
Da nye der hymel vberſchreit 
Noch uymer vmeweiffen fan 
Ich tummer vah zu richten an u. ſ. w. 

Der Dichter eignet am Ende der Einleitung und Im 
Anfange des Gedichte fein Werk dem Kaifer Karl IV, 
„des waren gotes frunt,“ zum Dank für die ibm 

. 
> 
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enwiefenen Wobltbaten ( ſnt mich ſein gabe: bat ge⸗ 
ih), u. Auch ſryielt der Kaiſer in Den» Gedicht 
eine große und ſehr rühmliche Wolle, BI. 3 a beginnt 
das Gedicht alfo: on 

Das bach heist der meite krantz 
Du Bet aeyar. an allen ſchrantz 
Bud bleib Dach. keuſcher vil denn e, 
Das feur tet. nicht dem puſſche we 
Den moyied fach prunnen vor 
Got im irs reinem herge tor 

Sein wort gu fleiſche werten Her 
- Das lutziferes muft verſliez. 

Dad Gedicht hat eine damals nach. dem Muſter 
“yon des Boetius Consolatio philosophiae ſebr ges 
bräuchliche. allegoriſche Einkleidung. An der Berfonte 
ffeirung von 12 Weibern, welche um den Vor mit 
einander fireiten und den Kaifer um feine Enticheidung 
angehen, wird der Weisheit Karls IV, die Ehre zu» 
getbeilt, den Wang der Wiſſenſchaften su beiiimmen. 
Es treten, nach einander, zuerſt Die Bhilofonbie , Dan 
die fieben freyen Künfle (Brammatif, Logik, Mbet 
it, Mußik, Aritbmetif und Geometrie) , bierauf Die 
Voyſit, die Alcoymie, zuletzt die Theologie var dem 
Seife und befchreiben Ihre Tugenden ımd Verdienſte *). 

e Alchymie verrätb ‚ ibre poetiſche Selbſttändigkeit 
vergeſſend, in ihrer Rede auch den Namen des Dichters: 

Dy kunſt dy iſi vnſchuldig dran, 
Ob heinrich wie, wol tichten kan.“ 

* 

Nn In den Zeichnungen find alle Wiſſenſchaſten abgebilbet 
als Königinnen oder Könige niit goldenen Kronen auf 
den Häuptern, mir nicht die Granimatik, welce bloß ein 
’ gelbes Kopftuch Wägt; tie Phlioſophie hält in der rechten 

Hand ein Haus, in der linken ein geſchloſſenes Buch, vie 
Grammarif fängt an ihren Briten zwen Kinder, bie 

Sogik Hält auf der rechten Hand eine Tauvr, iu der lin⸗ 
fen eine grüne Schlange, die Rheetorik figt in Der Stel⸗ 
Iung einer redenden; die Muſtk Mielt auf einer Harfe, 
die Arichmerif zähle Gend an einem Tiſch, die Geometrie. 
trägt in jeder Hand eine goldene Meßrurhe, ‘der Aſtro⸗ 

nomie iſt ein Winkelmaß mit der Richtſchuur in. Die 
BGand negebon; der Phyſik oder. Arzueyntunde ficht zur 
MNeechten Dad Buben als ein Knabe und zur Linken der Tod 

— 
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Bald aber erfahren wir dem Naiten-des- Diaters noch 
genauer. Denn als der Kaifer ſeine Mile. welche 
er auffordert zum Hutbeh ‚ felbfl zu aitſchetden bitten, 

wendek ſich Sarl an den Dieser: - 
Der kenier foradı : vor Mimelten 
Heinrich, was dünket dich arfein, 
Welch vnder in bob de wirdywveit. 

Ats aber auch dieſer die, Enricheidung von ſich ablehnt, 
fo muß dann Tarl fich entfliehen, ſeldũ das Urtheil 
zu ſprechen: 

Der erſten wold er "gen den fig! 
Da winfte im feines ſtrauzzes plik 
Das wird und er vnd, LUobes art 

‚» Der Toy Theologie) von dem keyſar wart 
> Sedoch der andrin wirdicheit. 

Gebot des keyſers nicht verſneit. 
Er liez in In der eronen ſtan 
Doch muſten ſy tzu hiuderſt gan. 

Der zaifer fendet hierauf alle dieſe rauen veichlich 
hefchenft aus it „ der naturen lant,“ mit fehgendem . 
Auftrage: 

wid tut der frawen mein brkant . . 
Waꝛ id euch. by geteilet han Er 
Vnd mag das vrteil dort bekam. 
So bit, day fo chrone dd 
Der ich dy wirde reichte Hy 

(a 

s als eine bleiche Geſtalt mit dem Leichentuch abgebildet, 
die Alchymie hält in jeder Hand ein Büſchel mit Blät—⸗ 
tern von verſchiedenen Farben; die Metaphyſtk in der 
rechten Hand eine menſchliche Büſte, „mas ‚der Dichter 

> ehr alſo rxklarr: 
Aus derſelben rechten hant 
Sich ſchaude der naturen want. 

Die Theologie hält auf ihrem Schoß ein Lamm mit 
ſieben Hörnern. Die Logik kömmt bey den Schilderun⸗ 

"" gen, weite der “Dichter von den einzeinen Weſentchaften 
"mat, am ſchlemmſten weg: 

dritte Lunſt hieß Aorea 
J Dy hilt ſich nu dem kanſer im 
ru Aura vnd magrer ir getalt 

In ſcharpfen ſpruchen was ſt balt at.. 
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Daz ir dy audrin vndertan 
Eint, alſo wil ich einen man 
Eruch geben aus dem rate mein 

Derfelbe ſol ewr furer fein, . 
Er weis wol der ngturen lant, 
Der riter fite iſt genant, on 
Vnd veigt ir feyme.mor-seielid 
Ev mugt ir varen ſicherleich. 
Menn ir kumpt in naturen flat 
Der ritter da ein ſweſter hat 
Do iſt gar, reich vnd heyzzet hucht 
Bey der ie vindet al genuͤcht I 
Daſelbſt ſult ir, abeſtan 

Vnd bit dy ſrawn mit euch gan 
Ctzu der naturn, day iſt mein rat; 

Wa ſite tzuht nicht mit ch sat; 
Ir blibt verianmpt gar der niery / Ze 
Wa ir der tzzweie bieibet 1er. 
Natura Wricht, es fein ein pan⸗ 

"Wer. funkt wil ane fiten han. 
Kunſt ane Kubt fi achtet nicht, 
Ban fi bar alle kunſt gericht. . 

Die 12 Mägde machen fih nun auf den Weg und 
kommen durch Hülfe der Zucht in den Ballafl der Frau 
Natur, obgleich die vier Thore deffelben nach den vier 
Weltgegenden durch vier Rieſen bewacht waren, wo⸗ 
bon der Niefe des: dritten Thors beſonders ſchrecklich 

ar: - fr 
Der waz den mapden gar. vnkunt . 
Ctzwelf wind er liez durch feinen mund _ 

Day ſy dar chumen mochten nicht 
Day tor gen füden was gericht. . oo. nn 

Es begient denn nun das eigentliche Lehrgedicht mit 
der Meberfhrift: — 

Sy künt des buches meiſter palt 
Wy dy natura war geſtalt. 

Die Natur theilt nun. nicht nur felb ihre Belebrun⸗ 
gen mit, fondern ruft auch die Künſte und Tugenden 
berbey , um die Wünfche des Kaifers Yu ‚befriedigen. 
Hi iR im ‚Dieien I Hari HE MEN 

er maligen Kenntniſſe von Bilofopbie und - 
Maturfunde entbalten. . 5: en 

— 

* >». 
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XV. Pg. SH. 15. 19 Bl. kl. 4. Ein aſtro⸗ 
nomiſchaſtrologiſcher immerwaͤhrender Kalender. 

XVI- XVIII. Pp. Ih. 14 oder 15. 281 
301. 401 Bl. geſp. C. ge. Fol. mit vielen Ge 
mäflven. Teutſche Ueberſetzung des Alten Teftar 
ments in 3 Bänden (ohne Versabtheilung). 

. 8. I. Die Vorred Sheronimi über die V Bücher 
monfe BI. 1-9. Geneſis, Bl. 10—bya, alfo an: 
fangend: „In dem nnegeng geſchuff got .den bumel 
und die erde wañ finfler ware vff Dem abgrunde und 
der gaiſt gottes ward getragen vff Die mager und got 
der ſprach liecht werd. gemacht und das Liecht wärd 
gemacht“ 2. 20, Exodus, Bl. 69a — 116 a. Levi⸗ 

Meus Bl. 116b — 143a. Numeri 143 a. — 150 a. 
Denteronomicum BI. 156 a — 219 a. Die vorred über 
das duch Kofue Bl. 219 a — 219b. Hie vabet an 
Yofue 1 Bl. 219 a — 243 a." Hie bat ain ende das 
buch Joſue vnnd hebt an dz buch Judicum das erſt 
Eapttel BI. 243 a — 277b. Hye bat ain end dz buch 
Judicum vnnd fahet an dz buch Ruth 1. Bl. 271 b 
bis zu Ende. 

Bl. 140 a — 142 a.. Hie vabt an das erſte Buch 
Baralivpomenon Bl. 142a — 167 b. Das ander buch 
Baralippormenon BI. 167 b — 194-b. Ein ende haben 
Die bücher paralivpomenon vnnd vahent bie an die - 
vorteden vber die bücher Esdre BI. 194 b — 196 a. 
Ein, ennd bat die vorred vnd vahet an dz erſt buy 
Esdre vnnd des buchs ouch das erfi Earitted, I. 
196 a— 204b. Hye bat cin ennd das erſt buch Eſdre. 

vnnd vahet nun hyrnach an Das annder buch Efdte 
das erſt Capittel bienach von Wort zu wort | zu mortte. . 

alfo Iuttende wie hetrnach volgt Bl. 205 a — 217 b. 
Die bat ein ennde das ander buch Efdre vnnd vahet 

., 14 _ 
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Ende: Alfo endet ſich das büchlin der wißbeyt 
vnnd gerechtigkeyt getrüwlichen getütfcht glidhformig - 
vnd glychmaſſig der warhegt und der rechtenn fürder- 
lichen meinung des tegts. sc. veAog finis.* 

5) Rateinifhe und teutfche Verſe uͤber die 
Gewalt des Todes. ze. 

Anfang: 
Hic ego tartareis mors horrida prödeo regais 

Omnia subjicio, : 

Omnia stringo meis, quamvis pügnantia, vinclis, 
Omnia victa michi. etc. 

Die erflere Schrift gehört ind 16. Rh. die beyden 
lebtern Schriften find von Einer Band noch im 15. 

8ö. gefchrichen. 

XXXVIIL Pp. 3%. 15. 67 Bl. geſp. €. 
Sol: Geſchichte der Könige des alten Teſtaments 
von den Patriarchen bis zu den Maccabdern nebft 
‚den Geſchichten der Eſther und Judith. 

Anfang: Die bebet fih an das buch der Ponige | 
uß der alten Ee genommen. 

Ende: 
Amen iſt myn begir 

im gotted namen faren wir - 
Hoe bat der konge buche ein ende 
Got vns von fünden wende, \ 

XXXIX. Pp. Ih. 16. 86 81. Fol. 1) Die 
Evangelien durchs ganze Jahr mit Gloſſen, bis 
34b, mit dem Titel: „Hie hebet ſich an alle 
evangelio mit den glofen durd das ganze Sar 

vffe die fondage das ift der erſte fondag in dem 
aduent fecundum matheum“, Ende: „dyß buche 

.. ein ende bat Got beiff ons frume und fpat.“ 
2) Erklärung der gehn Gebote. Anf.: „Das find 

die Jehen gebett“ ic. von 546 bis and Ende. 
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Kraft der ſchwarzen Dinte fehr ſtark befchädigt 
werden): Ueberſetzung der heiligen Schriften des 
Alten und Neuen Teſtaments. - Hinter den Elei 
nen Propheten. am Ende des vierten Bandes ift 
ber Name des Ueberſetzers von diefem Theile auf: . 
einem eignen Blatte genannt: „Hie endet ſich 
micheas (Maleachi) der prophet vnd die-prepheten 
ſind alle vorbracht von fatin zu tutfche.von propft 
Euonrot von nierenberg. item.“ Die Ueberjeßunr 
‚gen dieſes »ierten Theils find von den Ueberjegun: 
gen der andern Theile in Sprache und XBeiie jo 
fehr verſchieden, daß fie nicht von Einer und dere 
ſelben Hand feyn koͤnnen. 

B. I. Die fünf Bücher Mofis, BI. 1-29. 
Anfang des Prologus: -,„ Bruder Ambrofus drachte 
mie dine goben Vnd ouch die füffeflen Brieffe die mir 
die tumeter beiverten truwe für getragen. haut“ zc. 
Anfana der Geneſis (Bl. 13): „IN dem anegenge 
geſchuff got himmel vñ erterich. Aber das exierich 
iwag ytale und lere. Und das vinſterniſſe mas obe dem 
antlit des abarundes Und gottes geiſt wart gefuret 
uber die waſſer Vnd got ſprach gemerde das liecht Vnd 
daz liecht wart“ sc. Das Buch Hofuc: „Sie vobet 
an das fechile Buoch das zu latin genannt it Bofue 
vnd iſt das erſte cappitel“, BI. 291— 328. „Die 
vohet das fübende buoch an das man in latine nenne 
Sudisum“* Bl. 329. bis zu Ende. 

B. 11. Vorrede zu den Büchern der Könige’ 
Bl. 1—3. Die vier Bücher der Könige Bl. 4 — 
159 a. Prologus des prieſters ſancti Jeronimi in dz 
buch paralivomenon Bl. 159 b — 161 a. Die zwey 
Bücher Baralipomenon BI. 162 bis zu Ende. Am 
Ende dieſes Bandes bat der Abfchreiber, nachdem et 
auf das. Amen, womit der Ueberſetzer das zweyte Buch 
Der Chronik fchließt, Die Worte bar folgen laflen: 
„Nu muoß es got. walten,“ folgende muthwilliae 
Verſe, welche eine fpätere frömmere Hand auszulde 
ſchen geſucht, gefchwieben: 

O gat durch Mine -glite 
Beſchere vns kugeln vnd hüte 

x 

x 



Manteln und rödfe 
Geiße und böcke 
Schoffe vnd Rinder 
Vil frowen vnd wenig Finder. 

Darunter giebt er feinen Namen in folgenden Beit 
bein zu erkennen: - 

Erpticit Durch den Bang 
Ennite dienste machent eime dad Jor langk. 

. B. III. jet sum Erden Bl.1-4a Es⸗ 
dras der peppbete 7. Das Buoch Neemie 
Bl. 19 — 36. Anfang: „ "da fint die wort neemie 
beichie fuones vnd ge dach in dem zebenden manode* 

Das bach Eriras (das apokryph. zweyte Buch 
ira) ‚81.37 — S6 a. Anfang: „Vnd Koflas machte 
ein oflerlemblin in Khrlm ABerufalem) dem herrn und 
opferte_oder totte das oſterlam an dem viersehenden 
des erſten monodes ordente prieſtern Durch. der tagen 
flunden mit fiolen gecleidet in. des berten tempeln“ 2. 
Vorrede oder prologus des Buches tbobie Bl. 56 b — 
87 b. Das buoch thobie Bl. 57 b — 69. - Die vor» 
rede des Buches AHuditb WI. 70 —71h. Das Buch 
Vudith Bi. 7ı1b — 88a. Die. vorrede des budıes 
befler Wi. 88 ad 89 b. Das’ buch heiter, BI. 59 b 
bis 106 a. Die votedg * prologus (zwey Vorre⸗ 
den) des buches Sob BI. 107 a — 1104. Das buch 
iob, Bl. 10 a — Hie vohet an. dad buch 
(nebnılich der Pſalter,) der eine gefvrochen ‚lobfang 
des propbeten ypo vabet an Beatus dir qui-non’abut 2c. 
Bl. 115 b— 242. Anfang: „Selig in der man der 
nit iſt abgangen in der onmilten Tate (und im Der 
fünder) wege nit ti gerlanden und in des fchellmen 
meiſter fcule nit iſt geſeſſen“ ꝛe. Ueber jedem Bfalnı - 
Reben die lateinifchen Unfangsworte der Vulgata. 
Die vorrede oder prologus gIn der wyßheit buch, 31. 

„243b - 245 a, Das erſte buch Salomonis der wiß⸗ 
beit buch (die Sprüchworter) Bl. 245b — 276 a. 
Das buch Eccleſiaſtes Bl. 276 b — 288 a. Das zug 
das man Nennet Cantles Canticorum oder das bu 
‚der minne Bl. 288 b — 294. Die Vorrede des buches 
Sapiencie 295 — 296 b. Das buch Sapiencie BI. 
236 b — 317 a, Die vorrede des u ber wißbeis 
das genant iſt Eccleſtaſtieus (Shah) Bl: 317 b — 

. 319 a. Das buch Eccleſiaſticus BL. 319 a bie Mm Ende. 
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B. IV, (Die erſten ſechs Blaͤtter und WI. 7 a 
"find" eiwas enger geſchrieben, mit 7 d, fängt die vorige 
Weiſe wieder an.) Die in. den übrigen Bänden bes 
obadhtete Capitelabtheilung findet ſich in diefem Bande 
nicht, fondern die Bropbeten find in kleinere Abſchnitte 
getbeilt und Jeder Abſchnitt fängt an mit einem oder 
nıeoreren lateiniſchen Worten, womit er in der Vul⸗ 
gata anbebt, wie die folgenden Proben zeigen. Der 
Prophet Feſaias: „Hie vobet fi an der prologus dz 
sn die vorfagung faneri Zheronimi des prieflers vber 

ſavam prophetam * Bi. 3. Anfang des‘ prologus: 
„Nemo cum prophetas Niemant der en ficht die pro> 
pheten befchriben mit  verfen der briefe Die bi den 
duden mit verfen finz gebunden“ zc. 81.3. „Bie en: 
Der lich der prologus iiber efayam den propbeten und 
bebet ſich an efanas der vropbete zu dem eriten von 
Der geburt und dem tode Vſaie“ bis Bl. 72a Gap. 1. 
B. 3. „Cognovit, der ochfe bar bekant finen.befiker 
und der eſel den parn fined berren Sfrabel bat nicht 
erfant, vnd mon volck bat nit verflanden we dem 
undigen volcke dem folde zwar mit unfunk den böfen 
amen den böfen meinfamen fünen“ ꝛc. Jie Vorſage 
bee Zheremiam den propheten BI. 72b - 74. 
erennas der wiſſager BI 74a — 1492. Die Wein: 
lage Seremie des propbeten alepb (bey dem erfien 
alpbabetiſchen Gapitel find auf diefe Weife überall die 
Buchſtaben des bebrälfchen Alphabets zu den Verſen 
gefchtieben) BI. 149 be— 156 b. Hie endet. fich der 
dierueltigen clage Neremie des vpropbebeten an Ba⸗ 
ruches buch FJeremias fchrib er Bl. 156 b — 164. Die 
warſage ( vorfage) uber Execbiam den propbeten, Bl. 
165. Die Sappittel uber Ezechielem (Unzeige der Ab⸗ 
fchnitte) BI. 165 b — 169 a. Der Prophet Ezechiel 
Bl. 169a — 230 b. Die vorfage uber das buch Danielis 
des propheten Bl. 230 h — 233 a. Die Cappitel das 
nt die vnderſcheide uber Danielem den propheten 

. 233 Der Prophet Daniel Bl. 234 — 257 a. Die \ 
vorfage uber zwolff provbeten Bl. 257. Die kleineren 
Bropbiten BI. 253 — 326. Auf dem lebten Blatt 327 
befindet ich die oben angeführte Nachricht. 

DB. V. Bilder finden ſich in diefem Theile, auf-x 
bey den Evangelien, der Apoflelgefchichte und der Of⸗ 
fenbarung, nur ben den Briefen an die Römer und 
an Zitus, am letztern Ort iſt der heil, Banlus mit 

N 
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‚einer Brille abgebildet, fo mie dies auch dem Evan: 
geliſten St. Marcus zu: Anfang feines Evangeliums 
begegnet if. Angabe der Berituven Bl. a. b (unge 
zähle). Die vorrede fant Reranimus (zwey Vorreden) 
n d5 buch Sant matheus Bi. 1—3n. ie 

- Evangelien, jedes auf gleiche Weile, wie das Ev: 
Matthaei mit den Vorreden des Hieronymus, BI. 3 b 
big 179. Die vorrede über die Epiſleln Sant paulus 
Bl. 180 a. Die botfhafft zu den römern BI. 180 6 
bid 197 a. Die vorrede der botſchafft sn den von cha» 
zinthia BI. 197 a. Die beiden briefe an die Corinther 

- Bl. 197 b — 230 a. Die botichafft oder die brieue gu 
den. lüten ad galatas BI. 230 a — 236 u. Die vorrede 

‚ der. bottfchafft +zu epheſess BI. .236 a. Die wild 
sder die botfchaft zu den lüten ad epheſios BI. 236 b 
bis 233 a. Brief an die Philippenſer mit Vorrede WE. 
213 a — 2i6a. Die Epiftel: zu den lüten ad coloni⸗ 
renſes mit Vorrede, Bl. 216 —250 b. Die erſte vnd 
andere Botſchaft zu den füten ad theſſalonicenſes mit 
Vorreden Bl. 250 b — 257 a. Der brieff_ad time⸗ 
tbeum mit Borrede Bl. 257 a — 260a. Der rief 
oder die borfchafft zu thitum mit Vorrede Wt. 2602 - 
263 a. Der brief zu Philomoni mis Vorrede, Bl. 
263b — 261a. Die evidel. zu den hebreiſchen mit 
Vorrede BI. 264 b -- 270 a. - Die vorrede Der apoſtel 

. gedat BI. 270 h — 271. Actus 272 — 312b. Die 
eniftel Saneti Sacobi BI. 312b — 316,b. Die epillel 
‚von fant peter Bl. 316 b — 320 b (nur der erfie 
Brief Petri findet fich bier). Die epiſtel Zehannis 
Bl 320 b — 324 a (mur der erſte Brief it überfegr). 
„ Die vohet an die vorrede des buoches fant Bobanzes 
der beimlichen offenbarung.“ Es ift aber diefe Vorrede 
hernach als das erſte Enpitel des Buches geſchrieben 
und das erſte Capitel der Offenbarung mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „das andere eappittel verießen worden. BI. 
321 b bis su Ende. Am Ende flieht; „Deo graciag,* 

.. "amd etwas weiter unten: „Das vierde theil *. 

XXIV. Po. 35.14. 259.81. gefp. E. ar. Fel. 
weg und ſechszig Predigten ded Bruders Bers 
tholt, deren Verzeichniß und fateinifihe Anfang 
wörter das erfte Blatt enthält. 

Die erſte Predigt beginnt alfo: „Ey foricht ber 
guote berte fanctus Paulus in der. heiligen epyſteln 
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Ze fult wiſe ſin Das uch iht gefchehe als vnwiſen 
Iuoten“ x. Um Ende ſteht roth gefchrieben folgende 
Nachricht: „Die edele fraume Eligaberb von Namen 
pfalntzarevinne bij Nin und berkoginne in Beigern hat 
"geauoget dig buoch. Daz do vollenbracht wart in dent 

ar. da man zalte von criffi gebuorte. M.cce. leg. jar 
an dem duonreſtage zu prime vor ſant Iucien tag der 
Beiligen jungfraumen.“ Die Bandfchrift iſt auf febr 
ſcho nem Pergament febr forgfältig gefchrieben. 

XXV. Pr. Ih. 16. 174 Bl. Hol: Der 
gang. Pfalter durch Johann Clauſen. eberften, 
Brandenburg. Gecretarium 2. gar verſtendlich 
au geſchicklich in Deutiche Verb, oder Reimen 
gebracht ıc. Gedruckt zu Leipzig durch Nicelaum 
Wolrab. M. D.xLii. | | 

Die Abfchrift iſt nach diefem Drucke gemacht. 

XXVI Pp. 35.16. 2rı BI. Fol: 1) BT. 
250. In Essiam prophetam Maximum Phi- 
losophia Tbeophrasti Hohenhemsis. 2) Bl. 

. :82— ı96. Naturalium et harum rerum simi- 
lium Interpretationis super Quatyor Euange- 
listas ‚Theophrasti liher. 3) Bl. 198 bie zu 
Ende: Ex Tsalterio Declaratio Goene dominj 
Theophrasti liber Super Psalm 116. | 

XXVII. Pp. SH. 15. geſp. C. 166 BI. gr. 
Fol.: His vehet fid) an daz bucd) (des Bruders 
Otto ven Poffau) daz do genannt it Quatuor 
figinti Senyores (viginti Seniores) xc, 

Am Ende ermabnt der Verfaſſer bie Leſer Soft 
zu bitten für ibn „einen demütbigen Ötten truder 
bon Balkon Sanct franrifen oxden etezſwenne Leſe⸗ 
meiner zu Baſel Der Dis duch von dein anevange 
vntz an daz Ende mit greſſem Fliſſe vnd Ernſte und 
arbeit von ſtück zu Aüde vnd von ſinnen zu ſinnen 
alſament gemacht vnd vollebrobt bet Anno Di Mil- 
leſimo quadringenteſimo Decimo octavo Anitus eſt off 
Sanet Valentinus tag (.) Bu u 
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XXVIII. Pp. J. 15. 200 Bl. geſp. C. 
1. Fol. Sieben verſchiedene aſcetiſche Schriften. 

Anfang: Es ſtund ein vrediger zu einer zyt nach 
einer metten vor einem drucihige vnd klagte got Sn: 
neglichen K. . . - 

XXIX. Pr. Ih. 15. 242 Bl. geſp. C. Fol. 
Teutſche Ueberſetzung des Jeſaias, Jeremias, 
Baruch, Ezechiel, Daniel, der kleinen Prophe⸗ 
ten, Hiob, Tobias, Eſther, Judith und Esdras. 

. Aunfang: Brologus bie hebet fi) an der Prologus 
das if die vorſag fänt Feronimi des prieſtets vber 
Maiam den propheten (.) Ende: bie nement, ende 
Neemie fpruche ober das puoch Efdre. Vnd alfo fint 

volvracht dis puoch Job und Tbobias vnd befler und 
Zuditb und Eſdraßs. Amen. Amen. 

XXX. Pp. Ih. 15. 201 BE gefp. C. Kit. 
Incipit prologus der Summ Johannis des Des 

crets x. des Bruderd Berditolt vom Prediger 
Drden. . . " ' 

— Auszug aud des Johann von Freyburg Summe der 
Brichtiget. Ende: Et fic ei finis operis Anne Dni 
M eccc tl iiij to. | — 

XXXI. Pp. Ih. 15. 269 Bl. geſp. C. Fol. 
„Hie hebt ſich an das paſſional von den hayligen 
vnd des erſten von Sant Michael des Furſten 
engels.“ 1 

Ende: J. 4710 Kar vigilia Purificationis Marie. 

XXX Pp. Ih. XV. 279 Bl. geſp. C. Fel. 
Erklaͤrung der Pſalmen. 
Ende: Anno Di milefſimo quadrocenteſimo fen 
timagefimo. finitus eſt liber ifte ve me Trifitan (?) 

- feria quarta ante dominicam letare. 

XXXIII. Pp. 35.15. 15281. gefp. EC. Sch 
Des Brüder Berchtold Auszug aus der Summe 
des Bruders Johanns von Freyburg (wie in XXX). 

Ex 
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‚2, und auf einem aufgellebten 
Blättchen findet fich folgende Notiz wahricheinii 
von Ulrich Fuggers Hand, zu deſſen Berlaffenfchaft 
dieſe Handfahrift ohne Bweifel gebört. „Anno 1240 
it differ Bruder Berchtolldt in leben vnnd in groffer 
achtung geweſſen, dan er garglert vnnd in groſſem 
verſtandt vill gutze, bie in augſpurg gebredigt hatt, 
.er hatt auch wider den Romiſchen Apvlaß gebrediar, 
‚man derfelb von rom fom fo fol man ſekhell und 
deſchenn darvor wol verſtrickhen.“ 

XXXIV. Pp. Ih. 15. 12308. Bel: 1) 
Bl. 1 — 39. geſp. C. Drey und dreyßig meiſtens 
zuſammengeklebte illuminirte xylographiſche Blätter 
aus der Bihlia pauperum, mit lateiniſchen einge: 
druckten Erflärungen, wovon auf dbazwifchen ges 

. Segen Blättern handſchriftliche deutiche Weber: 
fegungen gegeben find; jedech fehlen die Webers 
fegungen ber Erklärungen des erften Blatts, 
welches mit der Erfeheinung Gottes im brennen: 
den Buſch (2 B. Mof. 3.) anbebt, und auch 
einiger andrer Blätter. Das letzte Blatt fängt 
‚an.mit der Krönung der Braut dur den Braͤu⸗ 
tigam, Hobel, IV. Die Reihefolge der Blätter 
ift nicht überall genau beobachtet, indem auf 2B. 
Mof. folge 2 8. d. Kön. 3., dann 3 B. Mor. 
12., dann ı ®. Mof. 27 u. ſ. w. 2) Bl. 40. 

"Ar. ger. C. Legende von Sant Johannes dem 
‚Evangeliften. 3) Bl. 42— 113. Die Offenba⸗ 
rung Johannis (nad) dem dltern Druck), acht 

-und vierzig illuminirte xylographiſche Blaͤtter, 
ebenfalls mit handſchriftlichen deutfchen Ueber 

ſetzungen der Tateinifchen eingedruckten Erfläruns 
gen, alfo Bl. 43 beginnend: „Hie hebt fih aen 
daz buech der heymlichen offenbarungen zu deutſche 
So wy daz in dem latine geſchryben ſteyt vnd dy 
Figuren in deſſem Voiche auß weyſen vnd zom 

> 

- 

_ Borangeht ein alphabet. Negiſter von andrer Band 
auf 6 Bl. fol. 7, 6 

- 
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irften So hait fant Johan eyne vrauwe gerrant 
drufiana mit vyl me mynſchen durch 'dy krafft 
ſeyns heilge gebe 'van den abgoden zo dem'heyli⸗ 
gen criften geleuben bracht.“ WI. 112 b fließen 
fie) diefe Ueberſetzungen mit der Jegten Erfiärung 
von &. Johanns Grab mit dem Stoßfeufzer: 

deo gracias.“ Alte Blaͤtter von ungeraden Zah: 
en 1. 3. 5. u. ſ. w., ald die Anfangsblätter der 
Bogen, find mit einem Buchftaben des Alphas 
dets bezeichnet, A bis 3, nur in den beyden 
legten Bogen ift eine Aenderung gemacht, weil 
nah dem Blatte des Buchſtaben D zwey Blätter 
ohne Bezeihnung find, alfo daß BI. 46 und AB 
Buchſtaben erhaltenhaden; das Y fehlt in.unferm 

. Exemplar und f&heint durch einen Papierftreifen, 
womit das ſchadhafte Blatt ausgebeflert worden’ 
iſt, bededt zu feyn; daB letzte Blatt iſt mit 
‚einem verdoppelten 3 bezeichnet. 4) Bl. 114 
bis 130, Zehn xylographiſche Blätter aus ber ars 
moriendi oder de tentationibus morientium, 
mit deutichen handſchriftlichen Erklärungen. (wahr: 
ſcheinlich einer Ueberſetzung des zu diefem Werke 
gehoͤrigen lateiniſchen Textes). 

Weber dieſe ſeltenen und meikwürdigen Denfmäler 
ſ. vornehmlich des: Herrn von Heineckken Idde géne- 
‚rale d’une collection. complete d’Estam es, A 
Leipz. 1771. 8. und deſſelben Nachrichten von Kürdte 
lern und Kunſtſachen, Leis. 1769, 2 Bände 8., und 

"über. die Apokalypſe ’ndch ’befonders: Uhden im" Moks 
genblatt, Sun. 1916, 'und (Jansen) Essai sur 
Vorigine de la gravure en bois et en taille- 
douce,, et sur !a connoissance des estampes des 
‚XV et XVI siecles, T. 1. (Paris 1808 8.) S. 90, 
wo auch der obere Abſchnitt des ſechsten Blatts nach 
dem in der "damals kniſerlichen Bibliothek. zu Paris 

. befindlichen Exemplar der oben: beſchriebenen aͤltern 
‚Ausgabe der Ahokalypſe, aber nicht -ganz getreu und 
befonders in Hinſicht der Schrift fehr verfehlt, anf 

. ⸗ 
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Mar'teitten Auvſerta fel nach gebildet worden ii. Unſere 
Mibliothek veſizt unter den ‚ans dem Vatican zurudl⸗ 
‚gegebenen Oandſchriften auch ein vortrefflich erhalse⸗ 
nes, nicht illuminirtes Epemplar Des zwebten Drucks, 
welches verfchiedenen wenig erbeblishen medicinfchen 

schriften in No. 226 angebunden iſt. Die lateini⸗ 
fchen Erflägungen find ganz diefelben, ‚nie in dem 
älteren Dritt, eben fo die Bezeichnung der Blätter 
durch Buchſtaben; aber die Figuren und "Degen Aus⸗ 
drud und Haltung, and die ganze Anordnung man⸗ 
cher Bilder, find weſentlich verfchieden. 

XXXV. Pr. 35.15. 205. Bl. Kol: Neun 
zehn (von. denen -in No. XXIV, verfehiedens) 

Pouesigten des Bruders Berctolt. 

Der Name des Verfaſſers ſteht Bl. 40'b. 17-2 
nd an andern Orten. Anfang: Ein berr empfalh 
iner knecht ainem fünff pfunt der fur do mit auß 

send gewan an den fünff pfunten das ir zehene wur⸗ 
den ic. Ende: das iſt geſchrieben nach liechtmeß Am 
xxviiij Jare konrat bug. — 

XXXVI. Pp. Ih. 15. 161 Dt. Fol. Titel 
(von anderer Hand): „Tractat von ıden zehen 
Gebotten vnd wie manidfaltig diefelbige ober. 
tretten werden.“ Erklärung der zehn Gebote, 
Vettahtungen über die thriſtlichen Tugenderm, die 
Saframente und manderley Sünden und Lafter 
verfhiedener Stande. 3. B. Bl. 148 „von dem 
Shorney, der gemeyniglich vß unordentlicher 
Freude Entſpruͤnget "ic. — | 

An :.&a die bycht BB gotlicher ſatzung als 
Nnot rn lei ann ken & der Jabuns | 

IXXVII. »Pp. v. H. 1058 1) „Men 
Yen Artickelnder Augfpurgifihen Conſeſſien Zus 
"dietum-vnd’Erinnevung bis: Bl. 38. 2) Eecle⸗ 
⸗Ruſtes „der: Welt verfchmehung “, Ueberſetzung ded 
Predigers Salsmonis und des Wuchs der Weis⸗ 
heit bis 103. 

v 
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| Ende: Alſo endet ſich das buͤchlin der wißbeyt 
vnnd gerechtigkeyt getrüwlichen getütſcht glichformig 
und glychmaſſig der warhent und Der rechtenn fürder⸗ 
lichen meynung des tegts. ꝛc. FEMO( finis.* 

3) Lateiniſche und teutſche Verſe über. die 
Gewalt ded Todes. m 

Anfang: | ' " 
Hic ego tartareis mors horrida ‚prödeo regnis 

Omnia subjicio, -: 

Omnia stringo. meis, quamvis pugnantia, vinclis, 
Omnia victa michi. etc. - 

Die erflere Schrift gehört ins 16. Ab. die beyden 
letztern Schriften find von Einer dand noch im 35. 

.8h. geſchrieben. 

XXXVIIL Pp. gh. 15. 6 Bl. geſp. € 
Fol: Geſchichte der Koͤnige des alten Zeftaments 
von den Patriarchen bis zu den Maccabäern nebft 
‚den Sefdichten der Efiher und Judith. 

| Anfang: Sie hebet fih an das buch der fonige 
" u der alten Ee genommen, 

- Ende: 
Amen iſt myn bealr 

o In gottes namen faren wir 
Hoye bat ber konge buche ein ende 
Got vns von ſünden wende. 

XXXIX. Pp. Ih. 16. 86 SL. Fol. ı) Die 
Evangelien durchs ganze Jahr mit Gloſſen, bis 
34 B, mit dem Titel: „Hie hebet ſich an alle 
evangelio mit den gloſen durch das ganze Jar 

poffe die ſondage das iſt der erſte ſondag in dem 
aduent ſecundum matheum“, Ende: „dyß buche 
ein ende hat Got helff vns fruwe und ſpat.“ 
2) Erklärung der zehn Gebote. Anf.: „Das find 
die zehen are x. von 546 bie Ende. | 

J 
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= XL. Pp. 39. 16. 34 Bl. 4. Von des Dr. 
. Martin Luther eigner Hand ziemlich forgfältig 
geſchrieben, mit dem Titel: „Eine predigt Mar. 
Luther, das man kinder zur ſchulen halten ſolle“ 
(bey Walch Ih. X, ©, 479— 533). 

XLI Pr. 535. 16. 348 Bl. Kol. . Von 
Bl. 1 — 30. Verzeichniß von M. Luthers Pre 
digten nad den Jahren geerdnet. Dann folgen 
1) 4 Predigten Luthers über 2 Cor. 3, Dann 

einzelne, über bie Leidensgefhichte, über Roͤm. a. 
2 Joh. 4. Luc. 18. Ephef.3. Offenb. 12. Matth. 
22, Epheſ. 4. 2) Drop uber Titus 3, auf Sı 
Sonnt. nad) Trinitatis. Matth. 18. Philipp. ı. 
ı Corinth. 11. Pfalm 8. Matth. 22. Eoleff. ı. 
über das Evang. 25 Sonnt. nad Trinit., Co: 
loſſ. 1,19. ı, 18. über das Evangel. 26 nad) 
Zrinit; 2 Advent, a Adv., de coena domini 

a Corinth. 11, 7 Sonnt. nah Trinit. — Alle . 
gehalten In den Jahren 1535 — 37. 

- XL, Pp. J. 16. v. H. 230 Bl. Kol. am 
“ Ende mangelhaft. 1) 39 Predigten M. Luthers, 
2637 gehalten; 2) deffen Predigten (im J. 1539) 

von Erwedung Lazary, dinzelne über Jeſu Eins 
zug in Serufalem, „über die hiſtoria vom Eſſen 

des Dfterlämmieins, über deflen Opfern, vom 
Fußwaſchen, von Chrifti Angft am Oelberg, 

-von der Kreukigung, über die 7 Worte Chrifti, - 
fo ehr am Ereug geredet hat.“ 

‚, XL Pp. Ih. 16. 199 Bl. Fol. Luthers 
"36 Predigten über Matth. 23., und ı2 über 
Matth. 24. 
XLIV— XI VII Pp. Ih. 16., 219. 147. 

. 246.und 147 Bl. Sol, Luthers Predigten über 
das Evangelium Johannis Kap. ı — 8. 

ĩ 
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KLVIM. By. Ib. 16.0.6. 194 Bl. Fol. 
3) 31 Predigten Luthers vom 3: wd4o bis Bl. 
95. 2) 26 andere Predigten deſſelben. 

XLIX. Pp. Ih. 16. 355 Bl. Fol. Luthers 
verſchiedene Predigten vom J. 1538. 

L. Pp: Ih. 16. 513 Bl. Fol. Verzeichniß 
proteſtantiſcher theologiſcher Schriften des ı6ten 
Jahrhunderts, alphabetiſch nach den Vornamen 
der. Verfaſſer und bey anonymen Schriften wach 
den inhalt, ald: Concordia, Kirchenordnung 
x. 1. geordnet, anfongend mit den Schriften des 
Dr: Andreas Muskulud und endigend mit denen 
des Zacharias Kempten von Goͤttingen. (Wahrs 
ſcheinlich das Verzeichniß irgend einer Bibliothek.) 

LI. 9. IH. 16. 56781. Fol. 3) Auflegung 
des dritten taills des Pſalters Davids ‚- die. Erft 
diſtinctio durch -Theophraftum von Hohenhaim 
Doctor, bis BI. 252. (Eine ſpaͤtere Band bat 
.aufıdem Titel bemerkt: In hac congerie quidam 
-Psalmi sunt integri quidam mutili ut Tiset 

vildere ex inscriptione -et in Psalmorum nu- 
mero,) 2) Auflegung der Pfalmen des Letſten 
„vierteild, nad) brauch davidis des Propheten vnnd 
Khunig mn Bfrahen die Erft diftimetw. A, 
Theophrasti. B.-Ex Hohenheim Paracelsi. 

DA Pp. Ih. ib. 47 OL Fi 2) Bl. 1 
bis g. Leichenpredig:bry der begrebnus as Durih⸗ 
leuchtigen.xc. Herrn Ludwig Philips, Pfatzgrauen 
bey Rhein ꝛc. Anno 1601 den Zw. Octobris zu 
Heydeiberg in der Kirchen 575: Beift gehalten, 
durd Bartholomaeum Pitiscum, Ehurf. Pfalz. 
Wöffpredigern. 2) Bl. 120 — 23. Chriſtliche Leiche ' 
predig fo Herrn D. Danien Toſſano gehalten 
„worden in ber Pfarkirchen zu Se. Petern vuvch 

\ 
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Joh. Phil. Milgeum. 3) BI. 24 — 34. Brände ' 
Aicher vnnd wahrhaftiger Bericht, wie und wel⸗ 
Ihr geſtalt Jabob von Guͤltlingen zu Deuffringen 
ic. Wuͤrtembergiſcher Ober Vogt zu Schorndorf. 

feel. den g tage Octobris Anno iboo Contaden 
von Degenfeldt in der macht. gu Gerathſtet uns 
wiſſendt entleibt Vnd wie er von dannen gefengk-⸗ 
lich naher Weiblingen geführt, daſelbſten mit der 
haͤrtheſten gefengknuſſen hefftig geplagt vnd den 
25 ejusdem frühe zwiſchen 7 und 8 Vhr ganz 
Vnvechbrt vhne Wriheil vnd Recht, Bf fagem 
marck mit dem fchweri vom feben zum todt gerich 
‚tetworden. Sampt einem Valetfchreiben an feine 
Mutter, Haußfrawen und Schweſter. . Dann 
‚Einer Beicht vor feinem ableiben vnd bericht. wie‘ 

.. *6 nach feinem todt gehalgen werden.folle, ſampt 
“einem ongehenften Troſtſpruch auß der hey: 
Schrift vnd waß- er Teglich -ald Er in. der ſchranck 

getreten vor feinem Abſchiedt geredet. 4) Bl. 55 
dis zu Ende: Ein neues Lied über digfe Begeben- 

beit „Im khon wie König Laſſa zu fingen“ (Mm 
108 Strophen). Adel-L ©. 20. | 

LM. Pg. 35. 14. geſp. C. 189Bl. 'El. Fol. 
Das Lundrecht oder der Schwabenſpiegel, m’ vier 
Buͤchern (zuſammen 52 Capiteln), mit vorgefeg- 

- Mam Regiſter. Bl. 76 b: „Aber diz bouth feit vom 
averltlich em gerichte unde darumme cheizet diz bon 
Daz lantrecht. Wan alle div recht div: hiran gb 
zferiben ſint div ſint uber alle lant wur unde 
rocht nach beſrribeneme rechte. am vtwa nuch ge⸗ 
wonheit.“ W | 

Anf. der Vorrede Cdes erſten Lap.): iii yan 
gotes bpte daz ber recht mintzet Herre got dimelnſche 
nater durch dine goute gheſcouphes du ven menſthen 
mit driualdir werdicheit. Ende der Vorr.: Bot der 
ghert von uns nicht wan rechtes lebendes damit Babe 
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ie ime gedanket alfiner arbeit. an rechteme ghelou⸗ 
ben unde an rechtem febene gbewinne mir dag ewige 
ziche. Cap. Il. Ban xecht' dudefcen vurfien. Swe⸗ 
bifch recht daz tzweyt ſich nicht mit Den fachfen wan 
an erbe 80 nemene unde urteil tzo gebene. (ende: 
— vnde daz man, diffem bouche defle baz gheloude. 
Explicit were precium uult feriptör babere. Der da 
bat abefcriben mich. dee iſt gheheizen Thiterich. Got 
gebe im Iude. felte. beil. Vroude. mune. ein michel 

“teil. Yf erden bir. in bimelriche dort. immer , vreh⸗ 
lihe. Amen. Schon aus den obigen Proben zre 

bellt, mie fehr, nicht allein binfichtlich der Sprache, 
dieſe Bandfchrift von den Ausgaben abweicht. Sehr 
bänfig kommen Niederdeutfche Sprachformen vor. 

.  LIV. Pr. Ih. 14. geſp. €. Bl. 185. 4.: 
Predigten an den Sonn: und Kefltagen des Jahe 
res, von einem ungenannten Verfaſſer (nad) dem. 
roͤm. Catalog. von Joh. Sreindt). 

Anf. „Do. i. in abuentu Dom. Emitte manum 
tuam be alto * ꝛc. Nach Beendigung biefes latein. 
Spruchs;: „Seligen fint, mir begen den erfien Sun 
tag der heiligen zuelunft vnſers bern. vd zu der fuln 
‚wit vns bereiten Mit ein lutren bichte und mit ein 

kren riwe.“ Ende: „von dem vierden bus. dicitur 
e maledicti in ignem eternum. da vor vns got 

bebüte durch finer martir willen Amen. Amen.“ 

LV. Pp. Ih. 15. geſp. C. 108 Öl. Kol. 
enthält: ı. „Die ewangelio zuo Dutſchem mit 
dem tert und mit der glofe-burd) daz gange Jare 

uff den beligen fondag als fie gelegen finn nad 
ben Jaren und dar nad) die vier paffion alß män 
fie liſet zuo der ofterlichen zitten.“ Ränge mit 
dem ıften Adventsfonntag an, bis auf den gras 
nen Donnerstag, wo Bf. 25 eine halbbeſchrie⸗ 
bene Ternion, die Paffion enthaltend, eingebuns 
ben iſt. 2) Leidensgefchichte der Heiligen. Bl. 
66: „Die hat evangelienbude-ein Ende x. Nuon 
hebet ſich hie eyn paffional ven ben lieben helgen 
durch daz gantz are, vnd hept an von ſant 

n 
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Renhffen der der erſt merteler wa; und eyn ewan⸗ 
gilior mw, 

LVI. Pr. Ih. 16. 648 81. Fol.: Schriften 
= von Michel Breitfhwerdt; Titel: Der erfte vnd 

der ander Forb darin die brofammen des ewigen 
Lebens behalten und verfanmelet feint nach der 
Gnaden Zefu Chriſti.“ 2ter Titel: Teſtament 
vnd letſter wille mein Michelis Britſchwert, aufs. 
gericht vnd gemacht meinen pfarkindern zu gutt. 
Als das moͤrderiſch Interim zu Manubach pubfis 
sert mid meins Amptes madhtigleichen vertrieben 
wart den 5 Sep: Anno 1648.“ Dann felgen 
einige deurfhe Verfe, u. Bl. 7 eine Abhandlung, 
„das ver Tür, Babſt und Widdertaͤuffiſchehauff 
ber. wärbafftiger Endechriſt und kindt der verder⸗ 
bung: ſent“ x. Bl. 77: „Auſlegung des 44 
er. Bl. 129: E 

„Des andern Breitkorbs namen ift Poftill 
Hi in fi) verfammelet heylſamer Brocken vil ꝛc. 

Homilien auf ale Soun⸗ und Feyertage des 
Jahres, fangen mit dem erſten Advent an. Mit 
vielen Randgloſſen. 

LVII. Pp. Ih. 16. Bl. 55. Fel: Predig 
ten über die Evangelien und Epifteln vom erſten 
Advent bis zum Neujahrstage. | 

LVIII Pp. Sh. 16. 71 Bl. Bol. „ Summa 
" der rainen Lehr von dem bobwirbigen Sacra⸗ 
ment deß Leibs vnnd Bluts Iheſu Chriſti mit 
Kurter verantwortung der gegen Lehr. An die 
Chriſten in Frankreich geſchickt durch die Prediger 
der alten vnd Loͤblichen graffſchafft Manßfeldt ıc. 
Anno 1568.“ 

LIX. Pp. Ih. 16. 41 Bl. nur auf Einet 

‘ 

Seite befhrieden. Fol.: Darſtellungen der bibli⸗ 
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Pfaltzaraffen bey Rhein — aud anderer Churs 
ond Fuͤrſten graffen vnnd herren Geburtsweg, 
Kindtauf, Haimführungen unnd Abfterben Mel— 
dung geſchicht zufamen Colligirt. Durch Bern. 
barde bergogen Canzley Secretarium zu Zwei⸗ 
brufen — dem Pfalzgraf Wolfgang gewidmet. 
a) Bl. 76 — 88. Won dem Jungften, vnnd achten 
Comsten, deren, fo von dem 1531. Jahr an, 
bis Auf daß jegige Lauffende. 1558 Jar erfchienen 
fein, Im Augfimonat gefehen. Anne 1558. 
Noͤrnberg. 3) BI. ggo— 110. Einnahmbud) des 
Rhein Sulden» und. Landgolls der Pfalg vom 
Jahr 15589. 

XCVI. Pg. Ih. 15. Bl. 27. Fol.: Andreas 
Presbyter Chronik der Herzoge in Bayern. Dem 
Pfalzgrafen und Grafen zu Mortain Ludwig 
zugeſchrieben. 
Anfang; „Im nam des herren bebt ſich an Cro⸗ 
nif von Fürklen au Bavern. Dem grofmächtigen und 
hoch geborn bern Ludwei altzgraff bey Rein ꝛc.“ 
Daſſelbe wie No. —2 4 boraf 

XCVII. Pp. SH. 16. Bl. 392. Fol. mit 
einem Bilde, vorſtellend die Stadt Mantua und 
den Kampf Georgs von Frondsberg bey dieſer 
Stadt: Nömifhe Historia Nach der Apoftel Zeit 
bis auff jungfte Eroberung der Stadt Rom 1527 
(in 11 Büchern, anhebend mit Nimrod und endis 
gend mit dem Tode des Pabftes Clemens VII.). 

-XCVUL Pr. Ih. 15. gefp. C. WI. 207: 
Fol.: 1) Der Renner (von Hugo von Trimberg). 

4 Blätter Inbaltsanzeige. BI. 5. Nede über Die 
blöbende Jugend und das fchwere Alter, Latein und 
ui. Bl. 6 und 7 ein zweytes Regiſter. BI. 8 
nfang: | oo. BE | 
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volendet durch die hant Johannis richarts ſon von 
Ammerbach Sn dem iar al; man Kalt nah criſti 
geburt Wrzehen hundert iar und fer und Bwengig 
iar vff famfag vor dem fondag oculi in der Faſten 
Day waz der dritte Lag deß merßen ıc. vff der burg. 
u heydelberg ıc. wirgberger biſtums.“ 2) Von 
Bl. 60 — Ende: Des Bruders Dieterich Predis 

ges Ordens buch vom Leben der heil. Elifaberb 
(getedet in achte teil). Deuͤtſch gewandelt uß 
bem latin von wort zu wort der durchleuͤchtigen 
Frawen elyzabeth hertzogin von beyern von einem 
irem getrüwen capplan Ic. | 

LXIT. Po, Ih. 14. Bl. 56. 4.; Ueber 
‚feßung der evangelifhen Perifcpen des ganzen 
Jahrs. | u 

Auf. „Der Engel Sant Gabriel wart geſant von 
got in ain Hat. des Landes Galplea. diy haizet Nas 
zareth. sc“ Ende: “ - 

Datz iß der warheit ſpiegel dar, 
Got belf und mit genaden dar, 
Da art mit der engel ſchar. 

Donet vor Mer meide blar, - 
Ewer ditz puoch geghriben hat. 
Der muoz da hin gen Joſiaphat. 

- An das ivnuiſt gerihte. 
. $e wünſchet das er ſich pflihte. 
Sn das ewige leben. 

Daz da ten rechten Wir? grgeben. Amen. 

LXIII. Pp. 3.15. Bl. 189. 4.: 1) Bf. 
1— 107 a. „Hie hebt ſich an ber pfalter den der 
kunyg david hat gemacht in latyn vnd den haben 
die meiſter zu teutſch gemacht nach dem latheyn 
vnd alz daz latein heltet weder mynner nach mer 
da von nah. ta zu gefegt denne als daz latyne 
flet.“ 0) Bl. 107— 1802: „Die hebent fih an 
die cantica.* Merfhiedene Tobgefänge und Fitas 
neyen. HS) Bl. ı20a —ı34b: „Die beher fih 

y 
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an der kurs (2) von lieben Vrawen.“ Nebſt U. 
I. Sr. Vefper und der „Vigitige.“ 4) Bl. 134 b 

bis 136a: „Der Todten Vesper, vnd We fieben 
taggeit vnſers herren Ihe Chrifi.“ 3) Rt. 
135 b bis Ende: ein Kirchenkalender. * 

LXIV. Pp. 39.15. C. S. Bl. 89. 4.: Anzeige 
der Evangelien und Epiſteln durch das ganze Jahrz; 
ſo wie der Meſſen an den Werktagen und der 
Pſalmen zu den 7 Zeiten. | 

LXV. Pp. Ih. 15. geſp. C 
9 
Bl. 139. H. Fol. 

Johannes von Montavilla Reiſen. Anfang: 
„Ich Otto von Dyemeringen ein Dumherre zu 
Meztze in Luttringen han diß buch verwandelt vB 

welſche vnd latin in dutſche.“ 

LXVI. Pp. v. J. 1445. Bl. 79. 4.: Ge⸗ 
ſpraͤch zwiſchen dem Juͤnger und dem Meiſter uͤber 
das Abendmahl von Hans Freyndt. 

LXVII. Pp. Ih. 15. Ol. 102. 4. Mit Bil- 
bern über jeder Strophe: Dieterichs Kämpfe mit 
dem Rieſen Sigenot, in ıSgeiligen Strephen. 
Anfang: o0 

Kent ihr herſchafft hie betagen 
Auentür wil ich üch ſagen 
Non ſtarcken ſturmen herren 

8 von Bern herre Diettrich laid 
So mangen hertten ſturm er ſtrait 
Biß in got ernerte 
Es mocht im anders nis ergan 
Er ryt allain vB berne 
Er rait durch managen finftern tan 
Das mugent Je hören gerne 

Was lieb und laid im do veſchach 
Von einem ſtarcken win - . 

.. Kam er in vngemach (.) 

- Ende: 
Hie haut ryß Eigenot ein md 

Spt vns allen kummer wend 
Lud. Hennfflin.) 
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LXIX. Pp. 39.15. Bl 114. 4 Predigten 
an verfchiedenen Feten bed Jahres. on 

Anfang: „Das ifl ein Predia von der Kundigunge 
Bnſers beren ibefu Ehrüfi in dem grus maria irer Boi⸗ 
haft * Ende: „OHie baben dieſe predig ein ende, 

tt alle vnfer Dind zum beſten wende. Orate pro 
me feriptore.  Baffione domini noſtri Iheſu Chriſti.“ 

LXIX. Pp. 36.15. Bl 178. 4: 1) Be 
bis 29. Erklärung ded Vaterunſers. Ende: „Hie 
endet ſich das pater nofter mir feiner gloß vnd außs 
fegung zu teutſch gemacht, von ber wilham von, 
ftertan von ball,“ nun folgen die 7 Buten. _2): 
Bi. 50 — 96. Ein Seudbrief mit einer Vorrede 
und Erklärung über die Beſſerung des Menfchen, 

die goͤttliche Barmherzigkeit und Gerechtigkeit. 
3) y7— 127. Eine Abhandlung von der Demuth 
und Liebe Chrifti ꝛc. 4) Bl. 108 — 439. Ges 
bete bey Sterbenden. „Die nahgeichrieben form 
vnd frog fol man thun den flerbenden menfchen. 
5) 140 — ı5ı. Erklärung der 10 Gebote; gebt 
nur bis zum fechften, das Uebrige fehlt. BL. 158: 
feine diefelbe Materie fortzugehen, und endet 
Mt Aufzählung der 10 Gebote x. und einigen 
Gebeten an die Mutter Gottes cc. Am Ende defekt. 

IXX. Pp. Bl. 44. 4.: Kurtze Sumarien 
vber den propheten Eſaiam: darinnen waß in eie 
nem jedweden Capittel der Prophet handle, waß 
auch für Lehren von vnß darauß geſchoͤpft werden 
vnd wie im die ein ieder Chriſt nutz machen ſoll, 
angezeiget wird, geſtelt durch paulum Schrehſium. 
1559. u 

LXXI. Pp. 35.16 Bl. 17. 4.: · Bartholomoͤus 
Hofmans von Marienberg Predigt am Tage S. 
Elizabeth, zu Ehren der Pfalzgrävin Elifaberh, 
gebehrner hergogin zu Sachſen. Am Ende ſteht 

— % 
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des Verf. Name, von beffen eigner Hand ge 
fhrieben. . 0 

LXXII. Pp. Bl. 15. 4: Des Daniel Ioffas 
nus Kirchendiener und ber 5. Scrifft professorn 
zwo Predigten von dem allerhöchften, und thew⸗ 
reften gebeimnuffenn vnfer waren Chriftlidenn 
Religion: Gehalten zu Heidelberg. Der Pfulz 
grävin Elijabeth gewidmet. 1587. eigenhändig... 

LXXIII. Ps. €. S. Bl. 256. 4.: 1) Bl. 1 
bis 34. Etliche Predigten des M. Andreas Pangra⸗ 
vius. 2) Bl. 35 —55. 2 Predigten von derſel⸗ 
ben Hand, aber von M. Joh. Schnabel unters 

trieben. 3) 55-63. Eine Predigt ven ande« 
rer Hand, über Ev. Joh. 17. 4) 64— 103, 
S Predigten von der erften Hand, die lebte ums 
terfchrieben von Tilemanus Heshusius. 1567. 
5) Bl. 104 — 111. Martin Schalling Leichenpre— 
digt auf Joh. Nordeckh; von ihm unterſchrieben. 
6) 112 — 181. Deſſelben chriſtlicher Unterricht 

und Troſtbuͤchlein für die Chrißen unter dem Pabſt⸗ 
thum. 1559. )182 — 197. Erklaͤrung bee 
Worte Chriſti uͤber das h. Abendmahl. 8) Bl. 
198 — 235. „Des Koͤniges vnd Propheten Das 
vids Wallfahrt.“ 9) 254 — Ende: „Bericht, 
wie des h. Lutheri deuͤdſche Bücher zu leſen. Ge⸗ 
ſteld auff die Jeniſche Tomos. 1572.% 

LXXIV. Pp. Bl. 158. 4. „Ein-Gespreh 
eines Papiſtenn vnnd Lutheraners, son denn _ 
vornehmen Artikeln Irer beidenn Lehre. 1563.* 

LXXV. Pp. Bl. 143. Fol.: „Coelloquium 
Wormbs Anno 1557.“ Latein und deutſch uns 

kermiſcht. nn 



._ ‚IS 

LXXVI. Pp. JIh. 15. Bl. 30. Fol. mit 
ausgemahlten Bildern, Titel: „In diſem Buͤſch⸗ 
lin Iſt Beſchriben ain krieg wie ainer dem ſin wip 
geſterben iſt beſchiltet den tot, ſo verantwurt ſich 
der tott Alſo ſetzet der yn ain cappitel vnd der tot 
das ander biß an daz⸗ende. Der cappitel ſint vier 
vnd dreſſig.“, 

LXXVII. Pp. Ih. 16. 9 S. BE, 89. gr. Fol, 
mit ausgemahlten Wappen. Vllerich Ertthel's von 
Augsburg Beſchreibung des herzoglichen Schießens 
zu Stuttgart, dem Pfalzgraven Hıchart gewidmet. 

LXXVIII. Pp. Bl. 96. gr. Fol. Daſſelbe 
mit dieſem Titel: Das Fuͤrſtlich Schieſſen mit dem - 
Armbroſt, fo der. — Hertzeg Chriſtoff zu Wirtem⸗ 
berg — gehalten hat zu Stuttgart 1560 x.“ Dem 
Pfalzgrafen Friderich gewidmet. 

LXXIX. Pp. ES, Bl. 34. Fol. Vergeihnus 
was Churfürftlihe Pfaltz vor lehen zu empfangen \ 
bat, und welſhe Lehen die Pfalg zu eriheilen bat. 

LXXXT. Pp. Bl. 99. quer 4. „Orüntlihe 
vnd Ordenliche Beſchreibung, nit allain der Ehr⸗ 

lichen vralten, Geſchlechtern, von den Alten her⸗ 
ven Alhie zu Augſpurg, Welche ver. zwaihundert 

vnd mer Jaren Alda gelebt vnd gewonet haben ꝛc. 
2) ihr Hochzeitregiſter. 4) Was ſich Auch hie 
zwiſchen mit Aufrichtung der Zuͤnften, Buͤrger 
Trinckſtuben vnd ſonſt ſchrifftwuͤrdigs verleffensc.“ 

vom Jahr 1574. 

LXXXI. Pp. SH. 16. Bl. 35. quer. 4. 
Weber die Trinkſtuben der Zuͤnfte und Geſchlechter 
zu Augsburg jamt ihrem Hochzeit: Negifter oder 
Bürgerfiubenzettel von Herrn Lucas Schellen: 
berger aufgezeichnet und befdhrieben im J. 15491. 
feit dem 3. 1484 und dann fortgefegt bid 1550, 

* 



, 

336 

Hin und wieder bey den frübern Jahren Reime, 
welche die Urſachen angeben, warum darin wenige 
Deyratben vorgefommen, 5. B. beym 3. 1496: ' 

Heh gleichen waren der Rumor vil 
Der Schweizer krieg empört fir fill 
Welcher fich juns Werd hernach s08 + 
Zue Heirathen was Niemandts gach. 

LXXXIII. Pp. Ih. 15. Bl. 61. 4. Adreß⸗ 
und Formularbuch des Pfalzgraven Johann, 
Domprobſteß zu Augsburg. 

LXXXIV. Pp. Ih. 15. Bl. 240. Fol. Das 
Buch von den ſieben Meiſtern, mit ausgemahlten 
Bildern. | ne u 

Anf.: „Es ih von den altenn wyſen der geſchlecht 
der welt, diß buch des erſten In Indiſcher fprach ge» 
dicht und darnach An die buchfaben der Perfern ver⸗ 
mandelt, Davon band es die Arabifchen In Sr Sprach 
bracht, fürter Iſt es zu bebraifcher gungen gemacht, 
Vnd zuletfht zu latin geſatzt, Und ich Sin turfche 
zungen gefchrieben: Vnd diß buch Iſt lieblicher wort 
und foftlicher red, dardurch die alten Ir wyBbait hand 
mwöllen voßgieſſen, damit ſy ir woßheit durch die wort 
der vernunfft erzeugten. Vnd band diß Buch geſetzt 
uff glychnuſſ zu reden der Tier vnd der vogel.“ An⸗ 
gehängt iſt ein Gebet von dem Leiden Chriſm. 

LXXXV. Pp. IH. 15. BL. 217. Bol. Dafı 
felbe, mit ausgemahlten Bildern. J 

LXXXVI. Pp. Ih. 15. Bl. 100. Fol.: 94 
(Cnicht 91) Fabeln des Aeſep (des Bonerius 
Edelſtein), Adel. J. ©. 20. 151 folgd. 

Anfang: Hie beht fih an ein puch Yſopüs ges 
nannt, das da ettlichen predigern if wol erfannt, dad 

: da fügt von. beyfpilden gut,. Und gute lere darauff 
durd) zucht, Das die menfchen das aufs begreifen 
"Sich zu hüten, vor den vofen Vnd valfchen treten und 
2 peſſern ire leben ꝛe. In gotes namen.“ Vor jeder 

abet und bin und wieder vor den Abſchniiten einzel⸗ 
ner Fabeln find leere Käume für Bilder gelaflen. 

. ®@ N 

N 

— 
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Ahylang der eriien: Li . . 

Eines males ein af Kom geranntt 
Do cr vil guter nüff vandt ꝛc. ”_ 

s 

der letzten; „Wyder die Welt und wyder den gewal 
Bud.trewe.“ Ende: 5 n ge t 

Amen deo gracias 
Hie ſich vſopus endt 
Got vns ſein gnad wendt u 
Geendt nach ofern Im (14) 61 tar. 

. . LXXXVIH.. Pp. Bl. 416. Fol. - Johannes. 
von Soeſt Sefhichte der Herzogin Margaretha. 
von Limburg, in Verſen. Dom Jahr 1480. 
Anfang: „Hy hebet an eyn buch von margrethen - 
eyn. berbogunne von lymburg. ton ſy nerloren wart vnd 
gevanden Kon vrem bruder henrich rec.“ Ende: „Amen... 
.Diſ buch daß hor.durch-groff begurt. .. — 

.. Johannes ſuſt getvanffergce,t 
Eymn fungermeifter vſſerkorn 
Hertzog viiinvſen hogeboren. 

.Pifaltzgraff vnd kurfurſt myt gewalt 

.In der zzyt alf men tuſent zalt 
Vyrhundert dar gu fübenuygf 

Gentilich bereit durch alf geichich 
Mit rym. Mit ſchryfft byſ off. den grät. . 

In aller maſſ wy eff hy fät | 
DPF Wynacht abent vmb ehtvur 
Ded morghend irw mut arbeit five .- 

Verfult dnrch hulffe ang Bu eern 
Neeſt got, Sym allerlybſten Gern 
Sur obgenent In toghent vol 

2... Der fon da by gedenden. fol 
Et fſic eft huius fine. Mit gloria in diuinis; Patri et dei 
filio er ſpiritui ſancto.“ 

Born if ein gemubltes Bild, den Verfaſſer vorſtel⸗ 
lend, wie er Enicend dem. Bfalzgrafen fein Werk über- 
reicht, mit folgenden Verſen: 

'“ Laborem nunc dux- accipel 1J 
De musice discipulo, -. ' 

Sed plus affectum, Suscipe- . | 
. Johannis’ de suzato. . 

LXXXVIII. pp: Ih. 15. Bl. :163. Sol, * 

Geſchichte Alexanders des Großen. 
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Anfang: „Hye bebt fich an der groß Alexander 
den dee bochgelert Doctor (Fohann) Hartlicb ger 
teufcht hat Ini Erſlen das Regiſter vnd damadı dye 
cavitel.“ Nach feiner Vorrede überſetzte der Verf. diet 
Buch auf Erſuchen des Herzogs Albrecht von Bayern 
und deſſen Gemahlin Anna vorm Braunſchweig. 

LXXXIX. Pp. Ih. 15. geſp. C. Dt. 236. 
ol.: 1) Bl.ı. Das Buch von den Patriarchen. 

EGeſchichte des A. T. bis zum Buche Judith, wie 
‚unten in No. 189. und 245.) 

Anfahg: „Hie hebet fi am vie Tappitel ode 
bnus Nestrum des baoches der batligen patriarchen.“ 

Schließt mit einer „berven Rebte,“ oder einer Bes 
mahnung an.die Herren zur Gerechtigkeit und Barm⸗ 
Gerzigfeit gegen die armen Leute. 

2) BI. 65. Randredte, d. i. verfchiedene Bes 
merkungen über Leihen der Kirchen, Kloſterqut, 
Falſchheit von Handfeften, Gerichtskaͤmpfe u. f. w. 
3) Bl 71. Schwaͤbiſches Landredt oder der 
Echwabenfpiegel, 95 Cap. 4) BL. 185 b. Schwaͤ⸗ 
biſches Lehenrecht, 58 Cap | 

Ende: | 
Dig buch Hat gefhriben Hand Windeberg von Hagenow 

‚Fad if nugit vngemacht biiben Das menglich das beſchow 
Dte Ih Im Recht babe geton Das man mir dann gebe 
den Ion. j 

5) Bl. 254. Einige eigenhändige Samiliens 
nachrichten Thiebolds von Geroldseck, anfangend 
mit ſeiner Vermaͤhlung 1447. | 

XC. Pr. Ih. 15. ge. C. Bl. 164. Bol. 
mit gemahlten Bildern: Legende der Altoäter. 

Anfang: „HOdye vahet an das Regiſter diß -buoches 
das da iſt der altuätter leben vnd faget von Srer 
berligfaitt wundern vnd zeichen die got mit Innen 
gemürder bat vnd iſt mit figucen ‚gemalet.“ Ende: 
„Deo graciad, Ber me leonhardus lorfelman ꝛe. Anno 
demint :c. 1a)lzeriie 
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XCL. XCII. Pp. Ip. 16. Bl. 318 und 195. 
Geſchichte des Lancelet vom See und von König 
Artus Tod (aus dem Franzoͤſiſchen Buche des 
Meifters Gauthier überfeßt), . - Be 

Anfang des erſten Theils: „In der mard von 
Gallia, und der kleinen britania maren ziden Fonig 
bey alten zeiten ꝛc.“ Ende: Vnd Lancelot Neit mit 
dem Gezwergk, Biß das fe qwamen In ein bolke, 
Anfang des Zien Th. „In dem beiligen Pfingſi Abent 
da die gefellen von der Taffelronden komen waren in 
gemalt 1.* Ende: „Hie bat ein ende dag Letfie 

uch von bern Kancelot, vnnd von fonig Artus tode, 
vnd von Hector, und bern Gawin und von allen den 
es Tage Bud fagt nit mehr davon Darvmb fej der 
gebenediet, der da lebet vnd berſchet vmmer Ewigli⸗ 
chen Amen.“ Vergl. unten No. 147. 

XCIII. Pp. Ih. 15. geſp. C. Bl..199. Fol. 
1) Bl. 1— 103. Das iſt ein koͤſtlicher paffion 
von dem leiden vnſers lieben herren Iheſu Chriſti. 
Mit typiſchen Anwendungen des A. T. auf Chriftus. 
2) 81.106 — Ende. Fromme Betrachtungen. 
über das Leiden Chrifti, anfangend: Tribulacio-⸗ 
nes et dolorem inveni. pfalmus Cxriiij. Ich hab 
trübfal und fohmergen gefunden. | 

XCIV. Pp. Ih. 15. BL. 51. & Fol.: Des 
Bruders Andreas, Prieſters zu S. Manng in 
Regensburg, genealogiſche Chronik der Herzoge 
zu Bayern, Ludwig dem Baͤrtigen gewidmet. 

Ende: „Us man zallt von Erifii gepurd. 
Meccc.givii. Bar do ſtarb der Edel Furfl berbog 
judivig von ingeliiar zu purgkhawſn an des heiligen 
Greubing V nich aA Harb dr der 
wanntknuss berko n egraben 
Naidnbaßlach“ n 

XCV. Pp. Ih. 16. v. H. Bl. 112. Fol.: 
1) Bl. 1 — 74. Calendarium hiſtoricum in’ An⸗ 
num Salutis 1568. Darinnen fürnemblic der 
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Pfaltzaraffen bey Rhein — auch anderer Churs 
ond Fuͤrſten graffen vnnd herren Geburtsweg, 
Kindtauf, Haimführungen vnnd Abfterben Mel— 
dung geſchicht zuſamen Colligirt. Durch Bern⸗ 
hardt hertzogen Canzley Secretarium zu Zwei⸗ 
brucken — dem Pfalzgraf Wolfgang gewidmet. 
a) Bl. 76 — 88. Von dem Juͤngſten, vnnd achten 
Cometen, deren, fo vor dem 1531. Jahr an, 
bis Auf das jegige Lauffende. 1558 Jar erfchienen 
fein, Im Augftmonat gefehben. Anno 1558. 
Nörnderg. 3) BL. go— 118. Einnahmbud) des 
Rhein» Gulden» und. Landzolls der Pfalg vom 
Jahr 155g. \ . 

.XCVI, Pe. 35. 15. Bl. 27. Fol.: Andreas 
Presbyter Chronik der Herzoge in Bayern. Dem 
Mfalzgrofen und Grafen zu Mortain Ludwig 
zugefhrieben. W 

Anfang;: „Im nam des herren hebt ſich an Cro⸗ 
nik von Furſten au Bayern. Dem groſmächtigen vnd 
hochgeborn berrn Ludwei altzgraäff bey Nein ꝛc.“ 
Daſſelbe wie No. ACIv» 9 os 

XCVII. Pp. 55. 16. Bl. 5g2. Bel. mit 
einem Bilde, verftellend die Stadt Mantua und 
den Kampf Georgs von Frondsberg bey biefer 
Stade: Nömifche Historia Nach der Apoftel Zeit 
bis auff jungfte Eroberung der Stadt Rom 1527 
(in 11 Büchern, anbebend mit Nimrod und endis 
gend mit dem Tode des Pabftes Clemens VIL). 

-XCVHL Pp. Ih. 15. geſp. C. Bl. 207. 
Sol.: 2) Der Nenner (von Hugo von Trimberg). 

4 Blätter Inbaltsanzeige. Bl. 5. Nede über die 
blöbende Jugend und das ſchwere Alter, latein und 
Leni Bl 6 und 7 ein zwentes Regiſter. BI. 8 
nfang: ne 
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ai 
Dig Wuech iſt der Nenner genantt, 
Wann es ſoli vennen durich die lant, 

Ein vor ved ditz buches 

Der Tert an vielen Orten von andrer Sand verbef 
ſert. Enbe: 

Sie hat der renner ein ende, 
Got wor und geben ein ſeligs ende.. 

2) Bl. 198 b folgen von andrer Hand: ‚Ben 
dem Alter, von läppifchen fon,“ dann Lobſpruͤche 
auf den Wein, Apophthegmen von Sokrates, 
Seneca, Ariſtoteles, Varro; kurze (zum Theil 
derb ſm hafte) Erzählungen von Orpheus, Ho: 
mens, Morcia und Herkules u. f. w. 

3. Homerus forcht fich fmanger vmb dag fein 
banekam eins mals auf In was gelegen. 

. XCVIIII. Pp. Bl. 111. Fol. vom J. 1557. 

Zwo Action durch Babſtlicher Heylichkeit Secre- 
tarien geftellt. 1) Ob es dem Pabfl. Paul IV. 
zutraͤglich fey, die Kirchenverſammlung zu Trident 
zu erneuern, 2) ob der. Pabſt die Droteflanten. 
zur Annahme diefes Concild zwingen Fönne. 3) 
Was in Religionsfahen auf dem Reichstag zu . 
Augeburg 1555 verhandelt worden fey. „Erſtlich 
in. lateinijcher Sprach durdy ben Truck ausgangen, 
vnd Kö guetherbigen Chriſten au guettem 

iſcht.“ 

C. Pp. Sp, 16. Bl. 954. Fol.: Geſchichte 
bes Augsburgiſchen Reichstags von 1548, der 
"Verhandlungen wegen des Interims, fo wie auch 
verfcbiedener Augsburgifcher Angelegenbeiten, Ge: 
fchleehter, Zünfte, Kaufleutfiuben, Händel mit 
dem Augsb. Bürgermeifter Jakob Herbrot, An: 
ſtellung interimiftifher Prediger und deren nad» 
beriger Abjegung fowehl in Augsburg ald Ulm, 
ferner der Achtserfiätung von Conftanz, endlich 
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Actenſtuͤcke „die Belagerung von Magdeburg, 
das Concil zu Trident, und andere Kriegs- und 
Kirchenhaͤndel betreffend bis zum J. 1663. 

Bl. 124 b und 125* findet ſich folgendes wäh⸗ 
rend der Belagerung von Magdeburg durch den Ehur- 
fürten Mori; von Sachen, im J. 1550 geſungene 
Roltslid: . . 

Ein Lied von Magdenburg. 
Magdenburg iſt ain fchöne Etatt, ein hochgewerthes Hanf, 

Khomen vil fremder Geſte, die wölten und treiden auß, Die 
Gert und die und khomen feind Mände und Pfaffenknecht, 
Hilf reicher Chriſt von Hymet daß wir ſy mach ai. 
Zue Mandenburg auf der Brückhen da liegen drey Hinde 

lein, Ele heulen ale Morgen, Fein Spanier laſſen fie fein. 
Zu Magdenburg auf dent Markte da Heat ain Sad mit Wein, 
Will ihn der Kaifer trinken, ein Landsknecht maß er ſeyn. 

Zue Magdenburg auff der Mauer da ligt ein eifener Mann, 
Win ion dee Kaiſer gewinnen, fein Spanier müſſen daran. 
Que Magdenburg auf der Maren da ſeind zweu ualbine 
ſchwerr, Und gwint fu Herkog Moeis ains Ehurürken iR er 
werdt. . 

Zue Magdenburg inn tee werten fratt da Teind der Büren 
vil, Sy thranren alle Morgen, daR der Kauſer nit khomren 
will, Zue Magdenburg inn der werden Statt da. iſt ein Kat 

‚senfpll, Die von Nürnberg habens gemiſcht, die Seeſtedt 
fpiten darmit. — “ 

. Sue Magdendburg auf der Bruckhen da feind drey fchöne 
Jungfrawelin, Sn machen afle Morgen drey ſchöne Khrenzelin, 
Das erit gehört dem Churfürſten, das Andre feinem Gemahl, 
DaB dritt gehört Graf Albrechten, der hatt das 668 gethan. . 

Wer ift der und diß Lidlein fans, von neuem gefangen 
bat, Das haben gethan drey Landsknecht guet, zue Magden⸗ 
burg in der Etat. | 

. CH Pp. IH 15: Bl. 147. Sol. 1) Teut: 
fhe Ueberfegung der Geſta Nomanorum. 
7 „Sye bebt ſich an ain buoch das da genannt if 
ze latein Geſta romanorum ‚ze tütich daB buoch von 
den geſchichten ‚oder gefcheben dingen der römer 20.“ 
Ende: „Vale. Beben zu wien quinto nonas Yuly 
Anno dnt 1144.“ Bu 

2) Alter Druck mit 7 Holzſchnitten 8. l. e. a. 
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(28, 81.) Ueberſetzung des goldnen Eſels von L. 
Apulejus. Auf dem Titel ſteht: U 

Wiälche fraw kein eſel hatt 
Vnnd ir begird dar ezu ſtat 
Sas fu ve einen will haben 4° > 

en Der fur ſa fory falle Augen. , .r 
.Wie von aͤltck if koͤmmen her | 

- nie finder’Hier an ſoliche tee 
Wie man hemß oAcel halten fol * 
‚Se veiden ſeiten ſoren wol. ee 

Ende: Hye endet ber guldin eſel durch Tucium 
apuleium in kriechiſcher gungen befchriben ‚darnach , 
Durch pogium florentinum in latin tranfferiet und zu 
letſt von niclas von wyle geteutfchet.* - 

35) Alter Drudmitia Holzſchn. (10 BL.) Anf.: 
Hyſtoria ſigismundi, der tochter deß füriten tan⸗ 
credi von ſolernia, vnd deß iuͤnglings gwiſgardi etc.“ 

CII. Pp. Ih. 16. Bl. 391. Fol. von der; 
ſelben Hand wie No. 97.: Geſchichten Aller bi⸗ 
ſchoff ze Rom, ſampt der Teuͤtſchen Kaiſer, Kuͤnig, 
fuͤrſten, vnd voͤlker, des Chriſtlichen Namens, 
vom Anfang ber, biß vff das (15) LVI. Jar 
pollfuert.* Ehemals im Befig des Pfalzgrufen . 
Johann Safımir. Der Einband ift mit dem au‘ 
emalten pfälsifshen Wappen und den Namens— 
uchſtaben H.H.C.P.B.K.H.1.B. 1573. verfeben, 

CUT. Pp. Ih. 16, 81.28. 4: „Ein Ehurge 
vnnd foft Luſtize Befihreibung, Des Stammens, 
vnnd -allten Herkhommens, Der Durchleuͤchtich⸗ 
tigen vnnd Hochgebernven Fuͤrſten, zue Brann⸗ 
denbarg. Auß den fuͤrnembſten Und bemerteiten 
Geſchichtſchreibern. Durch Doktorn Georgen Sey⸗ 
frid ven Sultzfeldt, Baider Fuͤrſten zu Beannden? 
burg Leibartzt zuſammen gebracht Vnnd beſchri⸗ 
benn Im Zar 1540.“ Mit den ausgemahlten 
Wappen ven Pfalz; und Brandenburg, 

CIV, Pp. Ih. 17. BL 96. 4.: „ Diarium 
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Wirtẽmbergicum Oder Wirtembergiſcher ‚bite: 
rifher Calender‘ "(mit vielen hifterifhen Reims 
ſpruͤchen) durch Ehriftephorum Bidenbachium Frft. 
Wirt. Regiſtraterem zuſamen Colligiert 1616.% 

CV. Pp. Ih. 15. Bl. 96. 4.: 1). Der lie 
ben frowen Sant Eipfabeten der fantgrefin leben.” 

Ende: Das got groffe und Täbeliche zeichen durch 
iren willen det, beide bi ieme lebende und ouch nach 
Irme -tode. vnd ouch zu eren dem almechtigen gotte 

‚dem da if.lo und ere nu vnd iemer mere om ende 
Amen. | 
8) B. 36 — Ende: Anweifung zum Gebet, 
zum Gebrauh des Sacraments, zum feligen 
Sterben , nebft einigen Predigten. " 

CVI. Pr. 35. 15. Bl. 68, 4.: Das Volks⸗ 
Bud ven Diecketianus, des Kaiferd Pentianus 
(hier Concianus genannt) Sohne, und wie bie: 

ſer von feiner Stiefmutter bey dem Kaifer ans 
geklagt und durd die Erzählungen (Exempel) 
feiner Lehrer, der fieben Meifter, über die Uns 
treue und Arglift der Weiber, von dem Tode 
befreyet, bagegen die Kaiferin, "ungeachtet ihrer 
Segenerzählung von der Argfift der Männer, 
mit‘ ihrem Liebhaber zum Galgen geführt wird. 

Der Anfang der Sefchichte, fo wie das .erfte und - 
zweyte Erempel der Kaiferin und: dad Erempel 

- des. erfien Meifterd und der Anfang von dem 
> Erempel des zweyten Meifters fehlen. 
Ende: Darnach vber unleng flarp der keyſer vñ 
Dyoelecianus fin fon herſchet an finer flat vnd er 
bilte ſin meyſter als lange er lebet by vm vnd alfe 
regieret er das keyſertum Alſo daz ydermann wonder 
nam von finer wyßheit und ydermann richtum vom 
pm vderkam und in vdermann liep bett fo vil das 
etliche fich die in den tott wolten fur in fehen , und 
fo endet er fin: lehen in fryde. Bot beiff uns zu 
em ewigen fryden. Amen. Deo graciad, Amen. 
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CV Pr. gh. 15. v. H. Bl. 152. 4: 
a) Bl. 1 — 107. Dautfche Ueberfegung von des 

- d. Auauftinus Buch der. LiebEofungen (Solilo- 

quie), durch den Vifchof. Johann von: Luthes - 

mufchel, dem Kaifer Karl IV. zugefchrieben. 

Ende: Facobus Bornberg von .ge nba ar⸗ 
gentinenſis —— se —* geugenbach 

2) DI. 108 — Ende. Diß heyßet der Spye⸗ 

gel. der ſelen Meyſter henrichs von heſſen, den 

man nennet Langenſtein. und hat es bruder vl. 

rich carthuͤſer zu Duͤtſche gemachet von wort zu 
wert als er kunde. 

CVIII. Pp. Ih. 15. 1. 105. ri Begende 
von ben 11000 Sungfrauen. J 

cix. Pp. Ih. 16. BI. 164. 4.: Bi. 
1 und 2. Allerley Noetizen. 2) DI. 3 —76.:Der 
Woif Dieterih. „Dafift die hyſtory von Wolff 
dietrich gefchrieben Durch fimpertuf kroͤll weber 
vnnd burger zu augfpurg. 

- ef war in conftantinopel ain Junger kunig reych, 

gewaltig vnd auch frum, der hieſſ haug Chung; Diewrevch⸗ 

auff von kündeſ Jugende kont der höld woll leven 

Durch gott, vnd auch ere waydenlichen geben. 

er wat Hein an dem lenbe und wolgeſchaffen vberall⸗ 

getrotten atf ain korn vber die hüffe au tal, .. 
fein har waf im rand dar zu lang vnd wollgefar, 

ef gieng im vber do acıfel vnd hüffe gar. 

Endſtrophe: | u 
do erfchaften De mer weytten in dem landt, 
maniger ſtoltzer hatten kam gerytten ze handt, n 
do taufft man. 14. tag vnd nacht 
woll 50. 30. und mo haiden, alf vnſ daf buch nun fahr, > 
Amen, aliguem non. babemuß pauperem. 

Ende: Explicit Wolff Dietricheſ lebenn wi⸗ ef im 

. 

ergangen ii von dem anfang bill an daſ endt, ge . 
fchriben durch mich Ampertuf | —8 a vnd burger 

‚4m augfpurg anno domini 151 
+ 

N 



R 
— 

346 
3) Bi. 97.78, »Daf if die kunſt vnd der 

brieff darin da ſtatt geſchriben wie ais ſchnehd 
Snedbt, fol lernen, wan er für ſtan will, v 
mapfter werden wil, — daf find er alleſ hie In 
diefem brieff vnd Ich hanuf bad, vnd fir miellich, 
bayd ſchneyder zue Augmurg In dar fast und Ich 
fimpertuf kroͤll weber vnd burger zw Augfpurg., 
hab den brieff abzaychnet Sn dann baufmanf 
hawſſ ebdem creyg.“ 4) BL 79— 95. Pabſt 
Urbans IV. Gebete auf die Wochentage. Dann 
5 Lieder von Meifterfängern, a. auf den Biſchof 
Ulrich) zu Augsburg ‚ b. von S. Ulerius, Theodos 
ſius, Sabina ıc. „In def Regenbogen langem 
Don. In Jörg ſchilterf mayen weyſſ, in deſſen 
hoff weyſſ, und in der brieff weiſſ. 5) BI, g5b 
bis 106. „Daſ iſt ain bibſcher ſpruch von —* 

‚ Yörgen dem haylichen rytter — gefehriben durch 
mich ſimprecht kroͤll — 1516.4 in Reimen. 6) 

Bl. 106 b — 112. Vier Lieder perſchiedenen Ins 
halts. 7) Bl. 113 — Ende. Simpr. Kroͤlls 
Briefe, Kleber, geiſtliche umd weitlihe; Haus⸗ 
chronik ı., alles durch ‚einander. » 

"CR. Pp. Ih. 15. Bl. 52. quer: Anfang: 
| Die bibel kurtz bin id genannt 
Vnd kum mit groffer muog C(Muͤhe) zu landbt 
Durch al capittel zoͤig ih an 
Waſ man dar Inne ſoll verſtan ꝛc.“ 

Eine Reimbibel, nach lateiniſchen Spruch⸗ 
Diſtichen verteutfcht,, enthoͤlt den Pentateuch, 
die Buͤcher Joſua, Ruth, der Richter, Koͤnige, 
die Evangelien, und den Brief an die Römer. 
Mi Geſchlechtsregiſtern. 

CXI. Pp. Ih. 15, B1. 62. 4. mit Bildem. 
2 on. 1 41. Leben des h. Mauritius. 
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. Anfang: Do man zalt von gottes gebut, given 
bundert und Igervitii Yar. Do fieng an ge Rom. 
feifer ze fin Dyorlecianus. Vnd rychſnet sc. | 

2) Bl. 4„a— Ende: „Dis ift von ber Legende 
vnſer frowen Cappelle ze Einſidlen. Wie, fie ges 

mich ( geweiht) war. Vnd aud von Sant 
Meat.“ cl u 

. Anfang: „Es was ze Sulgen vff der zuonowe ges 
fien ein Braut. Der biefi Graff Werchtolg von eil- 
n. Bnd was Hat edel.. und wol bern 2c.* "Eher 

mals im Beſitz einer Graͤſin von Würtemberg. . . 

zeichnungen. Prieſter Chunrads Gedicht ven 
Karl dem Großen und ſeinen Helden. 

Anfang: 
Schephare aflie Dinge. a 
tbesfer allir Suronunge, 
vvol du Hberifter evvart, 
‚tere mich ſelbe dinin vvort. 
Duo ſende mir zemunde. — 
Die heilege urkunde. 
Das ich die.kige uirmide. 
Die vvaͤrheit ſcride. 
ucn einente kurlichem maͤn. 
‚Wie dr daz goteſ riche gevvan. 
Datirt karl der heiter, re Zu 

. uw gote it ex. J 
Want er mit gote uoberwant. 

- ft manige heidenlſte lant. 
da er die eriſtin hat mit geret. 

‘ . 12* 

aal (ſ) e unſ das buoch leret. 

‚Obi daʒ at gevaten 
fo gedenckettir satst Allet. . . 
ich hatze der wife henmar 
alſo i an dem buoche geferibin Wat. 
in fohnczifcher sungen. ' od 
fa ban ich iz in die fatine‘ bedvvngen. 

- Bine in di tutiſte gekeret. 

ah nezan der nicht an gemeret. 

— 



Jh nehan die hicht Über haben. 
fover iz temir hore' gefangen... 
Der fcol’dn der vraren goteſ mine‘. 
ain pater nofter finge‘. 
zeheiue minem herren. 
se troſte minen alten geloubigin ſelen. 

Daz unfien got an rechtem gelonbin mache' ueſte 
Daz unf an guten wercken nine' gebrefte‘. . % 
unt mache uni fin riche gevviſ. ” 
tu autem domine miſerere nobiß. - 

ex. CXIV. Po. 3b. 14. BL. 215. 2008 
4: Hermanns ven. Fritidelar Qegenden der Heilis 
gen auf die Tage ded Jahres; in fhöner Sprache. 

Bl. 2b. flebt: Difer prologe wart. gemacht do ir⸗ 
gangen maren nah crifles geburte tuſint iar dri-Buns 
deit iar vnd in deme Drien vnd vierzigeleme iare. 
in der letzſten wochin des merzin. Dis buch iſt zufa- 
mene gelefen vzze vile anderen bucheren. und vzze 

vile predigaten. vnd vzze bil lereren. Bittet got vor 
mich in Chriſſo Bl. 82 a giebt der Verf. ben Gele 
enbeit der Legende vom beil. Antonius alfo feine 
uellen an: „Dis predigete_bruder Gerbatt von fier- 

zen gasıen zu folne in ‚dem Eloflere zu fente* antbs⸗ 
nius. waz dirre lere vor aefchriben if in, dufeme 
buche. daz fint entweder meiner pfaffen oder fint leſe⸗ 
meitter vnde ir fein il. ber babe ganze prediate in 
diefem . buche. die ber geſprochen bat. vnde fint dar» 
vmme ber in gefabit. das ymant wene. das iz don 
eygeme finne getichtet ſi.«“ Seiner Bilgerfabtt nach 
Nom erwähnt der Verf. an verfchiedenen Drten, z. 
B. bey dert Kegenden von St. Gebaflian, St. Beter 
und Paul und St. Margarethe. „Ende des 2ten Bdos.: 
„Weme dit buch wirt der fal hüten vor einen armen 
menfchen der beiset Herman von Frirfchelar der bat 
14 geguget vnd vor den fchriber der iz gefchriben bat. 
Bd alle Di die im. difeme buche Telent oder. borent 
leſen den gebe got daz eivige leben Amen. Dis buch 
iſt gefchriben do man zalte von .unfes berren geburte 
an bundert. iar. und in dem nun vnd vierziges 
em iare.“ J 

CXV. Po. Ih. 1% in großer goth. Schrift. 
Bl. 47. Fol.: „Hye hebt fih an das Sybent 
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pued) Compendy theolonce das da ſagt uon dem 
ende der welt.“ In g5 Capiteln. u 

i Cxvni. Pp. Ih. 15. Bl. 109. 8.: Dartin 
Ketzels von Augsburg eigenbändige Belhreibung 
feiner Reife. nach dem heil. Lande und den angren⸗ 
enden Staͤdten, mit dem Namenverzeichniß ber 
Pilger zu Jeruſalem im Jahr 1446; dem Pfalz 
ara Johann gewidmet. Ä 

nfang:_ Vermorft und bien gefchriben die 
Tobtic Ritterfart vber mer gen Serufalem ꝛc.“ 

CXVIIE. Pp. 3b. 14. B.ı 7. 4 Anf.: 
Bancte ſpiritus affit nobis gracia,e - Dann von‘ 

Ditpeintichs Hand: „ Hiſtoria der dreyen heiligen 
konig u — in 46 Capiteln. 
Ende: 

Weme duße ſcric nicht bebage 
Dy müße eynen knochin genagin, 

CXIX. Pp. Ih. 15. 81.178. 4.: u Si. 
1 —64. Des Aeneas Sylvius Gefchichte jweger 
ebenen. des Sranfen Euriolus und. der Lukretia, 
bey Kaifer — Anweſenheit in Senis 
(Siena) dem ritter Kaspar Slick zu Nuͤwenburg J 
gewidmet. 

. Ende: Gehen zu Wien. 3 Non, Jul. 1444. | 

2) Bl. 65— 75. „Kyftoria von einen vatter 
vnd finer dochter und bat der vater. geheiſſen 
tancredus und die dochter figifmmmda.“ 3) Br.” 
7683. Ein getrumer Ratte wıdber das anfech⸗ 
ten der bulfchafft - proprie das hurübel. “Mon. 
Aeneas Syleius an Niklauſen Warttemberg. 4) 
Bil. 84. „Hyſtoria vonn einem Richen Eauffmann.“ 
.5) Ble 100. „Hiſtoria von. einem furſten der 
eins Armen manns dochter zu der ee name vnd 

N 
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hwoch vnder dem winter. deil und Summer. teil fine 
figurn Do by gemolet sc. Ende: Anne Domini qua⸗ 
Dragentifimo di  - 

CXLV. Pp. 3b. 15. geſp. C. Br. 158. Fol.: | 
1) Das Bud der Könige, wie in No. 89. u. 139: 
Nnicht nur bloß der Könige des A. T., fondern weiter 
„fortaeſetzt bis auf-Kaifer- Conrad 1I., nebft dem 

Schwaͤbiſchen Land» und Lehenrecht. 

Ende des Buchs der Könige: Dem bufchoff ſchlugn 
fy das_bopt ob dem altar abe das es uff den altar- 

Das blut zu der. küche. vi rän Ey fire in die 
—X ſchlügn wib vnd Find Su zuntten din ſtät am. 
diij verbram gar dannen fürn ſy wider daim. Die 
engel _von ;bumel. kamen und enpfiengen der criſtan 
Sele Amen. BL. 62. Hie hebt fih an das lantrecht 
büch. Herre got hymeliſcer vatter durch din milte 
urte geſchüfft den menſchen mit driuälter wirdikeit. 
1. 128. Hie bebt ſich an das edel und das rechte 

lebenbuch. . Es folgt die Anzeige der Gapitel, dan 
Bl. 129 b_der Anfang: Swer leben recht findn wo 
der volge biß -buches iere. Ende: finitus eſt iße ider 
per fratrem thomam delyphain ordinis minorum Sab⸗ 
bato poſt feſum Saneti ZJacobi circa horam terciam 
Anno domini Meceemo ggik. 

82) Bl. 154 b. C. ©. wie daß folg. aus dem 
"16. 35 Geſchichtliche Nachrichten von Hand» 
lungen der Kaifer Friderich III. und Mar I. zu 
Augsburg, und andern Augsburgifdyen Ängelegens . 
beiten. 3) Bl. 156 b. Erzählung von. dem Auf 
ruhr der Zünfte zu Augsburg im Jahr 1368, 

CXLVI. Pp. v. 3. 1367. Bl. 99. gr. Bel. . 
in 3 geip. C.: Chronik des A. T. bis zu Alexan⸗ 
der d. G. von Meiſter Gottfrid von Bitern, in 
Reimen, und in 5 Buͤcher getheilt. w 

Anfang: Be 
Dar wollt gor daz.nacd waere 
Die tichter und auch die ſcribere 
Den Kuren alfo wol aesem 
Des doch Inider nu nicht ent '" 

Das heit zu bezern iheſu criſt ꝛe.. 
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. Anfang: Melich für Graue berre Nitter knechte 
oder — beſorgent vor iren vynden belygert vnd 
genot werden ꝛc. 

CXXIII. Pp. Ih. 16. Bl. 103. Fol.: 1) 
Bl. ı — 65. Unterricht in der Feldzeugkunſt „te 
tolerey.“ Michel Dtten von Acterdingen zus 
frieben, vom Jahr 1580. 2) BI. 66 — Unte, 
Unterricht für Beſatzungen und deren Mannts 
zucht. Wom naͤmlichen Jahre; demſelben ge⸗ 
widmet. 

CXXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 167. Sol: M 
Mpilippi’s Krlegswil enfhaft vom Jahr 1587 in 
B Theilen mit Ertegsgefchichtlichem Leherblick der 
Piederländifhen Unruhen von 1566 — 1586. 
Dem Pfaligrafen Friedrich IV. gewidmet, 

CXXV. Pp. Sb. 16. Bl: 104. Fol.: 1) 
Bl. ı. Meifter Lionhar's Ueberſetzung der ifofras 
tiſchen Nede an den Nikokles, nad) dem Latein; 
ſchen des Erasmus von Rotterdam; den Pfalzgra⸗ 
fen, Brüdern Philipp und Ottheinrich , geweihet. 

BI. 12. „Die hebt fih ann die vnderweyfung 
| ans Ehriftenlichen Fuͤrſtenn dur Erasmum Ros 
terodamum in Burg ſpruch Oder red jufamen gas 

ſamelt das es defterbas gelefenn mag werden; 
Mon demſelben. Der innern Seite bes obern 
Deckels vom Einbande if das Pfaͤlziſche ausgt⸗ 
mablie Wappen mit der Jahrjohi 1517 ein⸗ 
geklebt. 

CXXVI. Pp. Wow. 1496. BI. 43. gr: Be. 
Woranſteht verſchlungen: „NPhilibs. 34 ‚der. 
shlß.. büchsenmeifter: Dys. duch. der. ſtreyt. vnd. 
buͤchßen. Ward. gemacht. In. der. Voßnocht. pe 
man. zalt. von. crifius. geburt. 1496. Zar. dar. 
uff. fößen. die. bächfenmeifter. haben. ro. acht. 

- 
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‚fer: war.“ Lauter gemahlte Bilder von Kiegt⸗ 
maſchinen, Stellungen ꝛc. ohne Text. 

CXXvVII. Pp. Ih. 15. Bl. 335. Boah: 9 
Bl. 1. Vfzaychnus des wegs mein gnediger her 
bergog Sriderih (der nachher. Churfuͤrſt Frie⸗ 
drich II.) ſambt ſeyner f. g.hofgeſinde 1526. 
Jar in hiſpania zue Keyferlicher ma. etc. zo⸗ 
‚gen vnd wie es ibm ergangen iſt etc. 28. 
Got gibt get nimbt. W. Sinderſtetter. Die 
Reiſe geht von Neumarkt über Paris nad Gras 
nada in Spanien und zuräd. (Als Sertafker 
nennt fi Bl. 10 b Doctor Range.) 2) Bl 
paginirt mit roͤmiſchen Zahlen, alter Druck mit 
4 Holzfſchnitten, gedruckt zu Straßburg von J. 
-Örüninger, auf Koſten Joh. Haſſfelbergs von 
Reichenau. , Titel handſchriftlich: „Hifterle, von 
eins reychen burgerd Son, Vß der Schonen In⸗ 
fel Zippern ‚geborn, der ſchon und gerad feines 
leids waß, vnd aber beurifh vnd gang vnkhun⸗ 
nend, bis das er durch Inbildung eyner Schonen 
fruen Die er bey eynem prunnen Schlaffend fand. 
Von deren er gang fein gemuͤt von beuͤriſchem 
Sin gar Adelich gerichtet worden. Cum Priuilegio.“ 
Bl. 2. „Ron Eimon vß Lippern." — 2) DL. 63. 
Ülter Druck mit. Titelholgfehn. und 25 andern 
Holzſchnitten: „Die Tuͤrckiſch Chronica von irem 
vrſprung anefang vnd regiment, bib vff diſe zeit, 
ſampt irem kriegen vnd ſtreyten mit den chriſten 
begangen, Erbaͤrmklich zuo leſen. Straßburg‘, 
wurd Joh. Knobloch⸗ 1516... 4) Bl. arı. Alter. 
Drud: „Note einer: genteinen Anlag wider den 
Thuͤrcken.. S. J. a. 5) Dt. 114. Alter Druck: 
„Warhafftige Newe: Zeytung, der ndermeiiigen 
vnd großmechtigen Belagerung vnd Beſtreyttung, 
der hoch Chriſtenlichen Stat Rhodiß, © ‚der 
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heer ber Tuͤrcken, nedft vergangen (16) zwmip: _ 
vnndtzweintzigſten jars fürgenomen vnd gethan 
hat.« s8. I. e . a. 6) Bl. 118. Alter Druck mit 
Bolzſchn. Geſchriebener Titel: „Cronica ven gar 

alten dingen vnd geſchichten. fagende lieplich zu 

born.“ . a. , j 

Anfang: „An Gottes Namen Amen - Bin’ difer 
Eronid — durch verdrießlich —— langer 

ifft zuo leſen. vnd lieplich die kürtze zuo hören. 
griffen gar vil mangerlay ſchöner alter geſchichten. 

fo vor mer dann taufent taren geſchehen zud den zei⸗ 
ten Do die ſchwäbiſchen land und andere land haiden 
geweſen find. vnd durch wen He zuo chriſtenlichem 
lauben genotdrengt vnd gebracht feind Norden. * 

ihtet: a) und b) vom kaiſer Kurio zu Nom 
and feinen Brüdern, im Yabr 10% n. Ebr. c) Don 
rbauung und Befebrung Ulms. d) Won der Anfe 
eihenau im Bodenſee. e) Vom Pegau und den. 

fchwäbifchen-Städten. k) Wie bie Nömer die chrif, 
lichen Nitter aus Rom vertrieben, und die nach 
Deutfehland Famıen. g—ı).Bom Urſprung der fchwä- 

bviſchen Herzoge und ihrer Geſchichten. k) Bon Kreup 
- erfindung durch die b. Helena. 1) Bon Gründung 

der Klöfter Weingarten, Heiligkreuzſtal und Seflin: 
gen. m) und n) Gefchichten von Rittern und Prauen. 
o) Vom Anfang der Welt bis auf die Söndflutb. 
Bon Bühflen und Kaiſern bis auf Karl d.B., an 
fangend BI. 171 mit einem hefondern Titel. 

7) Bl. 184. Alter Druck mit vielen Holſchn. 
S.1l.e.a. Die ficben weifen Meifter (f. No. 106). 
8) Bl. 292. Alter Drud: „Dis buechlin weifet 
die außlegung des ſchachzabel ſpils, vnd menſch⸗ 
licher ſitten, Auch von den ampten der edeln.“ 

Ende: Hie endet ſich die Außlegung des ſchach⸗ 
zabelſpils, Vnd menſchlicher fitten, Auch von den 
ampten der edlen dar in kurtz begriffen feind vil hüb⸗ 
cher exempel dar durch ein jeglich menſch wol lernen 
mag zucht und tuogent duch mie ſich ein ieglicher 

mptman halten fol in feinem ampt vnd weſen zc. 
etrueckt vnd volender von beinrico Anoblochzern in 



354 \ 
2; Iobten t v t 8. 5 buchat a Mn Button. f Sant Eoidius tag 

CXXVIII. Pr. Ih. 15. C. S. 81. 208. Bet. 
müt gemalten Kriegsmaſchinen: Anweifung zur 
Errichtung eines Zeughaufes, zur Reuerwerken 
und Buͤchſeumacher⸗ Kunſt und Schlagung einet 
Wagenburg · 

CXXIX. Pp. Ih. 16. BL 84. Fol. „Rurken 
bericht der fernembſten Mittel weg, vnnd Ord⸗ 
nungen vom Kriege zu Lannd vnnd zu Waſſer 
er mil » bergeg zu Cleue ıc. — dem. Kailer 

V. $m anfang feiner. Regierung gegeben: ww 
fi ans frantzeſiſcher Sprach Inn dj Teuͤtſche 
verfaſt.“ Mit dem Wahlſpruch: „Zur zeit def 
friedes Soli man ſich fuͤr dem dem krieg fuͤrſehen. 
Anno domini 1662.“ 

CXXX. Pp. Ih. 16. Bl. 60. Set. mit ge 
Mmahlten Bildern von Kriegszeug: Zumerken der 
gezewg mit feiner zugeborunge \ ch mich Vlreich 
Beßnitzer zu lanndſhut vnderſannden, der in 
ordnung gebracht.“ 

XXXI. Pp. Ih. 15. C. S. 81. 320. Fel. 
I8 Martin Pedeu von Amberg dem Pfalzgra⸗ 

en Joh. Caſimir zugefchriebene) „Forma vnnd 
Ordnunug eines Kriegsbuchs Was einem Jeden 
Kriegs vnnd veldherrenn derer Leuttenampten. 
Veldmarſchalckhy, Wah: vnnd Duattiermaifter, 
Auch Rittmaiſtern. Landtsknecht, Oberſten vnnd 
Haubtleuten. ſampt andern Herren. Zu notwen⸗ 
digen beuelchsſeuten. Ireß Ambts dem hoͤblichen 
Kriegsbrauch nah In, allerley abredungen, bes 
ftallungen. Articuln. Vnd Innſtructiones. einem 
iedenn Potentaten von noͤtten zu wiſſen.“ 
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CXXXII. Pp. Ih. 16. Bi. S0o9. Bol: 1) 

Bl. 7 — 151. Des Hertzogs Philipp von Cleu—⸗ 
kurtzer bericht der fuͤrnembſten mitt weg vnnd 
Ordnung von Krieg zu Landt zu Waſſer ıc. (vergl. 
Ne, 129.) 2) BL. 142 — 275. von 1565. „Des 
ME: Kap: May: Gerichtsordnung. wie die gar 
brauchet foll werden unnder dem Teuͤtſchen Kriegs⸗ 
volckh. fampt dem Artickhelsbrieff auch andern | 
guetten Städhen ıc.“ 3) Bl. 276. von 1566. 

‚„ Hernad) volgt ein furge vergaichnüs, vber bie 
Arcuͤlarey 2.“ | 

CXXXIT. Pp. SH. 16. Bl. 92. Fol.! 
„Ein Eurger begriff ven den Kriegsanptern vnd 
bedelluag des gantzen Ariegäwelens 1% (von 
einem Ungenanuten). 

CXXXIV. Pp. v. J. 1518. BL 314. Fol.: 
Eines Ungendnnten (nach dem roͤm. Katalog des 
Philipp Pedelius) „Forma vnnd Orduung eines 
Kriegsbeechs, was einem jedem Kriegs vnnd veld« 
herrn derer leutten Ampten 2c. zu wiſſen von notten.“ 

CXXXV. Pp. v. J. 1576. Bl. 119. Fol.: 
„Ein buch, durch ein gelerten Kriegsverſtendigen 
mitt großem vleiß, auß vilen Probirten Kuͤnſten, 
vnd erfahrungen zuſammen gezogen, Wie ein 
zeughauß, ſampt aller Mumtion ond zugehoͤr, 
anheimbſch ſoll gehalten werden ꝛc.“ Samt einer 
Feuerwerkerkunſt und Anweiſung zur Schlagung 
einer Wagenburg. 2 

.CXXXVI. Pp. 93h. 16. 81.82. 8: Teut 
ſches Gebetbuch mit griechiichen Buchllaben. Endes 
Teoypnßevv vvrd‘ veAnyrAnx ovoAsvösr 739 
dep AeßAnxevv araT avyanovpy dupx Audoveny 
Paypay. avoruaysp avv. dep qnßerv axAdpeg 
Tay nu ıap deo Gegeyy TanoEvT oUwwhavrügET 
ovyd nvv_ deu vovgexere vap Awß, ası yor. 



OXXXVIL Pr. U. 15. St. 242. Fol. mit 
Bildern.» Teutſche Weberfegung der Nömifchen- 

Chronik des Martin von Polen. 5 Bücher. 1) 
„Die vohet fid) an des Buches capittel — wie Rome 
gebuwen iſt vnd wer es zum erften aneving.“ 2) 
Bon den heiligen Dertern. 3) Von den Paͤbſten. 

. . . CXXXVIM. Pp. 35. 25. Bl. 126. Fol.: 
Otto's von Diemeringen Ueberfegung der Reifen 

des Montevilla. 2 
Anfang: „ch Otte von Diemeringen eyn Dum⸗ 

berre zu Metze in inttringen bon diß buch verwandelt 
uß mwelfche und latine yn dütfche .c. - 

CXXXIX. Pg. Ih. 25. gefp. C. BI. 228, 
Kol. ſehr ſchoͤn gefhr.: Das Bud der Könige, 
nebft dem Schwäbifhen Land». und Lehenrecht, 
in 3 Abfchnitten. . Woran ein Regifter. 

Anfang: In nomine domini noſtri u chri 
Amen. f v8 behent ſich an die recht buch Ei in 

von ber .alten Eecee. Bl. 60. Hie bebet fich das 
Iantrecht buch an. An nomine domini amen. Herre 
ott bommelifcher vatter durch Dine gütegefchuffe dis 
en menfchen, mit diyualtiger wirdickeit sc. BI. 180 

(186 ).: Sie bebet fich das lehenrecht buch an. . Der 
Iebenrecht funnen wille. der volge dis buches lere. 
Aller er fuln wir merken, das die kunige habent 

geſehet ſiben Herichilde. Ende: Hie bat daz leben⸗ 
seht buch ein ende — — des verlibe und der vater 
und der ſun und der beilige geil. Amen. 

| CXL. Pp. DI. 134. Fol. vom 3. 1456: 
Chronik des Jakob von Königshofen in 6 Capp. 
wovon bier nur 3: „Sie vacht an die vor red. In 
biſſem buch daz da haiſt dy Cronigk und ift aus 
dem latein In teuͤtſch gezogen. Man vindet ges 
ſchriben in lateine von Croniken daz find puͤcher 
von der zeit dy do ſagent von kaiſſern Bebſten ku— 

nigen vnd von andern herren wie Ir leben ſey 
geweſen ı.% — 
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In den beyden erſten Capiteln iM die Geſchichte 
der alten Welt und der Kaiſer bis sur Wabl des Haie 
fers Sigismund, in dem driften buche die Geſchichte 
der Paͤbſte bis zur Zeit Eugentus IV. enthalten. 

CXLIT. Pp. SH. 14. 132 Bl. Sol: Dei 
Titurel, unvollſtaͤndig, 
„gm Unfange fehlt Ein Blatt. Das erfie Blatt 

diefer fehr merkwürdigen Handfchrift (welches verfehrt 
eingelegt if, alfo daß die Kebrieite zur Vorderſeite 
geworden if), bebt auf der zweyten Seite, welche 
alfo eigentlih die erfie Seite. ſeyn follte, mit der 
283 Strophe nach der Abtheilung von No. 353.) an: 

Geſchmehet vnd gesierd | iſt vbel bi der'güte 
Db ſich alu8 Yarrierr | ain lipk mit funden Main: oder 

vberflüte 
Vn aot darvmb in vorhten doch erkennet 

In helfe fin erbärmd ſo wirt div ſmähe mit zierd gar 
zertrennet. 

Auf dieſe Weiſe ſind alle Strophen vierzeilig geſchrie⸗ 
ben;- jedoch laͤßt ſich Die Auflöfung der beyden erſten 
Beilen in vier Zellen ohne Mühe erkennen. Die an⸗ 
geführte Strophe lautet in No. 383. alfe: _ 
j Geimelet und gesieret. iſt vbel bei der are. Ob fich alſus 
parrieret. Ein leip der ift mit finden vberflüte. Vnd doch dor 
vmbe in vor&ten got erfeitnet. Vnd hoff finer barmunge So 
wirt die ſmeh mit gierde gar entrenner. 

Die erſte Strophe der erſten Aventüre (Wie tyturell 
der recht herre des grales geboren war) giebt unfere _ 
Handſchrift alfo: 

Der vſſ vrouengafe | „flesetanis vortu® u 
Heidens von dem grale |. tut er vns kunt fo vil der auenture 
-Dag wil ich tutſch machen wil es mir got nu gunnen 
Iſt hie vor It vergessen möcht ich wol ich’ ſolt es vnderbinden. 

Sn.No. 383.; 
Der von provenzafe, vnd flegetanis parlüre. Heideniſch 

Born dem Grale vnd franzeis tunt ſie kunt vil auuenwre. Das 
wil ich dütſch gan mir ſin got hie künden. Waz parcifal da 
birget. daz wirt zu liechte braht an vakel züuden. 

Eben fo lautet mit unerheblichen Abweichungen 
dieſe Strophe in dem alten Druck des Titurel. | 
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-  Mebrigene ßad die Auſchntte des Gedichts in die⸗ 
ſer Handſchrift nicht unterſchieden; die Strophen ſind 
aur auf den erſten drey Blättern abwechſelnd, eine 
um die andere, dusch große, rothe Anfangsbuchſtaben 
ausgezeichnet; dann Fehrt in der Mitte bin und wieder 
eine Auszeichnung des Anfangs der Stropben mwicder; 
nur auf Bl. 24—26, melche einen Theil der Be 
fihreibung des Tempels vor Grale enthalten, find 
elle Stropben durch große, abwechſelnd rotbe und 
blaue, Anfangsbuchſtaben ausgezeichnet. . Man ficht 
aber aus den Leinen Anfangsbuchliaben der übrigen 
tropben „ daß nad) der arfprünglichen Hbücht Diefe 
ersierung. durch die ganze anaudiehrift durchgeführt 

werden füllte. Das lebte Blatt, vor welchem ein 
Blatt febit, if febr beichäbigt, auf der Kehrfeite nur 
mit a Bellen befchrieben, und ſchließt ſich mit 
diefer Strophe: u 

Alte kurtzewile hat mie den tor erlon .... 
In befedorng site hat jamerz druch .... nüet DER .... 
Den mohten allü wapen nit gebrechen..... 

Getruͤmpt mir de von vroden da wil .... we cla.... 

Unſere Handſchrift it alſo nicht vollfiändig gewe⸗ 
Ten. Auch in der Mitte fehlen einzelne Nlätter;_ das 
zwifchen 91.92 und 93 fehlende Blatt aber finder 
sich verbunden als Bl. 123, wo mehrere Blätter 
vperlohren geaangen find. Ueberhaupt erfcheint in dies 
fem Pianuferipte die Dichtung ſelbſt ungemein, He 
wih um die Hälfte, zufanmengezogen in Vergleich 
mit dem Texte der Handfehrift 99. 350. und ber ge⸗ 
druckten Ausgabe, von fpätern Unterpolationen alfo 

viel freyer. Denn die Handfchrift 360 enthält bis 
zu der Stropbeg womit Die vorliegende Handſchrift 
ſchließt, ohngefſdr 4000 —A— die Handſchrift 
241 nur 2tı2, auf den verlöbrnen Blättern mögen 
etwa 200 Eteopben geweſen ſeyn. Die Sprache in 
altershümlicher als in. No. 360. und der gedrurkten 
Ausgabe, und überhaupt ber ZTiturel in Diefer Me 
ſchrift der uriprünglichen Geſtalt, welche ibm Wol⸗ 
fram von Eichilbady gegeben, viel näher als in dem 
‚gedructen Texte und der Handfchrift Nro. 380, 

In No. 383. (Bl. 154 b) lautet die obige Strophe alſo: 
Alte kortzewile. hat mir din tot erlenget. In hecfedornes 

zile. hat iamers dyz mir hohen mot vertwenget. Den mochten 
alle wappen nicht gehrechen. Getrovymt mir fe von ſrevden. 
Das wil an mir die we Plage nn rechen. j 
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gm alteh Druck auf dem 53. 1Blntt , dan Hinten, 
beißt diefe Strophe fo: | BE 

Alte kurtzwile. Hat mir den tot erlenget. In heile dor⸗ 
nes 3üle. Hat iamerß truk mir hohen mot pertzwenget. Den 
alle waffen möchten nit gebrechen. Getröumt mir ne von ird⸗ 
den. Das wil dye we Flage an mir nun vechen, 

‚CXLI Pp. 3h. 15. Bl. 235. Fel. von 
demſelben Schreiber und Maler wie No. 67. Mit 
Bildern: Geſchichte des Königes Pontus von 
Gallizien. | BEE 

- Anfang: DIS IE ein Höbeliche edel hyſory von 
thonen adentüren Da unge lüte ouch vil guter 
gempel Inne finden. Ende: Vnd alfo bin flichet 
as leben der melte Vnd niemann einſt To rich fd 
arde fo küne fo wife fo glücklich Zum letſten muß: 

er das alles verlaffen vnd wyder zu erden werden 2%. 
Deo gractas. u 0 

CXLIE. Pr. Ih. 15. Bl. 319. Bol. mit 
kreyen Plaͤtzen bey den Abfchnitten für Bilder, 
weiche aber noch fehlen: -Abentheuer des Herzogs 
Wilhelm von Oeſterreich, unvolftändig, . 

Hedt anı Be 
Tuchend in ben welten 

. Yun ſachens eüren fıiellen 
Colcken von ıhormenia 

Der wolt bin gen zizia ꝛe. 

Letzte Übentheuer: „Wie berkog Wilhelm den Tu 
von zizia finen fiveber vnb fcherbait zwang.“ ” 

Schlußverſe: 
Sach man ros vnd man 
Ahy was richait aufder ban 
Geſtrowet wart In das walais. 

EXLIV. Pp. v. J. 1419. Bl. 418. Bol, 

Mit vielen ſchlechten Bildern: Legende der Heilis 
gen. "Sommertheil. Bl. 4 von jüngerer Hand: 
„Der heiligen leben Sechs ſechſternen mangeln.“ 

Anfang: Hie vohet ſich an dez buoches Capitel 
daz do genant iſt der. heilgen leben vnd het ie dazı 

J 
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huoch vuder dem winter deil und Sommer: teif fine 
figuen do by gemolet u. Ende: Anne domini qua» 
dragentifimo EE% 

CXLV. Pp. 3b. 15. gefp. C. ©t. 158. Fol.: 
1) Das Buch der Könige, wie in Ne. 89. u. 139: 
Nnicht nur bloß der Könige des A. T. , fondern weiter 
.: forraefegt bis auf Kaifer Conrad 1I., nebſt dem 
Schwabiſchen Lands und Lehenrecht. on 

Ende des Buchs der Könige: Dem bufchoff ſchlug 
ſy das bopt ob dem altar abe.das es uff den altar 

cd. - Das bins zu der. kilche vi rän Ey fürn in die 
ät vnd fchlügn wib und find Sy guntten diä Bär on. 

diu verbram gar dannen fürn fy wider balm. DI 
engel von ‚bumel, kamen und envfiengen der criſtan 
Sele Amen. BL. 62. Die bebt ſich an das lantrecht 
bäch. Herre got bumelifcer- vatter durch din milte 
gürte geſchüfff den menſchen mit driuälter wirdikeit. 

l. 128. Hie bebt ſich an das edel vnd das rechte 
lehenbuch. Es folgt die Anzeige der Capitel, dan 
Bl. 129 b_ der Anfang: Swer lehen recht kindn wo 

‚” 

der volge dih -buches Iere. Ende: finitus eſt ifle üder 
per fratrem thomam delyphain orötnid minorum Sab⸗ 
bato poſt feſtum Saneti Jacobi circa horam terciam 
Anno domini Meccemo EEiE. 
0) Bl. 154 b. C. S. wie daß folg. aus dem 
16. Ih. Geſchichtliche Nachrichten von Hand» 
lungen der Kaiſer Friderich III. und Mar I. zu 
Augsburg, und andern Augsburgifden Angelegens . 
beiten. 3) Bl. 156 b. Erzählung von. dem Auf 
ruhr der Zünfte zu Augsburg im Jahr 1368. 

CXLVI. Pp. v. 3. 1367. Bl. 99. gr. Fol. 
in 3 geip. &.: Chronik des A. T. bis zu Alerans 
der d. G. von Meifter Gottfrid von Bitern, im 
Reimen, und in 5 Buͤcher getheilt. u 

Anfang: | 
Dar wollt got daz noch waere ‘ 
Die tichter vnd auch Die ſribere 
"Den liuten alfo wol geem 
Dei doch Inider nu nit eniſt 
Das heti · zub bezern iheſu criſt 16. 3 
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Ende; “ —W 9 

ſhie· wil ich nicht mer verichen 
dn den kunig vnd der propheten leben 

. @ot mucz uns alten geben | 
ESEin rich dur fineninauten 

. Nu ſprechent alte gelich Prnpeıı, — 
fnitus:chh iſte ber. ver manus Zobanni Kerneronis de. 
huſen vnder nuoſche (7) Conſiann Dyoceſ. Anno | 
Domini Milleümo EEE no. Ix vt jo. proxima feria 
ijii poſt. feſſum beati Nocolai epip patris ſcolarium. 

CXLVII. Pg. 35.15. Bl. 330. er. Fol. 
mit ſehr ſorgfaͤllig gemalten Anfangsbuchſt. und. 
Blumen an den Raͤnden: Geſchichte des Lancelot 
vom See und von des Königs Artus Tode, in 
drey Büchern. - Vergl. XCI. XCII. 
„B.1 Bl. 1— 1a0. Anf.: „Nu der marcken von 

gala und. von der mynnren Brpianien waren zwen 
onig by alten zuten 2.“ Ende: „Sie fprachen fie 
deten vnd Xancelot veit mit dem gezwerg biß das fie 
qwamen in ein boltz.“ B. 11. Bl: 141 247. Uns. 
fang: „Vus faget Die abentüre als Agramant von 
fonen, gefellen ſcheyden was als ie vor bant hören 
fagen da rent er zwen tag one ennig abentüre 1c.“ 
Ende: „Da fin ritterfchafft die mere vernamen da 
wurden fie zumal fro und kamen vdn allen Ioten herzu 
So das vff den _pfinsflabent fo vil lut zu Gamalor 
waren das ed ennen verwundert baben -mocht_der fie 
gefehen beit. Sie endet das Buch Meyſter Gautbier 
daR bebt an_der grale.“ MB. Ill. Bl. 218 — Ende. 

n König Artus Tod. Anfang: „An dem beiligen 
noflabent da die gefellen von der Zafelrunden komen 

waren zu tameloit x. Ende; „Bnd nu faget uns 
- Mapiier Gatziers man mit mer von Lantzlot Ichen, 

wan er batt es alles wol zu end erzalt nach dem das 
es geſchah Vnd bie nymet fin buch ein ende alfo mit. 
all mann nach dem Funde nymant nicht erzelen er 
müſt zu mal daran liegen. Hie bat ein ende das letſie 
buch von beren lantzlot und von konig Artus tode vnd 
von bector und herrn Gawin und von allen ben es. 
fagt, vnd fagt nit mer davon,: Darvmb fh der then. 
wedit der da lebet und berjchet vmmer ewiglichen 
Amin“ - : \ Fe 

1 
. 
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CXLVIII. Ps. Ih. 14. geſp. C. Bl. 176. 
Fol. große goth. Schr. mit vielen Bildern (ars 

ſiellend typiſch geordnete biblifhe Geſch., welche ſich 
auf die Meſſe ꝛc. beziehen) auf Goldgrund und mit 
gemalten Anf. Buchſtaben: Vorn ein Feftfalender, 
dann die Pſalmen des Breviers in deutſch. Ueberſet. 

Auf. des 2. Bf. „Warvmb grymmet die baudens 
ſchaft: und das volfh. gedenkcht vepptkait. Der erden 
kuenige zuo fammen flat vnd die fuerſten ‚ud einat> 
der gant: wider got und feinen, crifkun.“ Ende: 
Dar tus du dere durch in der da chuenfftig if ge dich: 
ten lebentig and Tod und die weit durch das fee * 

UXLIX, Pp. 36.15. geſp. C. Bl. 319. Fol. 
1) Bl. 1. „Hie voher fid, an des duoches erft 
Copitel da$ do ſaget von dem keiſer Poncianus 
vnd von finer froumen der keyſerynne Vnd von 
ſyme fuon bem Jungen herren Dyoclecianus wie 
er den hencken wolte tuon Vnd In füben meiſter 
erfoftent alle tage iglicher mit fime ſpruoche Bud 
ift mie iguren gemoler.* Vergl. 206. 

Ende: „Dar nach Bn furker zit flacb der keiſer 
der Ion Heguierte —R a fine meiſter 
bieite er In grofis, eren Alſo dad er zuo nam In 
güte vud eren dor allen berren ber weite vnd fine 
meiſtere In lien hatten vnd Im getruwe Waren vnd 
fe Ir leben endeten mit gote vnd mit eren Amen.“ 

".2) Bl. 109. Die Chronik bes Martin von 
Polen in 3 Büchern, wie No. 137., 1254. u. a. 
Anfang: „DIe zit und flunde und die getad der 
Romiſchen keyſer und der. Bodeſte So bau Ich bruder 
Martin ein venitencier — diß gegenwärtige Wuody 
gedichte zu.“ 

CL. Pr. Ih. 16. 9. S. BL, 192. Seh: 
Reiſebuch nad Oſtindien, nebſt Beſchreibung were 
ſchiedener Inſeln, Laͤnder und Staͤdte am athlan⸗ 
tiſchen Ocean, dem arab. und perſiſchen Meerbuſen 
und dem indiſchen Meere; in holländ. Mundart, 
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Unfeng: Te cabe var sint sabasteani. Alz 
men ghepasseert es de cabe van bon esperanga, 
tes te segghene de cabe van goeder hoopen, 
ter india waert, tot de cabe van St. Sebasteani, 
es een ziere scoon land, berglien ende dalinghe 
etc. Wegen diefes Anfangs bat ein Anfundiger dies 
fer Band auf dem Rüden mit dem Titel verieben: 
Historia S. Sebastiani et aliorum. J 

Bi. 20 fieht folgende Nachricht, welche zur Be⸗ 
Bimmung des Alters diefes Reiſebuchs dienen kann: 
Irt Jair 1506 pieter de abaya castilham doede 
den coninck var cofala, Es enthält diefes Much 
manche ganz merfmürbipe Nachrichten ; vornehmlich 
über Dflindien, z. B. über die Kaften, Bl. 114 flgb, 

CLI. Pp. IH. 15. geſp. & BL. 118. Fol.: 
3) Bl. 1. „Hie vahet an ain fpiegel menſchlicher 

behaltnus in dem geopffert wirdt der val des men: 
ſchen.“ In 42 Capitt., deren jedes 5 Figuren 
des A. 2. erklärt. . 

Ende: „D guoter-ihefus durch din miltte güt, 
für vnns zuo derfelbigen ewigen fröuden. Amen.“ 

2) BL 106. „Hie vahet an die Siben zeit 
von- dem leiden vnſers berren ihefu <rifti. ML 
213 b. „Hie vacht fi) an die Sibent fröd vnnser 
frowen.“ 

CLII. Pp. Ih. 15. Bl. 332. Fol. mit vie⸗ 
len Bildern: Geſchichte von des Herzog Arpin 

. von Burgis Sohne Lewen, und deſſen Sehne. 
Bon demſelben Schreiber wie No. 67. geſchrieben. 
Anfang: „Herren machen freiden Nittgy und 

knecht Burger fchüler und geiftlich Inte. Ich wil uch 
fagen ein, gut byßory das folcher fage nie gelagert 
wart." Ende: „Da bat dife baren von lewen und 
finen fonen ein ende Deo gracias.“ 

CLIII. Pp. Ih. 15. gefp. C. Bl. 490 und 
5 Bl. Negifter, ol.: Legende auf die Tage des - 
Jahrs vom May bis Ende Auguft. 

- 
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"Anfang: „Hie' bebt ſiech an das martirolsgium 
und paſſtonal von: den Heiligen vnd das {ft der may 
vnd- bat XXXI tag 2.“ Ende: „Laus tibi Cbriſte 
finitus ed iſte liber quarta feria ante feſtum Simopnis 
ez Bude ym (14) Ixxiiiij dar.“ 

CLIV. Pp. 36. 15. Bl. 405. Fol.: ı) 
BI. 3. gefp. C. Chronik der Kaifer und Paͤbſte 

des Bruders Martin von Polen, in zwey Bülhern, 

‚Anfang: „Die zit und ſtund vnd bie getat dee 
Nomifchen Leiter und der bebſt So han ich bruder 
martin -ein penitentzer und cavellan vnßers heiligen 
vatters des bapfis di gegenmehrrig buch gedacht zu ner 
mende vB mancherleg Croniken 2.* Dem erfien 
"Buche, das Ach mir Seinrich Vet, fchlieft, find ge 
reimte Ersäblungen von den Kallern Theodoſius und 
Yultanus angehängt. Anfang der Erzählung von 
Theodoſus (Bi. 68h): ’ 

Das Buch under und ſus 
Das riche befas Theodoſius 
Bon krichen geborn 
Als er zue richtern ward erforn 
Grt ee harte vorhte 

. Biel gutter werg er worchte ı. 

Anfang der Erzählung von Bullanas (BL. 70a): 
Das buch Eundet und (uß . . . 

Das riche beſas Julianus 
Nu ſuln wir uch rechte jagen + 
Wie der notted wieder warte 
Das riche gewan ꝛc. 

2) Bl. 125. In Verſen und geſp. C. „Dyß 
iſt Salomon vnd Maroiffen ſpruͤche die fie myt 
eyn ander hatten mit mangen cluogen Worten:- 

"* 3% han dicke horen fagen 
Wie mas fan In allen dagen 
Die wiien by den toren 
Wer nu wille geene baren 
Dem wille ich fremde mere fagen 
Die nyeman vbel mag dehagen 
Ich ſaß in eyner zellen myn 
Vnd vant eyn buch daz mas Fatal 
In demſelben buch fant ich 



Biel wor die mich fg: biwbſlich 
Enludeten In dutfcher zungen . - 
Her vmb fo bitten Ich die alten und die Yungen 
Die da leſen als hie aefchreben ſtett 
Das mid) ere aller bübfhheit 
Entihuldigen wolle vmb day 
Wan ich mich au tutfche das - 
En modte bewenden da; latyn , 
Das iß behilde dutſchen ſyen ze, 

Ende: In latyn was geſchrieben dife rede 
Die ich dog ſchymp und dorch bede 

In tuſche gewant 
SE das ſte uch wol werde bekannt 
Ich han vnkuſcher wortte vile 
Bd moroiffs affenipiele 
Sefchrieben in DIE bucheiyn 
Dordr luſt vnd ſhymp den ſrunden miyn 

Igs fü frauwe oder man 
Die daR buch horen leſen oder leſen kan 
Die collen niyr vergeben 

Obe ich ycht geſchrieben han vneben 
Wunnn ich enbin nicht ſo behende 
Daz ich iß kimde bringen zu eym andern: ende 

Dann das mich daz latyn beſcheyden hatt 
Hudent vch vor tuſtery daz iſt myn rat. 
Hie bat Marolffes buch eyn ende 
Got und Bu dem beſten wende 

Vergl. v. d. Hagen und Büſching deutſche Gedichte 
des. Mittelalt. 8. I. Salpmon und Moroif ©. 44, 

3) 8 137. geſp. C. Geſchichte Aleranders 
d. ©, mit vorgefegtem Inhaltsverzeihniß; aus 
dem Latein. ind Deutfche überfeut auf Befehl des 
Herze gs Abrecht, Pfalzgr. bey‘ Rhein und Gras 
fen zu Voburg, und defien Gemahlin Anna von 
Braunfchweig von „Meinfter Jehanſen Doctor 
In der argny und In natürlichen kuͤnſten.“ 
Bl. 144 fängt das Buch ſelbſt an: „Hienach 

volgen hebt ſich ane das huoche vnd die vortedde des 
buochs ſo doctor Hartliebe gemacht bat wie ſich ein 
fire baiten fol als das dahn Seneca in_foner Epie 
een: clerlicy defchtibt von dem groflen Alexander.“ 

Ende: „Er fic eñ finis In die prifce virgins.Unne ıc. 
14) lrliije“ | 



4) Bl. 280. Alter Druck: „Die Huferi des 
kunigs Apollenti ® mit vorgefegten Reimen.. 

Hett ichs geton, zaigt ſumnug hag 
. Yin rapp ſingt all zeit eraß cras cras ꝛc. 

nde: „Die boſtory des kuniges Movolomii bon 
| Hat as teutſch che, bat dt Gintherus 
Bainer von Reütlingen zuo Augſpurg. Anno x. Mo. 
cerceo. Ivr o.“ J B 

5) Bl. 311. Alter Druck mit rothem Titel: 
Sin dem namen der heyligen vnd ¶ngeteylten tri⸗ 
ualtigkeyt Gottes des vaters, des Suns und des 

heyligen geyſts. Hienach it vermerkt kuͤrtztich in 
‚gekchrifft von dem vrſprung vnd anfang des heyli⸗ 
gen pergs vnd burg Andechs Auch von der herr⸗ 
ſchafft die darauff geweſen iſt Sunderlich von dem 
hochwirdigen ſacrament vnd anderem wirdigen 
heyltumb, wie vnd Durch wen, zuo welicher zeit, 
vnd von wannen es auff diſen heyligen perg Ans 

dechs kommen vnd gepracht worden Auch was aplaß 
freiheyt vnd privilegia ver zeyten darzus geben 
worden ſey Das vnd anders man alles in gar 
alten briefen und tafelen in ber kirchen hangend, 
‚befunder auch in- einem gar alten meßbuoch zen 
firäet an .vil plesernn. geſchriban finnt, dz ned 
aſles auff diſem heiligen perg ift, darab vnd dars 
auß wir es zeſamen geſammelt, vnd das alley 
mercklicheſt außgezogen, vnd mit andern worten 
nach dem kuͤrtzeſten in diſem buoch beſchriben va 
begriffen haben.“ | — 
.: Ende: „Da$ bat dt Jehannes Bänlee 

Augſpurg in der —ã— Anno domini 
ga) lxxiii.“. | | 

-6) 1. 598. Alter Drud. 8. he. a: ı5 38. 
„In difem bucch ift beſchriben das aller nuͤtzlicheſt 
recht, befchriben von dem hoch gelerten pınd fürs 
püntlihen Doctor Jacob von. Theram. Vnd iR 
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genont van etlichen, des buoch der troͤſtung alter 
fünder. Von etlichen wirt es genant beiial. Js 
baltend, eb criftus rechtiglich die heil, vnd bie 
pöfen gaift gerbsochen , und beraubt bab.4 J·· 

"GEV. Pr. C. S. Bl. 201. Fol.: ı) Ber. 
Handlungen der Churfuͤrſten und Fuͤrſten der 
Augsburgiſchen Confeſſion zu Frankfurt im Aare 
2538; nebſt Gutachten der theelogiſchen Fakultaͤt 
gu Wittenberg an den Roth zu Muͤrnbera, und 
Schreiben. des Landarofen Philipp ven Heſſen an 
Mhilipp Melanchthon, einom Bedenken bes Eras— 
mus Borcering über ben Frankfurter Abſchied, 
sm andern Bedenker etlicher Theolegen zu Hei 
mar, der Cenſuro des Londgr. Philipp und ſeiner 
Theologen üben ben, Fraukfurter Abſchied, der Recv⸗ 
ſeijensichriſe der Fuͤrſten von Sadıfen wider ten 
KFrankfurter Abſchied, dem Bedenken Phil. Me 
lanchthons uͤber jene Recufationsierift, auf Be: 
Behren der Churfuͤrſten von Sachſen und Bran- 
denburg, dem Bedenken der Theologen zu Magde⸗ 
Kurg, Beimar u. Regensburg, und ber Antwort Il⸗ 
dprict auf Philipns Bedenken üher die Weimariſchen 
Eenfutationau. (Zwiſchen diefen ſtehen BI. 104 
bit 107 zwey anf den Naumburger Fuͤrſtenconvent 
ſich beziehende Akteuſtuͤcke, namlich: Aatinnes 
Theologor. maxime S$toselii, cur Princæps 
Saxoniae reeunet Naumkurgi suhseriptionem, 
sind eine Erzählung fiber die Unterſchreibung ber 
rien Cenfeſſion, vorne hunlich von Geiten des Chur, 
fünften Jeh. Friedr. ven Sechſen) 2) Ph saıı 

. @chreiben bes Mag. Balthofau zu Senna: an ben 
Herzag uon Sachfen u. 3, 1660 wegen der gegen 
ihr erhebenen: Anklage des Dr. Weſſes beck. 8) 
a, 131. Ein Scireiben des Poſors Morlin zu 
Coburgs und des Mag. Bioffel on die Zhrek, zu 



Jena, bie Unterſchrift der Concordienformel be— 
“treffend; datirt Naumburg 27. Yan. 1661. 4) 
Bl. 132. „Ettliche Schrifften vnd handlungen 
Der Wirtenberqiſchen Theologen. vnd Sttigelij 
Anne 1563 geſchehen, darous zu ſehen, was hie 
von feiner Pelagianiſchen Synergia haltten, ſeer 
nutzlich, zu erferſchung der warhait, zu leſen.“ 

5) Bl. 144. Briefwechfel des Churf. Ludwig V. 

von der Pfalz mit feinem Bruder Zeh, Caſimir 
zu Neuſtadt vom 9. 2579. das Bergifche Con: 
cordienbuch betreffend. 6) BI. 167: „Ein Troft- 

halttig und Chriftlich Confeſſien, oder Bekantnuß 
des rechten vnnd waren Chriftlicden glaubdeng: — 
duch den’ wirbigen ond wollgelarten, M. Zacha⸗ 
riam Troglarrtum Diener des wert gotted In dem 
Ehurfürftiihen Staͤtlin Heydelßheim In Carmina 
Eiegiaca kurtz verfaft, ond nachmals von Latin in 
das teutfh In Paraphraſes gefkellt durch Jedo⸗ 
cum Kiatifium Preingheymerium Anno 1546.* 
7) Bl. 188. Widerlegung eines Ungenannten der 
4 Predigten des Dievianus zu Heidelberg über die 
Zwinglifhe Lehre vom Abendmahl. 8) BL. 197. 
Nemenftration von dem Grafen Brederode und 
den . übrigen .Deputirten : des Miederländifchen 
Adeld am 5. April 1365 der. Statthalterin der 
Miederlande zu Bruͤſſel übergeben , nebſt ihrer 
‚Antwort, beyde Franzoͤſiſch. 9) Bl: 199 Ein 
latein, Schreiben verſchiedener Ungenannter protes 
fantifcher Theologen in den ‚Niederlanden :an 
KRaifer Ferdinand J. vom'n, Apr: 1566, enthal⸗ 
tend die Witte um die Parferfiche Vermendung bey 
dem Könige von Spanien für die Aufhebung Ver 
Religient oerfelgung. 10) Bi. 201. Erfiärang ber 

" ze Mrümpelaare bey dem Cotloquium des Jacob 
* AUnbreä und Theod. Beza anweſenden Wirtember⸗ 
giſchen Theologen und Mechtsgelehrten, daß!bie 
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son bepden Seiten etwa aufgefchriebenen Reden 
Feine protokellariſche Beglaubigung bätten. Vom 
29 . März 15866, lateiniſſhh. 

Cuyvj. Pp. IH. 15. Bl. 170. Fol. mit vier 
len Bildern ungariſcher Könige: Ungariſche Chros 
nis vom J. 373 bis zum Koͤnig Matthias Corvinus. 
JAnfang: „Don dem Awſgang der Huny Odder 
der. Hungern anf Seitia. Dorvmb on dem Jaar als 
man ſchreyb noch chriſti gepürtt dreyhundert und dreh⸗ 
vndſobentzigt Jar pey den tagen des kayſers Valentis 
vnd Damaſy drs Erſten pabſt der Crifienlichen kyrchen 
yn dem ſechſten alter der werlt ꝛc.“ Ende: „Vnd yn 
peſunderhaytt dy feyntſchafft dy den kwenig peweget 
batt wyder denn Nömifchenn Fanfter voltwmlicher cam 
erclern. Deo Gracias aſt Marie virgini. . 

tathink bie iaceo ac ſub mole ſepultus 
Teſtatur vired auftria victa meaß 
Terror eram mundo metnit me ceſar vterque 
Mors tantum potuit fola nocere michi. 

CuUVII. Pp. Ih 15. geſp. C. Bl. 153. Fol.: 
1) Bl. 1. Chronik des Martin von Polen, ven 
den Nom. Kaifern und Paͤbſten. 
Anf.: „Anno domini mo cec®. Irviitio. Wan: 
ne es firh mol fuget. und nutz KH zu wiſſen den mais 
fern von der goglichen fand vnd ander gelerten lew⸗ 
ton sc“ -Ende: „Hie bat die Cronik ain ende von 
den Tapfern und von den vebſſen und wart auz gefchtı- , 
bin do man zalt von Criſti geburt Tauſent vierhun⸗ 
Det jar und In. dem neundenvondzwantzigſten Bar. an 
dem bailigen criſt babent von mir hanſen zuckenraunfi.“ 

2) Bl. 119. Verfhiedene Auszüge aus andern 
Chrenifen.. „ Dernad) vindet man geſchriben von 
mangerlay ſachen die aus andern püchern genumen 
find vnd auch aerecht fine“ 3) Bl. iga. „Das . 

- buch fagt von der edelnn wirbigen prüfterichaft und 
von der betutung des hailigen Amptz der meffe mıt 
aller ir zegeboruong Piz an den jegen und nach 
dem jegen So ſtat dann ven loblicher zucht Junk⸗ 

4 
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frawlicher ren die ainer yeben maigt vom get bem 
Gimlifhen vater gegeben iſt und wie ſy im der 
gnab vnd danken full daz vinden wir ale hernach 
in dem andern flude des buchs begriffen iſt.“ 

Ende: „Hie endet-fich daz buch der , wirdigen pri⸗ 
Berfchaft mit dem bailigen ampt der meß vnd von den 
Zunkfrawrn wie die ir leben richten und furen ſulſent 
damit fe ie wirdikait behalten die ſy Hot angelait hat.“ 

CLVIII. Pp. 15. Sb. Bl. g08. Fol.: For: 
mulare zu mancherley Urkunden und Ausfertigun⸗ 
gen, größtenrheild im Namen des Pfalzgrafen 
— 

Bl. — C. S. Fol.: 1) „or 
“ mulare 3. en Mt. Eanpteg von Joh. Adler; 

mit verfchiedenen eingelegten Urkunden Carls V. 
auf Pergamentblättern. 2) Bl. 258. Alter Drud: 
„Nottel oder verzaichnuß ainer beharrlichen hilff 
wider den Tuͤrcken. biſs auf Eünftige verfamfunng. 
aller Stende des hatligen Reichs. zu berarfchlagen 

vonnd zu bedenden.“ 
. Ende: „Schradt zue Neũtlingen Durch Hanne 
gms Erffort. dm. M. D. unnd Sechs va zwaihigſten 

CLX. Pp. Bi. 187. geſp. C. vom J. 1438. 
Sol.: Stadtrecht von Augsburg. 

anf. „die bebs ſich an Me zal und ne ee 
Des buche drd diſe Sn Necht Die zu — **— ol 
beinach underfchaiden iR.“ Ende, von ar —* 
14. 07 Kor alt 1545 zalt anfft som Sans vfi 

CLAXT. Pp. BL 144. gefp. C. v. 1460. Fol. 
Staͤdtrecht von Augsburg. 

Anf. „Die bebt ich an die und alle recht. 
die dıle Hat von Ir herfchafft —3 a “ PR 
„ Beorius fneringer feripfit Slam nbrum Anno romini · 
030%, cc. iz. Fare. Amen. 

= 
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. CLAT. Pp. 35.15 Bl. 171. geſp. C. Bol. 
Daſſelbe Stadtrecht von Augsburg, unvollendet. 

Auf dem letzten Blatt: „Item da man zalt 1531 
Bar da maß das büch Alt 255 Zar.“ J 

CLXIII. Pp. Ih. 15. Bl. 144. geſp. C. Fol. 
1) Bl. 1. Stadtrecht von Worms vom J. 1407, 
unter dem Biſchof Matthäus- erneuert. 2) Bl. 
140. Urkunde des Raths zu Worms, daß Nie⸗ 
mand wegen Worten hoͤher, als nach altem Her⸗ 
kommen, mit 3. Pf. ‚Heller beſtraft werden fell, 
vom %. 1360. Dann Formular des Eides, ben 
der Wermfer Nach iährlih am Montag nad 
Martini ſchwoͤren mußte. Endlich geiſtliche Bes 
trachtungen «1 Reimen. N 

CLXIV. Pg. 35. 13. Bl. 30. Fol. mit ge 
malten Vildern am Rande zu jedem Sage: Saͤch⸗ 
ſtjches Lehenrecht. 

‚Anfang: „Swer lenrecht kuonnen wil. der volge 
dis dbuches leere. Alreſt ſul mi merken daz ber ber⸗ 

Shit am deme kuonge begint. vnd in deme ſibenden 
Jent ꝛxcEnde: „Swelch biſchof von dem riche bde⸗ 
lem is mie von lene binnen dem lande chu fachien- 
vnd den berfhiit darab bat Di beiten alle fachfen vom 

welcheme lande be geborn ſſ. Vnd mac wol orte 
sinden und orteiles volgen vnd vorſpreche ſin cu len⸗ 
rechte vnd czu lantrechte vor deme riche vber iclichen 
won. dar iz in an den Hp. ader in di hant nicht enget. 
vnd anders nirgen czu Jantrechte noch czu lenrechte. 

GLXV. Pg. gen. C. v. H. vom J. 1368. 
Bl. 114. Fol.: Gloſſen zum Landrecht der Sad: 
ſen, in niederdeutſcher Mundart. 

Anfang: „Ste ſettet be det gloſen ein teil vppe 
dat lantrecht des Saſſen. Hier wiue ich eyn wenich 
firtuen der alofen vppe dat. Innirecht der faffen:2c.* 
Die Gloffen, welche viel vollſtandiger And, als vie 
voꝝn Gaͤrtner mitgetheilten, geben is B. III. c St. 
Ende: „Bohn jequuntur zii Capitula non gloſata⸗ 
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Anno domint: MO, eced Erviil. In die Mreporis 
Completus eſt iſte liher Quem comparauit. Arnoldus 
de Roringen armiger.“ 

CLXVI. Pp. 35.15. geſp. C. Bl. go. Fol.: 
1) Bl, 1. Augsburger Stadtrecht v. I. 1276. 

Ende: „An ſant Anthonis aubent ward das buoch 
auß geſchriben Im 1283. | 

eo) Bl. 8. Werſchiedene praftifhe jurift. 
Regeln nebft einer Anwerfung zur Abfaffung von 
Briefen in Fragen und, Antworten. 

CLXVU. Pe. SH. 14. geſp. C. 153 ©. Fol.: 
Der Suhfenfpienel (de Speygel der Saffen BI. 
15h) des Eyfe von Repgowe, nebit dem Schwa⸗ 
benipiegel, ın abwechlelnder Felge der Capitel beyr 

der Rechte, und beyde Spiegel ın nieberdeutfcher 
Mundart. Der Sacfenipiegel ift mit großen go— 
thiihen Buchſtaben geihrieben, der Schwabens 
fpiegel mit kleinern. Vergl. No. 470. 

Bl. 1. Sinhaltsanzeige der Lavitel des Sachſen⸗ 
fsiegeld, die Anfangsbuchkaben abwechſelnd roch und 
blau. Die Ueberſchrift rotb: Hie beginnen ſik de ea⸗ 
pitula des lantrechtes des erſten bofes. Capitulum pri⸗ 
mum Bon .turn fuerden. Geullich gberichte. ‚Der 
Snbalt jedes Eapiteld dir drey Bücher des Sachſen⸗ 
furegels wird angegeben, das erne Buch bat 71, das. 

edte Buch 73, das vritte Buch 91 Kapitel. Bl7 b. 
othe Ueberfchrifts. Hie beginnet fit en regiſter dar ig 

10 famene gbetogen at allen dren bofen des lantrechtes. 
unde isgedeletindre del. Es iſt eine Heberficht des Haupt- 
inbalts des Sachſenſpiegels mit Angab: der. Camel, 
worin jede Materie abgehandelt wird Der erite Theil 
bieres ſyſtematiſchen Negiflers begreift die Kehren: von 
der fibbe - von erne, don morgengane. von herwode, 
von derrade don lifgetucht. von musdele- von vor⸗ 
muntfcap,, von fchult - von burgetoge , von tins gude, 
‚dp tegheden. Der ‚mente Theil: we den andern d ‘det. 
Winde Sleit. Dder net. Oder roft. We deme 
‚and ren fraden der an gude. Don des rifes achte, 
won ueflinge, von der bantbaften, von duue, von rang, 

[4 
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' Yon» aneuange, von der were, von tugende, von deme 
echte, von den vier anen, von vechtelofen Iuden-, von 
unechten luden, von egbenen-luden. Der dritte Theil: 
Bon: deme pauele, von dene foninge vnde uon deme 
rike. Bon deme gerichte geißflit unde wertlik, von 
uorfprefen, von ordelen, von weregelde, von botey 
vnde non wedde, von vrien luden, von deme fampe, 
von deme uronen boden,. von deme berde, von der 
not, we uarende baue. uorgeft, von der bewifunge, 
bon der. were , von bißende, wes ue feaden det: wu. 
men den urede betert,. we dat fin uorlun. unde it weder - 
anfumt. 31. 7. Nothe Uebarfchrift: Die beginne ſit 
des keiſers lantrecht, ebenfals in drey Bucher gerheiltz 
Bas erſte Buch ohne Heberfchrift 165 Eapitel. Bl.-ı2: 
Hir beginnen fif de capitula des anderen Bokes; das 
zwerte Buch enthält 114, das dritte Buch (MI. 13: 
„Hit. Heginnet de capitula des driddes bokes“) 129 Ga 
pᷣitel. BI. 15: Die gereimte Vortede des Sachſen⸗ 

ſpiegels in sehn Abſchnitten, Anf :.„ Got bat de ſaſſen 
wol bedacht. fine dit bok IS uorebracht. den luden als 
entenge. dosh is der lepder cleyne. De got-alfo tren,. 
Dat fe ere witte an got feren.* (Gärtner ©. 6‘ Es 
ſchließen fi die Reime Bl. 16. b mit: „Des heiligen 
geſſtes minne. de. Harfe ‚mine ſinne“ WB. 17 rotbe 
Heberfchrift: „Ne beginnet ſik de uore rede uon deme 
Beiferes rechte. Herte got bummelfche under. dor dine - 
gude ſcopes du den minfchen. mit driualdiger werdi⸗ 
heit sc“ WB 18 folge MH dem Ende diefer Vorrede 
ein Gemaälde, auf welchem Chridus abgebildet it, mie 
ee gen Himmel: fahrend,.an Zt. Veter zur vechten . 
and an eine Königin. Perlonificirung, des- weltlichen 
Neiches )- zur linfen Hand Schwerter überreicht, über 
St. Beter ehr die Anichrift: Sancıns-Perrus Papa, 
über der weiblichen Figur ut der Pla für die Inſchrifi 
freygelaſſen diefe aber fehlt. Bann folat_ das erfe, 
Bapitel des Suchfenfviegels: . Von tuen fuerden IL. 
Zuci fuert let got in ertrike to befchermende de criffen⸗ 
beit. Deme paueſe is geſat dat geifllife. Deme key⸗ 
fere dat werltlike ꝛc. Auf der zweyten Col. Dieier. 
Seite beginnt -der Schwabenſpiegel alſo: Von tuen, 
ſuerden. Bay I. Sint nu got des uredes uorlie bet, 

 $o.let hetuei fuert bir up.ertrife da he to hymele por. 
to befchermende de criſtenheit de beual got finte petcre 
heyde. en uon wertiifeme gerichte.' dat andere uon geiſt 
likeme u. fe w. Auf gleiche Weiſe find alle Eapitel, 
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der beyden Nechte von gleichem Inhalt neben einander 
eſtellt, bin und mieder auch die langern Enpitel des 
achfenfpienels in Abſchnitte getheilt und nach jeden 

dieſer Abfichnitte folgen die Capitel des Schwabenrechts 
von gleichem oder abnlichem Inhalte. Die Abtbeilun 

ber Capitel des ſachſiſchen Rechts Himme ziemlich mi 
der Savitelabtbeifung der Leipziger Oandſchrift im deu 
Bärtnerjchen Ausgabe Aufammen ; bin und wieder ins 
in unfree Handfchrift einzelne Säbe mit einem Capuel 
Yereingt, welche in der Xeivziger Handſchrift zu dem 
Borhergehenden oder nachfolgenden gesogen find; nur 
Das zweyte buch iſt in unfrer Handichrift in 73, in 
Der Leinziger aber in 72 getbeilt. Sedes der Capitel des 
ſaͤchſiſchen ſowohl als fehmäpifchen Rechts bat feine 
‚eigne rotbe Weberfchrift. Folgenden merkwürdigen Zus 
ſatz Bat diefer Sachfenfpiegel am Ende: „Don berto⸗ 
gen albrechte. Do bertoge albrecht dot was do quam 
(am Rande: bertege) benric fin fone to deme leyne⸗ 
Berge mit allen Iantluden. unde fatten dat recht. We 
en uneR asrueſtet umbenomet. Benemet be it. des 

-andeten oder darna. de richtere fcal it ene weten las 
ten ſo is it eme nie. Bat be fif ut der nefinge ten 
mach of be weil binnen ſes weken.“ Bann rotbe Un⸗ 
terſchrift: „Hie endet ſik dat dridde boh des lantrechtes.“ 

as letzte Capitel des Schwabenrechts hebt am 
Bl. 157 h mit diefir Ueberſchrift: Suere ek eneme 
manne wokrr to geuene bae mi lie gut. Capitulum 
©. XXX. VEN (bey Eenfenb. Cap. 345. ©. 3037 
and endigr Ach Bl. 155 alſo: „Go de wokerere dried 

werben gemanet. unbe en Taten Te is dar na nicht. fo 
feat fe geiſtlik gerichte. unde werillik ovenbare beſceren 
nor der criſtenbeit. unde fcal ene hat unde har affnie 
Den. dat is der wokere bote de criften fin. Men feat 
Den wokerere ouer tugen mit den non den be woker 

omen beft unde mit anderen bedernen Inden. De 
usrwar weten. wnde mit den de ene tuget.“ Nebev⸗ 

daupt iſt die Anordnung des Schwabenſplegels in dies 
fer Bandfchrift ganz eigentbumlich und nach dem 
Zwecke, die_benden Rechte jur Vergleichung nebem 
etnander zu fielen, berechnet. oo 

. CLXVIM. Mm. 8. 15. DI. 199. Fol.: 1% 
BL 1. Reformation Kaiſer Friedrichs IIT. gegeb 
wa Fronkfurt 2440. 2) Bl. 7. Debkret des Kein 



ſerd Sigismund v. 1435, wie ed milden Ladum 
gen der Sürften, Adelichen und des Reichs Mau 
ven gehatten werden ſoll. 3) 81.8. Das Eapit, 
der gelben Bulle.von dem Ablagen, lateın. 4) 
DI. g. Verordnung Friderichs IE, zu Neuſtadt 
u. 3. 1469, die Handhabung des Lundfrievend 
betreffend, 5) Bi. 15. Die geitne Bulle Karld 
IV, latein. 6) Bl. 34. Diefelbe teutſch. 7) 
BL. 61. Das Buch der Kaiferl. Rechte (Shi . 
biſches Cuadredt). 

Anfang: Hye vahet an das buch ber leyſerliche 
Weihe. Herte Bott bumelifcher —8B8 ꝛc. er & “ 

> * 161. Schwäbifches Lehenrecht. 
: „Bye uoe enden fich Iantrecht und van Ichen 

Recht ip volgent bienard andet leben Rechte des 
Aben ſchytten ꝛc Du chen t 

5.0. Geriptun per Me ertum Eat 
Eier et inligatum.“ 

9) Bl. 194. Latein. Säreisen bes Conſtanter 
Eoncils an die Bifchdfe zu Worms und Würzburg - 
und an din Dedanten zu S. Gangulf in Mainz 
uom IX. Kal. Febr. 1416, über die Belaflung . 
der geiftlichen und Kicchengitter durch die Bürger. 
in ben Städten x. 10) BE.199. Necept, Mich: 
von Wein gut zu machen. 

CLXIX. Pp. Ih. a5. v. H. Bl. 207. Bu. 
2) DI. 1. Abhandlungen über. Erb: Recht, Eid, 
Ehe, und die 4 „ebafft not,“ nad teutſchem 
Recht. 2) BI. 4 Abhandlungen über verfih.- 
Sattze des deutſchen Rechts in vermifchter Ordnung, 
über die Fuͤrſprechen, Tobichlag, Pfaͤnden, ſchaͤd⸗ 
liche Pferde, vom Unterſchied zwiſchen gelehntem 
und geborgtem Dinge, Dorfgericht, Gericht uͤber⸗ 
haupt, Zeugen, von einem der. feines Genoſſen 



376 

Mann wi, vom. GHelzhauen, Grasſchneiden ober 
Fiſchen in eines andern Weiber; von Schieds⸗ 

richtern, Belübden , getreuer Hand, Gebutteln, 
©traßenraub und Diebheit. handhafter Ihat, von 
ſchaͤdlichen Hunden; von Infiegeln und Briefen, 
Schreibern, falfhen Handfeſten ‚ wie Pfaffen und 
Juden ihr Recht verlieren, wie die Richter über 
Wittwen und Waifen richten follen, von Knech⸗ 
ten, Kaufbetrug und Kaufmannſchaft, den Frey. 
beiten der Kırden und Kırhhöfe, Betehnungen 
und treuen Amtleuten,; Morgengabe, Haimſteuer, 
Strafe der Nothzucht, den eigenen Guͤtern der 
Praffen ; uber Pioffen und Mönde ; Bormünper; 

fändungen; Diener ded Richters, die einen. Uns 
chuldigen toͤdten; rechtloſe Leute; Nügen, wer 
den.Andern ziehen mag und ſoll; über Schatz 
graben; Schalten und. Läftern; Gtellung des 
Seelgeraͤths; Simonie; Schaden; Beſtrafung 
mancherleh Verbrechen; Wucher; Wildbann; 
Padſtwahl; Zöfle, Zinſen und Zehenden; Zau— 
berey; über den großen Bann. 8) BI. 182. 
„O:rdo judiciarius, daz iſt, bie volget die orde⸗ 
"nung des gerichtes.“ 4) Di. 142. „Die hebent 
ſich an die tugent der krutter.“ “5) Bl. 130. 
Pferdarzenehen. 

Anfang: „Vnder allen tieren de der. obern goit 
geſchaffen hat vnd darnach wolt das ſie dem menſchen 
Angeenis werent "Es if Fein’ tiere edler din das 

6) BT. 216. „HJe vohet an die Artzenie von 
dem wine wie man Ime he ffen. fol vnd wie man- 
alle gebreften An tem winn -widerbringen ſol.“ 
7) 21.226. „Wie Man flecken vß tuch madyen fol.“ 

CLXX. Pr. 35. 15. geſp. C. Bi 99 Fol.: 
Schwaͤbiſches Land⸗ und Lehenrecht, nedſt In⸗ 
haltsanzeigen. der Capitel. 
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‚n De vacht fih am. das recht purch „und 
‚berre Hot bumlifcher vater durch dein 
heſchue du den menſchen in drinaltiger 

8, 77. „Hie bebt ich, an das leben» 
Tel e’der volg diſm 

— Auf verfhier 
en und binten, 
ungen, Genten 
en, lateinifihen. 
:henvätern (&e« 

T f. m. tbeils las 
* geinifch , tbeils | "Sand des Ab⸗ 

Tpreibers dieſes . Allen von. d. 

CLXXL Pp. BI. 529. Bol: 1) Bl. 1. 
Berzeihnig von Schriften, welche auf die Refer⸗ 
mation fi beziehen. 2) Bl. 10. Neben der Erz⸗ 
‚Bifhöfe von Mainz und Trier auf dem Wahltag 
‚von 12519. 3) Bl. 29. Kurze Erzählung der 
nahmbaftigften Thaten George von Brundsberg, 
in’ Reimen. 4) Bl. 33. Kurzer Auszug des 
Meichöbefchluffes zu Augsburg 1530 5) Bl. 40, 
Sendbrief des Pabſtes Paut III. an den Reichstag . 
5 Speyher 1540. 6) Bl.45. Verſchiedene geiſtuche 
Briefe von Moͤnchen und Veichtvätern. 7) BE 
50. Des Jak. Weiber von Weinbach Beſchreibung 
‘der ganzen Krieashandiung von Anf. des fchmals 
kaldiſchen Kriegs bis zum I. 1553, insbefendere 
der Belagerung von Meg. 8) Bi. 60. Schrei 
ben des Ehurf Joh. Friedr. von Sachſen und 
Landgr. Philipp von Heſſen und gemeiner chriſt⸗ 
licher Einung verordneten Kriegsraͤrhe an Herzog 
Wilhelm zu Bayern vom 3. Hug. 1546. 9): DI. 
64. Kurzer Berichte über die Belehnung des Herz. 
Moritz von Sachſen mit dem Erzmarſchallamt und 
der Ehur zu Buchen auf dem Reichstag zu Auges 
burg 2548, +20). Dt. 72. Kurzer ſummariſcher 



- Wegeiff des Roͤmerzugs And der alten Anfchlaͤge, 
‚wie dieſe zu Worms 1545 durch die Kreiß veror⸗ 
dent F J. 48 den Reichsſtaͤnden eingebracht, 
und 1550 zu Worms von den Moderatoren repe: 

tixt wurden. 11) Bl. 85. Verhandlungen, die 
fi) auf die Sendung bed Biſchofs von Trient an 
den Pabſt beziehen. 12) Bl. qu. „1648. Wie 
ih Inferior magiſtratus gegen dem Guperionj 
pand letzan herren In glauben ſachen balten ſol.“ 
Bt. 96. „ Was ſich der inferior Magiſtratus Ins 
fonderheit gegen dem augfpurgifchen Interim vnd 
ävfun igen concilio halten fall." 15) BL 93. 

er Keichsftädte Antwort auf des Kaiferd Antrag 
des Interims bafber v. J. 18548. 34) Bl. 100. - 
Kaiſ. Ausſihreiben zum Reichſtage zu Augsburg. 
1660. 35) Ol. 205, Kaiſ. Antwort auf bie Diss 
pliffhrift dee Reichsſtaͤnde, vom 12, Mey. 16860 
über das Interim und Concil. 16) BL, ır2. 
Bedenken ber D. Easy. Avigerus, Sg. Majer, 
ob, Pfrening und DH. Melanhthon über daß. 

- Bud von Augsburg das men nennt Interim des 
Herz. Merig v. J. 1682. 27) Bl. 122. Der 
Churfuͤrſten Antwort auf des Kaiſers juͤngſte Pre 
ꝓoſition des Interims halber. 18) Bl. 226. Die 
rechte Original Vertrags Notel, zwiſchen Markgr. 
Albrecht von Brauderhurg und. der Stadt Muͤrn⸗ 
bers aufgerichtes im 3. 3. 1552.% 19). Bi. 159 
Beihuldigung und Uergicht Der ia den Grumba⸗ 
chiſchen Händeln verwidelten Wilh. v. Grumbach, 
Dr. Chriſtian Bud, Wilh. v. Stein, David 
Baumgärtner und Hans Bayer. 20) Di. 138. 
Verzeichniß der Kleinodien und Silbergeraͤther, 
weiche Eſliſabeth, Herzogin zu Sachſen, geb. 
Pfatzaur. bey Rhein nach geſchehener Uebergabe 
der Veſtungen Gotha und Grimmenſtein mit ſich 
nad) Weimar gegemmen, und Herzog Ich, Friedr. 

— 
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der-Dlittlere von Sachſen theils durch Erbchoiß, 
theils durch Kauf an ſich gebraͤcht. 21) Bi. 148. 

3 Kurzer Bericht und Außzug etlicher Schreiben, 
Dänemark belangend (befonders die Verhandluns 
gen de Dfalzarafen mit Dänemark und des hurf. 
Sefandten mit Joh. von Ranzau). 22) Bl.2 
Abſchrift des Paſſauiſchen Vertrags vom de. 
1558. 23) DI. 161. Nachricht von den 3 Schlach⸗ 

ten des Churf. Morig. von Sachen, des Herzoq⸗ 
Heinrich von Braunfhweig und der vereinigten 

Staͤnde wider den Marfgr. Albr. von Brandeg: 
Burg. 3.3. 1550 — 54. mit eingefchalteten Reis 
men. 24) Bl. 181. Copie bes König. Schr 
bens an die 3 Stände der ehrfamen Landſchaft 
ob der Ens ©. 23. Jun. 1554., den Widerfprud) 
‚gegen das Koͤnigl. Generals Mandat wegen d4$ 
Abendwmals betreffend. 25)⸗Bl. 184. „Cepig des 
Schreibens der 3 Stände ber Landſchoft ob der Eng " 

au König. Mai. über die ausgegangue General 
Mandat 15.” von 1554 26) Bl. ı28, Kaiferl, 

Ausſchreiben zum Reichstag zu Augsb. v. 3558. 
87) Bl. 390, Abjrift eines Sendbriefes her 
Beiſflichen zu Coͤln an den paͤhſtlichen Legaten uf 
dem Neichßtag zu Augsb. Kardinal: Moran, wog 

1554. 28) Bl. 202. Werbung der Churf. Saͤch⸗ 
ſiſchen Geſandten Aſinus von Konritz und Linde: 
mann J. J. 1555 bey dem Roͤm. König: 89) 
Bl. 210. Supplik der Niederoͤſtr. Stände, ihnen 
das heil. Evangelium zu laſſen, duch 40 Männer 
am ı. Jänner 1556 übergeben. 0) Bl. arg. 

" Uebergebene Schrift der Niederoͤſtr. Landſchaft d. 
7. Febr. 1556. 51) Dil. 221. Pernere Erklaͤ⸗ 
sungtichrifst des Rom. Königs, die Religion bes 
langend, vom 16. Sehr. 1556. 32) BI. 2046. 
Herzogs Albrecht von Münden Abſchued. 1556, . 

BGade: „Difer brieff iſt dem fanden zu Minichen 
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fur die newe vel gelegt vnd gefunden worden, -vunb 

auch etlich in der Stat verzot worden.“ 

33) Bl, 231. Verzeichniß etlicher Oerter ſo 
innerhalb 20 Jahren von den Tuͤrken ſind einge 
nommen worden. 34) Bl. ade. „Aufzug kurtzer 
Artickul von dem verborgenen Verpüntnuß zwifchen 
dem Pabſt, Kaifer, König v. Spanien ıc. zu 
welchem Bündtnuß man den Krieg aus Frankreich 
'anziegen wil.* 35) Bl. 234. Schreiben des 
Churf. Friedr. III., Ognersheim 16. Aug. 1564, 
an Max II., die Religionshaͤndel betreffend. 36) 

Bl. 239) Schreiben der Ehurfürften und Stände 
Augsb. Confeſſ. an May II., ohne Datum, vor 
nehmlich das Tridentinifhe Eoncıl betreffend. (Es 
ift daffelbe Schreiben, da6 im der foſhenden um: 
‚mer vorkommt, und ſcheint deſſen Concept zu feym) 
36) Bl. 239. Der Churfürften, Fuͤrſten und 
Stände Augsb. Tonfeff. Supplications: oder Res 

ligionsfchrift, dem Raifer den a5. Apr. 1566 übers 
geben, nebſt der Nefolutien und Antwort der 
Ehurf. und &tände der alten Fathel. Religion, 
‚und ber kaiſ. End »Refolution auf beyder Reli— 
gionsverwandten übergebene Schriften, endlich etlis 
che Actenftüce, andere Parsticwiarfachen betreffend. 

CLXXI. Pp. Sb. 25. Di. 139. Fel.: ı) 
DI. 1 Eines Ungenannten- Fürftenunterrict, 

Fuͤrſten Regel.” BL. 26. „Diefe ler fullen 
merden dy weltlihen Kürften .ıc.“ Dann felgt 
unter einander von der Ritterſchaft, Religion x. 
Abhandlungen über Moral nad. den Schriften ber 
Alten und 8. Väter, dialegiſch. 2) Bi 108. 
„In der (diefer) Handlung langt er (Alexander 
d. G) mis ſchrift an einen Eunig genant Dindımus 

“Sn dem lannd pragamony pey dem wafler ganges 
In zu vnterdanigk Inſchrift zu fenden. fin vnd 
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dir feinenn gute ordnung Jes bene, dauen Im 
ven * geſagt was.“ 

de: „Hye hat dindimus ler Sonn Ennde J. Got 
muß * zu ſeynner weißbart wennde ꝛc.“ 

CLXXIII. Pr. C.S. Bl. 397. Fol.: ‚Mar: 
tin Piftorius von Amberg Forma ı onnd ordnung 
eines kriegsbuchs, was einem Idem Eriegs vnnd 
veldtherren — zw wiffen von, notsen ı.% Dem 
Pfalzgrafen Sriebrich gewidmet. 

,  CLXXIV. Pp. Ih: 15. gefp. C. Bl. 38. 
Fol.: Eines Ungenannten Bürftentegel, Daffelbe 
wie a. in Ro. 172. | 
Anfang: „ZDurchlüchti eborner e⸗ 

nediger —*2*8* wie ar de ge De kn ent hf de 
gen vB einer wurtzel Adam davon fie glich edel und 
bumern benennet fint 8 *— 1 a Titel Mr Dlte 

CLAXV. Pp. Bl. 112. geſp. C. v. J. 1448. 
Fol.: Stadtrecht von. Augsburg, nach Kaifer 
udolfs J. Beſtaͤtigung v. J. 1276 ,. mit vorans 
gebendem Megifter. Inwendig auf ber gleich 

. alten Dede fieht: (14)43. Quis. bec. feribebat. 
wirbue — —6 nomen. habebat·· J 

—— u. on 8 zn ne — und 
von. Ulr. Pu “ er - Endes Dib bu 
bat «in End. a lo u nd Mariam vnd Be 
find und alle goͤttes ca 4 in das kömen sus SICK 
CLXXVI. Pp. 36.16. San, €. 8. gel; 
2) Vom Anfang der 3 nfte und Trinkſtuben und 
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von ben Geſchlechtern zu Augsburg. 2) Bl. 6. Hod⸗ 
zeitregiſter von Augsburg von 1484 — 1564, von 
Lucas Sthellenberger aufgezeichnet. Vgl. Bı. Ba, 

CLXXVII. Pr. Bl. 151. C. S. Fol.: Tit. 
„Dis duch Redt vonn Kinnder vnd Alttenleuit 

Auſet den im Titel angegebenen Behandlungs: 
ie des Brühe, enthält bietet Buch noch eine 
Sammlung von Necepten, welche von mebreren Hin 
den zufammengefchrieben ſind. 

CLXXVIII. CLXXIX, Pp. Ib. 16. Bl. "Br 
und 409. 4.: Formulare zu mancherley Urkunden 
und Ausfertigungen eines Notarius zu Speyer, 
Johannes Aquila (Adler), mit den Zahrzahtew 
558 und 1541. Vergl. CLIX. u. 

CLXXX. Pp. Ih. 14. Bl. 234. 4.: Augs⸗ 
bdurgiſches Stadtrecht. 

Bl. 1. ee ae der 165 Gapitel. Bl. 9. 
„bie hab an die ebaften vnd alkü recht Die 
die Pig von iv herſchaft ber “ bracht. Frid gnad 
und minge des a Be A mit allen gotes ge⸗ 
uwen Amen. Wan alliü din ond diu gefchacitk 
in bie Die fiät werbent dikke vergeflen tmerdent vnd auch 

man da9 gut ochlnuane erngihe mic bet Sehr man da getzugn e mit de 
daz es —9— blibe.“ Endes Abeſt finis vere Tratun 
yalt ſeripror habere. 

CLXXXI. Pp. Bl. 192. €. ©. quer 4. 
„Un Hertzeg Auguſtum Chürfuͤrſten zu Sachſfen 
Ein vnnderthenniges bedennckhen Melchiorn von 
De Weicher Seftale ein Chriſtliche Obrigkeit 
San Semein Inn Irem Regiment ein Sertfeeligg 
Weißliche vernunfftige vnnd rechtmeſſige Justicieni 

| | erhaltenn Bann ıc. 1563. 
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CLAXXXII. Pp. St. aeı. CE. ©. guet 4.: 
„ Difed Kunſtbuch haben wir Hertzog Ludwig Pfalz⸗ 
gtaff ic. vonne der Hochgebornen Fuͤrſtin vnnſerer 

freundlichen lieben Schweſtern pnnd Geuatterin, 
Frawen Derethea Suffanna, Herzogin zu Sachſ⸗ 
ſenn, Wittibin bekhemenn, vnnd ſeind Inn fol 
chem daſſt durchaus Probirte ſtuͤckz 1573.04 

CILXXXIV. De. Bl. 124. C. S. quer 8 
„Ein ſchoͤnes Kunkbüctein vnd Wundartzeney So 

. Weyland Marggraff Caſimirs zu Brandenburgs 
Leib vnnd Wundarget, Leonhardt Goͤtz ſelbſten 
Probirt, vnnd Jun Erfahrung gebracht, vnns 
wir Herzog Ludwig Pfalzgraff, von Barthelome 
Harttung Churfuͤrſtliche Pfalzgravifhe Cammer 
Rath vberkhomen.“ 

CLXXXVIII. Pp. Bl. 358. C. S. quer 4.: 
„Ein bewert artzneiBuch von vielen gar treffli⸗ 
den vnd heilſamen Recepten von der Edlen vnd 

. Ehrenuieltagentſamen Frawen Sophia von Miltitz, 
widtwen, vnd Churfuͤrſtl. Saͤchſſiſchen Hofmeiſte⸗ 
din zu Dreßden mit ſteis zuſammen gelefenn.® 

CXCI. Pp. Bl. 160. C. S. quer a: 
Diſes Artzney⸗ Buch Haben Wir Herzog Ludwig 
Pfalzgraff sc. vonn Eitel Albrecht Drautweinn 
(Welches vom Anſtet vonn Seckendorff vff Ine 
geerbt) Bekhommen vnnd ſollichs abſchreiben iaß⸗ 
fen. Im 167qten Jare.“ | 
Im Eingange enthält dies Buch verſchiedene Be⸗ 
mertungen über den Buls, den Hari, und das Ader⸗ 

; dann ‚folgt eine Mufsäbung der verſchieden⸗ 
artigiien Krankheiten nach den Theilen des menſchli⸗ 
chen Körpers geordnet (a capite unge ad calcem), 
mebft Angabe der zu ihrer Heilung erforderlichen Mit⸗ 
tel und endlicd) folgen Betzerkungen über Dejven 
und Kinderkrankheiten, und Angabe der zur Heilung 
erforderiichen Mittel. ’ 
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CXCII. Pꝗq. Bl. zıo. €. G. quer 4.: 
„Kunſtbuch darinnen Allerhandt Prebirtte Auflers 

ieſſne gutte ſtuck vnnd Remedien fuͤr Allerlei In⸗ 
ner s vnnd Euſſerliche Gebrechenn des Menſchenn 
Leybs, Wie mann dennſelben Curriren ſoll. Aus 
vielen Kunſtbuͤchern Colligirt vnnd Allſo Inn Ein 

Ordnung Mit Vleis zuſammen Getragen. Vonn 
dem durchleuchtigenn Hochgebornnen Fuͤrſten vnnd 
Er Herrn Rudwigenn Pfalzgraffen bey Rheine, 
Zertzogen In Baiern. Der Obern Ehurfürfilis 
hen Pfalz Statthalttern.“ | 

Diefes Buch iſt nicht ganz unerheblich für die Ge 
ſchichte der Arzneykunſt, indem bey jedem Necept im⸗ 

. mer der Arzt angegeben if, von welchem die rjr 
neyformel abllammet. 

CXCIV. Pp. Bl. 213. C. S. kl. quer 4.: 
Ettliche kunſtſtuͤcke So dur Leonharten goͤtzenn 
Balbierern Probirt worden, Bud Wir Hertzog 
Ludwig Pfalzgraue vonn Barthelme hartung 
Churf. Pfaltzgraviſche Cammer-Nath bekommen.“ 

CXCV. Pp. Bl. 377. C. S. kl. querz.: 
Tit.: „Dieſes Artzney Buͤchleinne Haben wir vonn 
Innferm Freundtlichen lieben Vettern vnd Bruͤ⸗ 

bern Hertzogenn Pleicharten Pfaltzgrauenn vber⸗ 
hommen.“ 0a . . 

. CC. Pr. Ve. 296. C.S. 4.: Einige diaͤtetiſche 
Verhaltungsregeln inden verfhiedenen Jahrszeiten 
befonders im Sommer und Winter zu beobachten; 
dan zufammengefhriebene Recepte, für Frau 
Eliſabeth, geberne Herzegin zu Braunfhweig und 
Lüneburg iec. Vom Zahr 1566. _ 

CCI. Pp. Bl. 159 C. S. 4.: Recepten⸗ 
Sammlung, nebſt gerfireuten phyſiologiſchen Kies 
merbungen über Empfängniß, Schwangerſchaft 
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und Geburt; von Burchardus Minchef o. ven 
Jahre 1560. 

"ect. Pr. 55.15. Bl. 70. 8.: : Teutfches Ges 
betbuch mit griechiſchen Buchflaben aſſelbe mit No. 

136. Titel ©. 1a. „Liber Precum. Idiomate 
germanico characteribus graecis descript: per, 
Ludouicum Baumann. Augustae Vindelicorum 
‚An. 1501.“ Die Jahrzahl iſt irrig und aus den 
vier letzten Buchſtaben des Schtuffede ( Aoß ”.) 

. 1TOT (vergl. Ne. 156.) entftanden.. | | 

CCV. 94. Ih. 15. Bl. 133. 4. ſehr hön 
qrſchrieben: Voran fteht ein Ablafbrief Innocens 
VIII. an einen Sürften vom 24. Jul. 1490, von. 

‚neuerer Hand. BL. „Nad difer Figur vahen 
- an bie'gebette die man forechen fol fo man zu dem 

facrament wil.gen vnd zu dem erflen ain Gepette 
fant Auguſtini des hailigen lerers vnd iſt gueter 
andaͤcht wer es merdet.“ Mit gemaltem Anfange- 
buchnben und Verziefungen: 

„Das. end der betrachtungen' des fligen 
Augunim Bllhons zuo Hyppen.“ 

covn. Pp. BL. 182. C. S. 4.: Ein koſt- 
lichs guets Handartznei buchlin fuͤr alle ſchwache 
onnd —** Glieder des Menſchens vom Hauptt 

bis vff die fueſſe; alles Innerliche vnd auſſerliche, 
vnd wie man diefelben zu Euriven, und mit bewers 
ver Artznei zu heiffen ſolle.“ 

CCVIII. Pp. Bl. 77. C. S. 4.: „Procesaus 
Consultationum, Consiliorum et Curulionum 
in Amberga etc, Anno Chri M, DLXVI. Oc- 
tobris —2* 
- +» CEXL:Pp. Bl. 45. Schrift aus. 15. 36. 
von 2 Händen gefchr. gr. 4: 1) Anweiſung die 

“ 17 

r 
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Pferde zu dreffiren. 2) Behandlung ber Pferde 
und 3) Angabe der zur Heilung der Pferde⸗Krank 
heiten erforderlichen Arzuey-Mittel. J 

CCXII. Pp. Bl. 79. C. ©. Fol.“ Im Ein 
gange enthaͤlt dies Buch einige Recepte; dann 
felgen verſchiedene Bemerkungen vom Aderlaſſe 
und vom Harne; dann verſchiedene inyſtiſche Zeis 
chen, und fuperflitiöfe Spruͤche, wie man z. B. 
einen Diebwerlennen koͤnne, wie man denſelben 
befhwören fell, daß er geſtohlne Sachen wieder 
bringen muß u. ſ. w.; und endlidy folgt eine Ans 
leitung verſchiedene Karben zu bereiten. 

CCXIII. By. 3. 15. Bl. 184. Bol.:. ı) 
Aſtrologiſche Geſundheitsregeln und Recepte, 2) 
Bl. 98. Desgleichen von M. Bartholemaͤus, am 

'Eabe die Jahrzahl 1401. 5) Bl. 179, Adreß⸗ 
Hormularien an den Pabſt, Kaifer ic. 4) Bl. 
180 b. Recepte, Bleden aus den Kleidern zu 
mahen. 5) BL. 10, Recepte für: den Wein. 
6) Bl. 185 b. Ein guter Segen für Druͤſen⸗ 
Erankheiten, Zu | ' 

CCXV. Pp. Bl. 64. C. S. gr. ı2. Tüte: 
„Indem Far, do man zählt von Chriftus geburs 

Tauſent Vierhundert vnd in dem Acht vnd adıts 
zigften Jare, war diff Büchlein gefchriben zu Lob 
vnd zu Eren dem durchleuchtigſt Hochgebornnen 
Fürften vund® Herrn Seren Hergeg Sigmunden, 
Ergherzog zu Defterreih, Graue zu Tyrol 2c. vnd 
was hernach gefchrieben ſtet, das ift wahrhaftig 
vnd gerecht u. f. w.“ VBefchreibung medicinifcher 

- Pflanzen, nady ihrem Fundorte, ihrer Geſtalt, 
ihren Heilkräften, und derfelben Anwendung tm 
Krankheiten; dabey find zwey gemablte Pflanzens 
abbildungen, nehmlich ber-Gerpentavia und der 
Sigwurg, , 

— 
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CEXVT Pp. 36. 15. BL. %. 4 Sanfen 

Schiltbergers Reiſebuch in die Tuͤrkey und das 
Morgenland. 

Anf.: „Sch Sohanne ſchiſtber er | vß Um 
miner haymat mit namen vB der: Stat — ** gele⸗ 

in pavern in der zyt als kunig Sigmund zu Vn⸗ en 
et in die baidenſchafft zoch das was als man zall 
von crifli geburt deübebenbundert und in den vier und 
vierbigeflen iar sc.“ Theile Eröbelchreibung, theilg - 
Gedichte, z. B. Tamerland, und fchließt mit dem 
Armeniſchen und Tatariſchen Baterunfer. 

CCXVII. Pp. Dt. 258. C. S. Fol.: „Dis 
Buch der Medizin Pfaltzgraue Ludwigs Churfürs 
ſten ıc. hochloblicher Seliger dechtnus handtſchrifft 
at feiner Churfuͤrſtlich gnaden gelibter Bruder, 
folggraff Friderich Als der Nachgeuolgt Regi⸗ 

rendt Churfuͤrſt vnd ſeiner Churfuͤrſtlichen Gena⸗ 
den geliebter gemahel die durchleuchtigſt fuͤrſtinn 
Fraw Dorothea Pfalzgreuin zc. Kunigreich Den⸗ 
nenmarg Schweden vnd Norwegen gebertje Prine 
ces vnd Erbin, aus gutherzigem Gemuͤte in diſ 
Regiſtratur bringen laſſen, durch derſelbig off, 
bretiger Meifter Othmar Stabenn Im Taufent 
Fuͤnffhundert fünffgig vnd virtten Jare vnd fol 
alſo dem Abgeftorben Churfürften zu Ehr vnnd 
Ewiger dechtnus bey der Pfalz. Bleibn und ges 
Jajiın Werden.“ Ä 

CGCXX. Pr. BL. 70. C. ©. Fol.: Im Eins . 
gange einige Necepte ; dann folgen hemifche und 
alchemiſche Verfuche. “ ' 

CCXXII. Pr.’ Bl. 223. €. ©. Fol. Inh; 
2) Necepte; 2) diätetifhe Verhaltungsregeln; 
5) fpeciele Beſchteibung medicinifcher Pflanzen, 
und anderer in der Arzneykunde gebräuchlichen 

Subſtanzen aus dem Thiers und, Mienerglreiche 
way ihrem Kräften‘ und Wirkungen in verſchiede. 

L 3 

r 

⸗ 
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COXLIX. Pp. 81.234. C. S. Felt 1) 
Von den guten und ſchlimmen Tagen durch alle 
Monate. des Aanzen Jahres. 2) Von den ı2 
Himmeldzeihen- 3) Vom Aderloffe. 4). Bon 
der Daran: Schaue 5) Recepte. 

.CCL. Pr. W153. € ©: Fol.: Das 
Buch enthält eine Sammlung von Mecepterl 
wider den Schwindel, Schlag und vie Epilepfie 
Es ift bey jedem Recepte der Verfaſſer angege 
ben, ger das Mittel ‚gegen eine der obgedady 

- ten Krankheiten amvandte, und von bem es abge: 
ſchrieben iſt. Bun et 

CCLV. Pp. Bl. 459. €. ©. Fol.: Anweis 
fung, die Pferde zu behandeln ; und Angabe der 
Heilmittel gegen die Krankheiten derſelden. 

ECLVIT Pr. Bl. 91. C. S. Fol.: Berei⸗ 
tungsart und Zuſammenſetzung der mannichfalzigen 
Arzneylörper, und Angabe ihrer Auwendung in 

verſchiedenen Krankheiten. 
CCLVIII. Pp. 8.162. C. S. Fol.: „Dias 

logus, oder Geſpraͤch zwayer Perfonen, nemlich 
aines Buͤchſenmaiſters mit ainem Fewerwerkher 
von der Khunſt vnd rechten Gebrauch des Buͤch⸗ 
fengeicheff und Sewerwerfhd. Durch Samuelen 
Zimmermann von Augsburg 1572. 

CCLXI-CCLXXII. meiſt Pa. Titet des erften 
Bandes: „Das Bud) der Mebdicin, Palntzgraue Lud⸗ 
wigs Churfuͤrſten etc. Hochlodlicher feliger: Dede: 
nuß handtſchrifft Hat feiner Churfürklid genaden 
geliepter Bruder PDfalzgraue Friderich, als der 
nachgevolgt regirendt Churfürft ynd ferner Chur 

-fürftlihen Genaden geliepte gemahel die durd: 
leuchtigſt Fuͤrſtin Fraw Dorothea Pfalzgreuin ıc. 
der Königreich Dennemargk, Schweden und Nor; 



6BEVIN. Pr. I. 16. Bl. 6. 4: Vers 
eichniß der irdenen, alubafternen, aläisenen ic. 
———— in der Hausapotheke einer Pfauggraͤfin. 

CCCIX. Pp Ih. 16. BI: 10. 4.: ı).Bl. 3. 
Verzeichniß der Silder und Goldgeſchirre rc. einer 
Dfalzgräfin. 2) Bl. 7. Verzeichniß ihrer (07) 
Kefentränge Paternofter). und was daran hängt. 
5) Bf. 10. Verzeichniß der Geſchirre mit zinnef⸗ 
nen Deckeln in der Kuͤche dieſer Pfalzgraͤun. 

CCCX. Pp. Bl. er6. v. J. 1585. Zell: : 
Ch. (urfuͤnſti Hofffjuel buch; das iſt: Pifkorke 
vnd warhafftige Beſchreibung, Waß geitilt es 
mit Chürf: — Friderichen — und Frewlein Chri⸗ 
— — Educatian von Anfang bis: in das funffte 

ahr ergangen Durch den Bibliothekar Joach. 
| Sirupp von Gelnhauſen sufammengetragen. 1683. 

OGCCXI. Pp. 3h. 14. Bl. 364. Fol. mit ge⸗ 
malten Zeichnungen. Maturfehre und Naturges 
—* Vorrede in Verſen. 

: Eyner wirdige wibes fron ac; Ende der Vorr.: 
Pe ich ein:buch | von datin in Dutfche wort | das 
Hait albertus meiferlich.gefamelt von alten | Geluti dich 
Des das fuch | Es iſt von manicher Dinge -horts 1 die vns 

zeisdeelich fint in dee natuer ‚behalten. ‚Ende des 
Bude: Amen. Erplleit liber de Naturalibus rerum. 

ECCKU. Pr. S8h. 15. Bl. 326. Fol.: 
Manch erleh geiftliche, moralifrhe und weltliche Ge⸗ 

dichte des Mihel Behaim aus. WBeinfperg, von 
ihm ſelbſt geihrieben und nach den verſchiedenen 
Foͤnen dead Meiflers geordnes, und mit Sangwei⸗ 
fen. zu dem erſten Gedicht jedes Tone. Vergl. 
vn d⸗ * und Buͤſching lit, Grundr. S. 517. 

An diſem Buch ſtan michel bebams getiht 
ont * Sie feiner. bent geichrifft gefchriben und 

% ghen. getibt ſten in. ſeiner zu g wis vnd 

— 

⸗ 
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Brem der Eltter feliger, nad feinem Abflerben 
bindterlaffen befhommen. Aune 1575, 

CCLXXX. Pr. 81.56. C. S. Fol.: Haupt 
ſaͤchlich geburtshuͤrflichen Inhalts; es handelt im 
Eıngange von Empfängniß, Schwangerſchaft und 
Geburt ; und vorzüglid, mas bey der letztern in 
Hinficht der Mutter und des Kindes zu beobachten 

ſey. Am Ende find einige Recepte angehängt. ’ 

CCLXXXI. Pp. Bl. 203. C. ©. Fol.: 
C(Heinrich Munfinger) Ein Buch von der Falfen: 
beige, Pferdarjney und. den Hunden, zum Theil 
‚aus dem Lateinifhen überfegt. Vgl. No. 247. 

CCLXXXV. Ih. 16. Bl. 158. Fol.: Ueber 
Pulver, Waffer u. Salben zur Heilung der Peftilenz; 
und Angabe von Präfervatiomitteln gegen diefelbe. 

CCLXXXVL Pp. 0.3.1447. geſp. C. Bl. a11. 
Fol.: Eine Naturgefhichts[liber rerum natural.). 

- Diefes Buch if cine Compilation aus den Schrif⸗ 
= sen theils Älterer theils damals lebender Naturhuſto⸗ 

tiber, wie der Verfaſſer (Mehenberg) Bl. 204 felbfl 
angiebt: „An dem buch je Karen bat ein Maiſter ge 
arbait funfftzehen ar. als vil vnd er fein gemacht bat, 
Bnd bat cs zeſampt vß der Geſchicht der boben Mailer, 
die baıffent. Arılotinies, Blinus. Solınus, Ambrofiu$, 
F groß Blaſius, YNidorus, Augkiſinus, Maiſter Zar 
ob von viatico (Virriaco) , der ain puch bar gemacht 

von etlichen munderlichen dingen in den landen pber 
mer, das bat er gehaiſſen zu latein, orientaien hy- 
storiam. Er bat auch gevolg: den Maiflern, Die 
baiffent Galienus, Phiſtologus, und bat gevolgt dem 
buch von den dingen, das zu latein haizt liber re- 
rum, vnd bat gevolgt den Maiſtern, die haiſſent 
WB ocling.: Bbylofopbus , und dem buch der alten välter 
fag, vnd baizt zu latein Veterum narratio , vnd dat 
gefolgt dem Buch. eines Maifters, in der Züdiſchbait 
von den edeln flain, der hieß thethel.“ Dann folat 
am Ende ı Bl. 204b) als Anhang ein Buch uber die 
Behandlung und Bucht der Bdume, die Bereitung 
des Apfelweins, Efigs u f. w. 

= 
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CCLXXXIX. Pp. 81. 315. €. ©. Fol. : 

„ Auß Niederlannth ein Neu gewiß erfunden Sunf 
„und Roßartzneybuch.“ 

CCXCI. Pg. Ih. 15. St. 111. Fol. mit 
gemahlten Bildern. Bl. ı ſteht: Ottoni Hen- 
rico Rbeni Palatino, Duci Bausriae, Studio- 
-sorum literarumque amatori syaceriss: atqus 
illustriss: Principj dominoque suo, Jo. Herold 
ad -testandum animi voluntatem promptissi- 
mam. D D.“: ı) Bl. ». Aftrenomijcher alens 
der auf die Jahre 1477 ur 1496. Nebſt Anweis 
fung zu den Mondsberechnungen. 2) Bl.ı0. „He 

‚ vahent an ond iſt gefchrieben von den win zaichen 
des geſtirnes vnd von Ihrer krafft Das ſind die 
zwelf ſtraſſen an den himeln die vnfern laib bewe⸗ 
gent vnd gewalt darüber habent, von dem zaichen 
des Widers“ 5) BI. 19. „Hernach fagt der 
maifter Bartholomeus von den fiben planeten 10." 
4) 21. 60. Das feiden des Heren, mit Gebeten, 
Betrachtungen x. 5) Bl. 100 h. Die Kabel von 

„dem kranken Löwen. Vgl. No. 438. Anfang: 
WEin leb in einer ſeüchen lag 

Vnd hat gelegen manigen tag 

DIE ruefft er für ſich vald 
' Die mer aus dem wald ze. 

"Ende: 
3 Er mag wol ſein ein weiſer man 

Der in au recht verſteen kan. 

6) Bl. 109. Allerley Mittel zur Verdeſerung J— 
des Weins. 

.  CCXCHT. Pr. Bl. 2M2. C. S. 4.: 1) An- 
weiſung in der Kochkunſt, 2) als Anhang vom 
. Bierfieden. 

CCXCIV. Pp. Bl. 105. C. S. 4: „Dr 
denlichet proces ber. waren alten heimlichen kunſt 
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Bel gemußt. Ende: Sram tt on „alles driegel 
Di red deiſſt der ſpiegel. on 2322b. Bon dt 

"Männer Unketigleit in der —X (855. 11.) Baf.: 
da ban Bid gebort wol Men ein Bing: gefcheen fol, 

nde: Vnd wonich_ dem gefelle lud und’ beil, Bund 
ſonr frawen ben beflen teyl. 9. Bl. 233. Ersäblung 

seh dn bett. Ende: Und fere die geend bei wind 

E eins ie — als nad —*8 

Ein Liebes⸗Lied. Anf.: Ich han den fonn vnd den —* 
Das ich durch übel noch Durch gutt 17) 81.272. Ein 
Seſpräch zweyer Liebenden. Sinf.: Uon fieter drw mim 
Yerez wit Bu_ aller czit nach mynne Hut. Dafelbe 

_ Bericht wird Me. 31. wiederholt mit det Ueberſchrift: 
an fer un der myn.“ 15) Bl. 250. Ein Liebes⸗ 
Rh : Dorch urcameit fo fab ich an Wie 

ch —* — ban. 19) Bl. 242 b. Eines alten - 
Beides Lehre an des Sängers. — Ien 
Anf.: Von lich mir felten eh — Mir iſt als 
einem, der-da ſprach. 20 BI. 248 Klage eines Min⸗ 
Ba kann über die Eins ze feiner Geliebten —8 

4 

8 me das ich ve ward geb 
bferkoun, 23) BI. 316. Gefrräch über den Branen 

} % 
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6) Horazens Schwaͤtzer, überf. von Wernher und 
Philipp zugeſchrieben. 1502. 7) Altronomifcher 
Kalender mit ängebängten aſtrolegiſchen Semer⸗ 
‚Sungen über:die 12 Zeichen. gefp. C. a5. Ih. 

CCC Pr. Bi. 365. Fol, Schr. a. d. 15. 6. 
Naturgeſchichte des Thier⸗ Pflangen : und Minss 
ralreichs. Vorzuͤglich ausführlich ift die Natur: 
geihichte des Menſchen; dann folgt noch als Ans 
bang- eine Gefbichte von dem Wunderbrunnen 
nd von ven Wundermenſchen. Das ganze Buch 
‚enthält viele gemalte Figuren ſowohl won Thigren, 
Pflanzen amd: Mineralien ‚, ald au von ben 
Wundermenſchen. 

7— Dr Bl. 48. 8. Schügen: unterricht. 

„Hie hept ſich en ein nucz puchlin » 
— vuſſatn —DE ſſchiſſen vnd zu dem erſten wer 

die tunfl erdacht hat ze“ Von der Bereitung des 
Bulvers x. 

GCEI. Pp. 3 16. Bl. 63. Fol.: Grobe 
uͤch Zeichnungen von 

Sien fr Waifen.. Ä 

engefhire, Toͤpfen, Moͤr⸗ 
Ran y Eamagugan u. ia w; 

Kite „Aurora Philosophamm 4578. Ignis . 
Pr. Asoth tibi sufkcinnt. 9— Natura desinit, Ihi 
‚ars incipit. Est in 9 qui Kan Sapienes 9 Quae- 
Funt,““ Ende: „hr vond —* ber heiligen 
Trinitat &. Leus Deo, pax Yinis, Requies aeternu 
sepultis.‘“ ; 

CCCIV. Pp. gh. 16. BL. 194. 4.: ı) Si. 1. 
| Einige hiftörifche Nachrichten, die Stadt Aunss 
Burg betreffend. aus den Jahren 1501 — 1545, 
2) Bl. 2. Alter. Dru@: „Ans Erbern Rats, der 

Stat Auglpurg,_ zucht vnd Pollizey Ordnung 
M. D. XXXVi 
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.. &nde:- Decretum in Senatu, XIII Augusti. 
Anno etc. XXXVII. 

3) Bl. 17. Alter Druck. „Ernfllihe Newe 
zeytung, fe fih zwiſchen Kaiſerlich vnnd Koͤnigli⸗ 
den Maieſtaten, dem Babſt, Herrſchafft jup Be: 
nedig an ainem, vnd anders tails dem Türcken 

- juogetragen. Auch wie der Tuͤrckiſch Kaifer Corfou 
belagert bat. (Zolgen 3 Wappen.) M.D.XXXViLs 

Ende: S. 1. 

. 4) Bl. 21. Alter Druck. „WBerbeutfchte ver: 
‚ruffung des Anſtandts, in Picardien zuo Lyon be 
ſchehen. Verteuͤtſchte Miffif, Herrn Erasmus 
von Oria, von eroberung der Schiffſchlacht, mit 
den Tuͤrcken. Des Tuͤrcken fluͤchtiger abzug auß 
Apulien. Menſe Septembri. M. D. XXXVIL* 

(Folgt das Augsb. Wappen in Holzſchne) 
Ende:? Pſal: 72. Mihbi autem adherere Deo bo: 
nuni eſt ponere in Domino Deo fpem meam. M. Epri. 
Scheurl Doct. 7 Septemb. 1537. ° | 

: 5) Bl. 25. Alter Druck. Practica Teütfch, 
Magiſtri Mattbie Drotbeghel: wie die vernünfftis 
gern thier nad dem flayſch auß dem einfluß der 
geſtyrn, auff diß M.D.XXXVIU Jar, ire für 
nemen zuouerflreden, genarget werden, fampt ans 
zaygung erwoͤlten aderlaffen, und bey Dreyen 
tagen vngfärlich des weters endrung.* Darunter 
ein aſtrol. Holzſchn. worauf 2 Drachen die Sonne 

und den Mond freffen. Den Pfalsgrafen Wilh. 
"und Ludw gewidmer. * ' | 

u Ende: Sch balts mitte. 

6) B1.33, Alter Druck. „Practica teütfch auff 
das Tuuient fünffhundert onnd XXXVII. Jar. 
Gepractictert durch den Hochgeloͤrten Doctorem 
Paracejum.* Darunter 4 Holfhn. den Mars, 

5 

! 
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Saturn, Schüpen und Stier vorſtellend. Unten: 
‚„Mit Kiini. Mayestat gnad vnd priuilegio 
nit uach zuodrucken etc.“ _ 

Enbe: S.l. = 

7) Bl. 40. Alter Drud. „Practica teütfch 
auff dad fuͤnfftzehen hunderſt und acht vnd dreyſ⸗ 
ſigſt Jare, durch Antenium Brelochs, der freyen 
kuͤnſt vnd Ertzney Dogtor, zu Schwebiſchenhall 
beſtelten Leibartzet, auff das kuͤrtzeſt gemacht.“ Tit. 
Holzſchn. den Jupiter und die Venus vorſtellend. 

1 une: Gerät zuo Nüremberg dorch Jobſt Gut⸗ 
knecht. 

8) Bl. 48. Hiſtoriſche Notizen eines Unge⸗ 
nannten, Augsburg und andere Städte betreffend, 
v. 3.1355 —ı543. 9) Bl. 146. Ein geiſtliches 
‚Lied. in 63 fiebengeiligen Strophen. 
Wor Nede (des Anfchreiberd): „diß Volgendt liebt 
iſt von ainem gottfeligen vfarree gemacht zw Eeren 
der berlichfegt Ari. welchs nach dein Es den widet⸗ 
ſprechern der glori chrifi (der Namen andern su Ehren 
Diff mals wirt geſchwigen) für id fommen, haben fe 
es mit vngeſtͤmen worten als verdampte feberen auf 
‘Ber kanbel ausgeichrieen ze. Anf.: Ach Kebe in groſſen 
Soragen deſſ glaubens würcklichkeytt ſey hewt nuch tieff 
‚verborgen der Menſchlichen weiſſheit &. . Bu 

10) Bl. 153. Bortgefegte metit hiſtoriſche 
Nachrichten und andere. Bemerkungen über Auqt. 
burg .und München von 1543 — 45. Die hıfles 
rifſchen Nachrichten find alle von derfelben Hand 
geichrieben. DE 

. J 

CCCV. Pp. Bl. 100. C. ©. vom. 1601. 
Fol.: 1) Bl 1. Lobrete auf ven Kürten Mos 
rigen von Dranien. . „ Eın fhöne dendwürdige 
eration, darınnen deß Durchleüchtigten, hochge⸗ 

bornen Fuͤrſten — Moritzen, Prinzen au Granıen, 

{ 
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nen Krankheiten , und. deren Zubereitung zum 
Arjneygebraudye (materia medica). | 

CCXXVI Pp. Bl. 315. Kol, Schrift a. b. 
»5. Ih.: 1) Der gregorianifche Kalender. 2) 
Verſchiedene aftrologifhe Bemerkungen ,. über bie 
Pioneten, ihren Lauf u. ſ. w. 3) Ueber den 
Einfluß der Geftirne auf den menſchlichen Orga⸗ 
nismus. 4) Diätetifche Verhaltungsregeln. 5) 
Bemerfungen Über das Aderlaffen, wann daffelbe 
gu unternehmen fey in Hinſicht der guten und 
fdylimmen Tage. 6) Aufzählung aller guten und 
ihlimmen Tage durch das ganze Jahr. 7) Bes 
ſchreibung der zu damaliger EM gebräuchlichen 
‚Arzneyfubftangen aus allen drey Neichen, vor 
züglih aber aus dem Pflanzenreihe; nebft Ans 
gabe ihrer KBeilkräfte und ihrer Aumendung in 
verfhiedenen Krankheiten. 8) Anmweifung, was 
man bey Verbanden zu beobachten habe, nebft 
Gebeten in der Sterbeftunde. 9) Beſchreibung 
eines Mirakels, das ſich im 3. 1457 ereignete. 

‘ GCXKXXU. Pp. DE 112. C. S. Fol. Fit.: 
Des: Edlen Hochberemten Rittermäßigen mans 
Friderity Griſonis Neapolitaners Befhreibung Rits 
terlicher tugent der Ritterey ware gerechte Ord⸗ 
nung, vndt Leeren die Pferd gerecht In allen 
geradigkeitten zum ernſt und kurtzweil geſchicktt vnd 
pelkomen zu machen durch Joſephen Hoͤchſtetter 
aufs einfaͤltigſt verteutſcht, doch fol der Leſer gan 
kein zierligkeit der Redt noch geſchickt — 
ſuchen x. — nn 

Diefes Buch handelt, mie fchon aus dem Titel 
geben, von der Reitkunſt und von der Abrichtung der 
ferde. 

CCXXXIII. Pp. Bl. 35. Fol. Sär. ab. 

* 

— 
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15. —* Dyß iſt daz buche von deme funft 
Weſen, zu latyne quinta essentia, 

Inbalt erbeilet aus dem Titel; am Ende find 
noch einige Frankbeiten befonders die Sie abger 
bone t. | 

® 

:CCXXXIY;: Pp. vi. 56. C. S. Fol.: Vie⸗ 
—* koͤſtlicher Artzney, zu Auffenthaltung ber 
Menſchlichen Sefundthert, Sampt Etlichen gutten 
Lattwergen vnd dergleichen andern gutte Stuͤckh 
mehr gutt und Nuͤtzlich zu gebrauchen. 
Dies DBuch enthaͤlt vornehmlich eine Anweilung 7 

verſchiedene Speiſen zuzubereiten (es iſt einer ora 4 
von Hebenlobe Kechbuch). 

OOXXXN. Pp. Ih. 26. Di. ab6. € ©. got: 
Ein Kochbuch. 

CCXLIV. Mo. vi. 184. C. e. get: ı) 
Beſchreibung medicinifcher Pflanzen. 2) Angabe 
ibrer Seillräfte und ihrer Anwendung in vera 

5 

ſchiedenen Krankheiten. 5) Eine Abhandlung von 
der Peſtilenz. 4) Necepte, vorzüglich zur Hei⸗ 
lung der Augenkrankheiten. 

CEXLVIL pp. Bi. 86. Kol. Sir. a. d. 
15. Ih. Heinrich Munſinger's Abhandlung von 

den Falken, Sperbern, Pferden und Hunden. Es 
wird bey jeder dieſer Thierarten gehandelt, 1) von 
ihrer Natur und ihren Eigenſchaften, 2) von den 
verſchiedenen Arten derfeiben u. deren Kennzeichen, 
8) ven dem Zahmmachen und Abrichten derſelben, 
und A) von den Krankheiten derf. und ihrer Heilung. 

Am Ende diefes in A Theile getheilten Buches 
ei: „Damit Bat auch ein ende der vierd ten! DIE - 
uch (welcher nemlidy von den Hunden bandelt) vnd 
bemi das gang buch das gemacht bat meifter Heinrich 
Munfinger Zortor in der Artzneye dem molgeborne 
Haren Ludwig Brauen zu Wirtenberg. Deo gratias.“ 
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COXLIX. Pp. BI. 234. ©. ©: Set. 1) 
Bon den guten und ſchlimmen Tagen durd alle 
Monate de Hanzen Jahres. 2) Bon den ı2 
Himmelszeihen: -3).Vem Aderlaſſe. 4) Bon 
der Harn: Schaue 5) Recepte. 3 

CCIL. Pr. Bl. 153. € ©; Fol.: Das 
Buch enthaͤlt eine Gammlung von Recrkoten 
wider den Schwindel, Schlag und die Epilepſie. 
Es ift bey jedem Recepte der Verfaſſer angege⸗ 
ben, der das Mittel gegen eine der obgedadh: 

- ten Krankheiten amwandte, und von bem es abge: 
ſchrieben if. . — WB 

CCLV. Pp. Bl. 459. €. ©. Fol.: Anwei⸗ 
fung, die Pferde zu behandeln; und Angabe der 
Heilmittel gegen die Aranfheiten derfelden.: : 

ECLVIE Pr. Bl. gı. C. 8. Fol.: Derei⸗ 
tungsart und Zuſammenſetzung ber mannich falrigen 
Arzneykoͤrper, und Angabe ihrer Auwendung in 

varſchiedenen Krankheiten. 
CCLVIII. Pp. Bl. 162. C. S. Fol.: „Dias 

logus, oder Geſpraͤch zwayer Perfonen, nemlich 
aines Buͤchſenmaiſters mit ainem Fewerwerkher 
von der Khunſt vnd rechten Gebrauch des Buͤch— 
ſengeſchoſſ vnd Fewerwerkyhss. Durch Samuelen 
Zimmermann von Augsburg 1572. 

CCLXI-CCLXXII. meift Pa. Titet des erften 
Bandes: „Das Buch der Medicin, Palnggraue Luds 
wigs Churfürften ete. Hochloblicher feliger Decht⸗ 
nuß handtſchrifft hat feiner Churfürklich genaden 
geliepter Bruder Pfalzgraue Friderich, ale der 
nachgevolgt regirendt Churfürft ond ferner Chur 
fürftiihen Genaden geliepte gemahel die durd: 
leuchtigſt Fuͤrſtin Fraw Dorothea Pfalggreuin ıc. 
der Königreich Dennemargk, Schweden und Nor; 

» 
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vocthaber alter wiſhheit. 
lob vnd ere fi dir geſeit. 
Frider bi.fride mit wiſheit 
den der dir lob vnd ere. feit, “ 

-Ende: — 
.Agzgen ſie nv bie das brot. — — 

Vnd vber wonden al ir not. 

CCCXVIII. Pp. v. J. 1574 Bl. 135. 
Fol.: „Der ganze pſaltter dauitis Auf das vleyf⸗ 
Lsſt Und gedreulichſte dem wahrenn Texte nach 
Sun feinenn Sefangsweyß verferdiget — durch 
Jacobum Ayrern von Nuͤrmbergh. Vormals bexs 

gleychen Im Druckh nich Auſgangen noch gelegen. 
Anno 1594.“ Abel. I. 23. 

CCCXXIX. Do. Ih. 15. Bl. 54. geſp. C. 
Sol. mit ſehr ſchoͤn gemalten Unfangsbuchflaben: 
Eine Sammlung von 40 Minneliedern, zum Theil 
mit Choral» Melodieen, weiland Grafen Hugen 
von Montfove gehörig, deſſen Wappen vorn, und 
‘hinten gemahlt iſt. Ende mit Geltuäfaben: 

Comes Hugo de monte forgk, 
Dominus de Brisanria. 
D wer I aller funden ſry. 
So wurd ich in ſelden gg. 

Dann folgt des Grafen ausgemaltes Waoppen. 
Adelung U. 215 folge 

ECCXXX. Pp. Ih. 15. MI. 104 geſp. € 
Bel. mit Buüdern: Des TIhomafin von Zirkter 

Welſcher Gaſt. Wergl. No. Sao. a. 10.00: 
u BEr gerne liſet aute, mere 

: Ob dar ſelbe gut were. 

Ende: 
Hie wil ich Ne ende gehen 
&ott gebe das wir an eude leben 
Durch die drey heilige namen 

- Water fon. hailiger geiſt Umen. 
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Brem der Eltter ſeliger, nach ſeinem Abſterben 
hindterlaſſen bekhommen. Aune 1975,“ 

CCLXXX. Pr. Bl. 56. C. S. Fol.: Haupt 
fählıch geburtshtflihen Inhalts; es handelt im 
Eingange von Empfängniß, Schwanzgerſchaft und 

- Geburt ; .und vorzuͤglich, mas bey der letztern in 
Hinficht ber Mutter und bes Kinded ju beobachten 

ſey. Am Ende find einige Recepte angehängt. ’ 

CCLXXXI. Pp. Bl. 203. C. S. Fol.: 
C(Heinrich Munſinger) Ein Buch von der Falken: 
beige, Pferdargney und. den Hunden, zum’ Theil 
‚aus dem Lateimſchen überfegt. Vgl. No. 247. 

CCLXXXV. 53h. 16..81. 158. Fol.: Ueber 
Pulver, Waffer u.Salbenzur Heilungder Peſtilenz; 
und Angabe von Präfervativmitteln gegen diefelbe. 

CCLXXXVI. Pp. 0.3.1447. geſp. C. Bl. axi. 
Fol.: Eine Naturgeſchicht1liher rerum natural.). 

Dieſes Buch if eine Compilation aus den Schrif⸗ 
ten theils Älterer theils damals lebender Naturhiſto⸗ 

riker, wie der Verfaſſer (Deyenberg) Bl. 204 ſelbſt 
angiebt: „An dem buch se Latein hat ein Maiſter ge⸗ 
arbuit funfftzehen Kar. als vil vnd er fein gemacht bat, 
vnd bat es geſampt vß der Befchicht der boben Manier, 
die barffent, Ariſtottyles, Plintus Solinus, Ambroſius, 

der groß Blafius, Yidorus, Auglinus, Maiſter Ya» 
Fb von viatico (Virriaco), der ain puch bat gemacht 
Son ettlichen munderlichen dingen in den landen ‚vber 
mer, das bat er gebsiffen zu latein, orientaicm hy- 
storiam. Er bas auch gevolg: den Maiftern, Die 
baiffent Galienus, Phifiologus, und bat gevolgt dem 
buch von den Dingen, das zu-latein haist- liber re- 
rum, vad bat gevolgt den Maiſtern, Die baifient 
Adeling Bbnlofopbus , und dem buch der alten vätter 
fag, vnd baizt zu Iatein Veterum narratio , vnd bat 
gefolgt dem Buch. eines Maifters, in der Züdiſchbait 
von den edeln flain, der bich thethel.“ Dann folat 
am Ende Bl 204b) als Anhang ein Buch uber die 
Behandlung und Bucht der Bäume, die Bereitung 
des Apfelweins, Efiigs uf. w. 

. 
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. SCCLXXKIX.  Pp.. BI. 315. €. ©. Fol.: 
„Aus Niederlannth ein Neu gewiß exfunden Kunſt 
vnd Roßartzneybuch.“ 

CCXCI. Pg. Ih. 15. Vi. 111. Sol. mis 
gemahlten Bildern. Bl. ı ſteht: Ottoni Hen- 
rico Rheni Palatino, Duci Bauariae, Studio- 
.s6rum literarumque amatori symceriss: atqus 
illustriss: Principj ‚dominoque suo, Jo. Herold: 
ad testandum animi voluntatem promptissi- 
mam, D D.“: ı) Bl. 2. Aftrenomijcher Kalens 
der auf die Jahre 1477 ur 1496. Nebſt Anweis 
fung zu den Mondöberechnungen. 2) Bl. 10. „De 
vahent an und if gefchrieben von den zwelf zaichen 
des geftirnes vnd von Ihrer Erafft Dax find die 
zwelf firaffen an den himeln bie vnfern laib bewe⸗ 

gent vnd gewalt daruͤber habent, von dem zaichen 
des Widers«“ 5) Bl. 19. „Hernach ſagt ber 
maiſter Bartholomeus von den fiben planeten ıc.* 
4) Bl. 60. Das feiden des Heren, mit Sebeten, 
Betrachtungen x. 5) Bl. 100 b. Die Zabel von 

„dem kranken Loͤwen. Vgl. No. 438. Anfang, 
; Ein leb in einer ſeüchen lag 

Vnd hat gelegen manigen tag 
DIE ruefft er für ſich palid 

* Die tyer aus dem wald ıe 

"Ende: | 
“ Er mag wol fein ein weifer man 

‚Der my zur recht verfieen kan. 

: 6) Bl. 109: Allerley Mittel zur Berdefferung J 
des Weins. | 

. CCXCII. Pp. Bl. 241. C. S. 4.: An⸗ 
weiſung in der Kechtunſt 2) als Anhang v vom 

Bierſieden. 

CCXOIV. Pp. Bl. 105. C. S. 4.: „Or 
denliche proces der waren: alten heimlichek Fun 
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Der Alchymey in Drei- Buͤchern geſtellt.“ Water 
ſchriehen Higro: Bock. 

CCXCV. Pp.. Bl. 113: C. S. 4.; „Meta- 
morphosis Doctoris Theophrasti Paracelsi 
vonn Hohenheim der zerſtoriten gutten Kunſt vand 
Artzney Restauratoris gewaltigẽ vund nmutzuchs 
ſchreiben LXXII den 29. Junp Anno domini 
15702.. „ .: 

GCXGVI. Pr. 6.16. BE. 51. Seli: 1) 
Andreas Pfeil's Hättenfchreibers zu Idachimsthal 
Anleitung zur Bergmwerköfunde, mit vorgefegtem 
Brief des Verf. an den Pfolzarafen Briedrid III. 

v. J. 1666. 9) Bl. 40. Extract auß einem alten 
Tuxrnirbuch“ (die Vorrede von Ruͤxners Tur⸗ 
nierbuch). 5) Bl. 44. Recepte. 

CCXCVII. Pp. Bl. 59. H. quer 4 Schrift 
aus d. 19 Ih.: Eine Pferdearzneykunde. 

CCXCVIII. Pp. Fascikel verſchiedener Pas 
-giere: 1) C. S. Predigten des Pfarrers Ambro⸗ 

fing Plarer zu Augsburg vom J. 1599. Auf dem 
Deckel fieht inwendig die Notiz, daB Plarer am 
29. Juny 1539 angefangen habe zu predigen, daß 
Martin Weibell diefe Predigten abgelchrieben, 
und W. ©. fie durchgeſehen, gleffirt, und kurge 
Einleitungen über 69 Pſalmen angehängt babe, 
2) Vom J. — Alda, eine Erzaͤhlung Ahoi 

ſetzt non Adam Wernher Yan mar und dem 
Pfalzgrafen Philipp RES Zenophons 
Simonides und Hieron, uͤherſetzt von Adam Wern⸗ 
her v. Th. und demſerben Fuͤrſten zugeſchrieben. 
1502. 4) Abraham, ein Schauſpiel der Roswitha, 
überf. von demfelben, und dem nehmlichen Fuͤrſten 
zugefhrieben: 1503. 5) Virgils achte Idylle, überf. 
von denj, und dem Pfalzgr. Philipp geweiht. 2903. 

[2 
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Ende: . re 

Hier bin ich michen betzam vort 
deß dritten buchs komen zu ort 
durch hilff vnd vnderwyſung duß 
furften myns hern Caplan Mathis 
den er mir zu hat geben 
mich zu berichten eben. 

Kan er ein lange ziit vnd friß 
ba em fürfen gengeren iR 

- der miererteil feiner netät -, 

zu allen guten frü vnd ſpat 
‚ hat gehort vnd geichen 
wie icklichs if beſchehen. 

Der vil die ich han gſehen nicht 
darumb bedörfft ich vnderricht 

der er mir hilfflich geſtand by 
derglich mir in mund hern cantzlen 
beſchach von allerandern. 
beindörgern und den andern. 

Nun bitt ich furſten grauen bern 
da; fie mir fein vngnad zukern 
noch vnwillen durch diß gericht 

wan die ſchuld werlich myn iſt nicht 
wer by den wolffen wont | 
darff dga er mit in benpt. 

Der furſt mic Herz in knechtes ale 
ich aß fin Brot vnd fang fin fiet 

a ich zu einem. andern tom 

ich ticht im auch kut er mir drum 

ich fag lob finem namen 
dyß buch ein end bar AUmen. . 

Der letzte Abſchnitt berichtet: wie deu pfaltzgraf für 
Iandfperg und mufchel zog. Kremer benußte eine Hands 
fchtift diefer_ Ehronit bey Ausarbeitung feiner Ge 

fehichte des Churfütlen Friedrich I. (Branff. m Leipz. 
1765. 4.) und führt fe oft in den Unmertungen, zu⸗ 
weilen unter dem Namen des poeta Weeinspargensis, 
an. Vergl. Kremer's Vorreee. 

SCEXXXVL. Pr. Ih. 15. BI. 3rı. Fol. 
mit Bildern: (Ded Johannes bed Enikels) ger 

reine Meltchronit vom König Saul bis zu Kai⸗ 
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Ende: Explicit Fridankus In Uugufle. Anno domini 
MI cc. gli .: | 

) 2. 95. Verſchiedene latein. Erzaͤhlungen. 
8) B. 96, Läteinifhe Sprüche von der Enthatts 
famkeit. ‘g) Bl. 98. „Won dem Haußgeſchirr ein 
Lied.“ Adel I. Irg. 10) BI. 99. „Was Sn 
amer Statt ain Mann, weib, unnd ain Magb 
beduͤrfen.“ Ein oͤlvnomiſcher Ueberſchlag. Adel. 
M. 314; 11) Bl. 100., Hiſtoria neminis;* und 
angehängte andere lat. Erzählungen. Ad. II. 3220. 
Die eberfcehrift, welche Adelang auf wunderliche 
Weife abgeſchrieben bat, lautet nach Aufisſung der 
ganz gewohnkichen Abbreviaturen alfo: Vubsequitur 
historin Neminis quam etiam habes in Aavo co- 
dice tenui Cyrilli in apologetico sed aliter quam 
hie adductam. * 

19) Bl. 105. Diethrichs Flucht zu den Heu⸗ 
nen von dem Vogelere (Vergl. BE. 149.) 13) 
Bl. 162. Die Ravenna; Schlacht. Mit dem Das 
tum am Ende: 1447. bie 2a decembr. (vgl. über 
deeſe beyden letzten Gedichte. Adel, I.'169. und v. 
d. Hagen und Buͤſching fiterar. Grundriß S. 
NM), _ 
Bl. 1 a fehl folgende, ſchon von Adelung T. 164, 

aber nicht gang Herren miggeibeiite Notiz: „tem zus 
Hagenow or Dypold läberTchreuber lerer wahrſchein⸗ 
lich dem Abſnſageer dieſer Handſchrift) die tinder Kind 
die bücher tütſch. Ztem geſta Romanorum 33 
Sem Parecifal gemält Item flovr und blanticheflur 
gemält Ztem morotf gemaͤlt tem der Herbog vom 
Merrvch⸗ Rem Wylbalın von onyeng vnd die ſchon 
Jwelo⸗ Ztem die ſyben maner gemält, "Drew das 
biſppl buoch genant der welt löff gemält Item 
ulden bull Item der akermann vnd belyal gemalt 
tem daz guldin ſpil, und Don allen ſpilen gemalt, 
tom die 0 teil der heyligen leben. tem der heyligen 

denen Fig buoch gemalt tem Die 24 alten Biene 
Triſtram em ain hübſch buoch genant der gram rof 
vnd künk Ieranber Item Eroyen gemalt» Stem-fant 
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Boten, Schuͤtzen und Stier vorſtellend. Unten: 
‚„Mit Kini. Mayestat gnad vnd priuilegio 
nit nach zuodrucken etc.“ | = 

cl "Ende: 8. l. 

7) Bl 40. Alter Drud, „ Practica teuͤtſch 
auff das fuͤnfftzehen hunderſt und acht vnd drepfs 
ſigſt Jare, durch Antenium Brelochs, der freyen 
kuͤnſt vnd Ertzney Dogtor, zu Schwebiſchenhall 
beſtelten Leibartzet, auff das kuͤrtzeſt gemacht.“ Tit. 
Holzſchn. den Zupıter und die Venus voritellend. 

> Ende: Gedrückt zus Nüremberg dorch Jobſt Gut⸗ 
knecht. . ". . R | 

8) Bl. 48. Hiſtoriſche Notizen eines Unge⸗ 
"nannten, Augsburg und andere Städte betreffend, 
'v. J. 1355 — 1543. 9) Bl. 146. Ein geiſtliches 
‚Lied. in 63 fiebengeiligen Strophen. 
WVor Rede (des Mofchreiberd): „diß volgendt liedt 
iſt von ainem gottſeligen pfarrer gemacht zw Eeren 
der herlichkeyt chriſti, welchs nach dein Es den widet⸗ 
ſprechern der glori chriffi (der Namen andern zu Ehren 
diſſ mals wie geſchwigen) für if. kommen, baben ſte 

- 68 mit ungefltmen worten als verdampte ketzerey auf 
(ber tangel ‚außgefchrieen zc._ Anf.: Ich Rebe in groffen 
Sorgen def glaubens würcklichkeytt ſey hewt nuch tieff 
‚verborgen der Menſchlichen weiiibeir zc. 

16) Bl. 153. Bortgefegte meiſt biiterifche 
Nachrichten und andere Bemerkungen über Aus. 
burg .und München von 1543 — 45. Die bıfles 
riſchen Nachrichten find alle von derfelben Hand 

‚ geihrieben. a a 
on | ; 

CCCV. Pp. Bl. 100. C. S. vom‘, 1601. 
Fol.: 1) Bl 1. Lobrede auf ven Fuͤrſten Mos 
rigen von Dranien. . „Ein ſchoͤne denckwuͤrdige 
oration, darınnen deß Durchleuüchtigten, hochge⸗ 
bornen Fuͤrſten — Moritzen, Prinzen au Vranien, 

| 



x. — fuͤrnembſte tugenden, vnnd ritterliche tha⸗ 
‚ten, artia vnd ſehr kurtz durch loffen vnnd vers 
handelt werden, ſonnderlich der letzte Zug in 
Flandern — auß dem lateiniſchen in teutſche ſprach 
verſetzt.“ Dem Pfqlzar. b. Rh. Friedrich Aewid⸗ 
met von „Chriſteff Sturm von Werden. 0) 
Bl. 98. „Ein Brieff den Wernher von Sautheim 
Ein Minarıten Bruder Anne 1314 gefchrieben days - 
auß etliche fachen deren än der Oration meldung 
gefchieht, bewießen fünnen werden.“ 

CCCVI. Pp. 35. 16. Bl. gr. Foh: „An 
Dration ond fellicitation (in 146, Artikeln), Dir 
Alledurchleuchtigiſten, Großmechtiaiſten Ermolten 
Nöm. Kaiſ. Mai., zu Großmechtigiſten nutzs vnnd 
‚ehren fürgenommen. Durch ain armen ‚Krieaßs 
man Allervnnderthemigſt aus gintelttigem vers 
ftanndt, Paßquillum weiß, Irer Maieflat gutter 
mainung fürgeftelt. Wie unnd was geftaft man doch 
gemiplich die falſchen, vnnd zum boͤchſten ſchedlichen 
blinden Mamen koͤnnde vnd moͤge fuͤrkammen. F 
Bezieht ſich auf Unterſchleife im Soldateaweſen. 

CCCYH. Pr. Bl. 235. C. S. Fol.: a) 
Wl. 1. Anleitung für junge Kaufleute zur Kennt⸗ 

niß des italieniſchen und framzoͤſiſchen Dandels‘, 
mit Pergleichungstabellen von Maaß und Gewicht 
derſchiedenen Stuͤdte und Länder. 2). BI, 150. 
„Bid duch Iſt allen denen zu guk gemacht Fo 
ſunder luſt nad willen haban, zu hondeln, auß 
aim landt in das ander mit ſilber, khupffer,ve 
ſpecerej auff vil arıh verfuert, Jedes in feinen 
gelt, gewicht, feins und Im wert verglichen als 
dann nach uolgende Rechnung Elarlich auß weiſt 
8) Bl. 176. „Verzaychnus etlicher und viller vers 
enderungen, nemlid) des gewrechts, vnd efen mafd, 
35 fouich⸗ vorgleycht werden: nutz barlich zu 
wi en. . 

- 
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 CGEVIN. Pr. Ib. 16. 9.6. 4.: Were 
eſchniß der irdenen, alabafternen,, alaͤſernen Je. 

Cricure in der Hausapothefe einer Pfahgräfie.. 

CCCIX. Pp 35.16. BI. 10. 4.: 1). Bl. 3. 
Verzeichniß der Silber. und Boldgeicirre..ıc. einer 
Pralzaräfin. 2) Bl. 7. Berzeichniß ihrer (07) 
Roſenkraͤnze Paternoſter) und was daran haͤngt. 
3) Bi. 10. Verzeichniß der Geſchirre mit zinners 
non Dedeln in der Kuͤche diefer Pfalsgsäfn. 

 CCCK. Pp. Bl. gas. v. J. 1585. Fol.: 
„Eh. (urfuͤrſti Y Hofffeuel, buch, daß ift: Siftorin 
vd warhafftige Beſchreibung, Waß geftdit es 
mit Chürf: — Friderichen — und Frewlein Chri⸗ 
inen — Educalian von Anfang bis. in das funffte 
ahr ergangen. Dur den Bibliothekar Joach. 

Strupp von a sufammengetragen. 1583. 

 SOCKI. Pp. 3h. 14. BI. 364. Fol. mit ge⸗ 
malten Zeichnungen. Naturfehre und Naturges 
ſchichte. Vorrede in Verfen. 

- Auf.:: Eynerwicdige wibes kron sc: ; Ende der Vorr. 
Alv maig ih ein buch von latin in Dirfche wort} das 
dat albertus — Hefamelt von alten Geluf dich 

as ſuch Es iſt von manicher Dinge hortt die vnis 
— ſint in de natuer ‚bebalten. ‚Ende des 
Pa Amen. Explieit liber de Naturalibus rerum. 

ECEKU. Br. 15. Bl. Sub. Fol. 
Manderley geiftliche, moralifihe und weltliche Ge⸗ 
dichte des Michel Behaim aus. Weinfperg, non 
hm ſelbſt geſchrieben und nad) den.verfhisdenem 
Einen dea Meiſters gearbnes, und mit Sangwei⸗ 
fen. zu dem eriten Gedicht jedes Tons. Mergl. 
von? d. nem 7 Buͤſching lit. Grundr. S. 513. 

m Buch ſtan michel behams getiht 
Be PN Se Klee bent geichrifft —* vnd 
saden ; getibt. Bea in: ſeiner zu g wei ‚und daz 

⸗ 
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‚glererf ſagt von dem beilgen geif. (28 Gedichte) 
B1.°55. Dife bernach gefdiriben getibt fen ın michel 

Behbzeinis Furgen weiß, vnd diſes erſt das im- dem 
noten Het daz fagt von dem beil. geil. (37 Lieder, 
Gloſſen und Habeln.v Bl. 47, Dife hernach geſchri⸗ 
ben getiht ſten in Dem uerferten Don oder weiß 
michel Behams und diß erſt daz im den noten Net daz 

ſagt von der bibel. «92 Bed , Bl. 133 b. Diefe ber 
nach gefchriben getich. flen in michel Behams ofler 
‚weis ond difes ern in den noten ſagt von dem beilis 
"gen gerfi_ und feinen gnäden dy er den menſchen gibt. 
(39 Gloſſen, Erzählungen u: a. Ged. Bi. 17... Diſe 
‚berna gefchriben getibt fen in. michel Behams trom⸗ 
meten weiß zc. (34 gell. Erzählungen und andere 
Beyſpiele) Bl. 187. Dife getikt Ken. in michel behams 
gesrönten weis zc. 5.80.) Bl. 1494. Dife_berr 

.. nach getiht fen in m. db. ſlecht guldin weiß je. 
(9 Ged.) Bl 00 Diſe bernach geichriben geribt Men 
"in michel vehams bohen güldin weiß sc. (2. @eh.) 
Sl 203. Dife bernach geſchriben getiht den in_m. b. 
Pof weiß ‘(53 religiöfe Gedichte, Beyſpiele, Erzaͤb⸗ 

lungen u. ſ. w. z. B. Bl. 215b. Dis if ein Beiſpviel 
‚macht ich meinem herren kunig laſſlaw zu brang, in 
behem vñ jagt von den Fergern man ich nit offentich 
vor im törſt fingen dar ümb macht ‘ich «8. in beiſpils 
weis vnd fie müllen es doch noch hörn. Bl. 225 von 
feiner Meerfahrt über das weſtern Meer.) Bl. 247. 
vier Gedichte ohne eberichrift und Angabe des Tank. 
Bl. 252. Dis Bernäch geſchriben aetitt fien in m. & 

Aleg weis. und dig erh in diſen noten fagt von der 
annecbtung die m b. mit ern bat gebapt in geticht do 
er tihten anvieng. (65 Ged.) WI. 2x7. Dife hernach 

geſchriben getiht ‘ten in m b. fangen meiß- pnd 
diſes erfi daz bir under in den noten ſtet'doz bet mıchel 
b gemacht ala er uon erſt anuiug zu tihten vnd 3 
wie er vil neider bet vmb derſelben kunſt willen. « 
Bed.) Auf der lebten Seite bat, mie es ſcheint, 
Michel Behäm felbii, mir blafferer Dinte, biniuge 

ge: 128. CO,C.XXVIII Fapitel Ben in-d-m buch. 
ie in den Noten ſtehenden Verſe der Anfangslicher 

find tbeils grün , theils blau aefchrichen: die Anfangs⸗ 
Busifaden der. einzelnen Lieder mit einer gewiſſen 
Sorafalt verstert . und die Anfangebuchflaben der Stro⸗ 
phen grün. hau und roh; ale Heberfchrirten. ind 
sorh gefchricben.. Bl. 315 b Lat Michel Beham ſein 

? 
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Geburtsjahr alſo in rotber Schrift bemerkt: Dis iR 
daz tatein als ich m. b. geborn ward daz waz an einen 
funntag vnn an fant michels tag als man zalt uon 

"Der gepurt vnſers bern iheſu crifli taufent vir hundert 
vnn in dem XXI dar. Dann folgen die Geburtstäge 
feiner drey Söhne und Einer Tochter. Es fcheint 
‚alfo dies Buch das eigene Handexemplar des Michel 
Bebam geweſen zu feyn. Zu 

 TCCHNI. Pr. I. 15. Bl. 496. Fol.: 
54 poetiſche Erzählungen von der Minne, theils 
Minnelieder, theild Sprüche von der Liebe, Adel. 
I, 21., v. d. Hagen und Buͤſching lit. Grundr. 
©. 429. 557. Vergl. unten No. 555 und 358, 

4) Bl. 1. „Der Mynne fint* (Gott Amur). Unf. Wolt 
jr jungen min gedagen, Swigen und horn fagen. Ende: 
Dies buchlin heil der mynn finde, Hie hat es ein end, 
Gott fin gnad fend. 2) Bf. 42 b. Bon einem -Kloier 
‚und der Kegel der Minne. Anf. Ich molt eins dags 
mich ergan Als ich dick me han getan. Ende: Lat, 
mich gott fo lanng leben, Ich will mich in das clofer 
‚geben, Und wil die regel balten, Bud in dem elofer 
alten, Dwil mir got das Ichen gan Vnd ich ven Ich 
dag von im han, Bedienk den teinen wiben Die red 
las ich bliben. Amen. 3) Bl. 75. Der Spiegel cf. 
unten 696. 12.) Unf.: Be tummen fullent ſwigen 
Myn fonn böh uffſtigen Han £unfisichen fal Wie wol 
myn fon ind final. Ende: Hiemit fo bat ein end 
Des ſpiegels .abentüre Maria die gebüre Die wol der 
ſel vflegen Alſo geb ich den fegen. - 4) BI. 181. „Dias 
fleigertuchlin“ Anf. O füs mynn gebüre Wer mocht 

-Diner fchimprelüre Entmwichen vnd entrynnen Was 
druchſtu berter innnen. Ende: Hiemit fo ſcheiden wir 
Bud dat dies red eın end. Der Herr vnus kumer wend 
‚Mit ſiner gnaden famen Nu fprechent: alle Amen. 
5. Bl. 155 b. Der Kittel (f. 355. 8.). Anf.: Die 
mynn Wil mich habe dor, Xichlich lieb Kringz_mich i 
not. Ende: Dis buch heiſſet der Kittel.” 63 WU. 143. 
Der- Tugenden Schaß (f 355. 9.): Anf.: Der fumer 
iß gefcheiden hin, Das iſt der vogel vngewin. Ende: 

raw kin din on dratz Mym von mir vergut dieſen 
Bad. 7) Bl. 216 b. Der Spiegel (f. 355. 10.). 

Anf.: Ach monn du wunderlich frucht Du vols fae 



Du edel gemacht. Ende: Bram gutt on alles driegel 
Dies red heiſſt deu ſpiegel. 5) Pin 222%. Von der 

"Männer Unketigfeit in der Liebe. (355. 11.) Anf.: 
aa ban dick gebort wol. Wen ein ding: gefcheen fot. 
Ende: Vnd wonich dem gefelle "lud und’ heil, Bund 
fohr framen den beſten tehl. 9. Bl. 233. Erzählung 
eines Traums. Anf.: Eich fügt an eum morgen Das 
id) gar unnerborgen Lag an monem deth Verlangen 
ch da bett. Ende: Und kere dich geend der wend 
iſo bat mon draum ein end. Amen. 10) BI. 238 b. 

Ein moraliſch atlegorifches Gedicht von Frau Scde 
. der Erenkranz und ibren fünf Adeltruten (Erenft, 
Schamgut, Suchtliben, Dugentbelten, Mäseburgen.) 
41) Bl. 245 a. Ergäblung eines Traums. Anf.: I 
9 eins falten winters Bi Allein als nach maniger 
et. 12) Bl. 247. Del. Inbalts. Anf.: &o ich. des 

nachts mit ſlaſſen mag So dend ich did wer es tag. 
‚23) Bl. 250 b. Was die Minne ſey. Anf.: D Mynn 
Bu hochfter hort, Wenus fraw aller felden port. 18) 

Bl. 2351 b. Die Lehren der Minne. Anf: Ach mann 
wie krefftig it din macht Wo man ſchlafft oder wacht. 

+ 35) Bl. 1 1. Der Spruch von den schen Schweſtern. 
«. CCCLVIII. 9.) Anf. Ich fand ein wib in clagender 
not Sie ſchrey nun kom vil lieber dot. 16) Bl.270b. 

"Kin Riebesefied. Anf.; Ich ban den ſynn vnd den mut \ 
as ich durch übel noch durch gutt. 17) 81.272. Ein 

Beſpräͤch swener Liebenden. Anf.: Uon ſteter drw min 
dercz wit Zu aller czit nach mynne gut. Daſſelbe 
Bericht wird Ne. 31. wiederbolt mit der Ueberſchrift: 

“Kriege, um Bebrung für den Winter zu gewinnen) 
t % 

) 
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und- einem Momer/ a ſich an den HSef · begit am 
allen Frauen delle baß u egſauen und: reine —55 
der. zarten und der fiyen.“ Unf.: Ein:Dientr: buch 
pienfi reit Der kam uff. ein Äeas breit... 2i)- Bı. 3 
Neife zum Gericht der Venus oder Mionne. Anf. Bon 
a dnmber ſin Dut mich der weit dor fin. 

Dapı nach ein Knecht diesch-ritferlidee 
Zar die un der Frauen verdienen kann. Mnf.: 

- Mit einfeltiger clag Ram ich ‚einen dag. 26) BI. 308 
wen deter aud undeter Mynne. Anf.: Ah mynn al 
ur ‚weis Vnnd mas der: planet kreis 273 BL. 82 

ran. Ehre Bericht über Me Mynne. Auf: BA 
En durch einen walb Myn deuren va. mengunld, , 
88) Bl. 338 b. „Dies iſt vonn der frauen lone.* 
Auf: Ein rotter ein Enecht mich batten machen wie 
derfrnt yonn den ſachen 29) BD Ken [7 —3 

eb und * EB dan. 34) &. Av 
Kin: Bruch n der Mynn.“ Pgl. 17. 32 Wi. » in 
innefied. Anf.; Vernement rein PR vnd w 

nd but tungen. alnen ‚lis, 383 Bl. 357. —X 
Auf.: Kund ich vß min⸗ herhen grand Finden einen 
slagen fund. 34) Bl. 862 Traustlieh eines von feiner 
Fraͤuen getrennten Mynners. Anf.; Un einem mo 
23 geſchach ni man den dag vff Arten ſach. 35) 

- B6d. Minnelied. Unf.: Wen: ic) hebend die ſeid 
- fund Wie “ih gA rechter lieb emumd. :36) BI. 

Serzenserleichterang eines-Winners. Anf.: Mich fer 
eins dagt ein gefel gut Ob mir zu ryten Hund der 
mut. 37) 81. 375b. Getpräcdy einee Minners mit 
feinem Befellen über Seine unflete Frame. Anf.: Sich 
fugt eins days Hit Das zwen gehen on argen nu, 
a BI, 381. Gefpräch zweyer Frauen über die Minne. 
Anf.: Ich was eins days mung gemuts do fry DaB 
mpner frewden amo. 39) Wi. 33. Einss una 
Herienderteichterung an eine fchöme Frau. Unf : 
wol mich nneman mil fragen So wil ich uch do 
{gen 40) BI 392 Der Frau Ehre Trof an einen 

nnee Anf.: Es fam eines dags zu ennet bir Als 
der winter ein end gitt. 41) Wi. 396 b. Der Fran 

Venus Bewaltbrief. Anf.: Mir fram neBns von gots 
anaden Erlauben on allen vnfern fchaden "Das teglich 

\ 

Zutt frame vnnd man Sel fürbas dry bulen ban. : &2) - 
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— en. Anfı: Ri 

' Bl; 49. Der fi Bess Werner 
‘ he über einer Jan Henig⸗ 

Fund Orden. f. Ein lieh 
! Vnd mit fu? dar zu gedrungen. 
\ Dein end bon Die ich. in fteter 

ir Ener Fü Abe mean were ren am in’deuiven-bin füreben wardah v cc e Itzunt 
iv. Vexgi an 1: 46) Bi 

Fr rn inc vie Mn Aneym Pur va 
ne ic BEE *. 

Bun Be 7 nie, in ae A. 

> dien Gärtner, Se ibren Wärigarten , worin Die Frauen 
Ebre od (Gtetigfeit); Drawe — und Minne 

Ute 
— wilf ich fragen nu Tha — — fram. 

) BL 581 b. Neuiabrsgedicht, mie nach ‚der Frau 
Kim Gebot der Ehron der Bucht und Ehre zu kim- 
mern fey, in 65 Stropfen Anfangsfr. Ich meifer 
in den fünden Wie fbimpfich ich mich fchriben WIR 
‚Dome zucht zu qunften Kinlihen fcberg in —X 
dihben Band leinen dich die Funk mine jichui Bund 
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frencken, Mic iegern vngenoſſer, Sicht man das wil⸗ 
brat an dem fattel beuden, Bon dem geſmack die 
ruden fich ‚uhdregen, Ste babenn edel fniden und 
beoßen doch mit ravyenn und freem -36. Das wer ein 
(dad geringer Als Dandbart forach.zu Hagen, Die 
kucken durch die finger Vnnd müflen doch die burden. 

helffen dragen, Go man ju jung das bad wurt über» 
füttern Ich thummer red gu wil es mochte villicht 
ven beiligenn man befrutten.: :. en 

CCXIV.. Pp. 35.24. Bl. 297. Fol. (Abel. 
1.9.21 II. ©. 15% 312.): : Bl. a. Der 
Edelſtein des Banerius, - ohne. Ginleitung und 
Schlußrede. 2) Bl. 51. (Adel. J. S. 1356.) Al’ 
lerley moraliſche und andere Erzaͤhlungen und 
Spruͤche durcheinander, einige mit Ueberſchriften, 
z B.: Die jungen:den alten ſuͤllend folgen vn in 
ſelb mir zuvil gerrwen; wye ſorglich vnſer leben 
raͤt wirt pij dem iaͤger betut. 3) 2 66, „Nie 
volgt nic, Cato des meiſters ratt.“ Adel. Il. 315. 
4).DI. 792 „Der Ehren. Bericht 3wyſchen der. 
Seraptigkeit und der Mynn vnd gewinnt die 
Dipnne das Recht.“ Abe. II. 315. 5) BI. 79: 
Ein Todtentanz, latein. und deutſch, überfchries 
ben: „Der erſt prediger.“ Abel. I. 5ı7. 6) 
H1.82. geip. C. „Fridancus metrice.“ Ad. IL. 153. 

Anf.: Fridanci unerſus milleni ſunt conſociati ie. - 
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fer Friedrich dem Rothbart. Adel. 1 24. U. 184. 
v. d. Hagen und Bid. lit. Srunbr. ©. 248. 

Anfang: 
Hye hebt ſich daB puch an 
von chunyg faul dem hochuertigen man 
darnach got ainen hies 
werden den ex den juden ließ ıc. 

Dieſe Cbronik fcheint bie Bortiehung eines größeren 
Gedichten zu ſeyn. Ende: 

‚Weiche: under in paiden fen. 
des meres pin ich worden frey 

hab dankh. 

| CCCXXXVI. Dr. dv. 3. 1536. BI. 0 
Fol.: Peter Harrerd Gedicht von der ve bes 
Pfahgrafen Sriedbrih IER 
Aufang der Vorrede: 
* Kong Salomon vonn gott begabt, 

Das er die höchſt weiſebei gehabt. ic. 

Ende: | 
Ern ſolches werckh zu eichten fein 
Recht 106 und danckh fen darvumb ſein. 
Laus deo, Vui et Trino. 136. 

CCCXXXVIII. Pp. Ih. 15. Bi. aso. Fol.: 
Des Thomaſin von Tirkler welſcher Gaſt. 

Anfang: 
| Ich bin der welfche gaſt genant 

Der tugende feret vnd mant 
Ber gerne liſet guote mere 
Obe der felbe yuot were 

.. &p were gewant-Gin Ichen wol x. 

:&pde,” unvolliändig. 
Er enmag fein, Runde, 

- COCXXXIX. Pr. 35.15. Bl. 604. fh Set. 
‚mit Bildern ; Der Parzifal des Wolfram von 
Eſchenbach in 75 Kapıteln mit vorangebender Ins 
haltsanzeige. Ohngefaͤhr 23200 Verſe enthaltend.) 
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wolhelm in birmit (wabrſcheinlich Pergament) Atem 
wygalois gemalt.“ Wabrſcheinlich wollte niit dieſer 
Nachricht der Abſchreiber ſeine Dienſte empfeblen. 
Dieſekbe Hand kommt noch hin und wieder in unſern 
Haudſchruten vor; aber keineswegs gerade in unſern 
Handſchriften der oben bezeichneten Werte, fo viele 
deren unsre Bibliotbek nunmehr beit; wie Adelung 
zu glauben ſcheint (1. 162.) , u 

. CCCXV. Pp. Ih. 15. Bl. 349. Fol.: Ber 
ſchichte des Malagis. Adel. I. 55. folg. 

Ende: Hie endet Que kemede (sic) Malagiß. Vgl. N.340, 

COCXVI. Pr. Ih. 15. BE 114. Fol: 
Swain des Ritters. Hartmann von Awe. , Adel. 
1. 21. 11. 8. folg., v. d. Hagen und Buͤſching 
lit. Gr. ©. 118, | 

Anfang: | 
er an rechte atıte 

Wendet fein geihure 
Den folger feld vnd ere 
Des neit newiffe re 
Kunig artus ‚der. guete ı& . 

Ende: Finitum Anno 1477. Amberge. 

CCCXVIII. Pp. BL. 129. C. & Sol: 
„Aller meins genedigen Herren gelang, Inuentirt 
vnd befhriben. Anno (15) XLIIII. Erftlid was 
gngreffit und eingebunden ift.* Adel. 1. 22. Ein 
Jerzeichniß von geiftlichen Liedern des 16. Jahrh. 

CCCXIX. Pp. BI. 93. v. I. 1509. Fol.: 
Pet. Harrerd Gedicht über den Krieg det Lands 
grafen Philipp von Heffen und Herzogs Johann 
zu Sacſen gegen die Bifhöfe auf Anlaß der 
Packiſchen Händel. Mit dem genialten Pfätz. 
Warpen. Adel. I 20: . . 

Ende: Amen. 1.5.2.9. Vetrus Haren Serxetarius. 

CCCXX. Pp. Ih. 15. BI. 102. geſp. C. 
Hol.s mit gemalten Bildern, Tit. d. Okt Heinv. 
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Hand: „Der welidy Gaft von heff ſitten.“ Von 
Thomaſin von. Tirkler aus Friaul (frigul). 

Anfang des Regiſters; Wer die materie willen 
wil wo von diß buch ſage der vindet die materie alle 
gemercket nach enander ꝛe. 

Anf. der Vorrede des Werks (Bl. 7.): 
Ich tin dee welſch aafı genant nu B 
Der alle zugent 1ert vnd mant ‘ 
Wer gern liſet guire mere 
Ob derfelbe gut were 

1.7 &0 wer gewanr fin leben wol. 

Ende des Werks: 
Hie wil ich dir ende neben 
Bot geb das wir on ende leben 

L Durch Die dry bailigen namen 
Batter Sun heiliger geiſt amen. j ' 

Diefe Handichrift wird von Adelung (I. 22.) als feh⸗ 
Iend angegeben. S. v. d. H. u. B. lit. Grundr. &. 551. 
Vergl. unten 330. 338. .389. _ 

CCCXXI. Pr. Ih. 15. Bl. 313. gefp. €. 
Tel. (Adel. 1. 92. 176., v. d. Hagen und Buͤſch. 
lıt. Grunde. ©. 245.): Bl. 1 — 287 Neimbibel 
in 2 Abtheilungen, zwiſchen welchen eiugefhoben 
it (BL. 288 — 295) ein von anderer Hand ge 
fhriebener Reimfpruc des Themas Prifhud von 
Augsburg, im 3. 1418 gedichtet, über die Con 
ftanzer Kirchenverfammlung (Ad. IL. 199.), wels 
her ſich alfo under: 5 ' 

. Das Ticht von Cofteny iR aenent ” 
Des Wailigen Eengilis fundapeut 
Wer des tichtz namen geren weht 
Es haiſt ded Eongilid grunt veſt. 

Ende der. Bibel: we 
J Got geruoch vns allen geben 

Sein retch turch’feinen namen 
Yun ſprechent alte geleich Amen, . en 

. CCCXXII. Pp. Bl. 359. ’ geſp. C. kl. Fol. 

mit gemalten- Bildern; Otto's von Paflau, Trans 

f x 

+ 



= 409 

ziskaner-Brudera, Buch ven den 24 Alten Caus 
Offenbar. Jeh. IV, 4.), oder werdent genant 
von dem guldin trone der geminten ſelen.“ Mit, 
Regiſter. 

Ende: M CCC und Ivii gor an ſant appo⸗ 
lonia tan von mir hans ſeiler wart dis buoch us ge⸗ 
ſchriben A Rei ora pro ſeriytore. 

GCCXXIII. Pp. Ih. 15. Bl. 295. Fol. 
mit Bildern: Wilhelm von Orleans. Adel. J. 46. 

Anfang: < | 
REiner tügende wire rot . 
Bon edels herczen lere got 
Ob alles lobes wirdikeir 

. Den pris die zucht alleine treit ıc. 

Ende: 
Nu helffe vns der erbermde ſtat 
Die mere albie ein ende hat. 

CCCXXIV. Pr. Ih. 15. Bl. 362. kl. Fol. 
mit Bildern: Dietherichs von Bern und ſeiner 
Peden Kaͤmpfe mit Rieſen und Schlangen. Adel. 
1. 179. folg., v. d. Magen und  Säfding liter. 
Grundr. S. 43 

Anfang: 
Das ih uch.faue das u. war, 
Es wuohs-ein beiden zij Jor⸗ 
Zu0 ſchaden manigem manne 1. 

Ende: Umen.ic. Amen sc. Hoc liberus ſchripfit go⸗ 
Dannes port, vnus fchriptor et magißer in ardibuc de 
argentyna Amen. 

CCCXXV. Pp. Bl. 50. Fol. mit Wappen⸗ 
bildern: Leonhart Flexels Beſchreibung des großen 
Schießens mit dem Stachel, das Herzeg Chris 
fioph 1560 zu Stuttgart gehalten, in Neimen. 

CCCXXVI. Pr. Ih. 15. BL. 65. Fol.: 
„Das laber geraid (des Hadamar von daber 
allegor iſches Saggetict); in. 644 fiebenzeiligen 

18 

* 

= 

t 
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Strophen. ©. v. d. Hagen und Buͤſch. literar. 
Grundriß ©. 454. Vergi. unten 876 u. 455. 
Anfangſrophe: 

Das vemandt möchte ſierden 
vor groſſem Hertzen tale 
fo mueßt ich gar verderben 

vor lieb und laid die wai twingent mich paide 
das lieb oder laid auf erden hemandt röften 

des enchan ich nicht gelauben 

fie pringent manigen ſunſt au groſten nötten, : 

Ende: | | 9 
Ein birg in allen nötten — 
ein troft in allen ſorgen 

- ein rechtes trawren tötten 
ein bail ein Iuft ein. frewbenichag vervorgen 
ein geunt ein dach ein ſchilt vor laides panne 
Hie dort ein ewigew wunne 
it mit der e ein kaines weib dem manne. 

39* und af jebzt Steophen geben ‘in, diefer Hand: 
ſchrift der Anf fahräfteopbe "won. Diefe 
gen ek Bl. 8b Hg are weiß diefe Hand» 

rift vielfach ſowohl von 376 als A455 ab, fo wie 
auch biefe Kehben DA Dandfchriften wieder unter einander 
ſchr verſ 

23 Pg. Ib 14. Bl. 214. geſp. C. 
: Bibliſche Reimchronik, aufhoͤrend mit den 

Sönigen Joſaphat und Joram und dem Prophe⸗ 
ten Helyſeus. Abel. I. 23. 

Bl 1a ſteht folgende Notiz; Dies ‘buch tft dem 
Birechiechtisien och gebornen Fürften vnnd Herrn, 
Zyrn —A aanen bey KRhein, des Say: 

efen vnnd  Eburfürfen, von 
Sen a Soban Fanden von aiaafendurg zu Brands 
urtt wonbafft, in rer Ehurf. G. Bibliothec vnder⸗ 
thenigi verehrt worden. Anno 1580, $: Siruppius · 
Anfang: 

Richter Gt hekre vber alle chraft. 
voget himeliſcher herſchaft. 
ob allen chreften ſwebt din kraft. 
deſ lobt dich eiliv · herichaft. 
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vrthaber aller wiitrelt, 
lob vnd ere fi dir geſeit. 
Srider bi.fride mit wiſbeit 0 

den.der dir lob und eve. feit, \ 

-Ende: 
Auen fie nv bie das brot. ’ 
nd vher wunden af ir not, 

CCCXXVIII. Pp. 9. 3. 1574: Bl. 133. 
Fol.: „Der ganze pfaltter dauitis Auf das vleyf—⸗ 
Haft Und: gedreulichfte dem wahrenn Texte nad 
Sun feinenn Geſangkweyß verferdiget — durch 
Jacebum Ayrern von Nuͤrmbergh. Bormals ders 
gleychen Im Druckh nich Aufgangen noch gefehen. 
Anno 1574.% Abel. I. 29, 

.  CCCXXIX. Po. Ih. 15. BL. 54. gefp. C. 
Sol. mit ſehr (hin gemalten Anfangsbuchflaben: 
Eine Sammlung von 40 Minneliedern, zum Theil 
mit Chorals Melodieen, weiland Grafen Augen 
von Montfort gehörig, deffen Wappen vorn, und 
hinten gemahlt if: Ende mit Goldbuchftaben: 

Comes Hugo de mente forzl. 
Doninus de Vriganeia. 
D wer ich aller funden fry. 
So wurd. ich in ſeiden ang. 

Dann folgt des Grafen ausgemaltes Woeppen⸗ 
Adelung IL. 215 folgd,. _ 

GCCKXX. Pp. 3. 15. Bl. 10% geſp. €. 
Bol. mit Büdern: Des Thomaſin von Zickler 
Welſcher Saft. Wergl. No. Sao. Aaf.: 

BIEr gerne liſet aute were 
Od bar felbe: gut were . 

ne: 
Hie wil ich Ne ende gehen 
Gott gebe das wir an eude Teen 
Durch die drey heilige namen 

- Water ſonn. hailiger gei Amen. 



Tr 
Durchgan ig find über viele deulſche Wörter von 

anderer Hand die lateiniſchen Ausdrüde geſchrichen. 

TOCXXXI Pr. Bl. 2ıg €. ©. Kol.: 
1) Bl. ı. „ Der Auffgericht Brieff von ben Zunff 
ten (zu Augsburg) anno 1963.* 2) Bl. g. 10. 

‚nur mit Titeln befchrieben. 3) Bl. 11. „ı47B. 
Schwarge Handlung. * Augsburgiſche Stadtge⸗ 
fbichten, mit Reimen. 4) Bl. 27. Augsburg. 

: „Stuben : Handlung “von 1339. Eine Schrift 
des Stubenmeifterd ıc. an den Ruth. 5) BI. 48. 
'„ Suppfifation der nieder Oeſtr. Erblandt“ x. 
von 1556, bloß Titel. 6) BI. 43. „Auf: Schrei 
ben an die Röm. Kaiſ. Maß. — der Stadt Aug: 
fpurg Abthuung der bäbflifhen Meß vnnd anndes 
rer Ergerlihen Geremenien vnnd Mißbreuͤch bes 
langendt. 1537.%. 7) Bl. 67. Verantwortung 
des Biſchofs von Augsburg gegen ein ausgeganı 

genes Schmachgedicht. 8) DL. gu. „Supplicas 
tiones, vnd Schriften, den Georgen Oeſterreicher, 

geweſnen burgermaiſter zu Augſpurg Bgtreffendt, 
Anne 1555.% 9) Bl. 118. „Confeſſion Doctor 
Symon Scheybenhart Prediger zu Sanct Mo: 
ritzen zu Augſpurg, auff 14 tag. nouembris, 1356 
Jar.“ 10) Bl. 124. Verantwortung ber Praͤ⸗ 
dikanten zu Augsburg gegen Simon Scheibenhart. 
11) DI. 151. „Die Romiſch dreyfaltigkeytt, her 
—blrichen von hutten; durch vlrichen varnbuter den 
Juüngern, auß dem lattein newlich verdeutſcht. 
Anno 2544." 19) Bl. 147. Warum der Kaiſer 
die Zuͤnfte zu Augsb. abgethan, blos Titel. 1546. 
13) Bl. 146. „Bekanntnuß der zwayen hexen, 
oder vnhelden madalena ſchmidin von welden vnd 
anna Beglerin von werleſchwang. So vff den 
‚26. Sanuarj zu welden mit dem brande gericht 
worden fend anno 1664.“ 14) Bl. 156. „Pajfe 
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quil von vngeriſchem, Weſen.“ Aus dem est. in 
Berfen. 15) Bl. 164. „Saxiſche Faffnadıtt | 
Anno (15)55. zu Drefen gehalten worden. bey 
bergog Morig zeiten. 16) Bl. 179. „Abrah. 
Denthern, Schulmeyſters auff Marienberge Sehn⸗ 
liche Klagen des Reichs auf Herzog Auguſts von 
Sachſen Tod 1586.“ 17) Bl. 189. Fuggeriſche 
Familienſachen, Marimiian, Raimund, Ulrich 
Fugger betr. Gedichte, Briefe‘, Schuldverſchrei⸗ 
bungen u. ſ. w. en u . 

CCGCXXXII. Pp. 35. 15. Bl. 184. Fol.: 
Des Stricker Gedicht von Karl d. ©. Kriege gegen’ 
die Saracenen in Spanien. - Anfangs . 

Ich Han gemerckt einen liſt Ss 

Was in des mannes herczen iſt ıc.- 
Ende: = 
v Hie Hat das puch ein ende - .. 
u Bot vns zu himel fende. Amen. deo gracias. Amen, 

Diefe Handſchrift wird von Adelung (I. 23.) als feh⸗ 
end angegeben. . 2 
= COEXXXIT. Pg- Ih-14. Bl. 160. geſp. E. 
Fol.: Geſchichte Aleranders des Gr. in Verfen. 
Abel. 1.24. 1. 47., v. d. Sagen u. Buͤſch. lin 
Grundr. S. 2a2, = | 

Ende: | 
Beſchirme vnf alter meift 
-Der vater der fon der Heilige geil Amen, 
Dem dig buch iſt geihriben - -— . © 

(nun find 6 Zeilen der Endanzeige vertilgt) 
Da behuete in der heilige if, Amen. | 

CCCXXXIV. Pp. vom J. 1474. WE 458. 
geſp. C. Fol.: Michel Behams Gedichte, ohne 

Abſatz geſchrieben, nur mit Auszeichnung des Ans 
Fr Strophen. durch - große rothe Buch» 
ahen. F on . ‘ 
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f. 81. 1: Se Vet A Michel: vebams 
—8 Ton er f n fein zugweis. 

Die Beriht: Ind Ahr Fiefeibe te Anfammengefelt, 
wie in No. 3r2., aber mit wenigern Melodien vers 
feben. Es And auch dieſelben Gedichte, nur bin und 
wieder in etwas veränderter Folge. Bl. 454 b beit 
ch ein nach den Weifen geordnetes Verzeichniß aller 
in diefem. Bnche enthaltenen Bedichte an. 

CCCXXXV. Pp. Ih. 15. Bl. 189. Set: 
Des Michael Behaim Reim : Chrenit von den 
Thaten des Churfürften Friedrich bes Siegreichen 
von der Pfalz, mit folgendem Titel: Hpe hebet 
ſich an das buch, geſchicht, woltat, vnd Cronick 
des durchluͤcht. vnuͤberwindlichſten hochgeb. fürften 
vnd herren hern Friderichs Pfalzarauen by Ryn 
hertzog in beyern ıc. Curfurſt vnd dyſe Cronick 
hat gemacht vnd geticht der wolſprechent tuͤtſch 
poet dud dichter michell beheim von winfperg, ſuit⸗ 
bach etc. Durch vnderwyſung Mathis von kem⸗ 
pnaten prieſter vnd jn geiſtlichen rechten Bacca⸗ 
laurius Caplan des obengeſchriben futſten der dan 
Bas mererteil by des obdgeſchriben Ublichen ſtrit⸗ 
baren: furſten geſchicht perföntich he iſt ge⸗ 

frehen, gehört, gelefon warlih. Dyß buͤch iſt auch 
gemacht Anno Chriſti Thuſent vierhundert und jım 
nuͤn vud ſechtzigſten (1469) da do regnirt paulus 
der ander Babſt dez nams vnd keyſer feibeich der 
drit dez namen bergog in oͤſterich. Adel, I. 24. 

Anfang: 
(SH iger miit Geier niich mit bann 
(eInmen vnd ticht zu fegen wan 
i)ſch michell beheym mon ziit gern 
Jer keyſer koͤnig fürſten und hern. 

Auf dieſe Weiſe bilden di 8 BB Te na an one 
af by rin heran Wr beiten lurft ice . 



Er; 
Ende: B 

Hier bin ich michel behan vort 
deß dritten buchs komen zu ort 
durch HUF vnd vnderwyſung duß 
furſten mons bern Capiau Mathis 
den er mir zu hat geben 
mich zu berichten eben, 

Kan er ein lange ziit vnd friß 
. bu dens fürften geweſen IR 

der miererteil feiner Ketät .-. 
zu allen zyten frü ond fpät 
hat gehort und geichen 
vote icktiche iſt befchehen. 

Der vil die ich Han gſehen nicht 
darumb bedörfft ich vnderricht 

der er mir hilfflich geſtand by 
derglich mir ja moyns hern cantzieh 
beihach von allexandern 
beindörgern und den andern. 

Nun bitt ih furſen grauen bern 
da; fie mir fein ungnad zufern 
noch vnwillen durch diß gericht: 
wan die ſchuld werlich myn iſt nicht 
wer by den wolffen won, 
darff dga er mit in bonet. 

. Der furſt mich herz im knechtes wienß 
ich aß fin brot und fang fin Hier 

‘ ob ich zu einem. andern tom 
ich richt im auch fut er mir drum 
ich fag lob finem nanten 
dyß buch ein end har Amen. 

Der Ichte Abſchnitt berichtet: wie dev vpfaltzgraf für 
Iandfverg und mufchel zog. Kremer benußte eine Hands 
fcheife dieſer Chronik bey Ausarbeitung feiner, Ge⸗ 
ſchichte des Churfütken Friedrich K. (Wranff. u Leipz. 
1765. 4.) und führt fie oft in den Anmerkungen, zu⸗ 
weilen unter dem Namen des poeta Weinspergensis, 
an. Vergl. Kremer's Vorret)ee. Sn 

CCEXXXVI. Pr. 36.15. BI. 341. Fol. 
mit Bildern: (Ded Johannes des Enikels) ge: 
reimte Meltchronit vom König Saul bis zu Kai⸗ 
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fer Friedrich dem Rothbart. Adel. J. 24, U. 184. 
v. d. Hagen und Bü. lit. Grundr. ©. 248. 

Anfang: | 
Hye bebt ſich das puch an 
von chunyg ſaul dem hochnertigen m man 
darnach got ainen hies 
werden den er den juden ließ ıc, 

Diefe Ehronif fcheint die Sortfebung eines größeren 
Gedichtes zu feun. Ende: 
= ‚Weihe: under in paiden (en 

des meres pin ich worden frey- 
hab dankt. 

ccoxxxvn. Pp. v. J. 1536. Bl. 10, | 
Fol: Meter Harrerd Gedicht von der beoori des 
Pfatlzgrafen Friedrich III. 
Aufang der Vorrede: 
—* Kong Salomon vonn gott begabt, 

Das er die höchſt weiſdeit gebabt ic, 

Ende: 

N 

Eyn foldyes werckt zu richten fein. 
Recht ob und danckh fen darvumb fein, 
Laus deo, Vnieet Leine: 156. - „ 

CCCXXXVIII. Pp. 35. 15. B1.080. Sol: 
Des Ihomafin ven Tirkler melfcher Gaſt. 

Anfang: 
Ich bin ber welſche gaſt genant 
Der tugende leret vnd mant 
Wer gerne liſet guote mere 
Obe der felbe yunt were 
Ev were gewant {in Ichen wol x. 

En, unvolfiändig. - 
| Er enmag fein ſtunde. 

CCCXXXIX. Pr. Ih. 15. Bl. 6ok kB. 
‚mit Bildern; Der Parzifal des Wolfram von 
Eſchenbach in 75 Kapısein mit vorangebender In: 
haltsanzeige. Ohngefͤht 23200 Verſe enthaltend.) 
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Anfaug 
Iſt zwiffel hertzen noch gebnor 
Das mueß der ſelen werden ſuor 
Gecmohet vnd gesteret rc. 

Ende: nn 
Sitt ich diſe mere follen ſprochen han 

Iſt das durch ein win geſchehen 
Die müſſe mir ſüſſer werte jehen Amen. 

CCCXIL. Pp. v. J. 1474. Bl. 555. gr. 4.: 
1) Der Malagis. (v. d. Hagen und Buͤſch. lit. 
Grundr. 175. Adel. II. 63.) Anf.: 

D vater Son heiliger geiſt 
Der alle ding hat volleiſt ꝛc. 

Ende: Hieendet Que kemede (sic) Malagiß. Vgl. N. 315. 
8, Bl 324. Roinelt oder die Heimonskinder. 
(Adel. 1I. 64., v. d. Hagen und Buͤſching lit. 

„Grundr. 174. 539.) Anfang: 
Es was off eirien pfingſtag ein loff 
Das karle der konig hiett hoff 
Dar quamen vil czu ſyme höbe 
Die riche waren von großem lobe 
Der pabſt höbede mit eme 
Bnd der vatriarche von Ihernſalem 
Der legat von Rome biſchoff vnd Fontg 
Des waren vit in dem ring. 

Ende: - Ä 
Alle die DIE buch fefen oder ſchriben 

Die mühen alte mit gor bliden 
Des sunne got vnſer vader. 
Nu ſprechent Amen alle gader. 

CCCXLI. Pg. Ih. 14. Bl. 374. geſp. C. 
Fol.: Sammlung von-204 verſchiedenen Gedich⸗ 
ten, Erzählungen, Schwaͤnken uf: w. ohne allge⸗ 
meinen Titel (vielleicht von Conrad von Würzburg ; 
vgl. 1. u. um) Vergl. 313. u. 355. Adel. 1.25, 

_ II. 203. 266., v. d. Hagen u. Buͤſch. lit. Grunde. 
SO.. 338. 556. 1) Bl. 2. Die goldene Schmiede 

won Conrad von Würzburg. Anfang: u 
Die heiser das anldin Top vnſer vrowen 

ooꝛ heif das wie ſi myeien ſchowen. 
\ . 

— — 
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Eu Funde ich wol inmitten 
In mined herzen ſmitten 
Getihte vz golde meltzen :. c. 

Bl. 6b % findet ſich zwar der Schlatz, den Adel. 
II. 259, und Grimm Altt. Wäld. IL. 288 angeben, 
aber in unfrer Handichrift bat Das Behiht gut 830 
Verſe, bey Grimm dagegen 1992. 2) Bl. 6. Ein an⸗ 
dres Gedicht auf die Mutter Gottes, 

Anjang: oo. 
Maget vit vnbewollen 

Der Gedeones wolien 
Shen Du den vollen 
Die got begoz mit himel tope ac, . 

3, Bl. 16. Hie hebent ſich unfer vrowen grise au. 
Unter balb Hundert wol getan. 
In drin veribnen ein flarfer got 
er trip den Teiden vehemot 

u Bon mines hessen twalme st.. 

4 ⸗ .22. Die buch hei unfee prowen Flase. 7 
Die fol man Iefen ale zage. 

Ich faz aleine an einem tage . 
Vnde gedachte an die grozen klage 
An die qpale vnd an daz lejt ic. 

u 0 29. Dig tft von dem Jungeſten Kauf 
da man horet iamers figge. 
Horet alle iamers Plage. 

34. Hie hebent fich an groz wunher 
von vnſer vrowen beſonder. 

7. ⸗ 34. Hie hebßt ſich ein mer an 
von einer edelen vrowen pfan. 

8. ⸗36. Die mere iſt ovch geſchehen 

8 
wie ein blinder wart geſehen. 

. Dig iſt ein ſchones mer — 
von einem Ritter lobeber. 

W.⸗3 Dis ih ein mere gut -- er 
- von einer vrowen und de fun wol gemot. 

Enge vrowen flarh ie man 2, . 
14. 39 Digi ein mer gentzlich 
. von einen Diede vreitlich. 
12» 9 Dis ik ein hobſchez mere 
. .von einem ſchelere; J u 
23. +» 40. Dih iſt ein tovgentichtz me , 

von einen pharrere. 



14. Bi. 41. 

15, 4. 

A, 

43. 

56, 

71. 

Hie I ovch ein ſchöne mer 
von einem tumben ſcholer. 
Sie hebet fidy ein mere an 
von- eineni mynche vreizſan. 
Hie kunde ich vch ein mere 1J 
von einem ſuntigen ſchulere. 
Dig iR ein ſchones mere ee 
von einem apte Tobebere. 

Hie it ein ſchones wunder 
von vnſer vrowen bilde befunder, 

Hie hebet fih ein mer an 2 .. 
von einem Ritter wol getan. 

Hie hebt ſich ein fchoned mer am 
von einem edelen manne fan. 

Ditz mere it ſchone vnde gewer 
von einem ſtolzen maler. 

Ditz iR ein. mere vnd ein. winder⸗· 
Das die tepſel einen brobſt furten beſunder. 

Dis iſt ein ſchones mere . 
von einem Nitter lobebere. 
Die iſt ein ſchones mer 
von einem offen funder. 
Dig iſt ein ſchones mere 
von einem Ritter lobewere, 
Ditz iſt ein ſchones mere 
von einem fchviere, 
Din mere hebet ich an ao : 
von dem heiligen theophilo. 

Dig mere ift von einem edeln man 
der wilent Ritter wart yſan. . 
Dig if ein ſchones mere 7 B 
von einem Ritter tocbejbere, 

Dig iſt ein doc ze horen 
von zweif ſchvleren. 
Hie iſt ein ſchones mere 
von einem ſchotere. 

Diemrre it von dem grabtm)en. ante 
vnd vnſer vrowen wunder an allen wandel. 

Wie eines kvnges mnſier volquam 
von einer armen ſpinnerin helbelint ſan 

mit dem fie alle ir not vber awain. 
Dig bochet heizet kathh 
vnde liſet man er in der ſchvele do, 



" » 0. R 

430 | - .' 

: - x , \ 
. 

J 

%. Bl. 75. Die bochel iſt getreizen ein ſpigel aller ivgent 
vnde ein maitzoge aller Ivgent. 

36. + 78. Dis bochel heizet der togent krantz 
. day mach. vnſ an der ſele glantz. 

. + 80. Ditz bocel iſt von (eigener art 
_ vnde heizet der wienner mer vart. 

B. » 8. Dis heizet der vrowen turney 
vnd iſt veſte als ein m — — 

39 s 837. Ditz boch iſt der komber genant 
vnd bringet manchen in ſorgen bant. 

46 + 88. /Dig mere bie betzeiget 
u War vmb got fin handt neiget. 
44. » %. Die iſt der.mond felix genant 

der tut vnſ Big mere bekant. 

42. «+ B. Ditz bvychel heizet vrowen liſt 
Got herre nnf ſelben bie iſt. 

Eine andere Erzählung auf diefer Seite iſt vertitgt. 

43. Bl. P. Dip bochel heizet des hvndes not 
wan er was nach hongers tot. 

u ⸗ 99. Die it von einem Reiger ein mer 
- - Got vber hebe unf aller ſwer. 

6 101. Dig heizet des kotzen mere 
Got beneme vnſ vuſer ſwere. 

46. ⸗463. Ditz mere iſt der Slegel genaut 
vnd ſchvf im manic ere bekant. 

a, ⸗114. Hie hebet ſich an die heideninne 
Got geb vns die ware minne. 

3 + %3. Dig bochel heizet der Ivngeling 
Got der beffer unfer ding, 

49. - 127. Diß iſt ein mer 
von einem lvgener. 

3, » 138. So iſt diß non einem ſchalke 
| vnd iſt ein mere Franke. 

4, + 1. Die bychel heiret kreſcencia 
die was ein vrowe lobeſa. | 

52%. » 132. . Dig bochel heizet der vrowen tewe 
Got helf uns mil ganger rvewe. 

93. + 240. Dig iſi von des tevfels wer 
Ein vil felgened mer. 

Sa» 14. Dis iſt ein ſchones mere gnve 
mis ein monch ein kint true 



5 Bl. 133. Di buchel hei adams Kan’ 
\ die er leid mangen tag. 

5. +» 147. Ditz bochel heizet pfaf amevs 
oo. der gewan mancher hande vreis. 

57. 0%: 1. Dig iſt ein fchones mere 
von einem velt bowere. 

B. — 464. Ditz heizet des tevfels echte 
des pftag ein matt mie einem techn 

59. + 166 Hie iſt des ſtickers mere 

| Got by; vnſ vnſer ſwere. 

60. ⸗167. Ditz iſt von dem vichen mau 
vnd von Lazaro alſam. 

6. + 19%, Die boch heizet vuchs Reinhart 
BGot gebiezzer vncier vart. 

6. +» 11 Dis iſt von der meſſe 
der (vlle wir nicht vergeſſe. 

3. + 183. Dis iſt von vnſers herren marter ſo 
| der vns beife zu dem bimel ba, 

A ⸗ 134. Die iſt von den pfaffen. 
| Saot hat vnẽ geſchaffen. 
65 * 185. Dig in von den.die da ter _ 

, Jdredige Mottent und ſchimpfernt. 
6. + 186. Hie · idit deu ſtrickere 

.. Gines loters mere. 
7 +» 186 Die fait der ſtricker von Salomon 

Got der gebe vnſ richen lin.— 

8 « 387%. Hie fait-der ſtricker von drin 
vruyvnden die da raten konnen. 

69. + IB. Die iR von einen hazzingen. 
vnde von einem nvdigen. 

0. + 488.: Hie wil ich euch bedevten 
von valſchen geiſtlichen lebten. 

7 +. 1%. Dis bych heiſt der ieger 
. | Bot ji vnſer pfleger. 

72, « 1%. Dig if von einem blinden dicke 
Got unf zu im gelibe. 

73. 0 19. Dip if wie ein man 
' von ſchulden vz ſines herren twiden Au, 

75. s 14. Hie fint drev dinch 
di got vnmer fint. 

3. + 42 Die iR von tem metzen 
=. Bot nwꝛ one ze himel fenen. 
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. 494. 

Dißz iR ein wirt herwergte delle 
vnd tet in ovch Das beſte. 

. Die MR -von einem richen man 
din fin fonde rewen began. 
Die iſt wie ein Tonic sn hove wolde narn 
Spt der nıweze onf bewarn. 

Die iſt von einem konege 
der wolde nie niht gelachen. 

. Ditz mere hebet ſich alſo an 
von vnſers herren lichnam. 

. Dis IR von einer eyche 
Got und von fonden weyche 
Ditz iſt ein mer 
Bon einen vbelen ſpotter 

Dizz iſt wie ein habch wart 
Gebonden vf einen hamel wart. 

. Dig iſt ein mere gote weis 
Wie ein wolf ein wich erbeis. - 

- Dig iſt ein: mere 
von einem wildenere. 
Dig mere it unf gegeben 

od den valſchen Higeben- 

. Di iſt ein mere zu dem leben 
von gelten und von wide geben. 

. Dip IR ein -mere 
von einem hunde geiwere, 

Sie hebet fih ein mere an 
von einem wertlichen man, 
Dis iR ein felgen mere 
von vier ſcharen Iobebere. 

Dis iſt von gotes alten’ eleidern 
Niemen def fol geweigern. 

. Dig if von den alten männen 
die ivnge boforowen haben. 

DW iſt von den boſen huſprowen 
die ſich eren berovben. 

Dis iſt von einem tvmben man 
der borfer dilicke walten Tan. 

7. Welt ir mit vride beilben 
So hvt evch vor vbelen wiben. 

Ditz iſt von der hochvart 
die niit dem tevfel If beſwart. 



109. 

110. 

1. 

112. 

113. 

114 

115. 

116. 

17. 

Die iR oin mere beſvader 
von einem honde arozey wunder 

Ditz mere iß wie ein nic wa. 
der macht erdeiner weg. 

ha 8 

N 

V 

Hie filed ein und ander 
und von einem tier beiset Salemander. 

Dit; in wie ein menſche muge . 
Sich verwurfen und niht eBENI® 
Dias if ein mere 
von einem ſondere. 

Dit it vor wiren Und von mannen 
die onchevſcheit nik han begangen 

. Dit, IE vog got ein mere 

vnd 3v fagen heilbere. 
: Dis iR von dan pfafen 
Di fint gelich den agen. - 

. Ditz iR yon den biſchoſen 
die alle vurcht folden ſtaßen. 

.. Hie entret ey bie wiſen pfaffen 
befunvern soren vnd die aßen. 

Ditz ie wie ein man . 
Einen wolf Jagen began. 
Dis iſt cin mere 
von einen wucherere. 

. Ditz if wie Die wip ir man 
mit zovber gewunnen ba. 

. Dis IR wie ein man gewiesen fan 
Einer fromſeit wider in win nibt. 

. Dits iR ein ure V 
von den byren ſeltzene 
Dis iR wie ein richen ma " 
Sinen kneht eleidet ſan. 
Ditz iſt wie man in einer Mae. 
zwene markeß waren geiat. 

. Ditz iſt von den pliegen 
Die magter bande. betrigen. 
Ditz iſt ein gebere 
und iſt von einef herren fan din mere. 
Dit; it ein mere vil gute 
vote ein herre figen man verſuchte. 
Dife dinch claget aumame: - 
des bvches tichtere. 



131. 

N, 

239. 

. Us. 

Ditz iR von ehem Funge Gere 
der heizet depoſpit potentes de ſebe. 

.Ditz if von dem teufel geſeit 
der fonf. geifte In die werlt bereit, 
Ditz buchet Heizer der vport 

. @ot Sehe unf def himels Hort. 

Ditz bochel heizet Die maze 
Sot helf vnſ an die himel firase, 

Ditz bochel heizet der welt Ion 
vnd ſtet mir fur ein bon. / 

. Din Bochel It keyſer otte genant 4 
Got der heit vnſ in fin lant. 
Ditz mere vnſ bie fait / 
von der barmeherzikait. 

(Alle Blätter diefer Wiähre find reseripte,) 

29. 

se 258. 

s 262. 

» 265 

» 268. 

25. 

⸗ 2. 

24 

Ditz iſt der arme heinrich 
Bot mach vns im gelich. 

Ditz mere if wie ein bloch wart 
begraben von der kvndigen gevatern rat. 

Ditz if ein ſeltzenes mere 
wie ein ı man fin wis bat das fi nach ſinem tebe 

ane man were. . 
.Ditz mere I von man und von wihen 

Die bi ein ander wolten nicht beliben. 

Dit iR ein mere je Halten: 
von drin wunfch aewalten. 

.. Dits mere wie ein wip iren man 
Lebendich begrvd vyſan. 

Ditz it ein mere gut genve 
wie ein win daz heize vſen truc. 
Dit; HE von einem goltvarn kever ſan 

Der ſich gelichet einer vrowen wol getan. 
Die iſt ein bobfch mere 
von einem garthenere, 

Ditz mere von einer Fonigin iſt vnd von’ einer 
Ionigin va moren lan, 

Ditz mere iſt ſtete 
von dem wiltprete. 

Ditz iſt des Earbern mere 
Sort boz unf onfer ſwere. 
Ditz IR von den Fatzen j 
Die bizen vnd Franzen, . 



425 
138. Bl. 275. Ditz iſt wie ein kvnich alan 

Einer katzen onge gewan .. 

19. ⸗75. Dis iſt ein mere ” 

von einen Ivgenere. 

10, ⸗ 25. Hie hebet ſich ein mere am 
von einem .Songen man. 

444 - + 295. : Ditz it ein hobſches mere 
von den Scohuneren- Joberere. ‘ 

142. ⸗ 276. Dis if ein hobſches mere 
von einem toren der weder feltzene, 

4435 + 276. Ditz iſt ein hobſchez nrere 
von der Jvden wandelbere. 

4 + 27. Ditz IR ein mere von einem apgot 
vnd iſt von def tevfels gebot. -" 

15 + 278. Dits fchone mere fol man nerne leſen 
wie ein rife swelfe man gezſe. " 

446 + 2778. Ditz iſt ein ſchones mere 
. von einem nidere. 

44. ⸗ 278. Ditz iſt ein.hobfche le F 
von zwen funigen her. 

148. ⸗ 20, Ditz iſt von einem Ratgebere 

Ein vil hobſches mere. 

149. » 281. Ditz iſt das ander mere 
von einem Zungen Ratgebere. 

0. + 28. Ditz it von der vrowen ere 

| die die.werit-sieret ſere. 

151. ⸗ 293. Ditz iſt ein ſchone lere— 
von einem acfermarme- here. 

152. 4 295. Ditz iſt vh einer Effine 
die pflag ſeitzener ſinne. 

153. ⸗2895. Ditz iſt von dem wolfe ein mer - 
daz leret unf der ſtricker. 

154. ⸗ 2 Ditz iſe ein ſchöne mere genuck 
wie ein Ritter entnonnen cieider truck. 

45: ⸗ 297. Diss iſt von zwein herren ein mere 

die warn ganzer trimen gewere, 

156. ⸗ 297. Dit iſt ein gyt mere gehort ' 
wie ein man vant grossen hort. 

57. ⸗ 258. Ditz mere iſt wie ein Ritter rait 

of einen kirchtack wol gemalt. 

58. ⸗ 299. Ditz iſt von einem kramere 
Ein vil ſchones mere. 

— 



5. Bl. 299, 

0. + a. 

16. + 302. 

12. + 30 

18. + 302 

164. + 3 

165, ..9 3. 

16. : Mi, 

17. ⸗ 306. 

18. + 309. 

19. ⸗ 310 

1790, + 38. 

m. + 316 

172. + 318 

173: + 318, 

1. + m 

175. + 32. 

176. « 322 

17.» 35. 

17. 327, 

Dis IR der Enten mere 
Got bvse uni vuſer ferne: 

Din iſt wie fich ein valke vi den fe vervlock 
daz iſt ein ſeltzen mere noch. 
Ditz ik des Raben mere 
Got bozie vnſ vnſer ſwere. 
Ditz in von einem hane ein mere 
Got helfe unf vil gewere. 

Din IR von einem ſchalke om 
der was houbſch vnd wol gemut. . 

.Ditz ft von einem schfen Her 
den batz ein ein mavf harte her. 

Din IR von vnſteten wiben 
Die chvnnen vrevde vertrihen. 

Ditz iR von einer milten Fonigkıne 
Got gebe und Me waͤren minne. 
Dit; iſt von arowen eren 
vnd non der ſchande ſtrite zn leren. 

.Ditz fait dee ſtrickere 
von einem wuchere. 

Din iſt von zweier hande knechte vrudt F 
der eine wolde Ritter werden der ander nidt. 
Din iſt son don ebelen ſtoinen 
von den grozzen und von den eleinen. 

. Hie iR wie ein knocht ane vie F 
vnd nacket vur vrowen in ein ſwben gie. 

. Din iſt ein ſeinen vart 
wie ein Ritter enmacet-wart. 

Titel atısaettigt Wrflang: 
Horct wad einem mane geſchach 
an dem ſin⸗ eiich wip gebrach 
deide ie wewe vnd ie recht. 

. Hte iſt wie an ſente Mertines nabt 
Ein gebower ſo vaſte tranck vber maht. 
Ditz in von einem win fipnt. — 
der ver trank manich pfounutt. 

Ditz IR von einem Underere or 
Ein vil bubfches mere. 

Ditz It wie ein riche arger man hat 
Einen rostenicher vmb veile rof bat. 
Ditz iR des moſez lere 
Got vn; sv himel mere. 
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17%. Bl. W. Ditz iſt von dem worfe und don den genſent An mer 
daz leret der ſtricker. 

160. + 329. Hie iſt wie ein wolf waz 
der einen efel ve einen Euekz as. 

Be + 30. Diss iſt von einem Efel ein mere 
N Bas leret unf-dee ſtrickere. 

12, ⸗ 334. Dit mere iſt von einem woride man 
day leret vnſ der ſtricker fm. 

183, +» 332, Ditz ik ein hobſch mere 
| von einem wolie sv lern — 

134. +» 332. Ditz iſt ein mer rich 
von den herren zu ofterich. ' 

5. ⸗ 334. Ditrz mere iſt hohſch vnd gut 
von einem Nitter hoch gemot. 

186. + 3. Ditz iR von dem Nichter uie 
Mir dem der tevfel gie. 

187. 3 337. Ditz it ein bubfch mere 
. von einem waltfcheerein au lere. 

uß8. zn. Dit; if ein fchoned mere _ 
von zwein dimbermannen gewere. 

9 ⸗ 38, Ditz IN ein hobſchez mere 
von einem triegere. 

2980. + 339 Ditz iſt von den menneleren 
Bay ſagt der ſtrickere zu leren. 

9, ⸗9. Ditz boch iſt daz vbel wein 
der tevfel kom noch in ir aller By. 

192. ⸗ 343. Diss it ein ſchonez mere 
von einem ſperwere, 

3%. + 346. Ditz mer if das herze genunt 
vnt tot trime unf bekant. 

19, + 349. Ditz miete heisser daz genſelin . 
vnd jagt von einen mvnche vnd von einen: mastein. 

15. ⸗ 31, Ditz.mere vns bie feit : . 
von reiner vrowen ſtetikeit. 

1 ⸗ 34, Dir. bocdel heisser dar Nedelln Ä 
- und if von einem maidelin. — | 

5. ⸗ 37. Dits If ein felgen mere ande = | 
von dem warmen almwfen Five, 

18. 3, Ditz if von einem vfafen 
Der wart darkadd zeinem affen. 

199. » 32. Ditz iR von einen alweren man 

den fin wip effen began. 

— —— 



200. 81.363, Ditz IR vonden hafen 
nl die man iaget vf den "rafen. 

201. +» 364. Dits IR vom einem Nitter jart. 
’ der in einem miſte begraben wart 

202. «+ 369. Hie enpfalch keifer fridrich einem vremden Rizter \ eines andern ritters nıoter, (Unvollſtäudig.) 
203. s #7 Ende einer Erzählung: 

" Dit; vngelogen mere 
Macht und der vriolſheimere. 

204. + 371. Dit iſt von einem Schretel 
"md von einem wasser Bern, - 

CCCXLII. Pp. IH. 15, Bi. 124. geſp. C. Fol. am Ende unvollſtaͤndig: Gereimte Legenden 
der Heiligen. Anfang: nn 

Ufit in princivio ſaneta Maria meo. 
Wie gar wir feyen sagelich ; 
Doc, an guten fitren ſich 
Die lüt verkerent gar-se, 

Sn der Vorrede wird ersäblt, daß die Gräfin bon Roſenperk diefe Legenden aus dem Latein babe verteut⸗ ſchen laffen. Ende der Vorrede: 
Hie hebt ſich an der martrer buoch. 

Ende des Werts: u Zu 
- Im lat ach got funder wan - 

vff erde nimmer miſſe gan. 

400XLIII. Pp. Ih. 16. Br; 176. Fol.: +2) Eine Sammlung ven 204 im 16. Jahrhundert Beh higten, meift geiftlichen Liedern, ſirophenweis gefhrieben. Bl. 144— 166 find nicht beſchrieben. 2) DI. 167. Regiſter über die Lieder. 

CCCKLIV. Pp. v. J. 1459. BI. 69. Fol. mit ſchlechten gemalten Bildern (Adel. I. S. 25): 2, Bl. 1. Des elenden Knaben Rede (von einer Filgerfa re zum Gericht der Minne). Vergl. CCXUI, 45. Anfang: - " 
Ain llebe fach Hat mich bezwungen 
Mrd mit liſt darzu gedrungen 
Dan ich hat willen on vnder löß 
Zu dem daß ich mit ſynnen ußerköß. 

“ 

in 
‘ 



pe 
3. f b: : 

Ich gedacht min laid bedackt alle erben 
Vnd ich wer genant ber eliend Enabyk 
Diin zunam der was ſchab ab. 

Ende: 
Do mit ſol diße red ain-end hon 
Die dich in ſtetter lieb ain knab ellend 
Allen geliebten zu warnung ſend 
Daß niempt in trüwen hin für wär 
Nach tußend fier Hundert funfzig vnd nun jär. 

Sequitur alia ‚materia. 

2) Bl. 34. Deffelben Rede von der inne 
und dem Pfennige (dem Selbe). 

Anfang: 
In den fugt es ich alio 

Daß ich fach zwai aldo . ' . 
- Gegen ain ander grulich ſchlichen ! 

— Mehr ain ſteg yeglichs hieß wichen 
dun daß auder mit geding 

Es waß lieb vnd der pfenning. 

Ende: | 
Der verlich ja ball in allen dingen 
Die aue zitt nach eren ringen . 

Vnd behzüt fie hie vnd dort vor elfend 
Do mit Gab die red ain end, 

3) DI. 48. Deſſelben Rede von bem Streite 
zweyer Srauen über die Freudigkeit und Trau⸗ 
rigkeit der Liebe. 

Anfang: 
Es iſt geweſen ye ain ft 
Wen befumert wont mit ; 
Daß er gedenck an ſchuld an ſchaden 
Das ers mit hail werd entfaden. 

Ende: 
Ich ſprach frewen jo haiß ich 
In rechter truwen der ellend knab 

Vegliche mir ir Bendtin gab 
Sch danke in mit gröffer begir 

Alſo ſchieden file von wir, . 



— 

4) BI. 49. Deſſelhen Rede von einem Traum 
in einem Garten, 
Anfang: * 

Ames tages furat fich daß 
Das ich in ainem garten faß 
In dißen gedanden gantz allain 
ie ich miner werden frowen rain 
Nach jrem willen möcht gefaften 

u ſchimpff in ernkt und öch In fallen. 

Ende: | . 
De mit fih die red enden fol 
Die ich ain kliab eRFnd 

- Allen gutien gefellen fend. 

CCCXLV. Pp. Ih. 16. Bl. 370. Fol. 
(Adel. I. 25. II. 29. 109.); 3) Bl. 1. Toben 
grin, mit vielen Bildern , hronkenweis geſchrie⸗ 
ben, 2) Bl. 182. Geſchichte Herzogs Friedrich 
zu Schwaben, von andrer Dand, ebenfalls mit 
Vildern. 

CCCXLVI. Pp. Ih. 15, Bi. 176. Fol. 
mi vielen (ſchlechten) Bildern. (Adel. J. 26. 

73.) Die Geſchichte des Triſtrand, von Ze 
Gebot (Sieghart) von Babenberg. . 

Der Name des Dichtexs kommt ver BL 173 b: 
Von baubemberg feaehart 
Hant dis buch gedichtet 

VBund vns wol berichtet 
Wie Triſtrand ach i 
Vnd wie er geborn ward 

Vnd wie es alted vmb jn Fam 
up ſoräch leicht ain ander man 
Es ſy anders vmb jn komen 
Dat wir all wol band ven nommen 

. Das man ed_ongli von im fagt - 
Eegbart mit gutten zügen dab. vera 
Daß es "redst alfo ergieng 
Nun hort wie es do anfieng. 

Yuf der Hebung des von Zriſtrand und 
Yſalde Bl. 174 a ſieht die dabrzati 1403. x 

“ 
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CCCXLVII. Pp. IE 15. Bl. 152. Fol.: 
Des Seyfried Gedicht von Alexander dem Großen 
mit folgendem Titel: Hie hebt fih an die hy⸗ 
ſtory von dem groffen Allerander mit einer vor 
rede vnd darnach wye.er alle lant betwungen hat 
vnd darnach wye er zu Babilom geſtorben ift, 
als er zwey vnd dreißig iar alt was. v. d. Da: 
gen und Buͤſching ht. Grundr. ©. 2u2. bel. 
I. 26. Anf.: 

Got vater Herr iheſn eriſt 
Wan dein gnad vuzergencklich iſt te. 

Ende: 
ANach der Keit glaubet das 

Da got menſch worden waß' 
her drew hundert Zur 
Vnd zway und funfyig für war ’ 
Un fend marteind nacht ... 
Ward dad vuch gar vollbracht — 
Das die rechten warheitt 
Chunig Allerander hat geſeitt. 

Der Name des Verf. kommt nicht vor ‚am Ende. 
inf obigen Schluß folgt „ein oration vnd gebet“, 
weiches fich alfo ſchließt: 

Vnd Das uns der engel (har 
Bor allem vbel hie bewar 
Das und dad allen wyder mar 
Das ſprecht Amen gar. Deo gracias. Amen, 

-CCCXLVIH. Pp. 3. 24. BI. 39. 4: 
Gedicht von der Minne in zäeiligen Strophen. 
Adel. 1.26. 11: 285. 

Anfang: . 
D wlirdig aller eren 
daran nicht miſſeſprochen 
mich fräwt dy han mern 

ten und ſtaͤt ward von ir nye geyrochen 
Sy ward in ſtat geborn und verſchatdet/ 
An prüch ganger trewe,/ J 

Dauon meins mir nymer tag aelaidet. 

⸗ 



ende. 
Sch waiz wol daſſ funden 

Altes wirt Ging dem fetten 
Mit mynn ſich vnderwiunden 

mein hertz hat hie vnd dort der peſten 
feind man ed alles hinter dem leſten vindet 
wo tuet er fein ſonne 

der ſich nicht hoher mynn vnderwindet Amen. 

" CCCXLIX. Ps. Ih. 14. Bl. 20. geſp. C. 
gr. 4: Religioͤs moraliſches Lehrgedicht, im Anı 
fange mangelhaft. Adel. I. 26. Bl. ı b von 
belle on von hiemele. Bl. 6 b von minne vnd 
von gewinnen. ° 

. Anfang: 
Daz dritte ift cher ſelen troft 
Die werden fellen von wige erioft x. 

Ende Ft 
Viel ſtige hin zer helle gat 
Der alter moͤhte werden rat 

wan das ich vuorhte die breiten ſtraze 
der ft eine (wer durch drogen zorn 
verzweifelt der it gar verlorn 
da; come von ſtarken ſpuden aue maze 
Div ander iſt ſwer miſſetvt EN 
vn er ſich dannoch dvnket gut 
div dritte iſt ver Sonder vr gedinge 
vnn troner ſich vnſteter iugent“ 
dem mac wol miſſelingen. 

Nach dieſem Schluſſe id von anderer Hand ein Din. 
nelied binzugefchrieben, mit dem Anfange: 

Ach vnn owe immer 
ſol ich geleben immer 

die ſeligkeit on wibe 

Der Dichter klagt, daß feine Belichte eine Rinde 
babe, ihn „berte als. cine rinde“. 

CCCL. Pg. Ih: 14. BI. 68. gefp. C. gr. 4. 
‚ (Adel. 1. 26. I. 250.): 3) Bl. 1. Walcher’s 
(von ME?) 15 geiftlihe, meralifde und Min: 
nelieder, welche das Ganze einer Sammlung von 

. 
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mancherley Sittenſpruͤchen, Lebensregeln und mo⸗ 
raliſchen Erzaͤhlungen zu bilden ſcheinen. 

Bi. a: 
“Der Hof ze wiene forachı so mie 
walthe® no folt ich fieben dir, = 

2) X. 41. geiſtliche Rieder von andrer Hand: 
3) Bl. 43. Lobgedicht auf die Jungfrau Maria. 

Vorrede (welche wir bier ganz mittheilen, weil 
die von Yddung , II, 251. 252. , daraus ausgehobenen 

Nachrichten faft durchgängig irrig find): 
.Wa fint nyo afte die uon minnin füngin €, 
ſie fing meiiteltie tot. - - 

die allir der weride fioude kundin machin. 
son fſente ballin frunt din ſheidin duot mir we. 
duo ruwis ml dins ſhimphis manigir Funde woi ge⸗ 

.lachin. 

Reinmar dins ſangis manigir gert. 
ich nmoz dich clagin vnde minin meiſtir won der uogils 

weide. 
son Nuwenbnorg (Bodmer I, 8) ein herre wert. 
unde uon Rocke Heinrich ſungin non minnin beide, 
non Johannis‘ dorf (Xodm.t. 173), vnde auch von Huſin 

friderich (Vodm. 1. 9). 
die ſungin wol mit fange warin fie houelich. 
Walther von Metze Nobin Bodm. 1. 166). 
unde einir der hie(#) Waſmuod (Bodm. t. 160). 
von Buodinhera Vlrich \ 
der luode nit din fingin duhte guot. 

Bl. 644, ifl die Schrift größtentheils verilgt; daſ. b. 
ein geiftliches Lied von andrer Hand. 

4) BL. 65. 16 Meiftergefänge über die Zus, 
den und die Jungfrau Maria:. 6 Lieder des Res 
genbogen in deffen langer WBeife, 8. Lieder des. 
Maxrner in deffen langer Weife, und 2 Lieder 
in des Srauenlob zarter Weife, . 

GECLT. Pp. 39. 15. ©1. 238. 4.: Michel 
Behams eigenhändig gefchriebene geiftliche Lieder 
(Ziel. I. 26 mir dem Ritel: ‚Die puͤchlin hen. 

19 
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id unſers ‚aller genedigſten hern des roͤmiſchen 
kaiſer teuͤrſcher poet vnd tichter michel peham yes 
machet und es ſagt ven der ſchepfung der angel 
vnd wie dy pofen engel geuallen fein vnd ir czal 
wider erfult. iſt worden auch uen der gepurs Criſti 

. vd andern getichten vnd die ſtan in meiner oſter 
weiſs hie vnden genotirt (ın Poren geſetzt) vnd 
dif erit fagt von dem hailgen ga:fl.“ 

CCCLII. Pa. SH. 14 DL. 270. geſp. C. 4: 
‚Ein Paſſional ın 2 Büchern (Abel. 1. 26). 

Bl. 1: Dis is der prologus uf daz buch paſſionalem. 
EMauel mit vnz 9p8 u 
Stunt des riches jabbaoth ꝛc. 

Endes | =... 
Da fı nor ewen sb ewen 
Gab funder alles wewen 
pr deine guten gote tehen .“. 
Vnde if frme Jode ſweben 

An alter vreuden mitwift 
Amen des hilf ung itzeſn criſt. 

Bl. 3 bi Hie bebet ſich an daz erſte buch paſ⸗ 
ſtonalis und ſpricht von vnſer frowen gedurt. Es fol⸗ 
et dann das Leben der Mutter Gottes und des Hei⸗ 
andes. BI. 105: Hie nimt das erſte Buch cin Ende. 
Nach dieſer Umterfchrift folge ein Inhaltsverzetchniß 
des zweyten Buchs, welches von allen Anoftein und 
guangelifen, und von St. Michael, Johannes dem 

sufer und Marla Magdalena handelt; hiernach die 
Ueberichtift: die iS eine vorrede vf ber. apaßelen buch, 
Bi. 105 b: Hie hebt ſich ane der apoßelen buch. unde 
Toricher mit dem erſten von fente peter. Dem Leben 

- Von Zacobus „dem minneler“ iR angebänk (Bl. 
: 4853 b): wie Serufalem zusbrochen wart; bey St. Dir 

KHac. (BL, 230) wird Überbaupt gehandelt von den 
’ Engeln, und Bl. 246 nad) Yobanncs Bapt. wird 

erzaäͤhlt von „Yullanus dem böfen man.“ 

CGCLIII. Pr. Ih. 15. Bi. 68, 4. mie Bil 
bern (bel. 8. 57): Ein Gedicht non Herzen De 
lyant und feiner heidſchen Samahlın Libanit, 
von dbemfelben Schreiber und Maler wie Mo. 67. 

=. 
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Anfang: 
Es won vor aieffen 
ain ritter gar verneſſen 

Milt der eren vnnd och des guo; 
Mannhafft Igbes vnnd muotz zc, 

Ende: 
D Je Junckfrowe mynnecklich 
nam do der ritter berlich 
vnd Ser furfts ſo wot geporn 

All⸗s ſyn laid vnnd fein zorn 
Recht als des morgen tow verſchwand 
Furbas ee cryſten ward aenand 
Dort mit hyvſchait vnnd mir ſynn 
Er warb die edle haidenynn 

- Da mis folle wir ende geben 
-.. Der red gott land vnß ſeben. 

CCCLV. Pp. 39. 15. BI. 161. 4. (Adel 
IT. &. 151. 287): ı) Bl. 1. „Hienach flett ges 
fhriben wie der wiß ariſtottellez Sinem herren 
dem groffem kunig afferandern fin getruwen Raͤt 
weiß vnd ler binder Im gefchriben ließ Als er von 
differ welt fcheiden muofl.“ 2) Bl. 13. 36 ges 
reimte Denkſpruͤche. 3) Bl. 15. Sittenſpruͤche, 
zum Theil aus den Apoſteln und Kirchenvätern. 4) 
DI. 16. Ein geiftliches Lied. 5) BE. 19. „Das 
güldin iar "(ven Hand zu Eunfft, was wabrideins 
lic) ein erdichteter Name if). 6) Dt. 23. Künf 
mehrentheils Liebeslieder von Meitterfängern. 7) 
BI. 28. Erzählendes Gedicht von der Liebe, ges 
nannt daß alte [hwert (vgl. GCCLVIIL ı:). 

Anfang: " 
Die minne wit mich Gaben tot 
Lieptich Sich bringet mich in not 1. 

8) BI. 74 Der Kittel (vgl. CCCLVIII. 2.). 
Ends: Diß buſch (sic) heiſſet del (sic) kittel. 

9) BL 76. „Ettliche Reimen von dew byelen“ 
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chronik von ben Ariegen bed deutſchen Ordens in 
Preuffen und Litthauen, durch den Capellan Ni» 
kolaus von Ger Thin, nad) des Briefterd Peter 
von Dusburg lateiniſchem Chronifenduh von 
Preußen verfertigt, dis zur Erbauung des Hauſes 
Funenburg unter dem Hofmeiſter Dieterih (vom 
1334 — 1341), in 3 Abtheilungen. S. Regesue's 
Vorbericht zur Geſch. von Preuſſen &. XVII. 

Der Verf./, welcher ſich in der Vorrede nennt, 
Berichtet, daß er Dies Buch geſchrieben auf Verlangen 
feines Herrn, des Hochmeißers Dieterich von Alden- 

an ec den er, nachdem er ihn mit Nebukadnezar ver 
en, alfo reden läßt: 

Ich wil gotd wunder 
Dredegen und machen fund 
Dur mynes capellanis mund, 

Bus verfichert er ſchon feüber einen &bnlichen Der: 
fs angefangen zu baben, über deſſen Schidſal «x 
ch ſehr —— — — alſo ausdrückt: 

Ich weis es iſt genug luten kunt 
Daz ich hatte vor der ſtunt 
Ouch Ku tichtene begunt 
By meyſter ludere 
So got ſyne ſele nete 
Dis buch durch fine bete 
Rad des geſchriben bete 
Qnpnternen me den vire 

Dy von den argen tare 
Nortiiger worden goteweis 

Dar ioſephis rok gu end. 

Anfang der Vorrede: 
AOSt vater fon Geyleger genſt. 

Gewaldiſ wuihent gute meyſt. 
Du haſt ob allen dyngen 

Une dich pol bringen 1% 

BI. 5 beginnt die Chronik mit der Stiftung def Or⸗ 
dens während der Belagerung ven Btolomais. MI. 
10 b. Hye endet ſich das erſteè teil dis buchis und bes 
mnet das ander das if von der czu um? der. budere 

. . # 
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Anfang: 
Wie wol das ich nit xunf bin‘ 
So hän Ich doch ain toben fin-ze, 

Ende: * - 
Bir alten minner Tand nit ab 

- Rd dienen doch mir krangker Hab: Amen. 

J 15) Bl. 146. Ein Minnelied. Anf.: 
Von adellicher menſrr N, 
vnd rechter figur 
IA mir gebildet 
in mein her& 

Mit ſentlichem ſchmertz 
Ain feäw fin ıc, 

Ende:_ u 
So wil ich jr in truwen gerecht 

Beliben gar on argen won 
Alſo lauß Ich die red beſtön. Amen. 

16) Bl. 147. Ein Minnelied. (vgl. CCCXxIII. | 
49.). . Anfang : 

An ainem tag ich baitzen ralt 
Mit aim hapchlin In ain ow brait . 

Ende: 
Das welt Ich werlich vff min ald. Amen. 

) Bl. 156. „Das iſt das abcdef ı.“ 
Ein f} iebesgedicht , deſſen Werfe nach dem Alpha⸗ 
bet anfangen. Anf.: 

Ach edelin Hohe räine Frucht ıc. 

Ein aͤhnliches Gedicht iR angebängt. Ende: 
Gott vatter fuon vnd beiliger geiſt. 

Dann folgt ein Jatoſel (reterſche) über die Buchtta⸗ 
ben des Alphabet. 

- CCCLVI, Pr. Ih. 16. BL. 126. 4. (Adel, _ 
MH. 256): ı) Bf. 1. Die goldene Schmiede von 
Conrad (Harder) von Würzburg (vgl. CCCXLI. 
2.) Das Gedicht bat hier über 2000 Verſe; 
und endet: 
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Vor finen augen tuſent Jar 
Sind als cin tan das if war 
Der nefiern binaefarın If 
Dur heiff ons got in kurtzer friſt. 

2) Bl. 55. Ein Lebgedicht auf die h. Jung: 
frau, in gleicher Sangweile, wahrſcheinlich auch 
von Conrad. 5) Bl. 77. Ein aͤhnliches Lobges 
dicht auf die heil. Jungfrau, ebenfalld von Con. 
rad Harder von Wärzburg. Anf.: 

Gotlicher neift der hertzen Erang 
Du diſt min bafey vnde lang ꝛc. 

4). Bl. 87. (Abel. IE 261). Ein Bied auf 
die Mütter Gettes. Anf. u 

Da got in finer Meyenſtat ir, 

5) Bl. gı. Mehrere Lieder auf die Mutter 
Gottes, zum Theil Umſchreibungen Tateinifcher 
Kirhenhumnen (Adel. II. 262). Anfı: 

Aue Balßams cveatur te. 

5) BI. 105, Ein geiſtliches Wedicht von Hein⸗ 
rich von Mugin, in 123eiligen Strephen. (Adel. 
ll 265). 

CCCLYI. Da. Ab. 14. Bl. 45. v. H. 2: 
Sammlung ven Minnelisdern von 34 Minnefän. 
gern nebft den Gedichten einiger Ungenannten. 
©. Adel. 1.67 — 130, v. d. Hagen und Buͤſch. 
It. Grundr. ©. 486, wo eine ausführliche Nach⸗ 
richt und viele Auszüge fi‘ finden. 

Mae Adel. (auf BI: 44 b) für die abrieb der 
Handſchrift hält, in blos eine bäusliche Narbriche 
ei es Beſitzers, mit ingefüger erbuadt 1357. 

. v. d. Hagen u. Büſch. lie Gr. ©. 497.) Weber: 
haupt bat übel. häufig falfch eiefen, © ogpir geben zum 
Beweiſe die Verbeſſerunggen, welche in den Ziedern 
der erfien vier Minneſänger gemacht werden müflen: 

1-4 Lied von Reimer. Str. 1. 8 7. if Hart 
nude“ zu feßen; „troeſt“, ſtatt „bm* an wehren 
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2, 
Berl. Str. 8. 3. I. „nifteln“, 8. 4: I. „Fieber“. 

I. „da3*; 8. 8. R. „reinw® I, „reiniv®; 8. 10. fl. 
‚vm* 1: „din“ 3. Bl. 5 a. Zwey Etropben von 
eimar dem Jungen. Ste.2. 8.1 iſt flatt: „ſwiden“ 

u feßen; „Troiden“, und 8. 3 fatt: „de niegeren ® : 
e geeen“. 4. Rieder von Walther von der Bo 

he, welche Adel. unrichtig angiebt, lautet alfa: „Ach 
kin verlegen alf ein fo. win ſleht bar if mie worden 
rd. ſpzer ſymer wa biſt do, in jebe ich gerner veltgebp, 
danne ich tege in ſelcher dru. beclemmet were elf ich 
nv. ich wurde e. monich ze tobernn.“ | 

Am Ende finden fich udch mehrere » durch Abſube 
unterfibiedene , zum Theil moralifche, zum Thril Mine 
velicder von ungenannten Dichtern, welche Adel. riet 

nt, und welche von ner fBätern Sand, Welche : 
. 40 anfängt, binsugefährichen worden And. Wir 

fahren nach Adel. Zählung fort: 53) Bi. 43 a. Swer 
nu vie bole lige der fol vil balde intwichin de nabt 
tır ende bat tc. 52) ebend. Mir armen wibe mas je. 
west. ſwenne ich gedahte an in wie min heil an fime 
lihe lae. 55) ebend. Vns kumt div ſüzze ſumer zit 
vnde ſwas ber ſummer fröden git mit Ischter- ogen⸗ 
weide. 56) BI. 43 b (mo cine dritte Band anfänger): 
Er ich gottes babe wuder werit an du cr bat Geleit, 
Bs alre finder _almebtikeit. 57) Bl. 44a. Mun ſchil⸗ 
tet got noch finu mnder wert dar vmbe nicht. ob man. 
ber welte brebten vnd groſer miſſewende taht C fünf 
Strophen). 58) BI 45. einer vierten Hand) 
drey Ströphen von verſchiede innelledern. Str. 1. 
Wie fom daz mich ir ongen Wire; noch nie geinginen 
wolte x. Str. 2. Sch wunſche das ich ir gelig ſo 
minnenelichen naben das ich mich in ir ouge ix feb ıc. 
Str. 3. Die minne babe dez immer danch do ſi mich 
wolte twinge t:. 

CCCLVIII. Pr. IH 15. BE. 144. A: 
Zwyelf Gedichte ven der Minne. Adel. Li. 278. 

— 

ns 
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Trueg er tugeneleichen 
er was ſo czucht reich⸗ 

Das Gedicht zaͤhlt noch geoen 46,800 Berk, ohne bes: 
fondre Abtheilungen. Ende: 

Mit vriaub ſchieden fn von dann 
TZultzin dar vd fein man 
nd Anthiconie dy huniginn 
Vnd irew Junkfrawlein 
En ſuren heim in ir lant 
Kantariasd ver werd erchant 
Vnd flprönmweltn valihed ven 
Vnd irttzwaner maffanen :M:affenie) 
Ffuren in das lant zt Mer miynn nn 
Da wollt in mit freyden fein — 
In der ſtat ze garmiel 
Man vand da vil churezweil 
Tantarias der werd erchant 
Rich ze frewden wol das lant 
Des er dickch ʒrawrens pflſs. 

CCCLXXI. Pp. Sp. 15. 8. 197. er. 4. 
mit gemalten Titelbildern: Lauzelet vom See , 
in Abſchnitte getheilt. Anfang: 
Wbeoer reẽcht wort gemercken kan 

der gedencke wie ein wiſe man 
hie vor by allen zitten ſprach 
denn fit dem fit die welt der nofae fach 

Im duchte der nicht wol gemitot 

der alter der welten willen tuor. _ 

‚ Ende: Bi 
Dis mere ig v⸗ dab ih Fon 
Durch den ich es dichten degan 
Der Ione mird Mie were 

Ich wil noch michels mente 
Durch in tun ſol ich Teben \ 
Er mag mir lichte Ion gegeben 
vnd fi mir alfo ich Ime bin -' 
des fullent ir alte bitten in 
die dis liet hörent ſagen oder Ir’en . 
Daz tr iemer felig mueſſent weſen 
Bud daz üch got daz berichte 
daz begert volrich der dis Dichte 
her lanezeletes burch ein ende bat 

Got verlich vns vmb vnſer niifſſetat * 



Aut, 

Däßerfhen Abdrucde febit/ Mi im lit. runde. mit« 
getbeilt worden. Ende 

Die ich meine vnd meine 
Me dannke ſele vnd lip 

Dorch ſi mid ich auer hande wi, 
And mv; ir ſelber ovh enbern 
Ine mac vor ir niht des gegern 
Das mir ze werlde folte gebn 
Vrovde und vrolichez lebn 

2) Bl. 128 ba. Fortſetzung des Triſtan durch 
Urich von Thuͤrheim. Anfang: 

Vnſ iſt ein ſchade groz geſchehen 
Dez mac diz mere zeſchaden teben 
Wan ez beliben ift in not _ 

Eit meilter Gotfrit if dot 
Der dis buchef begunde. 

Einige Verfe darnach beißt es: 
Daz ich diz buch bis an fin zif! 
Mir menchen volle bringen wil 
Des bat mit vlize mich geheten 
konrat der fhenke von Winterfieten, 

Bl. 151 b 2 nennt fich. der Fortſetzer: 
Zware dag ift wonderlih . - 
Sch von tureheim volrich 

Lieſe tofent boſe ſterben 
E. einen vrvomen verderben. 

Ende: 
Alle vnſer miſſetat 
Vnde vnſ enphange fin trinitat. Amen. 

a) Bi, 153. „Dig ſint vrigedankes fpruhe ‚% 
unvollftändig (nur zwey Blätter, wovon jedes, 
wie faft alle Blätter der Donvfhrift ‚ı2ö geilen 
enthält). Vergl. CCCKIV. 6 

Anfang: : 
Ich bin genant beicheidenteft 

- Div aller tvogende erone treit 
Mid hat berichter vridanc 

.ein tell von finnen die fint cranc. 
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Die Sprüche Änden ſich bier dloß deli, obne dur 
sugefügten lateintfchen Text. Ende 

Gote ze lobe und ze era. 

Der eriſten ſeiden meren. ” 

CCCLXI. Pg. Ih. 12 0b. 13. Bf. 105. gefp. C. 
4. mit abwechſelnd rethen und grünen Anfangs 
buchitaben der Abfäge: Gereimte Chronik der 
römifchen Päbfte und Könige von Erbauung Noms 
bis auf Conrad IlT.; mancherley merkwürdige ' 
Sagen und Legenden enthaltend. Wir behalten 
uns eine ausrührlichere Nachricht von dieſer Chro⸗ 
nik fuͤr einen andern Ort vor. 

Folgendes iſt die Vorrede; 
In dez almechtigen gotiſ minnen. On 
Wil ich diſſis liedes beginnen. 
Daz ſchult ir gezogeliche uerneme. 
Ja mac jv uil wol gezeme. 

Se horne alle uruoniecheit. 
33 dunket die tummen arbeit. 
Sol man fir icht leren. 
odir wisdum genteren, 
Daz in wern nuye, 
Eie ne phlegint nit guter wisye. 
Das fie ungerne horent ſagen. 

/ Dauon fie mochten haben. 
- . Wieden unn ere. 

Vnn were ie doch uruome der ſele 

Ein wuch iſt zuo dire gerichtet. 
Daz unſich Nomiſkes riches wol beräibter. 
Geheizen iſt iz eroniea. 
‘33 kundet unf da. 
Kon den babitten unn non den kusnigen. 
Beide guoten unte vbelen. 
Die vor und waren. 
Vnn Romiſtes riches phlanen. 
Vnz an dieſen hütegen tut, - 
So ich allir befte mac. 
So wil ich v uorcelle. 
53 uerneme ſwer der welle. 
Mub iſt leider in dien ziten. 
ein gewonheit witen. 

— — — 
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Manige irdenkent Iügene. 
Rnun uhogent fie se ſamene. 
Mit fchopslichen worten. 
Nuo uunorchich nit harten, 
Daz die fele dar umbe brinne,. 
Iz iſt ae gotted minne, _ . = 
So leret man die luoge die kint 
Die nach uns kuonftie nt. 
Die weltens fie alſo behaben. 
Vmnn woltent fie Immer uuorwatkſag 

Lugene unde ubermupt, 
He it niemanne gquot. 
Die wiſen horent ungern dauon ſage. 
Ro grife wie daz gute her ane. 

. Gehe bemerkenswerth if die Sufammenkhimung 
ber Erzäblungen über die Öerfunft und alten Thaten 
dee vier deutfchen Voller mu dein Lobgefange auf den 
heil. Hanno, feld in_den Worten, 5 BB. von dem 
Kriege des Cäſar und Pompejus (Wi. 3): 

Julius kerte in ingegene. 
Mit minnerre menege. 
Durch troiſt der duifen herren. 
Da wart der hertefte uolcwie. 
Alſig buch moch quid. 
Der uffe dirre breiten erde, J 
Ae geurumet mochte werden 

= Wie De ſarringe unge. - +. 
Da die mardı cefanlene drungen, . . 
Ir herehorn die duzzen. 
Die beche blutes uluzzen. 

Da belae mmie breite ſchare. 
WMit blute berunnen alſe gare. 

Jullus da den fine nam. 
Pompeins kume ime intram . 
Er uoch In emupten lant 
Dannen er nimmer widerwant 
Pomrejus irſlagen da lach. 
Julius, Cälar in fit rach. ee 

Aus eben diefer Chronik find die im No. 154 CT. 
&_361) enthaltenen gereimten Erzahlungen ben Theo: 

2* 

doſius und Zulianus genommen. 

Ende: u 
Vnz der abbat Bernhart 
Den uurfen geliebete die vart. 
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Er auam zu dem knonige kuonrate. J 
Er manete harte- 

Mit ſiner ſuzen lere. | 
Er ſprach daz ſelbe unfer herre. 
In dar zuo erwelte. 

Der kunic nicht langer netwelte. 

CCCLXII. Br - IH. 15. Dt. 207. Fol. 
mit 06 groben Bildern, und eben fo vielen Abs 
theilungen: Flosdund Blankflos. Den Anfang 
ſ. in v. d. Hagen und: Bild. lit. Grundr. ©. 
161 folg. Nach den dort mitgetheilten Auszügen 
zu urtheilen, iſt Städte 8 > Abſchrift ſehr fehlerhaft. 

Ende: 
Umen fo hie geton . 

Mid ein. ende hie. verlon 
Diſem büche fchone 
Di vns got iemir one W 
In ſins vatter riche 
Do iſt men ewenctiche 
Nü begerent alle der worheit 
Amen iv vch bie gefeist Anıen men. . ' 
Dis. büch het ende dad vns got fin genade fende. - 

ACCLXIII. Pr. Ih. 15. BI. 406. Bu 
Abentheuer des Ogier von Dänemark, in Reimen. 
Adel. II. 98 folg. 
_ Ende: Gompletum ver me Ludwicum Flügel. 

Sub anno domini zc. ext‘ ipfa die beate appolonie 
virginis et matyris. 

CCCLXIV. Pg. Sp. 24. 8. 151. geſp. C. 
ar. Fol. in ſehr ſchoͤner Schrift: 1) Der Pars 

zifal, versweiſe gefchrieben und in Apentüren mit 
rothen Ueberſchriften abgerheilt, | 

Anfang: oo. on 
Iſt zwifel hertzen nach mebvor 
Das mus der ſele werden fvor re. 

Ende: 
Vund iſt daz durch ein win geſcheben 

Die muz mir guter ſprveche iehen. 
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2) Bf. 112. Einige rohe Handzeichnungen. F 
3) Bl. 115. Der Lohengrin, ſtrophenweiſe ge⸗ 
ſchrieben und - mit abwechſelaud rothen und 
blauen Anfangsbuchftaben. 

Anfang: Sie hebt fich an Lohengrin. daz Gun. 

CCCLXV. Pp. Ih. 15. Bl. 186. 4. vorm -: 
ein fchlechtes Bild: Otnit, Aug s und Wolf: Dies 
terich. Adel. I. 216. Statt Suͤnders, ſtand 
in der erſten Zeile auch Luͤnders, doch hat es 
ber Schreiber geaͤndert. Von Bl. 87 an haben 
die Aventuͤren beſondre Ueberſchriften. 

Ende: 
Bon dem troſte kam er wider das iſt alles war . 
Es was in der bruderſchaft dennoch ſechtzehen iar 
Die engel an ſim ende fürtent diie ſele dan 
Vur got one miſſewende alſo müſſe ouch vns ergan. Amen. | 

CCCLXVI. Pp. Ih. 14. Bl. 160. geſp. €. 
Fol.: 1) Der Nenner ded Hugo von Trimberg, 
im Anfange unvellfländig. Adel. IT. 140. 

Ende: Amen folamen fit fancti-fpiritus amen finito 
führe fit faug et gloria chriſto. 

2) Bl. 157. Zwey Tateinifche und ins Deut⸗ 
ſche uͤberſetzte kleine Gedichte. 

Anf.: Nota (7) dignus ſermo proſaicus de florida 
iuuentute. verſus. ducta per euentus tuſit (Sio) male 
ſtulta iuuentus. 

3) Bl. 158. Der Jehannes. Sram, ei ein. ge 
reimtes Gebet. Anfang: 

Dis iſt fancte Johans mynne 

Wer nue habe vernunit vnd ſi nne ıc. 

| 4) Bl. 159. Kalender von 1385-99. 
CCCLXVIL..Pg. 3.15. 81.237. geſp. C. 

4 (Adel. 1.29. 1.205 feigd.): 1) Bir; Reims 
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chronik von ben Ariegen des deutſchen Ordens in 
Preuſſen und Litthauen, durch den Capellan Ni⸗ 
Eolaus von Ger Shin, nach des Prieſters Peter 
von Dusburg lateiniſchem Chronikenduch von 
Preußen verfertigt, bis zur Erbauung bes Hauſes 
Funenburg unter dem Hofmeiſter Dieteri (ven 
1354 — 1341) , in 3 Abtheilungen. ©. Kotzedue's 
Vorbericht zur Beh. von Preuſſen &. XVII. 

Der Berf., welcher fich in ber Vorrede nennt, 
berichtet, daß ed dies Buch gefchrieden anf Verlangen 
feines Herrn, des Hochmeiflers Dieterich von dlden. 

burg, den er, machen er. ibn mit Nebukadnezar ver 
lichen , alfo reden la 

Ich wil got wunder 
Predegen und machen fund 
Durch miynes capeillanis mund. 

Ku verfihert er ſchon früber einen ähnlichen Ver⸗ 
{as angefangen zu haben, über deſſen Schid ſal er 
ch ſehr —— alfo ausdrüdt: 

Sch weis ed if} genug luten kunt 
Das Ich hatte vor der ſtunt 
Dub Eu tichtene begunf 
Kin meyſter ludere 
So got ſyne fele nete 
Dis Buch durch fine bete - . 
Vaub des geichriben bete 
Quonternen me den vire 
Dy von dem argen tnre 
Nortiiget worden goteweis 

Daz ioſephis rok gu rend. 

Anfang der Vorrede:. 
@0Ot vater fun heyleger genſt. 
Gewaldiſ worheyt gute meyſt. 

Du haſt eb allen dyngen 
Ane dich pol bringen ic 

Bl. 5 beginnt die Chronik mit der Stiftung bes De 
dens während der Welngerung von Btolom 
.s0b. Hye endet fih das erfle teil dis buchis und bes 
mnet das ander das iſt vom der cu tum? ber. brudere 
n prufen lande. 
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Hu endit ih das erfte teil . 
Nu gip mir ſuzer got daz heil 
Daz ich ouch daz andre 
Tichtende durch wandre. 

Bl. 21a. Hy endet ſich das andie teit die duchis 
vnd beginnet das dritte teil vnd iſt von dem ſtritin der 
brudere des durfayin bus wedir dy prufin vnd tzu er⸗ 
fin von den ſiriten ken inwonern bes tolumſchin lan⸗ 
dis. Ende: 

Vnd dir lob fungen nnımer me 
"Amen vnde benebicite 

Deo graciat umen. 

2) Bl. 1735. Ein gereimmtes Gebet an die Mar 
ter Gottes. Anf.: 

O maria juncvrowen rein 

Ootes muer do alleyne. 

3 Bl. 173 h, Zwey Segenſoruͤche wider Pfer 
dekrankheiten. 4) Bl. 174. Beichtbekenntniß der 
ſeligen —R von ihrem Beichtiger aufge— 
ſchrieben (von anderer Hand). 

Ende: Expliciunt confeſſiones bone uel confeſſio 
bone domine Dorothee. O maria mater pia me adiu⸗ 
ua tua voce pia. 

5) Bl. 190. ( wieder. von ber erfien Hand ges 
fhrieben) Reimchronik von ver Verbreitung des 
Chriftenthums nad Tiefiand und dem Drden der 
Schwertbrüder, bis zu dem Meifler Holte, von 
eınem ungenannten Verfafler ; unvollendet. Die 
Chronik endigt mit dem Aampfe der Schweriritter 
wider die heidniſchen Litthauer unter ihrem Kor 
nige Maſeke, bep Mitau. 

. Anfang: . 
Got der hymmel vnde erben 
Ezu den erſchen Ind gewerden 
Vndi allis das dar unne if 
Geſchuf zo yn Borgir vriſt. 
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Ende: | 

Dy quamen kurczlich wider 
Vrolich hin zu rige (Riga) ſider 

Der waren dri tor bfebin — 
Dy gewunten blebin vngeſchrebii 

De. man dy mere uor nam 
Das das her mit vreuden quam 
Do wart gelobit iheſus eriſtt 
Der allis lobis wirdik iſt 
Vnde dy libe mutir ion 
Maria dy vrouwe my, 

6) Nach einer leeren Seite hebt (BT. 266 b) 
ein religiös » moraliſches Gedicht alſo an: 

My habe wir daz grufen 
An den vil obirzufen ꝛc. 

7) 81. 287. von einer dritten Hand geſchrie⸗ 
ben: Eine Fabel von einem Wolf, einem Pfaffen, 
einem Baͤren und einem Fuchſe. a 

ir habet mich fchone ds gericht 
Als hat der velfchberger geticht. 

4.: Aeneis des Heinrich von Veldeck. Adel. I. 
168, 29. Anf.: . 

Ewer ſiner kunft meiſter iſt 
Der hat gewalt an ſiner liſt 
Der kan ſie bekeren 
Diinren vnd meren 
Witen vnd engen 
Kurtzen vnd lengen. | “ na 

Das Gedicht iſt viel volfländiger ald in dem Ab: 
drucke bey Müller; der Argonautenzug gebt voran, 
und das Gedicht zähle überhaupt in diefer Handſchrift 
geden 31,980 Verſe, alfo überhqupt 18,000 mebr als. 
bey Müller; es iſt in Abfchnitte getbeilt, weldye nad 
Bl. 67 b „Diftinctiones* ſollten überfchrieben wer 
den. Solcher Abfchnitte find 21, 81.75 fehlen 62 
Verſe, zwifchen den Verſen: —— 

An ſolcher gebere 
Ich waunde es zageheit were. 
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bis: 

Sie begynden Aber zv tegen ıc ic. 

Bl. 120 fängt eine andere Sand an, wo der Muͤl⸗ 
ſlerſche Abdruck alſo beginnt: 

re’ hat wol vernomen daz, l 
Wie der kunic menelaus beſaz ꝛe. 

Das vorhergebende Gedicht ſchließt: 
Dar nadı begrup man es 30 fante Burchart. 

Auch dieſes Gedicht in in Diſtinctionen abbetheit. 
Bl. 205: s 

Als und zv der ſele not ſi 
Amen in nomine donint, 

No fvlien wir ende di buch 
&s duchte den meiſter alſus andch 
Der ez vz dem weleſchen kerte 

Zu dote (deutſch) er es vns lerte 
Dar was von veldiche heinrich 
Das iſt gnvgen wißenlich ꝛc. 

Biernad) folgt. die befannte Geſchichte des Gedichte. 
Nach den Schlußverfen des M. Abdrucks hat diefe 
Dandſchrift noch 38 Verſe mehr, welche anfangen: 

Ich han geſaget nv rechte 
Des herren eneas geſlechte ꝛc. 

und endigen: 
Alſo iſt ez weliſch vnd latin 
Ane miſſewende 
Hie ſi der rede ein ende. Ervlicit. 

CCCLXX. Pp. Ih. 15. Bl. 325. 4. am 

Anfang und Ende unvollfländig: Dos Gedicht 
von Tantarias und Flordiwel. 

Anfang: 

Nach irem willen ale fo gert - 
feinen dinft er nein ir chert 
Mit srewen mann dy füff magt 

. Seinem hertzen wol wehagt 
Das chain ſtund 
nicht vergeſſen chund 
Der magt in feinem bergen 

Den mynnichleichen fajergen 



Trueg er tugencleichen | 
er was fo ezucht reich. . Ä 

Das Gedicht zäble noch gegen 46,300 Verſe, ohne be⸗ | 
ſondre Abtheilungen. Ende: n n 

Mit vrlaub ſchieden ſy von dann 
Tulezin dar vnd fein man 

Rind Anthiconie dy chuniginn 
Vnd irew Junkfrawlein 
En farm. heim in iv lant 
K-antariad der werd erchant 
Vnd flprönweltn valide ven 
Vnd ir tzwayer maffanen Mraſſenie) 
Ffuren in das lant gg Mermynn 
Da wolit in mit freyden ſein 
Sn der flat ze garmiel 
Man vand da vil churezweil 
Tantarias der werd erchant 
Rich ze frewden wol das lant 
Des er dickch trawrens pfig. 

CCCLXXI. Pp. Ih. 15. Bl. 177. gr. 4. 
mit gemalten Titelbildern: Qunjelet vom See, 
in Abſchnitte getheilt. Anfang: 
Wer recht wort gemercben fan 

der gedencke wie ein wife man 
bie vor by allen zitten fpradı 
denn fit dem fit die welt der nofae fach 

Inmn duchte der nicht mol gemitot 
ber aller der weiten willen tot, 

. Ende: - 
Dis mere iR v8 das ich Fan , 

Durch den ich es dichten degan 
Der 1one mirs diſe were 
Sch wil noch michels mere 
Durch in tun ſol ich leben 
Er mag mir lichte Ion gegeben 
vnd fi mir alfo ih Ime bin  -' 
des fullent ir alle bitten in ' 
die dis liet hörent-fagen oder le’en 
Das ir iemer ſelig mueſſent weien 
Vnd das üch got daz berichte er 
taz begert Volrich der dis dichte 
her lanczeletes buech ein ende bat 
Bot verlich und vmb onfer nrifferat 

» 
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Bangen ruwen bicht vnd bueß 
daz helffe und not vnd maria die ſueß. 

Amen — Amen Amen finitus ef iſte liber in vigilla 
pariffcarionis marie virginis Anno domini Meccctg 
Kor Laus tibt fit chrifie Quia Liber explicit ide (v. d. 
Hagen und Büſch. lit. Grunde. &. 152). 

CGCCLXXIL Pp. vom J. 1382. BI. 105. 
geip. C. Fol.: 1) Werner's Uebertragung ven tes 
beit. Dionyfius Buch von Maria, unirer Krauen, 
Leben, in deutiche Verſe mit verzierten, bin und 
wieder vergoldeten Anfangsbuchſtaben. &. v. d. 
Hagen u. Buͤſch. lit. Sr. 25ı. Das Bedicht endigt 
in diefer Handſchrift mit dem Tode der Maria. 

Bl. 1. eine profalfche Vorrede, worin der Ver⸗ 
falle erzäblt, daß er des Dionyſius Buch von der 
eil. Zungfrau Leben, weil daſſelbe gar felten gewor⸗ 

den, in Latein atgefchtichen babe, und es nun in 
Teutſch bringe, „vmdb dz es ungelerten lüten och nuß 
möcht bringen uvm te felenbail vnn nuß da von em⸗ 
pfabend.“ Bl. 1 a hebt das Gedicht alſo an: 

Der ten hymei sterrt 0 
So wunneftich florieret 
Dir den: geftirne prifer 
Und iegliches wiſet 
Vff ſinen weg nacht vnn tag 
Das es verirren nüt en mag, 
Der wiſe och vnd richte 
Ze den beſten min gedichte 
Vif ſinen weg ten rechten fer 
So wil ich genant Wernher 
Dar vngelerten lüten 
Mit warhait hie betüten 
Ain buch ze tüſchen al.uB 
Das ſanctus dyoniſius 
Veidü ſchribet und ſeit 
von aller der gelegenhait 

Gottes vnd der mutet fin 
Vff erde liep laid vnd pin te. 

RI. 103. Ende (mit rother Schrift): Volbracht if 
dis buoch an dem näflen Guotemtag vor dem Mayen 
tag in dem Jar do man zalt von Criſtes geburt dru 
henen, hundert Gar darnach in dem zweri und achzige⸗ 

en Kar. 
L} 



‘ 

4662 
v 

> e) Dt. 108 b.. Dif ift ain tag wi (ven af: 
drer Hand), 36 Strophen eines Gefangs von der 
Geburt Ehrifti und dem Bethlehemiſchen Kins 
dermord. | u 

Anfangsſtrophe: 
“Marien wart ain bot geſant 

Von hymelrich in kurtzer ſtunt 
Her Gabriel wz er genant 
Er gruſte fi vſ rainem munt 

Alue miaria kunegin u 
Won got folt du gegrüget fin > 
Di was ain feligfticher fun 

Am Ende Rebt: Et cetera. | 
5) Bl. 108 b; Anfang des Evangeliums Jo⸗ 

hannis, latäinifh. 
CCCLXXIII. Pp. 3h.15. Bl. 136. gefp. €. 

Fol.: 1) Bl. 1. Otnit (Adel. I. 290), in 7 Avens 
türen. getheilt, und ſtrophenweis gefihrieben. 

Anfang: Diß buch feit von Otnit dem edeln Feyfer 
der nam mit gewalte Eynem Tünig genbalp dem mil 
den mer fin tochter. 

Es ward ein buoch funden zue lundert in der flat ıc. 

2) Bl. 26. Hug⸗ und Wolf-Dieterih. „Dig 
buech ift wol bekant vnd feit von Wolrdieterichen 
vß kriechen lant.“ 3) Bl. 132 b. Erzählung von 
einer Königin von Frankreich, ihrem böfen Mar: 
fhal und Herzog Lupelt von Defterreich. (Adel. 
II. 208.) Anfang: 0 - 

Gnad got 
Die geichrif betitet und gerhad 

Day man in. hoben eren fa 
Bon Zrandrich eynen kunig güt, 

Ende: 
Hilf vns su der freunden tin | 

Vnd beichirm und vor der Kelle pin. Amen. 

CCCLXXIV. Pp. vom 3.1479. BL 495. 

- 
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Fol.: Der Abentuͤre Crone von Heinrich vol dem 
Zürlin (v. d. Sagen und. Buͤſching lit. Gr. ©. 
151). Rothe Ueberſchrift: Hie vohet ſich an das 
buch das da genant iſt der abentuͤre Crone das 
da ſaget von dem edeln kunige artus von finem houe | 
and von maniger band geſchiht ꝛc. Anf.: : 

Ein weyſe man geiprochen kat 
Das die vede mißeſtat 
Die one wige geſchiht 
Auch feomer es ine fügel icht 
Den ein man in yme treit 
Wer da gedencht und nit rett 
Das ift fo ſchaddare 
Als ob er ein thore ware ° 
Was mag gefromen fin inf 
Dne rede vnd one gunft u. f. w. 

Den Inhalt des Gedichts giebt der Verf. Bi. 3b 
alſo näher an: 

Uns ift dick geieit 
Don maniser hand frömeleit 
Die artus der künig beging 
Wa es ſich erſt anfıng 

„Das iſt ein teil vnkunt 
Ich wil es aber au dirre ſtunt 

Eins teils machen kunder 
Vnd wit üch doch darvnder 
Biner tugende angenge fagen 
Wie es in finen kintlichen tagen en 
Yme güm altererften, erging. 
Vnd wa fich anfing 
Einer tugende loblicher ſtrijt 
Den yme die weit nod git 
Nach finer reynen tugende füge 
Sich meret ſin lob altage u. ſ. w. 

Si. A b berichtet der Dichter ſelbſt, daß er fein - 
Buch aus dem Sranzöfifchen überfeht Hat: 

© x 
. 

Au wil üch der tichtere . . s 
Von künig artus ein mere | 
Eugen zu befferung . 

= Die er in tütiche zuug | 
Bon'franzouie hat getichter 
Als er es getichter 

Zu kerling geichrieben laß. 
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BE. 5 nennt der Dichter zuerſt feinen Namen: 
Es iſt von dem türlin | 
Heinrich, des zunge nye 
Wydes gantzen lob verlye 
Der vant diſe mere 
Von wannen geboren were 

kuuig artus der gut. 

= and noch einmal Bl. 495, mo das Gedicht alfo ſchließt: 
Des wünſchet vns der wolgeniut 
Heinrig welgemut/ - 
Der vñngern des verbere ” 
Er wünſchet yme des beften 
Sn kunden vnd bi geiten 

Sit trınven an alter fiat 
ann er Das buch aeichrichen Hat ; 
Als der ebele ſelb (nu 
Herre vernim minen ruf 
nd mines hergen ber 
Vnd behüte und art aller ſtet 
Mrd gib uns auch zu erkennen 
Das wir etwenne 
Eo es müge fin 
Gedencken der altfordern fin 

Er weiß wot felber wie ‘ 
Auch bin Adrarnrer bie N 
Ri tier vr fine anade 
Ein hilff mich ent.ade, 
Diiner ioraen bütde 
Wie frölich ich denn würde 
Sol mir gnade witerfarn. 
"Bin wip von adıgig Jarn 
Die wil aof zu land ſparn 
Dor ich gern enbere 
Ob es gottes wille were 
Vnd fo das ſie zu humelrich 

Vvere von ewen ewiclich 
Ader ob Ge-tenger leben wold. 

Das fie einen Wwaben haben ſold 
Send ich für fie zu hymel were 
Das waren mir vil füge meren. Amen, 

Finitus eſt liber per me Ludwicum Re ja die Se 
ueri episcopi et mris anne lxxix. | 
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CCCLXXV. Pp. Ih. 15. Bl. 133. 4. 
Michel Beham’s eigenhändig geichriebenes Gedicht 
Ya der Liebhabung Gottes, in 22 Capiteln, mit 
angehängter. Inhaltsanzeige der Capitel. 

Anfang: Difes buch fagt won der lich bahung 
gotes and ich vnſers allergenedigeßen hern des tomis 
Ien faifee fridrichd vnd meines genedigen bern ber 
feidrichs pfaltzgrauen pei rem teutfcher poet vnd tichter 
michel beham ban es getichtet in meiner Ofter weiſt 
und cs Bet by vnden gendtirt. 

CCCLXXVI. Pp. Ih. 15. Bl. 112, 4. (A 
I. 30): 3) Des Hadamar von Lader allegorifches 
Jagdgedicht, im 520 fiebenzeiligen Strophen von 

' derfelden Hand wie Jo. 585 geſchrieben. Vergl. 
No. 326. und 455. Anfang; 

Hut alweg tie gefelle 
Das weien fiet-newarnet 
Es wolle wur es wolle 

Vit manig Lieb mir leide man erarnet 
Du halz hab vff haid fur vergahen 
Sprach ich zu mynem hertzen 
Da ich es an tie ſtrangen wolre vahen. 

. 2) Vi. 3. Erzählung eines Traums. Anf.: 
Ich thummer ſuch der homonß deytt. 

Endet - 
Mıiyn traum revn end Fre. 

CCCLXXVII. Pp. BL. 66. A (UT. 30): 
Waptiftes oder Salumnia, ein Tragoͤdia Georg 
buchanani Scofi (sic). Aus .tem. Latein ins 
Deutfch gebracht. Anno 1585.° Dem Plolsarafen | 
Friedrich gewidmet. 

| CCCLXXVIIE. Pp. 36. 15. St. 60. 4. 
(Adel. 1.30): 1) Die goldne Schmiede des Con 
xad von Würzburg. Anfang: 

Kund,ich wol enmitten 
Zu mineg gergen ſchmitten 
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Ende: 2 EN 
| Dar bei un? got in iurber friſt. 

2) Bl. 49. Ein andres Gedicht auf bie pi, 
Sungfrau, © N. 3%. DL 66 b. 

Anfang: | 
Das lob der kingin 
Die mit hoher minn Tu 

Ende mangelbaft:, 
’ Bnd der verfigelt brvnne. 

Cccuxxix. Pp. BI, 180. C. S. ki : 1) 
Bl. 1) 44 Öefänge.aus dem Zefus Sirach in. 
Reimen gebracht von Philipp d. Züng. Freyherru 
zu Winrienberg und Beihelftein. Dem Pfalzgras 
fen Btiedrich gewidmet. V. 3. 1559. Zu jedem 
Liede ift eine Melodie Choralweiſe geſchrieben. 
2) Bl. 135. Das 5. Kap. Jeſaias, umſchrie⸗ 
ben von demſelben. 3) Bl. 140. Deſſelben Klage 

‚eined Greifen über die Vergaͤnglichkeit. 15 
4) Deſſen poetiſche Umſchreibung bes Prediger 
Salomon. Vom 3. 1590. Abel. 1. 50. _ 

CCCLXXX. Pp. Ih. 16. Bl. 50. v. H. 4.: 

49 geiſtliche Lieder. Adel. I. Z0. 

CCCLXXXI. Pp. v. J. 1675. BI. 84. 4.: 
„Die Apoſtel Geſchicht Nach der Hiſtorien Geſangs 
weiſs geſtelt durch Magtalena Heymairin diſer zeytt 
Teutſche Schuelhalterin zu Regenſpurg.“ Ad. J. 30. 

CCCILXXXII. Pp. Bl. 161. 4.: Gedichte 
von Michel Beham. 1) Bl. 1. Dis buchlin ſagt 
uon den ſiben tat (tot) ſunden und des erſten von 
der haffart und, hebt an czu fagen uon ben by 
durch hoffart geuallen fint und michel beham has 
ed getichtet ond flet In feiner uerkerten weif und 
ftet by unden gerötirt und hebt .alfo an. ©) 
DI. go b.-Hie hebet an ain buch uon den Juden 
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ba} foget von. Fran blinthait vnb vnngläben vnd | 
dis erſt fagt uon irer geuanknis. Adel. I. 50. 

CCCLXXXIII. Pg. Ih. 14. vi 183, gr - 
Fol. ſehr ſchoͤn, ſtroͤhenweiſe und mit abwech⸗ 
feinden.rothen und. grünen Anfangs duchſtaben der 
Strophen: geſchrieben: Der Titurel. 

Die Dichtung enthält in dieſer Handſchrift abn- 
gefähr 6028 Strophen ‚if alfo erweiterter als in dem 
alter Drucke. Bl. 17s5 kommen folgende merkwürdige 
Strophen vor, weiche uns einen Mibercht wmenigüiens. 
als Fortießer (vielleicht auch als Umarbeiter des 
Titurel bezeichnen: 

Wie parcifal nu lebende was nit den temvtiſen. Vud 
finen sun was debende. Kardis he Sant die er: mit ſtrites freis 
fen. Muſte fit ab lehelin erfiriten. End wie zenanfe detſchote 
lebte mit feirefiz an allen ſiten. 

. Daz wil die auentevre. ein teil nv wrbar⸗ maczen. Vfr— 
ein ander ſtevre. ob michz ein milter herre nicht wolt erlazzen. 
So wurd hie nach die rede ein teil geſpzzet. Vnd von loran⸗ 
grime. des mere vou grozier Plage dig buch ungrusset. W— 

Die auentevre habende. Bin ich albrecht vil ganze. 
Von dem wal aldrabende. Bin ich ſit mir worach der. helfe 
lange. An einem ſorſten den ich wol konde nennet. In sten. 
richen verre. in devtſchen landen. nicht man in erkennet. 

Der alte. Drud läßt (Bl. 19 rlichwärts) Die. febte 
diefer Strophen ganz. we und giebt auch die beiden: 
erſlern ſehr abweichend 

Wie pacifal nun lebende. Was mit dem teimpefeiien, 
Vnd die lant was gebende. Dem ſun die er gewinnen muſt mit 
freyſen. Die er ab lehelinen muſt erſtreiten. Vnd wie vrrepans 
de tſchoye. Mit ferafizen lebt an aulen ſeiten. 

Das wil die auentüre. Lilhye nun furbaſf maſſen. Hr 
mich der myete ſtüre. Alſo ringe wil darzu beſaſſen. So würd 
ein red noch hie vil wol belenget. Vnd von loher angrone. IE. 
vil der auentür mit foedh gemenget. . 

Sn der Mitte des Gehichts nennt fich auch in der _ 
vorliegenden. Sanrhrt Berfenebeninß Delftam von 
Eſchilbach als den Dichter, 4. B. BL. 85 b:' SR. 
woliram wol klagen ſolde.min ſchade iſt dent 
iiche. was ach aber ſehr wohl auch mit der | 

20 

L 

z 
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nehme reimen ließe, daB Albrecht dem Gedichte deſſes 
gegenwäntige Eeflalt gegeben. er 

Sehr bemerkenswerth iR die Verſchiedenbeit des 
GSchluſſes. derr vorliege nden Handſchrift und :des. alten 
Druds von 1477: Die Schlußſtrophe lautet in der 
Handſchrift alfo: u Ä oo 

Nu prüfer alte werden. Die wirde diſes buche. Non deus 
sicher zunge vf erden. nie geriet wart fo werdes rvches. Dig 
Ip. und fele fo hoch gein: wiirde wiſet Alle, die ez borem leſen 
eder fchriben. der fele niüzie werden genaradiret. Amen. 

Der gedruckte Titurel fchließt. ich Dagegen ıalfo : 
Mit rimon ſchlecht drei genge. Gelwt: diſt Udee worden. 

Gemeſſen in rechter .Ionge, Weite vnn wort nach meiſtertlichem 
orden. Zu Purg zu lang ein liet vil wol ſmachet. Ich wolſeam 
bin vnſchuldig. Ob ichreiber recht vnrichtig machet 

Auch die Strophen/ welche der Endiftopbe yore 
geben, find in den beiden Exemplaren abweichend. 

ergt. oben Na. 141. und über Die Abweichungen der 
verichtebenen Exemplate des Ziturei überhaupt Adel, 
Püterich S. 30. 31. 

Merkwürdig iſt es auch, dag auf den Ichten Blat⸗ 
teen diefer Handichrift micht mur biete unvollendete 
Strophen, fondern hin und wieder auch ganz leere 
Plaͤtze für Strophen, welche gar nicht bincingefeprie- 
ben find, vorkommen. 5 

Wer nun jener Albrecht mar, der in diefer Hand⸗ 
farift genannt wird,. dies iſt zu unterſuchen. Nach 
der Zobpreifung. des Mirich Bürterer - in feinem Titurel 
von Albrecht von Scharfenberg. zugleich- mit Wolfram 
von Eſchilbach ( Docen im Magazin für. ad. Lit. und 
Kunſt B. 1. ©. 135, vgl. ebend. ©, 569) könnte «6: 
nicht unwahrscheinlich ſcheinen, daß es dieſer war, 
Doch wird mancher dieſe Ehre vieleicht liches dem - 

Albrecht von Halberſtadt zugefleben wollen. 

CCCLXXXIV. Pr. SH: 15. Bl. 122. 4. 
im Anfange mangelhaͤft: Spruchgedichte von dem 
Zeichner (v. d. Sagen und Buͤſch. lit. Er. 409). 
Von den bey Dosen Mife. II. 229 folgb. abges. 
druckten Liedern ficht das. ate in uufrer Hand⸗ 
— Bl. 27 b, und das 3te Bl. 63, das aſte 
fehre. R 
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Ende: 
. "en delem vuch Ye P- 

Etent Irreriiii Teichner an der Pru 
Die feine Johanſen Franken 
Gor pehur vnß vor boſen Seyantin; 

9) Bl. 121: Chr Gedichte. Xuf.: 
Ein gute zunbard : Jauberey 
Das die fratven vor den K werden fee, 

OCCLXXXV.- 15. DI. 143. 4.: 
1) Die Minneburg — — * Egen von Bam: 
berg, f. vo d. Hagen und Buſch. lit. Gr. ©. aa): 
gl. No. 376. Anfang: | 

Dig Buͤchlin fast vonn der mynne rg: aiſue 
Vnnd hat gemachet Maiſter Necianerus. 
Gebeltzter will entfprüfet 

Win herzt das clain verbrüfet 
Rah Art der würtzeln flechten 

Mit bicken als Me Spechten 
So klopit an myn dinſt der kranck 
»Nerdien ich nũ bie des danck. 

Des Pitt Id zu Ien gnaden 
Soll mir man vig3 miſſeraten 
Daß fie mir gütlich meſſe 
Rear due metreſſe ꝛc. 

1. 5 ſteht erſt der Anfang bey:v. d. Hagen u. Büſch. 
42,08 bat alfo dtefe Handfchrift im Anfange 134 

Berfe mehr als die dort angeführte Wiener Handſchrift 
und unten No. 455. Ende 

Affe har dits Büchlin ati Ennde 
Sot vns finen hailigen fegen ſende. Amen. 

2) Bl. 80 b. Hie hernach volget das Vuet 
der Byſpil Salomonis des kuniges. Das Erſte. 

renn Ende: Vnd Jre wert: lobent nge vunder ben to⸗ 

CCCLXXXVI. Pp. Sb. 15. Bi. 291. 4.: 
Gedichte des Michel Beham r von ihm eigenhoͤn⸗ 
dig geſchrieben. 

Anf.: Difes ſagt uon der miener vnd ſtet das man 

= 

A 
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es leſen mag als ainem ſpruch ober fingen als ain liet 
und Michel Bebam bot es gemacht und cs haiſſet in 
feiner ang weil. wann. er uleng ed an zu wien in ber 
purg do er in grofien angflen waz wer daz fingen weil 
der beb es in diſem noten bie unden aljo an. 

CCCLXXXVIL Pp. 3b: 16. Bl. 99. 4.: 
Hamanus Tragoedis Ausser Dem Buch Hester, 
Von Herrn Thoma Maogeorgo latinifch. erftlich 
befchrieben,, vnd hernachmals Churfürftlicher. ge: 
naden zu. gefallen, von neumem verteutfcht, von 

Joanne Mercurid Moefhemio, und M. Joanne 
Poftio Sermerßhemio. . 0 

CCCXXXVIN. Pp. Ih. 15: Bl. 313. 4.: 
Des Stricker Krieg Carls des Großen wider die 
Heiden in Spanien. (v. d. Hagen und Buͤſching 
©. 165.) Anfang: 0. | 

Ich han gemiercket eine I. . . | 

Ende: R 0 M - 
Das wir ewiglich münen fehen 
Wie fant Barl (ey geichehen. 
Sinito. libro. fit. laus. et. "gloria 

Criſto. Scriptum. per, Mathiam. 
- Wurm. vel: ſtoll. de eſchinnpach. 

Darauf folgt noch ein kurzes Reimgebet des Schrei⸗ 
bers zur h. Barbara um eine felige Sterbehunde. \ 

- CCCLXXKIX, Pg. IH. 14. Bl. 135. mit 
vielen Bildern auf dem Rande (Adel. II. 108): 
„Des welhiſche gaſt ·· . 

SvwWEk gern if tiv mere. 
Ob er dan ſelbe gvot were. 

So were geſtate fein lien weh. - 
Hin iegelich man fi Heinen 16 
Das er erwile mit guter tat, 
Ewas er gutef geieren dat. 

Ende: ;, 
Hie wit Ih dir ende geben 
Got geſe das wir au ende leben. 



130: @hrih bie det Saiflgen nam. « : 
Maker. Son halliner gaif, AMER. 

Der gefübriben hat das boch. 
‚Himelifcher vater den gervch. . 
‚Dock dain ballige gorbait. “ — 
Sichaiden.von aller vydichait. AMEN. 

".ECCKC, Pa- Ih. 12. Bl. 78, 8.: Gedichs 
von des. Könige Rother Verme Hlung mit des 
Raifers, Conſtantinus Tochter, ohne Abfegung der 
Berfe, unvollftändig am Ende, 

Anf;: Meber deme (2) thetleren mere. ſaß ein Tas 
ine. ber bere votber. in ber Rat zu bare. ve Icbete e£ 

Kane — —— — 
hinut | nicht ubele: 5 ſpiach der " 

boruck in v. det Hagen und Bärbing deut 
füne —X des Mittelalters ®. I, iR nichts w 

en zellen Kud die 
j yemiiat worden. 
fehler der rien‘ 
bes Wbdeude gleich 

aus der oben ge» 
. 16 flatt: oder, 

van... nictes ne 
h. teberbaupt And 

.ite enthaltenen 38 
Berfe "meilend-. nad ſehr gewagten Bauitaucn 
jegeben mord 
Ele ne "nn fe 13 *z. 3 R. 
won Rom varen I; ı ‚ fie. 8.50 
1. rotheris, & Sal romile. 3. 63 
f. sul ik , 65 | er fl. tochter. 

0 fo aan, 8 . moweliche. 
1 an ie J 

Undeme I. mid de tot. 8.92 fl. 
die 1. der. 8. 96, | . bes 
den I. boden. 8.4 «909. I. wer« 
bef. 8. 111 Le 8.114 mu 
pi tuoz durc bin! 3.116 fl.er 
her. 8. 117 ber. verre manin 

Menden Bst yet. Fu. fen. 2 
8.196 Ir deneten. _ le 
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191. Ale. . salabit.. 8..432:h’ fahel, 8. 154 

D Dar raite —8 m die viter in. 8. 166 4: maretin. 
8. 157, I. warin. 8. 155 B. nu nie in chein l. in nie 

- in fyeim. 8. 159. fl. here 1. hate» 8. 161 A. lierb 1. 
leph. 8. 8,10 fl. 9: varrot.ıl. gevanot 8. 164 1 flade 

BR chen 7) Bes | Mort ve Re beu fo: 

ke 9. 
wit. re L fupa. —* urew⸗ 3. 483 
— tich. in. 8 ren ae 
. «195 1 me, Ex I &onflinapole . krechen. 

58 —8 al, mer. 

— 
24 * 

8% — 
& 

=; 
*38 = 

— 

. CECHEN. Pp. Ih. 160 BL. 172. 4: Dar 
Iwein. des Harfmann non der Aue. (2. Hagen 
und Buͤſch. kit. Grunde; ı1B:) "Neuerer Kitel: 
„Ein gedicht von Ritter Hortmann.“ 

Were an rechte gt// 
— Wendet. in gemue ac. la 

Ente: —— 
on. set. gehe, dad Kelbe were , Amen, 

"ECEXÄIL. Pp. Ih. 15.3. 1335. 2: Eine 
Sammlung von 269: Meiftergefängen, unvolli 
fündig im An zund am Ende. (Adel. II. 393, 
v. d. Hagen u. Fuͤſch. lit. Grundr. 499.) 

Auf.: Bi dem gronne don bes glück radt. 
5 WMan malet an ein meer 

y 

H dem — 
HET, $. 2is #28 I. de. 8. 39 ß. 

ain rad dei fit fein finewelt: 
ei heift. geluckes ſcheibe ꝛ 

Die Derfafier End nicht genaunt, ‚aber DIE Tüne 
Es kommen ‚vor: Kr iR Frauen 

I nu) und. de en Zigwe langer z — 
nn elsto rundweiſe — 8 h, Karten 
I: b; des Monchs Woncee⸗ —— 
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CCCXCMI. pp. Sh. 15. Bi. 87. 4. "Oldel. 
II. ©. 305): 1) Bl. 1. Ein moralifches Gedicht 
Des Peter Suchenwirt. 2) BL. 5. Ein Gedicht 
‚zum Lobe der werthen⸗ Frauen. 3) Bl. zo. Als 
legoriſches Gedicht von der Frauen Treue, Lieb 
‚und Stetigkeit. 4) Bl. 14. Lehren "einer Frau 
‚für einen Liebenden. 5) Bl. 20. Klagen einer 
Liebenden und ihres Anwalds vor der Frau Minne, 
Staͤt ıc. uͤber die Untreur ihres Ritters, und 
Entſcheid der Richterinnen. 6) Bl. 37. Abend⸗ 
geſpraͤch eines Geſellen und der Frau Treue uͤber 
ihren Stern. 7) Bl. 48 bB. Geſpraͤch eines Ge⸗ 
ſellen mit der Frau Minn auf ihrer Burg. 
8) Bl. 58. Betrachtungen über. die boͤſe Welt. 
9) Bl. 60 b. „Der mynne gericht.“ 10) BI. 65. 
„Xen den ſuͤben Farben.“ 11) Bl. 668 b. Ge⸗ 
ſpraͤch eines Jaͤgers mit einer klagenden Frau in 
dem Barten der Frauen Treue, Staͤt und. Minne. 
32) Bl. 82, Geſpraͤch eines Goſellen ‚mit. einer 
Srau, die ihren Liebhaber kalt behandelte, 

CCCXCIV. Pa. Ih. 14: 1.208. 8.: 1) 
DI. 1. Sancte Marie Leben von dem Bruder 
Philipp des Karthäufererdens, . ©. » d. Hagen 

und Buͤſch. ©. 261 | U 



: fand: 
. Mlaria nitıter uoneainnen 
na der werlde loferinnen 
Mir lich nur fraumwe ſoliche ſnre 

Daz ich diſſet buochelines beginne 
.. Da ich dich moge loben inne 

9... Davon id din genade gewinne 
Bnde ihefuß dines kindes minne 

Das hilf mir wife meiſterinne 
Ich wil ſeryben reyne maget 

Alles daz die ſcrift vns ſaget 
„Mon diner grozzen heitifelt 

VBnde dines libes vennefeit 
ar ich gehoret halt vnn leſen 
Ron dir wa'ich byn geweſen 

Da; voli ich alle der woride Funden 
Das duo fraume von minen ſunden 8 

Genedicliche helfes mie 
Wont aller min troſt der ſtet an dir 
Reyne maria nu byt ich dich 

Da; du wolles leren mich 
Das ich dit buch volbrengen muzle 

. Des bielf mir reyne maget rnit. 

. Die Huch han ich geſant 
r Dean brudern die ta fint genant - 
1... Ron dem thuſchen bufe vnn ſint 
. Marien richtere una ein Fink 
“Ron dem heiligen yeifte gewan 
ı : : Maget:weien ang man 
Dit bheizzit marien deben J 

Die muzze vns ewige freude geben 
GHie hevet ſich ſanete marie leben. 

Die letzte Zeile iſt roth geſchtieben. Die Brgenden, 
wie Jeſus den zerbrochenen Krug .eines Eindes wieder 
ganz machte; Waſſer in dem Schoße feines Nodes 
-grug , und Weiberlein (Miwer; ma fleben in diefer 

: Sandfhrift Bl. 136 b. 135. 439 
Broder philippus Hin Ich gekant 
Got fft mir Teider vnbekant 

In dene orden von cartus 
Geſchriben han ich in deme hue 

— Zu tvzſ dit ſelbe bochelin 
zu . Ste vofep way mianer min 



Der marten huder waz 
Die iheſus aodes (un genas 

Der ſelbe iheſus mozze vns geben 
Troſt durch ſiner movter leben 
Marien leben get hie vi 
Ny helfe und ie Find ihend amen. 
Hie hat dit buch ein ende Marta 

Hilf vns vꝛ difeme inlende Amen 

Die beyden letzten Beilen find roth geſchtieben 

J 2) Bl. 295. Sittenfprüde in Verfen ober der, VJ 
Tugende Spiegel. ®. d. Hagen u. Buͤſch. J 

Anfang: 
Ich heizzen igel der tugende 
Vnd meitzoge der ivgende 

Swer mintiet sucht vnd ere 
Der volge miner lere. 

Ende in rother Schrift: 
Ein ende har des vaters rat 
Ein ander gebspheruadi,ant. . . 

Diet ongefänbiget Gebet in icht holuhelhnehen 

excv. Da. Ih. 14. BI. 180. ‚gein E. 
4.: 1) Des Stricker Gedicht mon Carl des Gr. 
— gegen die Sarazenen (Adel. 1. 69). 2) 
31. ga b. „Keifer Otto mit dem bart“ ( Adel. 1 
205), von Conrad von Würzburg, , 5). 81. 9 
Des Wilhelm von. Drlean$ erfter Theil. ' Die 3 

1 y- 

.ten 6 Blätter enthalten Bruchitücke des folgenpan, 
Theils. Diefe Handſchrift ſtimmt bis Bl. 174 a 1 
Zeile 28, mit No. 404, Dl. 45 a2 letzter Zeile 
ziemlich überein,)dann fängt fie an fehr abzuweichen. 

CCCXCVII. Pg. Ih. ı2. Bl. 88. 8. im 
Anfange mangelhaft, fo wie auch auf manchen 
Blättern in der Mitte die Schrift fehr beſchaͤdigt 
iſt: Dr Swain des Hartmann von der Aue. 
Adel. I I90. 

Die Handſchrift fängt air at dem n. Bass 
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. wa. Es manlch auot eitten alſo da. 
Oh wart in da zehode gegeben. In alle wis ein wnö leben, 
Im liebete den bob unde den lib. Mil manich maget unde wib, 

Die fconefle vom den riche. Mich liameret warliche. Vnde 
hulſin ith ich woldiz eclagen. Das nu bi unſen dagen. Sulche 
urowede niemer werden nah, Der man woden Ken plah. 

Ende: 
x en voels aber waz. oder we In fit geſceen seen. Ji ne 

"wart mir itnt Imforiden. von deme ig. Me vohe Gabe. Dur -da, 
en fan op ih darabe Bergen | niwer mere. want got gebe umf 

, ade unde ere. Amen. 

--ECOXEVIL Pp. vom. ‚Sch, BL. 139: 
gefp, C. Fol.: „Dis iſt das Sdadaabei buqh. u 
Adel. IE 143. 
Was Adelung in Dr Erbe wit einem 
— 5— bemerft, beißt: und D fe vs —* Br 

n Bruder hugen Riolin rt 

CCCXEIX. Pp. u. 9. 1480; Rt 284. Fol.: 
Dos Such von Keimalt vder von —8B 
(Adel. I. 2.) | 
. Yfang: te A ne on. 

| BIETER Dein DE . 
Dad Kate ver Anig hieit bo ° 
Dar wam vil zu ſim babe 
ke ti waren yon geageim Töbe 
r Ba6ft hofre niit em - - 

KA) den Paar von nn j 

"une under daB duch — 
eh - Der darde Dhansen uielht Dpkoean. 
on gott mınß er fin erkoren 

j "Ai die din bach Yefen ober ſcheiben 
:  BDie mußen alle wit aott bliben 

Des güne gatt yufse ad 
Mu ſprechent en alie gader. 

480 v 

cocc. Pp. v. J. 1438, * J12. ur Det 
Veneriss Ensigein.. A an 1.58, 40 flgb. _ 
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eecet. Pa. %.14. vi. 738. 4.: Des Ala⸗ 
nus von Ryfſel —E oder von der Zus 
Aunft :unfare Bern, verdeutfiht durch Heinrich 
wen Mauſtatk. Add. LS. 38, Auf.: 
Ru gotes armen. - men, Hie ger an atunus cx. 

Olpha es o. dens ſabaoth 
An angenge an ende ein got 

J J Die grundetoſe wiſheit 
Wie dief wie hoch wie lann rote Breit in wm 

Wetter unten folgt ein röichnet, rerb bberſchexicn 
Auenture wovon diz buch ſa 

gchohebe in gotes *8 
.Ein md daz ich gedaht han. 

Bi latein zu dihten | | 
An dutiche rimen ribten 
Wie diz buch fi gedaht 
Vn in latine an vns braßt. 
"az det tin hochgelerter nraır 
Dez namen ich wol genennen Im 
Er waz alamıs genant 
Den ̟ wiſen vfaffen wol Se 
Daz buch wart genant alſus 
Bon Im antvelaͤdtanus 
In verien har ers geſchrieben. 

St. 73 nennt ſich der ueberſetzer: 
Diz buch hat mit erbeit 
Meiſt' heinrich bereit 
SGeheiren um d nuwenſtat 
Ri d ſchrift ers genonen Wa 

Ende, mit der rothen neberſchrit: wie di duch deiße: 
Gotes zukunſt iſt genant 

Diz ph nach dv’ nuwen Gate . 
Ru mertt auth me Dnnf 
dt duch tr getetit in drt 
Daz erſte wie got abher ira 
Daz and' wie er ſich annam 
In finer frunde bergen 
Mit liebe vnd anıch mit ſmeren 
Danach des driten buches if 
Wie er zu gerihte komende iſt 
Un dem iküngten tage, 
Von dem buch ich it. me ſaus. 

— — 
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* Unterſchrift: Hie gebt n alanus ober onen 
ren zukunft. . 

. CCCCH. Pp. Ih. 16. Bl. 166. Bot.: „Sie 
Geber an das Negifter oder ordenung vonn denk 
gefhichtenn Dlarter und Leydenn ibefu criſti.“ 
Dramatiſche Bearbeitung der Paſſion. 
En une aunfraeben bünbertt vnnd vlerzebenn 

Kinn ch durch mi wolfigang Stüeckh ge: 
ein er Bitad, nach —XR arie virginis. 

—— Pp. v. J. 1419. Bl. 265. got, 
Mit fhiechten Bildern; Die Geſchichte des Aeneas. 
(Adel. II. 98.) Eine andre als bie des Heinrich 
von Veldeck. 

CCCCIV. Ih. 14. Bf. 071. geſp. C. 
gr. Fol. ſehr —* geſbrieben: Wilhelm von Or⸗ 
leans, gedichtet von Wolfram von Eſchenbach und 
Utrich von Tuͤrckheim, in drey Theilen: Vergl. 
No. 395. Das Gedicht zaͤhlt in dieſer Fand. 
ſchrift —* 60,480, Verſe. 

Auf. des erſten Theils: 
Aller weiſheite ein anevanch. 

Eit hercze muet und gevandı, . 

Ende BL: . n ze 
Mit ter burgreoin alß es zam 
Da der Markis vrloub nam. 

Die in Leſſings Beytraͤge V. G. 153 aus der Wolfen⸗ 
dütteler Handſchrift mitgeteilten 21 Endverſe des er⸗ 
fen Theils fehlen in’ dem vorliegenden Mahuſeript. 
Der zweyte Theil beginnt ohne nederſchrift * 

Ane allen valſch du reiner 
Dv dri und dv einer 
Scheofer vber alle geſchaft 
Ane vrhap din ſtete craft 
Ane ende ouch blibet. 

N 

Ende: . 
Bnd war man toter. kunig ba vant 

Evs runter priwenzalen lan . 
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bee des dritten Wocs (Bl. 108): Hie bebt 

* nn: ad bat getihtet { Irid- von . geut vo 

Herre geift vater und kint 
Die driv gar an dir ein fint 
Do bill gedriet dank in em - 
Vnd hiest den ſterne das er (heim. 

Auf der letzten Seite: 
Er Wilhelm) ter waz dem-prife am - 
Bon Eſchenbach herwolfram 
Vnd ih von Tvrkeim vlrich 
Han ſin warez lop vil rich. — 
Mir worten geſeit fo vül ... 
Dar misjet foer da ae c.. Zu 

Ende: . 
Hie bat dit bycheein ende BE EN 
Dig kud zu boten ich ſende e . . 
An fie die er hören oder lefen - 
Das fie mir bitende weſen 
Der feld heiles bin 30 gore 
So mir kvemt des todes bote 
Daz fine zvute des gezeme 
Daz er mich in in richt neme .* N 
Der gemachet hat.adamen. Ber 
Der gervche vns geben fin Amen. 

CCCCYV. Pp. vom-X. 158. DL. 57. Bel, 
mit groben Bildern: „Die Ordenlich befhreubang 
des‘ frey vnd Herrn Schießen mit Armbroft vnd 
mit Ainem Glickhs Haffen dis gehalten bat die 
Kaiferliche frey und Reihe Statt Wormbs haben 
geben zum Teften 50 fl. und mit dem Haffen 3afl, 
Hat Angefangen den 7 tag Auguſtus dis 75 Jar Als 
in Reimweis verfaſt durch Lienhart flechſel Brit 
ſchenmaiſter von Augſpurg.“ Adel. J. S. 53: 

cccovi. Pr Ih. 16. Bi. 156. ar. 4. 
Erkenntniß der Pferde, und derſelben Vehand⸗ 
lung im gefunden und kranken Zuſtande. 

SCccvH, Pp. Bl. 225; 167 S. ‚ge & 

2 

A 
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D Kun vnb R ed Sinbt vd Get 
34 Pfaltzgrau⸗ * —— * 
Eßlern augefhietht worden, vand er ſelbſt Erfa⸗ 
ven Anno 1575.“ 

 - GCCCVII. ‚5, BE. 160. t. 4.: 
Von gleichem J jatt 3 406. | s 

CCCCIX. Pp. Hr a5. Bi. Er 9.: Ge 
betbuch in plattbentfeher Mundart. 

CCCCX. 9. Sp. 16, ot. 185. i2.: Se 
betbuch. 

CCCCXI. Ps: Ip. 14. SL. 89. 4.: 1) Mo 
gebete mit vorangehenden Kitcyentotehder. 0) 
DI. 47 b. Gebete auf die Tagzeiten. 3) St. 73. 
Vom chriſtlichen Glaͤuben, 40 Kapitel nach dem 
heil. Auguſtin. 

CCECKL. Pr. Ih. 16. Bi, a1, geſp. €. 
4.: Gebete des Bifhers Knfiehm;, © de vr der Ords 
fin Mechtiit aberſchickte. | | 

. ECECKIT: Br. v. J 2, 
Die Apoſtelgeſchichie in Liedern ven Magdalena 

BHeymairin, — Schelhalurin an Regens⸗ 
burg Abel. I. 34. 

— — — 16. Bi. 
is u. 109. 47 „ Einfeltige etung des Kını 
bet Gatehifin; "Fars kecunda . de sacramentis 
in genere. de — —e—e etc. de coena domini. 
Pars teitia. Decalogus etc. Otatio dominica.* 
Adel. I. 3% 

° GCCEXYI. dp. 55. ıB, vi. > 4.: Sof. 
Schechſius Beichtbuͤchlein, auf Befe vs ts 
srafen Lußwignerfußt, . iu uf 1 ar 
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. CCEGXYIL De. gh. 14. Bl. 227. 4.: 9 
Die goldne Zunge oder Anweifung das Abendmahl 
geht zu empfangen, mil einer gereimten Vorrede. 

Snf.: Zuchit Biber de carpore et ſangwine domin: 
Hier Id ain czungen. | 
Seflochten vnd gedrumgen 

862 b. „Hie hebt ih an Ir huch den 
—* apa in Werfen. 

als iber a we. r * ig rar 
Se ae is te ſpiteri. Gurrifee Dane ſchen⸗ 

3) Bi. 8 "en Reimgeſpraͤch zwiſchen der 
Speculatio, Cogitatio, Fides, Oratio x. 

Anfang: 
Von Iheruſalem de czarten Sink 
Die meinen Neb buintei® fit c. 

4) Bl. 119. mBie hebt fich on ſant Alexen leben 
Dem got die ewig freud hat geben.“ 
Ende: Winde lides ſit (ande gleria he 

CCECKVIIL Pr. Ip 19 W.66. 4: Nom 
der. Demuth und andern chriſtlichan Tugenden wit 
Erzählungen und Beyſpielen untermiſcht. 

Anfang: 66 vil dus Au ver wei wuben un 
"ul id din beicheidenbei, 

CCCCXIX. Pr. 3b 16. Bi. 104. 4 „ein 
änweyfung Warn gottes gerechtikaitt * — 
Zigee ſthet. Wer do iR zum himmel geboru 
Den ſtechen allweg diſtel und dorn.“ 

cCoCxx. Pp. Ih. 16. U: 60 44 Ausib. 
Confeſſion. 

CCCXXI. Pp. Ih. 16 vi. * ai „Die 
antsglie Cpiſtel, bar das sr ne in 0° 



—V 
ſangweis geſtelt, durch Magdalenam Heymairin, 

Teuͤtſche Schulmeriſterin zue Chamb. Mit einer 
Vorrede Magiſtri Bilibaldi Ranibſbecken Stadt⸗ 
predigers zu Chamb. M. D. L. XVL“ Adel. 
1. 34. | 2 

CCGEXXTI. Pp. 36.16. Bl. 16. 4.: Kur 
Ber vnnd Elarer Bericht über Tilemanni Heshu- 
sii Buͤchlin, fo er intituftrt: Gruͤndliche Bewei⸗ 
fund der waren gegenwart des leibs Ehrifti im H. 
Abendmal, fampt widerlegung der fürnenrften be 
heiff und ungründ, der Galuiniftenn.®. 

CCCCXXIII. Pr. 35.16. BL.92. 4.: Dri: 
ginal: Entwurf der Schmalfaldifchen Artikel, von 
Dr. Martin Luther eigenhändig gefchrieben, mit 
vielen DVerbefferumßen, und dem von ihm eben- 
falls eigenhändig auf dem erflen Blatte geichries 
benen Titel: „Die Artikek 1537.4 ©, Wald 
Th. XVI. ©. 2352 — 2366. 

.__‚CGECKXIV. Pp. Ih. 16.81.0299: A: 1) 
Michel Breitſchwerts „Cathechismus vnd Chriſt⸗ 
leicher kirchen kinderleere“‘ die er zu Eberbach’ am 
Neckar 1i856 vortrug und zu Allendorf in Heſſen wie⸗ 
derholte 1660. 2) BI. 241. „Gonfessio Magistri 
Jahannis Melotingij verki.dei Buccionatoris 
in Fritzlaria etc.“ —8 3) Bl. 247. „Mo- 
dus vivendi omnium fidelium cognitu vtilissi- 
mus.“ Lateiniſch. 4) Bl. 252. Drey Leichens 
predigten M. Breitfehwerts auf. den Pfaljgrafen 
Friderich, gehalten. zu Eberbach 1856. 5) DI. 
293. „Sequitur disputatio corporis et anime ® 
etc; , ein lateinifches Geſpraͤch in Neimen. 

CCCCXXV. Pp. 39.15. Bl. 126. gr. 8.: 
1) Mfaimenüberfegung.. 
ging; Salis in der man der nicht: gegangen IR in 
den rat der vnguüeten. | 

-— 

I. — 
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" 2) Bl. 121 b. Eme Litaney. 

CCCCXXVI. Daſſelbe wie No. 421. 

CCCCXXVII. Pp. Ih. 15. Bl. 86..4.: 
Umfereibende Ueberfegung, Text: und Erklärung 
der katholiſchen Kirhenhyinnen. u 1. 54. 

CCCCXXVIII. Pp. Ih. «5. 1 gu . 
—* mit gemalten Anf. —38 Dun 

. Ende: Finit altern Aprilis 1498. 

.. CECCKXTK: "Pp: Ih. 16. Dt. 86. 10. 
Augsburg. Confeffion. „Mein ©: H. Herr Dub 
derich Fugger, hatt: mir fur einn allte augfrurgis 
ſche Confeſſion diß eremplar laſſenn auff mein der 
gern abſchreybenn anno demint 2564. “ 

CCCCXKX. FE 39.15. BL. 116. 4.: Band 
Leckuͤchners von- Nürnberg Anleitung zur Fecht⸗ 
Eunft in Reimen mit weitläuftiger Erklärung jeder 
Strophe. Vorn das Pfälz, Wappen gemalt, und 
Ott Heinrich hat auf dem erften Blatt died Buch 
benannt: Ein (diem duech sder fecht bueqh· 

Sinfang: | 
9 Hd iwild achten 

Meſſer vcbten vbetrachten 
Eo leren dinck daß dych ziert 
Zw ſehimpff am ernſt hoßrtt 

>... Damit dw erſchreckeſt 
BVud dy meiſter kuͤnſtirlich erwecket. 

Ende: Alſo bett ber banns lecküchner von Nürn 
berg dyſes push gedicht-, gemacht und geendt, gott vm 
Den heiligen fegen ſendt, vergib ym fein vbel mifferar 

vnd ſchuld, vnd pebeyß m un parmbertige 7 getiche 
anad und: buld. Amen: Yngebän inñ L."115 
und 116 und von andrer Han Helähriehen An Iatein. 
Bueignangsfchreiben dig Darf. an einen Bringen Philipp. 

CCCCXXXE Pp⸗ Ih. 16. Bl. 108, Fol.: 

Betrachtungen und Eebtte. 
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Anf.: Vored Hohanni⸗ Ludouici SDiu gu das buch 
der erweckungen des gemüts gegen gott. 

CCCCXXXII. Pg. Ih. 14. BL. 58, gefp. C. 
Fol. mit vielen bibliſchen Bildern: Bl. 1. Juhalts⸗ 
anzeige ber 45 Kapitel. Anf.: „Diß buch iſt den 
gelergen luden bereyt. Vnd heiße ein fpiegel des 
Menden Selikeit. «Bl. 3. „Die hant.die,rly 
Capittel ein ende, die, pleichn e hernach gefchries 
ben auth vornyme.* Bl. 3 b. „Dis buche heißet 

‚ein fpiegel menfchlicher gefumpet- vnd wirt hie 
ynne geeffenbaret des; menfihen ‚fol and wie er 
wieber bracht iſt morden von dem falle.“ 

GEnde: Hie bait 206 duch ein ende t wns ven 
funden wende. Amen. s “ 

. ECCCXXXHL Pp. Ih. 15. Bl. 149. geſp. 
©. Fol. Titel: „WBuftintbron, oder der.drerund 
zwanzigk ‚alter. Ba der edelon mynnenden: Ger 
Yup.“ MNeligiöfe Beratungen. Ä 

‚CECEXXXIV, 'Pp. ‚Sp. 16. BI. 194. 4: 
„ Von Darcariten und Bold Eigen auch andern 
fhönen Geheimnuffe vnd infonderheit etzliche 
Schreiben De Lapide Philosophorum SN: N. 
zugeſchrieben feindt worden“ 4 

CCCCXXXV. Pp. 3h. 16. BI. a10. Fol.: 
1) Luthers latein. Schreiben an 'die Geifttichkeit 

‚zu Nürnberg, die Mahnung zum Frieden ent 
Bett. 2) Dt. 5. "Der Rhediogen zu Witten⸗ 
erg Schreiben an den Rath gut bes —* 

cher Angelegenheit. 1559. t0) Hl Latein. 
Scheiben von Luher au D. —— 
ver zu Nürnberg. VomB. Oct. 1539. 4) BI. 10. 
Cogitationes Magistri Viti Theadors de dis- 
repfatione concionatorum Nosimb, super ab- 
solutione et poenitentia.in doglesia, Coteiniſch. 
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5): Dt. 16. Mari: Luthers, Juſt. Jonas, Caſpꝛ 
Eruciger’ 8 und Ph. Melanchthons Schreiben an 
Buͤrgermeiſter und Rath zu Muͤrnberg. 6) BL 
yenken des D. Oſitander über jene Nürnberg. 
Händel, von Ph. Melanchthon dem dortigen. Rath 
übergeben. - 7) BL .ı9.h. Schreiben der Wittens 
hergifchen Theologen yon 3533 an den Rath zu 
Nürnberg. 8) DI. aa, Latein. Schreiben ber 

‚Univerfisät, Wittenbesg-.ngn 1ı545.0n den Naum⸗ 
Burger Prediger Georg Mohr, deſſen Smert mit 
D. Nik. Medler betraffend. 9) Bl. a5. Zwey 
Schreiben Luthers von 1940 und 1542 an deu 
Grafen Albrecht von. Mansfeld; Empfehlungen 
der Mackroden ‚und deren Erben und freundliche 
Ermahnungen enthaltend. -20) Bl. 30. Defien 
Schreiben on .die Brafen Phil. und Hans Georg 
von-Mansfeld;von 1548; ‚niancherlep — 

‚enthaltend, 11) 1.33. „Rat hchlag der hæo⸗ 

(open gu Wittenberg, ob.man die Wanderräufer mis 
——— ;ı2) Bl. 39. Can- 
suitatio guoryndam thealogarum, adwersus 
jmpia.dogmata et fanakica .deliramenta Seb.- 
Krank et Gasp. Schwenkfeldii. 1640. Latein. 
Unterſchrieben von 3. Jonas. J. Bugenhagen, 
C. Eruciger. Melanchthon. A. Corvinus. 3. Ey 
mens. B. Jardus. J. Leming. N. Scheibel. M, 
Bucer. J. Amſterdamus und N. Amsborf. 13) 
BI. 40. Auszüge aus der Hauspeſtille M. Luthers. 
14) Bl. 77. Verſchieden? Predigten Luthers von 
1638, im Anfange und am Ende unvoſtaͤndig, 
15). Bl 96. Predigten von demſelben wo. 57. 
16) Bl. ı26.. Martini Buceri. Duch de Bigamia, 
„geftelt fur den Landgraven zu Heſſen (Phil den 
Großmuͤthigen), aber nit bergtafin. eitalt das 
es in druck ſolte ausgehen. - 17) DL. 161. Na: 
morial was der Horr M. Bicerus bei D, Mr 

f 4 

N 
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Luthero u. M. Ph. Melanchthonie ausrichten 
ſol und im fall do ſie es fur gut anfehen danach 

weiter an Churfurſten von Sachſen zu bringen.“ 
Nebſt Luthers und Melanchthons Antwert an 

"den. Landgrafen von Heſſen. 18) Bl. 169. D. 
M. Luthers Schrift an ven Landgrafen zu Heſſen 
im gleicher Angelegenheit: 1540. 19) Bl. 173. 
„Bewilligung der Landgräfin zu Heſſen uͤber ihres 
herrn ander Werb nehmen v. 1589, nebſt ange 
hangtem Furgen Auszug aus der Biblien von des 
nen fo zugleich viel Eheweiber gehubt.“ 20) BI. 
176 b. Erklärung ‘des J. Moͤnius, daß einem 
Ehriften nicht geziemet, auf einmal zugleich mehr 
dann eih Eheweib zu haben. Br) Dt. 177 b. 
Melanchthons Schrift an den Landgrafen zur Heſ— 
m in derſelben Angelegetiheit. 22) DI. 178. 
R. Luth. latein. Schreiben von 1950 ad M. A; 

Lauterbach de Bigamia Jrandgravii. - 23) 91, 
i78.b. T. Moevñ Bud, daß einem Chriften 
nicht gejieme, zu einer Zeit mehr denn ein eini— 

ges Eheweib zu haben. 1540. 24) Bl. 189. D, 
. Greg. Brucken Schreien an den Chutfürften zu 
Sachſen des Moenii Büchteins halben. 25) Bf. 

189. M. Luth. Schreiben an den. andgrafen zu 
Selen feiner Sachen halber. 26) Di, 191. Daß 
einem Chriſten nicht gejieme;- auf einmal mehr als 

ein Eheweib zu haben, geſtellt durch Melanchthon 
1540. 27) DI. 194. Rathſchlag der Heſſiſchen 
Gelahrten in Causa Digamid, 28) Bl. 206. 
Doctoris M. Lutheri Antwort auff den Dialos 
gum ‘Nebulonis Thulrichii ift aber nicht gahr 

verferttiget worden. Bezieht ſich auf Jene Ehe⸗ 
haͤndel des Lanögr. Philipp. 7 
CCCCXXXVI. Pp. Ih 15. Bl. 99. Fol.: 
2) 129 Betrachtungen und Gebete, - 2) Bl. 46. 
Gebete. 
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GCCOCXXXVIIApp. IH. 16. B1.6. Fl: 
Abhandlungen über das Abenimaft. 9 4 

CCCCXXXVIII. Pp. 3b. 15. Bl. 168. FR 
27 Moraliſches Gedicht von den zehn Geboten, ‚der 
Buße, Beichte und den 7 Zodfünden, ohne Abs 
fegung der Reime geſchrieben, und mit vielen (ſehr 
mittelmäßigen) Bildern verziert. 
Auf.: „Wiltu on das ewige lebin icher. ſo ſaltu 

feſte un den" gebotin gotis Heben 22. "Ende: „Wedie 
‘» frewde iR yn dem byinmel. (r vns got wil gei 
niet - 

| 2) Bl. 110. Zwanzig illuminirte xylogrophi⸗ 
ſche Blaͤtter, alle, mis Ausnahme von Bl. 111 
und dem letzten Blatte auf beyden Zeiten bedruckt, 

typiſchen und. antitypiſchen Inhalts, mit einge⸗ 
druckten deutſchen Erklaͤrungen auf dem erſten 
und lateiniſchen Erklaͤrungen auf den folgenden 
Blaͤttern. 

Die Bilder nehmen. mehr als die Bälfte jedes 
Blatts ein, und And in 5,:audy 6 oder 7, Räume; eine 
getheilt, und. diefe Räume auf mancherley Weife ver; 
tert. Der mittlere Raum jedes Bildes enthält eine 
arſtellung aus dem Leben der Mutter Gottes und 

Chat; die Einfaffungen urbakken die typiſchen Be⸗ 
dhurgen des A. T auf. den Hauptg egenftand des 
Bildes. Auf dem erßen Blatt id_die Verfiindigung 
Dargefleflt in einer getbifchen Einfafung; über dielem, 
Bilde find die Brunbilder von Selaras und David; 
er, rechten Seite in der Simdenfall Im Paradieſe ur 

nten die Erfcheinung Gottes im brennenden Buſch 
adgebildet; unterhalb Heht man. die Köpfe der Pro⸗ 
phẽten Ezechias und Zeremine An der oherſten Spibe 
zur rechten Seite lie man dieſe erflärenden Worte s- 
„Nym war ain Yundfram wirt enpfachen und wirt 

deren ain Find 3" Das lehte Blatt enthält die- 
Krönung dei Aungfrau nebſt⸗Bildern von. Davidz 
Salomo, Hefter und Asveruß, Feſaias Churf Sm 
Beinvich bat a diefes Buch fo igenden Ditel geſchrie⸗ 
ben: „Das buech der ſchrein ober ſchatzbehaller des 
waren Reichtpums des beils und der ewigen ſeligtheit.“ 
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5) Bi.a29 b. gaif und wenig mminitte 

zylographifche ger aus einem Todtentänze, 
weicher den eingedruckten Nummern zufoige zniel 
mehr Blätter enthielt, mit ein gadruckten deveſchen 
Erklaͤrungen. 

Das erſte Blatt fickt den Tobtentan des * 
vor, und die erſtere erklärende Styophe lautet 
„Ber bobift merft vff meyner pawken don. Ir Fußet 
dornoch fpringen fchon. Sr dorfet leyne doſpenßren. 
Der tod wil euch den tantz bofgren.“ 

5) Bl. 141 b. Siebzehn —— xlogra⸗ 
vhiſche Bilder, geiſtliche Darſtellungen enthaltend, 
beſonders vem Leiden Chriſti, mit eingedruckten 
Erklärungen. 5) Bl. 154. Neun xylographiſche 
iſluminirte Darftelungen, mit eingedruckten Er: 

: Bärungen aus der Babel vom kranken Löwen (vgl. 
No. CCXCVIIL 5.). Dee Text ̟  der Zabel feibft 
iſt theils auf. den leeren Beiten der Holzdrucke, 
sheild auf eingelegten- Blättern gefchrieben und in 
neun Abfchnitte oder Materien getheilt. 6) BL 
163. Die gehn Gebote. Sechs auf beyden Seiten: 
bedruckte iluminirte zologrophifhe Blaͤtter, mit 
den Nummern I bis X bezeichnet, und mit ein 

. gedruckten Terten, vorſtellend, wie der Tetifel den 
Menfdyen zur Uebertretung der Gebote zu vers 
führen ſucht. 

Das erfle BI. enthält‘ folgende Begenden: Non 
nkabebis deos alienos. Exodi XX. No. 1. Du folt 
anbeten einen got‘ als ber dir geboten bot ne. 3.);. 
N0.:3. ( Worte Des Teufels): „Was „boftu goman Hu 
fthaffen los beten monche vnd pfaffen.“ 

GECKXAIK. Pr. 39. 15. St 190. 22.: 
Gebetbuch, genannt’ der gewiſſe Spiegel, y vom 

95) Zu diefem Todtentan⸗ ſcheint dab verbundene Kart 142 
als Titelblatt zu gehören.” 
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Prediger" Mirteinı von. Aufl. zu: Dewez, ' ber 
Pfalzgraͤfin Elifabeth gewidmet, - 

CCECKL. 9b. Ih. 16. Bh 236. 10. mit 
ſchoͤn gemalten Anf. Buchſtaben und Bildern: 
Deutſches Brevier. 

Ende: Geſchrieben und vollenend if vo6 vbuchlyn 
Im Jar noch-der gebmet. unfers lichen been ibeſu chriſti 
Mm. ve vıd eyns? d den trii_tag des mens. om. 
bruder Niklas numan- von franckfort Sant ausuſyns 
ordens prieſter profeß- su groß franckentall. 

CCCCXLI—XLIV. $p.16.8. Gebetbuͤcher. 
XLiI. und XLIIT. in Pg,, das letztere am Ende 
mangelhaft. 

CCCCXLV. Pr SH. 16. Bl. 63. 8 
| „Kurtzer Auszug vnnd vndtericht in frag ah. 

anndtwordt geſteldt aus dem Brandenburgiſchen 
Catechiſmo auffs Neue gezogenn die Jugent in 
der Mittagspredigit Repetitionsweiſe⸗ zu fragen. 
Anno Dom. 1579,” 

CCCCXLVI. Pg. Ih. 13. oder24. Bl. 210. 
4: ‚arts Betrachtungen. S. Ns. 570: 

Anf.: Es fund ai bach er ge arner sit nad ainer 
metti dar. ainem kruci Swer dis buschli 
veber liſet der bette on —28 em der. ez; —* 
bat. ain Pater noſter vnd ain Aue Maria. Luterlich 
durch got. Cuonrado von Wonſperg. 

oCCOXxVII. Pg. IH. 16. Bl. 70. 8.: 
Dorn und hinten 2 eingeklebte Holzſchn. Bl. ‘. 
zwey Bilder. Gebetbuch. 

. CCCCKXLVII, Par. Ih. 15. Bl. 64. 4.:. 
Leben der h. Eliſabeth, Landgraͤfin zu Heſſen. 
Aus dem Latein. des Bruders Dieterich, Predi⸗ 
— aͤberfetzt für die Herzogin Eliſabeth 

ABER. - a 
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CCCCXILIX. — %. 16. 226, 8.: 
Gebetbuch. 

CCCCL. Pp. ob. 16. Vl. 50; 4.: Abra⸗ 
ham Schroͤtor's, Betrachtung und lehre der alten 
Philoſophen von dem Pbitofoppifgem Steine. 
Un den Pfalzgrafen Friedr. EHI, 

CCCCLI. Pp. Ih. 16. BL. 231. Ai ı) 
Das Büchlein Iſokratis zu Demoniko von - dem 
Gebot des ehrfamen Lebens, aus dem Lateiniſchen 
überfeßt. . 

8.29 endet fih das Büchlein ‚Sfofe. zu Dem.. 
- son den Gebot. des ehrſ. Lebens durch. den Hochge⸗ 

lerten meirier Rudolff Agrieolam vß friefenlant geporn 
. v5 Eriefcher fprach In zyrlich latin bracht. 

2) BI. 30. M. T. Eicero von der Faͤrſehung. 
3) Bl. 74. Das Buͤchlin rg von den. 
büslihen ‚Dingen nebſt der für rede Leonbarbi. 
Aretin zu Codma genannt Medicis.“ 4) Bl. 89. 
Lucianus von der Welt: Beihawunge, genannt, 
Charen. 5) Bl. 133. M. Tullius von den 
Sprüchen des ehrlichen Lebens (Paradera), 6) 
Bl. ıda. Das büdlin Ariftotelis von den Sitten 3 
nebft der fürrede Leonh. Aretini. 

Ente: Ein end batt das Buchlin Ariftotelis vom‘ 
den Sytten I Eudemio durch Leonhardium Aretinum 
vß krieſcher ſpracht zu latin bracht sc. 

_ CCCCLI. Pa. Sb. 16. 8.35. 4.: Mars 
filius ficinus vom langen Leben, ates Bud, an. 
Phil. Valor. 

CCCCLIT. Pp. Ih. 15. BL. 103. fl. 13. 
„Diß iſt die regel die jant auguſtinus den cloſter 
frawen hat geſchrieben.“ 

CECCLIV-. Pp. Ih. 16. Bl..a6. ‚Mehr. 

- 

Des Leciors Erhardt Auszüge aus des Nürns.; 
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D. und Aftrolsgen Heinr. Wolf, bey welchem der; 
ſelbe laborirt, Büchern von viel und mancherley 
fehönen Künften, fo dem Waidwerf und Jaͤgerey 
auch fonften mancherley luſtige und lieblihe Kunft, 
fo der Mebicin und Arterien des Menfchen dıenft: 
ih iſ. Dem.Churf. Ludw. gewidmet. 1576. 

CCCCLV. Pe. Ih. 15. Bl. 802. kl. 8. 
(Adel. I. 34): Ueberfchrieben: Qaberer, d. i. des 
Hadamar von aber allegorifches Jagdgedicht im 
zeiligen Strophen, unvollfländig im Anfang und 
am Ende. Vergl. No. 326 und 376. 
- "Anfangs A 

0000 iſt doch feine 
Ich dachte war es fich neyget 
Nem ez Halt Deheine wart 
Nach ihm min. bar (?) zeiget 
Eoit ez mir vnd im ymer ligen harte 
In triber do von nieman warn ein fierben 

Ich wii by im beiyben . 
Genad eriagen.oder gar verderben. 

Ende: 
Ob fich triven ley det 
Owe hoff vnd gedinge 
Bud rroſt . 

Die Anfangſtrophe ſteht in No. 326 auf BI. 10a, in 
No. 376 auf BI.3 b. 

2) Bl. 84. „Der mynne buch “ (Burg) des 
Meifers Egen von Bamberg (f. oden No. 585. ı.). 

- „Die buch das bat funf Capitel das erite Capitel 
faget ein gefgbichte ‚vie mynne MWart geborn Und wer 
ir pater vnd ir muter ſy, das ander faget von einem 
meifter der fiben tuniie- wie der fagte Hon dem finde 
als die -gefchicht lyt dag dritte Bapitel feit wie der 
eufier dem finde entwurt aler finer frage das virbe 

apitel- ſagt wie daz fint er fach ein burk und fur die 
geuiel und wie es fie gewan Mit der vnd nach des . 
meiflers wat und mie die burg gewert wart daz funfte 
ſaget dar nach daz daz Fink die. burk gewan daz die 

21 

N 
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kurt & wart berant von brüfern und von falfchern und 
-Hafferı und wie die burk behalten wart und daz buch 
beber Ach an mit dran liedern 20.“ Auf. des Gedichts: 

Es was an einem ſummer tag 
So big tut hitz von ir I:g 
nd hie in hitz wirt trilch 
"Bud fo es wirt vor big wiſch ꝛe. 

Bielfach verfchieden von No. 355. Der Meifter Necta⸗ 
nebus beißt BL. 95 Neptanaus. Ende defett, die lezte 
Seite ganz umleferlich. 

Er ſchein es Lraiit ed glanſt ed: glein 
Das difer breisen erden kreis 

. CCCCLVIL Pg. Ih. 16. Bl. 29. 8. mit 
3 auf Perg. abgedrudten und gemalten. Holzſchn. 
worauf des Künftlerd Zeichen HB: Gebetbach mit 
vielen Schnörfeln. 

CCCCLVII, Gebetbud für Kinber. 

CCCCLK. Pr 35.16. Bl. 38, A: 1) 
Abfchriften von Adelsdiptomen Karls V. 9) DI. 
24: „DW Transactio Superioris Germaniae cum 

“ Inferiori.* Merhandlungen mit den Ständen 
der Niederburgundifchen -Erblande, des Herzog: 
thums Geldern, ber Grafſchaft Zutphen und bes 
Stifts zu Utrecht auf dem Neichäsag zu Augsburg 
3550, ihren Reichs » Anfchlag betreffend. 

CCCCLX. Pr. 35.16, BE 136. A: „Pro- 
tocollum aliquarum Missivarım, et quorun- 

. dam Priuileeiorum latine et Teuthonice in 
Dieta Nurember en, et alibi extractum. 18453. 
Formulare für Verhandlungen, Adelsdriefe ıc. 

. „CCCELXL Pp. IH 16. Bl. 135. 4: 1) 
„Hie heben ſich dy berkrecht ann,“ wie es die 
Schöffen der Ygla aufgeſetzt. 2). Bh 5b. „Der 
ſtadt recht von ber ygla.“ Auch Bergrechte. 8) 



CCCCLXII. Pp. Ih. 15. Bl. 52. 4.: D. 
Felix Hemerlin von den Lolharten, Beguinen, 
„ond von denen fo mit ſtarcken Inben dad armufen 

nement.« Weberf. von Nikolaus von Wile Stadts 

ſchreiber zu Eßlingen, und der Gräfin Margaretha 
von Würtemberg gewidmet. I. I. 1460. 

CCcouxiit. Pp. v. 3. 1463. BI. 77. 4 
mit Bildern: Des Bruders Jakob von Caſſalis 

Untermweifung im Schaͤchſpiel mit moraliſcher Aus 
legung. BE | 

Anfang: Ich bruder Facob von’ caſſalis prediger 
ordens bin überwunden von der bruder gebstte vnd 

weltlicher fiudenten vnd öch anderer edlet Tutte bie 
mich, babent boren Kredigen das ſpil das da haiſſet 
Schädjzabel ıc. ai 

_ CCCCLXTM. Pp. v. 3. 1524. Bl. 148. 4.: 
Kanzley « Gormulsre, des Churf. Iohann von 
Sachſen. 

CCCOLXV. Pp. Ih. 16. Bl. 55. 4.: „De 
Deo Victrioli inn Arte Sekrettum Sekrettorum 

Totius Philoſophia; De Lapide Philofepforum ; 

Fiber Merkuriorum Leonhardi Turneyſeos zum 
Thurm.“ 

COCCLXVI. Pr. Ih. 15. 9.288, Fol, 
mit vielen Bildern: Die ſieben weifen Meifter. 

Es iſt von den alten wyſen der gefchlecht 

t Tee " 

ı 

| Auf.: n 
| 3 weit dis huech des erſten in Indiſcher Sprach ge⸗ 

2 
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Bl. 11. Regjſter über das Magdeburgiſche, Kai⸗ 
ſerliche und ydaliſche Recht. 4) DI. 21. Magde⸗ 

burger Stadtrecht. 5) Bl. 65 b. Kaiſer Otte's 
Landrecht. 6) Bl. 91. Die Rechte von ygla 

(Bun) | | | 

7 

N 
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CCCOLXVII. Pr. Ib. 16. Bl. 476. Fol.: 
Verſchiedene großtentheils alchemiſtiſche und aſtro⸗ 
logiſche Abhandlungen. 

OCCOLXVIII. Pr. 35.16 Bl. 109. geſp. 
C. Fol.: Ueberſetzung des Jeſus Sirach mit Ins 
terlinear: und Randgloſſen. u 

Anf.: Hie vahet an die vorred ieſu des füns forach 
In das buch der tugend ſamnung genant ecelefiatlicus. 

: Ende: Bruder. Nicles numan von frandfort prieſter 
profeß zu groß franckentall Anno domini tuſent ve und 
zwey. 1 

CCCCLAÄIX, Pp. Ih. 16. DI. 109. 4.: 
Cicero vom Alter, wahrſcheinlich von Jakob Wim— 
pfeling von Schlettſtadt überfegt. 2) Bl. 98. 
Ein Geſpraͤch dreyer Bruͤder aus dem Beroaldus, 
uͤberſ. von Jak. Wimpfeling, und dem Ritter Frie⸗ 
drich Kämmerer von Dalberg gewidmet, famt-eırer 
Vorrede (das Geſpraͤch ſelber fehlt). 

CCMCCLXX. Pg. Ih. 14. < 70. gr. Fol.: 
Das Saͤchſiſche und Schwaͤbt Lehenrecht, in 

eſelbe Weiſe zus 
so⸗ſammengeſtellt als in No. 167. die Landrechte, 

d 

und von demſelben Schreiber; alſo daß beyde 
Handſchriften zuſammen Ein Ganzes bilden. 

Di. 1. ZInhaltsanzeige ‚der 168 Capitel des ſchwa⸗ 
biſchen Xehenrechts mit folgender rothen Ueberſchrift: 
„ Die beginnet ſik des keiſeres lenrecht. Capitulum 1. 
We lenrecht kunnen wille ꝛe* Bl. 3. Inbaltsanzeige 
der do Capitel des ſächſiſchen Lebenrechts mit der 
Ueberſchrift: Hie beginnen ſik de capitula des lenrech⸗ 
tes. Bl. 5. ein alphaberifch. geordnetes Sachregifſter 
über Die Lehenrechte. BL. 9. das erſte Capitel des 
ſächſ. Lehenrechts: „Me lenrecht knounen wille. de 
uolge des bokes lere, Aller erſt feöle we merken dat 
de herſcilt an. deme koninge begint. vnde in deme fe 
neden lent ec.“ Dann das eriie Cap. des ſchwäb. Le 
henrechts: „We lenrecht kunnen wille, de uolge deſſes 
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bokes lere. Allererſt ſcole me merken. dat de koninge 
bebben geſat ſeuen berfcilde .2c.“ Dem Inhalt nach 
ſtimmt das Sächfiiche Lehenrecht in diefer Handfchrift 
iemlich genau mit dem Abdruck des Leipziger Manu⸗ 

Heriptes (in Schilter Cod. jur. feud. alem. Argent. 
1727. Fol. ©. 95) zufammen, und fchließt auch wie 
dieſer: „We auer de wiſunge mit getuge norleget den 
en mot be neigen wifen, unde mot it eme felue lien. 
wenne de man en is hicht plichtich to tugende dicker 
denne ened umme en gud iegen ſinen beren.* Die 
Eapitelabtbeilung meicht aber hin und wieder ab; noch 
abmeichender aber ill das ſchwäb. Lebenrecht in diefer 
Handichrift von den Nusgaben, und bat vieleicht felbf 
eigenthümliche Zufäße, mas näher zu unterfuchen 
w re. ‚ 

j CCCCLXXI. Pp. mit Pg. durchſchoſſen, 35. 
25. Bl. 69. geſp. C. Fol. (v. d. Hagen u. Buͤſch. 
lit. Grunoͤr. 555): 1) Bl. 1. Ein moraliſches 
Lehrgedicht, in der Weiſe des Renners (auch hin 
und wieder mit Berufung auf Freydank), und 
zum Theil aus dem Nenner gezogen, in 3 Thei— 
len, von der Jugend, dem Alter und: den fieben 
Zodfünden, mit vielen Bildern befonderd vor den 
Abfchnitten. und deren Abtheilungen, und am 
ande gefchriebenen Sprüchen aus der heiligen 
Schrift und aus Kirchenvätern, fo wie mit abs 
wechfelnd blauen und grünen Anfangsbuchſtaben 
der größern und Eleinern Abdfchnitte. Von den 
beyden eritern Theilen ift die Quelle nicht ange 
geben ; Bagegen ift der dritte Theil überfchrieben:“ 
» Vor den fiben todfiinden auz dem Nenner gezos 
gen zum erſten von der hoffart.“ 

Anf. der Vorrede: J 
Die lerch daz himelreich vns kundet 
Wenn ſich die zeit mit wunne entzundel Mo: 

Anf. des erſten Tbejls (BI. 2): 
Welch menſch ſich in feiner Jugent 

wenet auf zucht und tuge t 36... 



486 

Ende (BI. 52): 
frawen kotlieb ſwecht weißen mut 
Pud vertreibt fun vnd der witze freneß gut 
Seit vleyſig in gotes lob durch gotes namen 
So must ir yn om ſehn vnd lobn Amen. 

2) Bl. 53. Ueberſchr.: „Mach diſer vorge: 
ſchribenn matterien aller volgen nv ettlich huͤbſch 
ſpruch vnd ſynne wie got alle dink wol geordiniret 
hat, vnd iſt allez gezogen aus dem Buch, daz 
maiſter Hugo von Trimperg ſeliger gedehtnuße 
gemacht bat.. daz man nennet den Nenner“, 
mit einem zur Seite lebenden Bilde, welches die 
Ordnung der Welt vom Paradiefe bis zum Phös 
nir, der aus der Aſche ſich erhebt (der Auferfies 
hung) darzuftelen ſcheint. 

U. 66 endigen dieſe Auszüge mit. den Schluß⸗ 
verſen des Renner: „Der di Buch getichtes bat, der 
Bag der Schul zu Tewrüat ꝛ 0 

5) Bl. 67. Allerley Spruͤche, Velehrungen, 
Lebensregen, Ä " 

- Der Schreiber der Dandfchrift nennt Sch Bl. 66b: 
„Completa funt bec feripta a Hobe :Yobanne) vorſier. 
feria tertin in Die fancı; dupmifli es ferorie eius. Hung 
a nalivitate chriſti RM. eccco. gev te.“ 

CGCCLXXII. Pp. 35. 15. BI. 201. gefp. 
C. Bot. (Adel. I. 34): 11. Albert des Großen 
Bud von den wahren Tugenden, überfbt. 2) 
Bl. 62. Vorbereitung zur Beicht und Michtſpie—⸗ 
gel. 3) Bl. 70. Gebete und Betrachtungen. 
4) Bl. 130. Jeſu letzte Rede und Leidensgeſchichte. 
5) BI 163. Gebete. Am Ende unvellfländig.’ 
6) Bl. 177. Aderlaß⸗ und Rezepten :Budı. 7) 
DI. 184. „Eined Wolff Mag,“ in Derfen. 

Anfang: u 
Ku Sweigt und hort ein groß Eing 
Die eins von einem wol gzeſ(ch) ach. 
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8) Bl. 186 b. Eine. Betractung vom Jahr 
1430. 9) Bl. 189. „Ein güte geleihnüß von, 
vnſerm herren vnd von einem kawffman darnach 
ſich ein itlicher menſch richtten ſol.“ 10) BL 196. 
„Bon der kuneginn vonn franckreich wie eg ir 
erging * (Adel. I. 54). 

Die gefcheift bedewt vns was auch geſchach 
Daz man in hochern ſach 
Von franckreich einen kung aut 

"Der waz von wandel wol behut ꝛe. 

OCOOCLXXIII. Pp. Ih. 16. Bl. 66. 4.: 
Ein Geſpraͤch zwiſchen dem Saͤufer und Buhler. 

CCCCLXXIV. Pp. Ib. 15. BI. 206. geſp. 
C. 4.: 1) Geſpraͤch zwiſchen einem Prediger und 
der ewigen Weiſheit. S. Me. 446. 570. 

Anf.: Es ſtuond ain brediger je niner zeit nach 
ainer mettin vor ainem frücifigus ze. Ende: Hie hat- 
der brediger ain end got vns fein bilff ſend der 
gracias 

"2, 81. 6. „Daz iſt daz buod von den nuͤn 
velſen.“ Ein religioͤſes Geſpraͤch über alle Stände 
ber Menſchen ıc. 

.. Ende: — — Das buoch iſt gefchriben worden da 
man zalt warb ppée geburt Kitii s iar und bar nach 
ger har am ſant yerters und fant pavls Pa der baye . 
j gen zii butten und bitten ges fuer mic) 

3) Bl. 119. „Wer ain guot menſch wen wer⸗ 
den der lern diſe gebett.“ 4) Bl. 141 h. „Das 
ſint die zehen gepott * herrn.“ Erklärung 
berfelben , geſpraͤchsweis zwiſchen dem Meiſter und 
Juͤnger. 

CCCCLXXV. Pp. — 15. Bl. 185. geſp. 
C. Ber: ı) Chronik des Ja 

Sie vachet An die Corenica wie got ges 
Pa ar” En in. Öner enifeit 3c.° Erhlicht ch 

⸗ 

kob von Koͤntgshoven. 
— — 
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mit einem unvollſtändi en Regiſter der Conſtan 

2) Bl. 184 b. Geſchichtliche Notizen vom J. 
1440 bis 1461. v. a. H. | . 

CCCCHXXVL Pp. 55.16. BI. 352. Fol.: 
Theephraſtus Paracelfus Auslegung der Evans 
gelien. 

CCCCLXXVN. Pp. Ih. 15. Bl. 80. geſp. C. 
Fol.: Belial, von D. Jakob von Theram. S. d. 
alten Druck in No. 1254 

'Unf.: Sn dem namen der heiligen und vngeteil⸗ 
ten driualtifeit und vnſſer frawen 2c. Ende: Hie batt- 

nun ein ende das buche das da heiſt der beleal zc. 

CCCCLXXVIN. Pr. 3b. 15. BL. 78. 4: 
Doctor Hartliebs Buch gegen den Aberglauben 
und bie Zauberey; in 125 Kapiteln, 

Am Ende lebt: Clara Häßlerin. 
. , ® 

CCCCLXXIX. Pp. Ih. 15. BL. 108. 4.: 
1) Bl. 1. „Diß buoch iſt von wayren tugende 
Vnd es fchribet der groß aulbertus“ xc. in 47 Cap. 
mit Regiſter. U 
Ende: Diß büchlin der tugenden iſt vollendt vnd 

geſchriben am nachfien fritag nauch vnnſer lieben frowen 
boliger ſchidung tag alz man zält von Der gepurtt 
vnſers lieben herren Criſti JIheſu viersöchen hundert und 
Im ain Sübenkigoflen FJaure. Bobannes futer. 

. 2) Bl. 101 h. Rezepte. 

CCCOLXXX. Pp. Bl. 206. C. S. gr. 4: 
„Hie ben Sih an die Capittel ober die Bücher 
Zrotula Mafrobi Gilbertini und Muftro bie Doctor 
Hardtlich Gedeupfchet hatt 1570.“ 

CCCCLXKXXI. Pp. Ih. 16. Bl. 350. Fol.: 
Verzeihniß der Bücher der ehemaligen pfälz. Lands 



489 

Bibliothek zu Heidelberg, mehrentheils theologifche 
Schriften enthaltend. Auf dem Einbande ſteht 
dieſe Notiz: Nota Ale diefe ond andere alten Cs 
“talogi ‘der. Chytf. Landbibliothec findt- Gaffirt, 
burdy bag Neu Inuentarium Anno (215) 80. Bı ꝛc. 
Auffgeriht vf Ehurf. Befehl. 

CCCCLXXXII. Pgꝗ. v. J. 1501. DT 100, ° 
gr. 4. mit gemalten Anf. Buchftaben und dem. 
Pfaͤlz. Wappen: Reuͤchlins Leberfeßung der Tus⸗ 
kulaniſchen Unterhältungen des Cicero , dem Pfalz⸗ 
grafen Philipp gewidmet. Mit angehängten eis 

- genhändigen Bemerkungen Reüchlins auf Pp. von 
Bl. 87 bis Ende, wo er fid unterſchrieben. 

CCOCOLXXXIINI. Pg. ·Ih. 14. Bl. 155. 4: 
3) Eufebius Brief an den Damafus über den Tod. . 
des Hieronymus (f. opp. Hieron. T. IV. 348). 
2) Bl. 65. Auguſtin an den Eyrillus (dafelbft 
5 363, nach der Ausg. von Frankfurt und Leipzig 

IV. p. 243). 3) Bl. 78h. Cyrillus an den 
Auguſtin (daſ. p. 967 oder 465. Mit Sufägen 
des Ueberſetzers. 

„ Ende: Gomolerus es Liber. Affe Anno Domini 
0. Co. 60, geviiijd. Indie Sancti. Syrti 

— imi’ —5 —— Ber manus Vlrici Preſpi⸗ 
teri. Currificis Wagner?). De Eſchenbach. Redda⸗ 
mus deo Gracias.“ 

4) Bl. 156. Das Tedeum, deuiſch. 

CCCCLXXXVI. Pp. Ih. 16. BI. 08. Fol.: 
„Neu Lehenn vnd Reuers Puch zur Chur Ger 
Hirig. Bey Pfalggrauen Friderich ‚Churfürften 

nno 1559 Angefangen. Vnnd denen vom Adell 
vnnd andern verliehen Worden. “n5 Pfaͤlziſche R 
Cepenbruefe, s 

-CCCELXXXVIL Pr. Sb. 15, Bl. 65. FR 
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„Dis IR der Donat Im latin. Vnd bie Bfiegung 

vom wort zuo wort Duc der fin In tutſchem als 
hie nach gefchriben flet 2. 

Ende: Conrabus budlin.von Tepferlichem gewalt 
ein offer Notarius zc. 1473. u 

CCCELXXXVIIL Pp. 35. 16, BL. 174. 
qu. 4.: ı) Bl. 1. „Die Heben Sich an. die Ca⸗ 

. pitel ober Die Bücher Trotula Macrobi Silbertini 
vnd Muſtro däs Dector Hardtlich gedeutfcht hat. 
Sm 1570 Jar.“ 2) Bl. 63. Ein Vuch über 
Empfängniß, Schwangerſchaft und Geburt; von 
deu Heimlichkeiten der Krauen ; derfelben Natur; 
wie der Mann mit feiner Grau recht vergnügt 
leben kann; und zulegt von dem Einfluffe der 
Mlaneten auf die Ausbildung des Kindes im Muts 
terleibe. 3) Bl. 143. Problemata Aristotelis 
und deren Löfung. 

CCCOLXXXIX. Pp. BL 269. C. S. HM. 4: 
„Ain.gar ſchoͤnes vnnd vaft nutzliches handbuchlein 
won alerlaye Karben aus der Federn zu fchreiben 
aim ydem fchreiber dinnſtlich.“ 

CCCCXCI. Pp. 35. 16, BI. 521. 4.: ı) 
Bl. a. oh. Adters reichskammergerichtliches For⸗ 
mularbuch, ıter Bd. 2) BE 469. Alter Druf., 
zZitel: Des Hochwirdigen fürften und herren herrn 
Hugen bifhouen gun Coſtanntz, warhafft mund 
grundtueſte verantiwurtiung etwoͤlcher Schmach⸗ 
ſchrifftenn, damit fein fäürſtliche Gnadenn, vnd 
deren Erwuͤrdig Thummcapittei von Burgermayfſter 
vnnd Rath der Star Conſtantz hoͤchliche beſchwert, 
vnnd phrer F. würden, eren, vnd guotten leuͤmm⸗ 
dens mit vnwarhafftem gedicht angezogen vnd ver⸗ 
letzt ſeyen. M. D. XXVIII.« S. J. 24 Bl. 3) 
DL 496. Alter Druck. „Warhafftiger vnnd Bes 



* Anno M. D. XXXVIL.“ S. 1 

— 4 
ſtendiger gegenberihs des Hochwirdigen fürft 
vnnd herrn, herrn Valentin bifheffs zu Hildeß: 
beim, ff der Durchleuchtigen vund Hochgebornen 
Bürftenn vnd herren, herrn Erihs des Eltzern, g” 

Henrichs des Füngern, Hertzogen zu Brunſchweig 
x. Außfchreiben, Belangend Ire F. ®. und deren 
Thuomcapittel, vnnd gangen Stifft Hadeßheym. 

+ 

CCCCXCII. Bl. 697. . Deffelben ater Bh. \ 
Eingebunden find gebrudte Urkunden Karls V. - 
und. Ferdinand I. theils mit eigenhändiger Unter⸗ 
fehrift, theils mit fac ſimile's in BL. 197. 208. al. 
208. ada. 278. 2do u. Bı. 34a. 351. 381. 386 
u. 97. 401. 428. 409. und alte Drude, 1) Bf. 

. 204. „Miünggebett vnnd Ordnung, Wellicher ges 
Kalt Die Chur, und Fuͤrſten zuo Sachen, ꝛc. inn 
jeen Fuͤrſtenthuomben und Landen, fi) von wegen 

- ‚der greſſen pnrichtigkait, fo ain zeyther der Müng 
halben fürgeftandeg , verglichen vnd vereiniget 
haben, vnd effentlih im Druck haben. aufgehen 
und verfändigen laffen. M. D. LXL“ S. l. 4 Bl. 
4. 9) Bl. 2110 „Roͤmiſcher, ıc. Kuͤniglicher Mas 
ieſtat Mandat, fo yr Maieſtat auff getzgehaltnen 
Reichſtag zuo Speir, an alle Churfurſten, Fur⸗ 
ſten, und Gemeine Stende des Reichs bat. außs 
seen laſſen, darinn yr Maieſtat die Scnd, Ver, 
manet, bie bersilligt und fürgenommen hilff wider 
den Tuͤrckhen, furberlich in das werckh zuobrin⸗ 
nen ond anzuofchicen ꝛc. Anno ꝛc. Im. (157 XLIE 
ZJare.“ Darunter das Reichswappen im Holzſchn. 
8.1.6 Bl. in 4. 8) Bl. 250. „Auffgebor und 
warnungfchrifft* 2c. der Sächfifhen Fürkten wegen - 
Ber Tuͤrdenhatife. 1561. 4 Bi. 4. 6. 1. 4) DI. 
264. „Abſag, oder vhedihrifft, des Helliſchen 
Büren Lucifets, Doctor Martin Luther yegt zu 
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| gefanbt.“ Tit. Helfen. ABl. 4. 1504. 5) St. 
419. „ Bupplicatton Katherine von Raydt Gegen 
die Stade Cöllen. Anno. D.M.ERKiıt 8 Bl. 

4. 51. 
CCCCXCIII. Bf. 498. Deffelben fer Sb. 

Mit einem Bl. 369 eingebundnen Urkundsformus 
Iar Karls V. und folgenden alten Druden: 1) 

.- Bl. 352. „ Vertrag im funftzehen hunderten vnnd 
fünffuntgwaingigften Jare, der Landt Preuffen 

»halben zwiihen Kunig Sigmunden vonn Poln 
vnnd Margraue Albrediten ven brandenburgE,'et: 
wan Hochmayſter Teuͤtſchs Ordenns, vffgeriht. 
Vnnd durch vnſern Allergenedigſten Herren denn 
Roͤmiſchen Kayſer, im fuͤnfftzehen hunderten vnnd 
dreyſſigiſten Jare vffgehabenn vnnd vernichtiget.“ 
8. j. 8 Bi. 4A 28) Bl. 416. „Die Bull vnſers 
heiligſten Herrn vnd Vaters, Herren Pauli, aus 
Woͤttlicher fuͤrſehung diſes namens des dritten Rös 
mifchen biſchoffs, anfagung und auffhreibung eines 
heiligen gemeinen Concilij betreffende“ ( 1536 ). 
8 Bi. 4. S.l.e.a. 3) Bl. 424. „ Ordnung der 
neuͤwen Müng ‚* em Edikt Karls V. 8 Bl. 4 . 
Ende: Getrudt zuo Tübingen durch Vlrich Mor- 
Bart. Anno. M. D.'XED. ug a itich Nor 

4) Bl. 438. „Der Durchleuchtigen Hochge⸗ 
bornen furſten vnnd Herrn, Hern Vlrichs Hertzogen 
zu Wirtemberg ıc. Vnd Hern Philipſen Landes 
rauen zu Heſſen, Grauen zu Caßeneinbegen ıc. 
nfuhung bey Key. M. und König. W. Sampt 

andern fhrifften „des Hertzogthumbs Wirtembergs 
- halber“ 8 DI, 4 — 

Ende: Getruckt zu Marpu 
Im ja an De ars am tt. tag April 

5) Bl. 445: „Dtthograppia, haimliche vnd 
-. 

— 
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verborgne Cancellei 4 (Geheimſchreibkunſt mit vie⸗ 
len Holzſchnitten). 

Ende: Getruckt zuo Straßburg bei M. gatob Cam⸗ 
merlander in der groſſen Siadelgaß. Anno M.D. &2. 

- 6) BI. 483... Spiegel des reibtend ‚ fürfpres 
chen oder Redner“ x. Die Summe oh, Andree 
über IL Decret. von Michael Huotter verdeutfchk. 

Ende: Gedruckt. zuo Otraußburg durch Bartholo⸗ 
meum Grüninger. Anno. M. D. XXXIX 

CCCCXCIV. pp. Ih. 16. Bl. 49% hi 
1) Formularienbuh. ©) -Alt. Drud. Tit. Help | 
Thnitt: Was eyn Erbar Rathe, der Stat Nurms 
berg, irer Burgerfhafft zuo.gut, inn manderfey 
Artikeln, So fie ſich haben beſchweren mügen 
‚nachgelaffen vnd gelindert hat. Item auch von 
den vilfeltigen feiertagen, fo biß ber von den mem 
ſchen auff gefegt, vnd bei fünden zu halten ges | 
betten. Anno. M. D. xxv.“ 6 BL. 4. 3) Alt. 
Drud. Tit. Holzſchn. „Ordnung und anſehen, 
Wie hynfuͤr zuo Zurich. in der Statt über Eelich 
ſachen gericht fol werden. Getruckt zuo Zuͤrich 
durch Johanſen Hager“ 4 Bl. 4. 

Ende: Datum zuo Zürich, gs Marwochen am. x. 
tag des monats Mey. Anno. M. D . 

4) Alt. Druck. „ Reiferlicher aiehat fuͤrhal⸗ | 
‘ten, den Stenden des Reichs gethan, mit anzeige 
Artikel, zum abfchied dienlich. Der Augſpurgiſchen 
Eonfeffion Verwandten Stende Antwort vnd ber 
denen auff Keiferlicher Maieſtat furhaltung ‚ vnd 
furgefchlagene Artickel, warauff der Abſchied zu 
richten. Keiſerlicher Mai. Declaration auff etliche 
Artikel des Regensburgiſchen Abſchieds. 10 Di: 4. 

„Ende: Bedeu u Wittember ; Dur Da 
&uft: MDXLIL. g: Durch Hanc— 
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.5).Alter Drud, „Was bie Alten Herren vg 

erfhantnus vnſerer herren Mleifter Mash und der 
Eynundgwanßigen , der flatt Straßburg „ vff 

Sontag den fpbenden febru. des XXXTI jark, 
Den zünfften dofelbft vff jren ſtuben für gehalten 
haben, fampt, den Mandaten vnd Eonflitution, 
ſo darin gemeldt werden, vnnd am naͤchſten Blatt 

verzeichnet find.“ 24 BI. 4. 
Ende: Getrudt suo Straßburg durch Hans preuf- 

fen. Anno. M. D. EXKXV. ß ar preuſ⸗ 

6) Alter Druck „Warhaffte veranfwurtung. 
An die Roͤ. Key. vnd Koͤn. May. vnnd andere 
des heyligen Roͤmiſchen Reichs Stende, von dem 
hochwuͤrdigen fuͤrſten und Heren, heren Chriſtof— 
fen biſchoffen zuo Augſpurg, vnnd feiner F. ©. 
Thumb Copitul. auff der Burgermeyſter vnd Rat⸗ 
geben daſelbſt vnerfindtlich Schmachgedicht, newe⸗ 
licher zeyt, im Druck außgangen, geſtelet.“ 

Am Ende datirt v. 26. Fehr. 1537, 0 

7) Uter Drud. „Uns Erbern Rats, der 
Stat Augipurg, Zucht vnd Pollicey Ordnung. 
M. D. XXXVIL 8) Alter Drud. „Ordnung 
vnſer Philipfen von (Bottes gnaden Landtgraue un 
Heften, Graue zu Catzenelebogen, Die, Biegen: 
hain, vnd Nidda, Wie vnd was geſtali die Juͤden 

‚ nun binfürter inn vnſern fuͤrſtenthumb, Graue⸗ 
ſchafften und gebieten gelitten und geduldet Werden ſollen. MDXXXIX. 3 Bl. 4, 9) Alter Drud. 
„Andere beftendige, ergründte, vnd wahrhafftig⸗ 
antwort, Heinrichs des juͤngern, Kerkogen zu 
braunſchweig — Yuff des en zu Sachſen, 
vnd Landgrafen zu Heſſen, jängf ausgangen leſter, ehrenruͤrig, famos, erdicht, vnwarhafftig, pad 
falſch Libell 10.4 Wappen-Holzſchnitt. 

Ende: Gedruckt zu enbü gende @edrudt zu Bulfenbäne) durch Henning 
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10) Alter Druck, Warhafftige beftendige per⸗ 
antwortung und bericht, der Erbarn — Balthafers 
von Stechaw, groffen Vogts zu Wulffenbuͤttel, 
Balthaſars von Hünaw“ ıc. über dieſelbe Angele⸗ 
genbeit. Gedrucdt von demfelben 1541. 11) Alt, - 
Druck. Dritte beftendige — Antwort — des Hey 
zogen Heinrich von Braunſchweig, in der felben 
Sache. Am Ende unvollfländig. 12) Alter Dr. 
„Gegründte, warhafftige, vnnd vnwiderlegliche 
Suppfication, einer ehrlichen freuͤndtſchafft, deren 
Schwerter, Baſe vnnd freindin, Hertzog Heinrich 
von Braunſchweig, in ſeinem frawenzimmer geun⸗ 
ehret gehabt, Vnnd anderer geſtalt niit jr gepa⸗ 
ret, Sat ff jetzigem Reichſtag zu Regenfpurg ber 
Roͤmiſchen Kay. Mai. übergeben.“ Nebſt Heinrichs 
Antwort u. der Freundſchaft Replik. 184. Mans 
gelhaft. 15) Alter Drud. „Supplication der 
fünff Erblender nemfich Ofterreich , unter vnd obder 
Ens, Steir, Kernten, Erain, vnd Graffſchafft 
Goͤrtz.“ Dem Kaifer gu Drag 1541 übergeben 
um Verbindung des reinen Evangeliums. 1849. 

CCCCXCV. Pp. 3. 16. DI. 336. 4: Se 
ı bete und Ereiärung vieler Stellen der Bibel. 

vihe des —3 Dagus, wie man die fatten zie⸗ 
hen, halten vnnd artzeneyen ſoll.“ 

CCCCXCVIII. Pp. Ih. 16. Bl. 189. 4. und 

CCCCXCIX. Pr. Ih. 16. Bl. 60. 4.: Bon 
mantie (Alchemie und Aftrolegie). 

DI. Pp. 8. 69. C. S. 2.: Si: 
„Zractatlin von zweien Fuͤrtrefflich Artzneien, 
Naͤmlich dem Stein Bezoar vnnd Krauth Scorzo⸗ 
nera ⁊c. gefpriben durch Doctorem Nicolaum Mae- 
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nardes Medicum ven Sevilla in hiſpaniſcher 
fprad. jetzundt aber mis vleiß verteutſcht.“ <) 
Eine Abhandlung von dem neuen Indianiſchen 
Baum „pauaine; So vff Frangofifh vnndt Spa: 
niſch Saſafras genannt, fambt feinen edlen vier 
faltigen Erefften onnd Nubbarkeiten, aus dem 
Latein ind Teutſch vertirt Anno 80.“ 

DI. Pp. Ih. 15. Bl. 57: gr. 4: Anweis 
fung zur Salpeter. und Pulver-Bereitung; und der 
Anwendung des Pulvers, Als Anhang einige Res 
jepte zur Behandlung der Prerdefrankheiten. 

DIIE. Pp. Ih 15. BL ıgı. gr 4: Don 
2 dem Einfluffe des Himmels auf die Erde ; von den 

fritifchen Tagen; von der constitutio annua nad) 
den verfchiedenen Monaten des Jahrs. 

DIV. Pp. Ih. 16. Bl. 414: Xalt. Drud. 
.Micaeli Toxitae Rhetici, ad generosum. Do- 
minum, Dominüm Jacohum Comitem Bipon- 
tij, ac dominum in Bitsch, de duobus Cervis 
Elegia. Argentorati. Bf. ı a. Gemalter Holy 

ſchnitt. S. a, 2) Bl: 9. Diefelbe Elegie in deut: 
ſchen Reimen. 5) Bl. 30. Daſſelbe franzöfif. 

DVII. Pp. Ih. 16. Bl. 47. 4.: Ein religioͤſes 
Schauſpiel, vom Suͤndenfall ec. nad d. h. Bernhart. 

DVIII. Pp. Ih. 16. 4.: Nit. Rensberg's 
zu Coburg kurze Anleitung zur Feldmeßkunſt, dem 
Pfalzgrafen Friedr. III. gewidmet. 1565. 

DXI. Pp. Ih. 15. Bl. 95. 4.: 1) Aſtro⸗ 
logey bes Alkabitius. 2) BI. 74 Ebenfans eine 
aftrologifche Abhandlung. 

DXII. Pp. Sh. 16. Bl. a3. pi Netuite 
1574 Jars gemacht 
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DXV. Pp. 81.39. C. S. 4.: „ Ein ſchones 
und hupiſch Kunft » Büdlein darinnen Etzlich 
ſchone fiudlein verfaffet fein dem garten weiblichen 
Geſchlechte gar dienlidy vnd nuglihen zu gebraus 
chen und vormals alfo nicht an den Tag foinmen, 
Befchriben und zufamen gebracht durch Andreas 
Gentzſch M. und Bürger zu Droffenn Anne 1581. 

DXVI. Pp. Ih. 17. Bl. 489. C. ©. 4.: Hei⸗ 
delberger Katechismus franzöfifce und deutſch. 

DXVII. Pp. C. ©. Bl. 248. 4.: Enthaͤlt 
1) einen Unterricht im Chriſtenthum durch Fragen 
und Antworten nad) Anleitung des Heidelbergi⸗ 
ſchen Catechismus, weldyer in einem Abdrud uns 
ter dem Titel: „Catechismus, oder furger Un 
terricht Chriftiicher Lehr, für die angehende Zus 
gend in churfürftlicher Pfaltz Schulen * der Hande 
ſchrift eingefügt ıt. Am Schluſſe, auf dem 183 
Blatt, ſtehet: Haec institutio Catechetica in- 
choata est anno 1606. D, 3. Juny, absoluta 
est anno 1607. D. 85. Juny. ı0. Dechr. 

2) Institutio practica F riderici V. Comitis- 
. Palatini etc. Ducıs Bavariae etc. Post institu- 
tionem Catecheticam bis absolutam, inchoata 
anno MDCVII. D, 5. Januarii, Am Scyluffe _ 
©. ı28 ſtehet: finis, 88. Jun. 1608, 

Der Unterricht iſt gründlich und faßlich, auf chrifl« 
lich⸗ würdigen Sinn und Wandel mit Ernfi und Fre 
mütbigfeit weifend und dringend; in den Unterſchei⸗ 
Dungstehten zwar ‚frenge und ansführlich, aber ges 
mäßigter im Urtheile und im Ausdruck, als es in man⸗ 
chen fpätern Erläuterungen des Heidelbergifchen Ca⸗ 
techismug angetroffen wird. u 

Wir wollen einige Proben herſetzen: 
©. 33 f. Wober wiſſet ihrs, daß man die Reden 

von Chriſio alfo unterſchirdlich muß verſtehen: etliche 
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ER ber Aöttlicen etlihe nach der menfchlichen 
atur ? 
Sc weiß es aus der heil. Schr. , darinnen folcher 

Iinterfchied ausdrücklich gemacht wird, als Rom. ı, 
3. 4., Chriſtus if geboren von dem Samen Travid 
nach dem Fieiſch und erweiſet der almechtige Sobu 
Gottes nach dem Beil. Atem, Betr. 3, ı8. Chri⸗ 
us if getödter. nach. dem Fleiſch aber lebendig. ge: 
macht nach) dem Geiſt. 

Was heißt: nach dem Fleiſch? Es na 
der menfchlichen Natur. Sie Es beit. 9 

Wal beißt: nad dem Geil? Es beißt nach 
der göttlichen Natur, r ' 

Wie nennet man auf Latein die Reden, wem 
etwas von der ganzen Perſon Ebriki gefags wird? 

Man ſagt, ed fen gerebt im Concreto. 

Wie nennet man die Neden, da etwas von einer 
oder der andern Natur Chriſti gefags wird? 

Man ſagt: es fen geredt in abstracto. 

Was if denn Concretum und abstractum, 
wenn man von Chriſto redet? 

Concretum est nomen personae; abstractum 
est nomen naturae; ut: Christus, filius Dei, fi- 
lius bominis, homo iste — -find alles Concreta 
oder nomina Personae, — Deitas, humanitas — 
find abstracta. 

ann ich au mit Wahrheit fa en von Chrike: 
hr) ſt @ott, if von Emisgtet iſt all 
machn if allenthalben gegenwaͤrtig? Na! 

Kann ich aber auch mit Wabrheit ſagen: die 
men abet Chrifti it Gott za. Nen! 

rum nicht? und as iñ denn für ein Unter 
fihied“ sreifchen diefen Reden? 

Wenn ich fage von Chris: Diefer Menſch iR 
Bott; fo ik das Wort, diefer Menich, ein Nomen 
Concretum , und bedeutet die game Perſon Ehrifli , 
yeihe frenlich Bett iſt 20.3 wenn ich aber fage: die 

enſchbeit Chriſti ion Me fo iR das Won, 
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die Menfihbeit, ein Nomen abstractum , und_be 
deutet nur die menſchliche Natur, welche ja nicht Gott 
in, nicht von Ewigfeit x, 

sr fpricht aber Mattb. 28, 20.: Ich C der gaiıpe 
Ehrifius) bin bey Euch bis ans Ende der Welt. Er 
fpricht auch ibid. 26, 11., Midy «den ganzen Ebris 
#um ) babt ihr nicht allzeit bey euch.. Es muß beydes 
wahr fen. Wenn nun aus dem Spruche: Ich bin 
allezeit ge euch ‚ follte gefchloffen werben , daß er nach 
benden Naturen bey und wäre, fo müßte gleichergefhalt 
auch aus. dem andern. Spruche; mich babt ihr nicht 

‚ allzeit ben euch, gefchloffen roerden , daß wir ibn nach 
feiner Natur bey uns bätten,, weder nad) der göttlie 
chen noch mach dev nienfehlichen , welches ja fein Chriſt 
fagen wird. Der Spruch: Mich habt ihr nicht allzeit 
bey euch, iſt alſo zu verfeben, mich babt ibr ‚nicht ab» 
geit bey euch fichtbartich, doch habt ihr mich allzeit bey 

ceuch unſichtbarlich. 

U diefer Art wird der Unterricht über die Ver» 
fon Shui von Bl. 21 bis 42 ertheilet, wo deu Ins 
ketricht non dem mt Ebriſik anfängt, und das Wer 
fentlite defielhen in den Worten nusgedruct wird: 

hristus est redemtor noster merito et effcacia. 
Und bienah beißt‘ es: „Mann denn niemand: des 
Bluts Ehrinit genießen, der nicht auch zugleich feinen 
Geiſt bekommt, dadurch er den fündlichen Zuften Wi⸗ 
derfiand thut? Nein! denn die Schrift fagt ausdruͤck⸗ 
lich: wer den geifi Chriſti nicht bat. der iſt nicht fein. 
Aöm. 8,9. Ftem: if jemand in Cyrißo, fo if er 
eine neue Ereatur, 2 Sor. 5, 17. — 

Bl. 61. Zu Biage 44, warum folget: abgeſtiegen 
zu der Höllen? iſt bergefügt: In edicta CGarolı Magni 
de disciplin. Ecclesjast. Ao. Christi 746, omitti- 

‚tur descensus ad inferos, ut in omnibus veterum 
Germanorum symbolis. 

BI. 65. Die Kirche fü Heilig imputatione et 
inchoatione, Jmputatione alfo, daß ihr Gott die 

— 
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Sünde nicht zurechnet, ſondern ſchaͤtzt fie für gerecht 
und beilig um des Blutvergieſſens J. Chr. Hecht. 10, 
40. Wir find ‚gebeiliget durch das Dpfer des’ Veibes 
Sefu Chrifti Inchoatione : alſo, daß fie durch Kraft 
des Geiftes Chriſti anfänger, eines_briligen und un⸗ 
fräfichen Lebens ſich zu befleifien. Epdef. 5, 25— 27. 

Bl. 65 Die allgemeine Kirche Tann nicht irren; 
nemlich in denen Sachen ‚ die den Grund der Selig⸗ 
eit betreffen Cdenn font ſtebet gefchrieben von allcn 
enfchen: unfer Wiffen ii Stüdwerk , darum kann's 

nicht feblen, es muß überbandsweilen noch Unwiſſen 
beit und Srrung mit unterlaufen, auch in ber wabre 
Kirche Gottes) , aber die Barticular » Kirchen, als, die 

rvomiſche Kirche, die Corinthiſche Kirche, die Benfiiche 
. Kirche, die Heidelbergifche Kirche sc. können wohl ir: 
ren. Ba, fie können wobl aänzlidh von dem rechten 

Glauben abfallen, wie vor Beiten die Büdilche Kirche 
— bat geieret, and bat Chriſtum gecreuziget  . 

Bl. 81. Woher kann's der Mensch willen, daß er 
ausermählet fen? — Aus dem Glauben, Der da tha⸗ 

“gig tft durch die Liebe. Denn wer an Chriſtum glau⸗ 
. bet, nemlich mit einem, foldyen Glauben, der durch 

Die Liebe thätig if, Bal. 5, 6., der fol nicht ver 
Ioren werden, fondern das ewige Reben baben. Lob. 
3,16. Anders kann und fol einer nach der Gnaden⸗ 
wahl nicht forfchen._ Denn das Buch des Lebens if 
verficgelt,, und kann fein Menfch drein Euden, 2 Tim. 

. 2,49 Der feite Grund Borted, das if, die Gnaden⸗ 
wahl, beftehet , und bat dielen Siegel: der Herr fennet 
die Seinen. Und, es trete ab von Ungerechtigkeit, 
wer den Namen Chrifi nennet. In diefem Spruche 
flebets, daß niemand fann ind Buch des Lebens fuden, 
fondern nur den Siegel kann man feben, weldes 
Siegel diefe Weberfchrift bat: der Herr kennet Die Sei: 
nen; und, ed trete ab ꝛc. welche Ueberſchrift uns leb⸗ 
ret, beydes, wie wir von andern, und auch, wie wir 
von uns felbfi urtbeilen ſollen. Bon andern follen wir 
alfo urtheilen, daß wir.fagen, der Herr kennet bie 
Seinen! Bon uns ſelbſt follen wir alfo urtbeilen: 
daß mir den Namen Chriſti nennen oder an ibn glaus 
ben und von der Ungerechtigkeit attreten; und als⸗ 
denn nicht zweifeln, der Herr halte uns für die Seinen. 
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- Bu Frage 87. - Sagt mie ein nambaftig Exrempel 
eines Deren der feine Untertbanen bat geärgert? — 
Serobeam , der erſte König in Yfrael, von dem flchet 

gar oft in der Bibel, Daß er Biracl habe fündigen 
gemacht, und Bor bar ihn auch darum ausgerottet 
mit feinem ganzen Geſchlechte. 1-Neg. 14, 15. 16. 

Fr. 103. Iſts auch recht, wenn. man das Befinde, 
oder die Untertbanen , oder das Vieh am Sonntage 
ur Arbeit anhält? Nein, denn Bott bat den Gabe 

bath auch . darum . eingefeht, daB das arme Gefinde 
und Vieh ruhen fünne:. Exod. 23, 12. Ergo: nicht 
auf den Montag folche Ragen anzuflellen , dazu. die. 
armen Pauren des Sonntags frönen müflen. 

Iſts auch recht, wenn man am Sonntage Fecht⸗ 
fchulen oder andere Kurzmweile treibt? Nele, bevorab 
wenn e8 unter den Bredigten-gefchicht, If es eine 
große Sünde u. f. w. 

„Dürfen denn bie großen Herren niemand tödten? 
Für fich ſelbſt, und nach ihren eignen Affecten ſollen 
fie niemand tödten oder tödten laffen. Sonft wird es 
iönen befommen , wie es dem Achab befommen if, 
der den Naboth bat tödten laſſen um eines Weinbergs 
willen, oder wie es dem David befommen if, der den 
Uriam bat tödten laſſen, um feines Weibs willen. SA 
aber jemand des Todes würdig, über den ſoll man 
ordentlich Gericht halten, und nad den Geſetzen 

, 

mir ibm verfahren laſſen. 
Iſts auch recht, wenn ein Herr einen Sorn oder . 

Ungnad, fo er auf einen wirft, fein Xebetag bebält? - 
Nein. Denn es if allen Menfchen gefagt, du ſollt 

t Born galten gegen die-Kinder Deines Volks. 
Lev. 19, 18. | | u 

* 
> 

Was iſt der groflen Herren Arbeit, Dazu fie Gott 
berufen bat? Daß fie den Gottesdienſt/ tem Gericht 
und Gerechtigkeit im Lande bandbaben und ſonderlich 
der armen Leute Sachen gerne laſſen für fich fommen 
und ihnen zu belfen fich 

Bl. 159. Was fagte Bott vom König Koiafim, 
eine Wolluft hindern laſſen. 

der nur fraß und fol, und nichts darna ftagte, ’ 



502 
wie es den armen geuten in feinem Lande singe? 
ger. 22, 13 ff. tt fagte, man wied ibn nicht Has 
gen, ab —* ach Schweſter! Ran wird ibn 
richt klagen, ach Herr, ach Edler. Er fol wie ein 

l begraben werden , zarfchleift und binausgereorfen 
für. die Zhore Seruſ⸗ ſalem. Jer. 22. 

Bl. 161. — 112. Fr. „Daß ich niemand un⸗ 
verbe und leſchtlich verdammnen belfe. NB. Dieß 
wiederfahrt auch einem frommen Herrn/ AH dem Dar 
vid wider den Beubidaieh 2 Sam. 16., und iſt do 
rine fchredlich große Sünde. Doram heißts: Arie 
tig rem, und nicht im Born berabfcheiden. 

Bon der Wouiutio practioa ih Zeſe Heberficht, Sy» 
nopsis, geged 

Institutio practica —* 
I. Fidem quaeritur. 
. 1. An satis perceperit doctrinam de religione? 

‚2. An possit defendere? 3. An paratus sit pro- 
fiteri. 4. An velit propterea persecutionem pati, 
si sit opus? 

Il. Mores quaeritur:; 

. 41. An vivat, quomodo Christjano vivendum . 
sit? 2. An velit ita vivere?. 3. An paratus’ sit 
Toc Deo publice promittere coram tota ecclesia 
et ita ad coenam sacram äccedere. A. Si quan- 
do: contra faciat, an velit pati censuras et adıno- 
nitiones ministerii et ecolesiae? ' 

BI. 105. Findet ghr nun diefe Erfenmtniß, vo 
ben und Pürfab ars in eurem deren? va ‚Gott 
ſey ob und Dan. 

eichen Bewegung in feinem Herzen TA fagte: 
Ei da IR Waſſer, was binderts, Daß tech mich 
taufen toffe. . Act. 8; 3%. sic spero Principem 
brevi dicturum esse: ei e, ba bält man dad b. 
Nachtmal, mas diaderts/ aß ich nicht auch Aazugeher 
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DXVII. Pp. 35. 16. BL 106. 4. mit ge 
mahlten Anf. Buchſt.: 16 theologiſche Abhand⸗ 
lungen, dem Ambroſ. Hoͤchſtetter zugeſchrieben. 
Am Ende ein Bild. u 

DXIX. Pp. Ih. 16, Bl. 67. 4.: Gebete. 
DAX. Pr. Ih. 16. Bl. 41. 4.: Chriſtliche 

Glaubensartikel in Fragen und Antworten. 

DXXI Pr. 35.16. Bl. 580. 4: „Ber 
Tamlung algmainer heyliger vnnd auch ſunſt anges 
nomner ſchrifften, zur vntterwey ung vnd vorbe⸗ 
raittung der ainfaltigen glaubigen Chriſti 6.“ 

DXXCI. Pp. Ih. 16. Bl. 146. 4, Ueber⸗ 
ſetzung des 1 Briefs Johannes durch Ich. Hera⸗ 
lius, aus dem Lateiniſchen des Thomas Megeors 
gius (?). Dem. Pfalzgr. Dit Heinrich gewidmet. 

-DXXM. Pp. Bl. 31. C. S. gr 4: Ein 
gutt Ertzney Buͤchlein der roß auch wie man Ein 
Jedtlich pferd erkennen ſoll, Meiſter Albrecht, 
Keyſer Fridrich, ſchnut vonn Conſtantinopel. An- 
dreas Brem Curionsis Anno 1570.“ 

DXXV. Pp. Sp: 15. v. H. Bl. 326. A 

(Adel. T. 34): 1) Bl. 1. Chronik der römıfchen 
Kaifer bid zum Jahr 1452, im Anf. unvollffändig. 

Schließt fich Bl. 147 mit folgender Nachricht: 
Hettzog Ludwigs Hochzeit. Vnd auch defjelden iars 
do verbeirat ſich der hoch geporn fürfi herkog Ludwei 
erzog bainrich fün zu aim furſten vnd herzogen vo; 
athfen der gab im fein thochter die hveß amaleis vnd 

die pracht man. im an herren vaßnacht do man zatt 
gan chriſtus gepurd viergechen hundert iar und in dem 
ih dar und auf derflben bochzeit waren gi furſten 

und ſechs fürkkır und ſechs pyfchöf. man ſpeiſet in der⸗ 
felben hochzeit zway und zwainzig tauſent verſchribener 
menſchen vnd futeret g taufent phaͤrt es wart in der⸗ 
ſelben hochzeit von wilpraͤt von hirchſen vnd von bine 

& 

— — — — — — 
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den vergert vierthalb hundert ſtuck on anders wilprät 
das da perzert ward Es mard auch da verzert von rind 
fläfch vier hundert ochſen on felber und an ſweines 
aſch das mas an jet das ward alles verzert in den 
drein tagen der vaßnacht Ez ward auch verzert an der 
afchermitwoch vnd am pfintztag vm achzechen hundert 
gulden viſch dy man kauft bet on die viſch dy dem 
hochgeporn fürſten geſchenkt wurden und auch an die 

viſch die der fürſt ſelb ließ vachen auß fein waſſern Es 
warn auch in der ſelben hochzeit zwen turney ains tage 

Es ward verzert an walſch wein vnd am malfaſin den 
man den, derrn vnd den frawen ze ſlaf trinchen gab 
uber rriiij hundert gulden Es ward auch verzert 
legen fuder tiſchwein; man fpeifet mol gi taufent .. 
menfchen die nit perüft Worden zü dem hof, wann wer 
om er wär arın oder reich dem gab man. genuck eſſens 
und tringens «5 wär noch wil ze fchreiben von feiner 
macht DM berfchaf die da vervracht wart daz laß ich 
alz under wegen von furkerung Wegen.“ 

2) Di. 147 b. Ein ſpruch von dem pechamer: 
Herr durch dein mächtine macht 16 

La dir daz iamer ſey geelagt ıc.. 

Ende: 
So Hat daz gedicht hans plüt Amen, 

3) Bl. 158 h. Geſchichtliche Notizen von der 
gr? Conſtantinopels 1455, nebft einem 

ruf gegen die Türken, 27 Strophen lany. 
4) Bl. 158. Marien Leben, Gedicht des Carthaͤu⸗ 
fer6 Philipp, dem deutfhen Orden geweiht, mans: 
gelhaft. | | a 

DXXXII. Pp. Ih. 16. Bl. 104. 4: ı) 
Eine alchemiſtiſche Abhandlung von den Schmelz 
Öfen ꝛc. 2) Di. 435. NRechendbud defonders für's 
-Münzwefen. J 

DXXXV. Pp. Ih. 16. Bl. 56. 4: ı) 2 
Predigten, die iſte v. M. Mirus an die. Pfalz⸗ 
gräfin Eliſabdeth. 2) Bl. 44. Geber. 

% 

|} 
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DXXXVI. Pp. 86. 16. Bl. 190. .4.: Joh. - 
Nagel's Catechis mus der chriſtlichen Religion. 

DXXXVIIL Pp. SH. 15. 0.9. DL 201. 
gefp. E. 4. in der Mirze und am Ende mangel⸗ 
haft: Previgtgn des Bruders Heinrich zu Köln, 
[. Bf. 132, b, 2, 0) Bl. 144. Meßgebete und 
Leidensgeſchichte des Herrn. 3) Bl. 178. Ge⸗ 
bete bey Sterbenden x. 

DXXXVII. Pp. Ih. 15. Bl. 66. 4.: 1) 
Bon den Todſuͤnden. 2) Bl. aı. Ein religioͤſes 
Geſpraͤch zwifhen dens Meifter und Sünger. . 

Ende: Anno domini 1463, 

DXXXIX. Pp. Dt. 53, 4. Schrift aus den 
25. Ih.: Zuerſt enthält dies Buch ein Gedicht 
über die verfchiedenen- Charaktere und Tempera 
mente ber Mienfchen (Vergl. Adel. IT. 165-171); 
dann folgt eine anatomifche Befchreibung des’ 
menſchlichen ‚Körpers; dann Bemerkungen über 
den Aderlaß umd endlih Abhandlungen über vers’ 
ſchiedene Krankheiten; Angabe ihrer Kennzeichen, 
und die Mittel zu ihrer Heilung. 

DXLI. Ps: Bl. 76. C. S. 4: Niernber— 
ger Frog⸗Stuck.“ Fragen und Antworten uͤber 
die Erkenntniß und Vehandlungsart mannichfala 
tiger Krankheiten... - 

DXLIUL Pp. Ih, 16. 81.38. 4.: Grorg 
Mairs von Laugingen Abhandlung wider den 
Peidhart (Haß und Zwietracht), dem Pfaljgrafen' 
Joh. Caſimir zugefchrieben. 1588. 2) Bl. a6. 
Deſſ. Streit der Eintracht u. Uneinigkeit in Reimen. 

DL. Pp Ih. 16. Bl. 185. 4.: „Alchamia. 
Dies iſt grundlicher inhalt vnd grundlicher bericht 
wie man die metall verendern vnd verwandeln ſoll, 

22 
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alfo das fie befier in ihrer Baltung feyen, wenn 
fie vff der erben natürlich gegraben worden und 
biergu alle nethwendige fpeties zu bereyten, alles 
Clarlich fleyffig vnd ordentlich befchriben durch 
Johann Henkel von Burzbach im Jar 1564.“ 

DLIT. Pg. 36.15. Bl. 56. 4. mit aſtrelo⸗ 
gifhen Zeichnungen : 1) Nativität und andere 
Waohrſagerey in Reimen. 2) Bl. dı. „Hie Hebk 

ſich an das buch des glucks lauffe vnd der Sech⸗ 
tzehen Richter gericht durch die Sechdehen figux 
der Bractic der Funft Geomantie.“ . 

gefrogt werden, wenn ainer Meyſter mil werben.“ 

DLVIT. Pp. 35.15. Bl. 96. 4.: Im Eins 
gange enthält died Bud) verſchiedene aſtrognomi⸗ 
fdye und aitrologifche Bemerkungen, dann felgen 
Bemerkungen über den Einfluß des: Himmels auf 
die Zeniperamente, und endlich eine Abhandlung. 
von dem Aderlaſſe. 

DLVI. Pp. DI. ↄ2ĩ. 4. Schrift aus dem 
15. 35.: 1) Anatomiſche, phyſiologiſche Bemer⸗ 
kungen von: dem Menſchen. 2) Semiotik vach 
Ypokras (Hippocrotes) Lehre. 5) Gen den, vier. 
Elementen. 5) Den dem Aderlaffe, und welche 
Nene bey jeder Krankheit anzuſchlagen ſey. 6). 
Von dem Dabe. 7) Eine Abhandlung von ben Pofts 

baren Steinen. 8) Oefundheitsregein. 9) Rezepte, 
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BLXIH MM S5R.S. gr. 4.: Zuerſt 
unthäls: dres Buch eimige- Fortifitatiensplanes wor 

dey zwey Setreitwagen und verſchiedene Pfloͤckt 
und Palimden abgebildet Ind; daun wird von ber 

Bereitungsart verſchiedener Yeuermaterialien ic. 
zur Zerflörung fefter Plaͤtze x; gehandelt; - und 
endlich find einige medieiniſche Rezepte hinzuge⸗ 
ſchrieben. a 

DLXTIE Pp. Ih. 16. SI. 104. 4-5 Y) „Ars 
rienl zuo Strasburgdifputirt. Anno r2c. (18) xxxj 
2) Bl. 12. Glaubensbekenntniß der Sweitz, pi 
Baſel den 4 Febr. 1536 disputirt. 3)-81. 28. 
Daſſelde lateiniſch. 4) Bl. 33. Geſpraͤch zwiſchen 
den Predigern zu Ulm und den Handwerksleuten 
Ldafelbft Aber Maria ıc. 5) Bl. 63. Consensio 

. etc. der Züricher Theologen mit Calvin, and ‘dem 
lateiniſchen Druck uͤberſetzt von Hieron. Bayer 
von Augsb. 6) Bl. 80. Die Roͤmiſche Dreyfal⸗ 
rigkeit Ulrichs von Hutten, uͤberſetzt von Wirich 
Varnbuͤler. 1944. 7) Bl. 89. Eine Religiens⸗ 
ſchrift, Dem Pfalzgr. Otto Heinrich eigenhändig 
Höergebeg. 8) DI. 97. Philipps Ermahnung an 
den Juden Theodoſius, Chrift zu werben. Aus 

dem Suidas überfegt. 

DLXIV. Pp.-Ih. 16. Bl. 154. 4.: „Eins 
fauge Erklerung des: kinder Catechiſmj.“ 2ter Thl. 
1509. 

DLXVI. Pp. Ih. 16. BL 389. 4: „Der 
vierbte forb darin die broden des brots bed Leb⸗ 
bens 'verfamelst und behalten werbenn.“ Theole⸗⸗ 
gifhe Schriften ven Michel Breitfehwert. 

DLXVII. Pp. 35.15. BL. 282. gefp. C. 4. 
Ende mangelhaft: Verſchiedene aſceriſche Betrach⸗ 
sungen, Gebote ıc. 
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DLXVII. Pp. 36.168.046. 4:: Schrif— 
sen von Michel Breitſchwert. ; Der ander theyll 
des fünfften Borbs Aufs dem pfalter Mauids.“ 
Bon Pſ. 22 bie: öB. „Ente mangelhaft. 

a DLXIX. Pp. Ih. 16. Bl. 26. 4: Von 
a, Ubiquitaͤt des Leibes Chriſti, und dem heil. 

endmahl, ein katechetiſches Geſpraͤch. 

DILXX. Pg. Ih. 15. Bl. 109. 4.: F ‚Ho- 
rologiym divino Sapientiae. Der.Ewigen, weiße 
hait duoch. rang und Anttwurt der @elen. des 
Innern. ‚menfden. Es Stuond ain prediger zuo 
oiner czeit In andacht. Nach ainkr Mettin. vor 
ainem Erucfir 2. ſ. No. 446... 2) Bl. 103 b. 
Den der Weißheit-Buch und ber Bruderſchaft 
der. ewigen Weisheit, aus dem Latein. Won 1497. 

- Bl. 5b flieht der ame des Sardtas; Conradus 
Hannmann De vayhingen. 

DLXXI. Pp. Ih. 15. Gi. 218. 4.: 1) 
Erangefien und Epiſteln auf das ‘ganze: "ar, 

geſchrieben von Peter Genfſtopf 1422 «f. BI. 
. ı95b). 2) DI. 194. Deutſche Bruchtuͤcke von 

N Evangelien. 3). Bi. 196. Anleitung fuͤr die Pil⸗ 
ger ind gelobte Land; geht BI. g904 weiter. fort. 
4) Bl. 201. Geitiche Betrachtung über die Uns 
fölle der Chriſten zu Serufalem. 5) Bl, 214. 
Gebete am Charfreytag. 

DLXXU, Pp. Ih. 16. Bl. 478. 4. Ente 
mangelhaft: Kommentar und Erftärung über das 
Evangelium Dratthäi. 

DLAXIM. Pp. Ih. 16. Bl. 59. 4.: Col- 
:lectanea ... . variorum hujus Seculj nostrik 
per M. Hier. Spartanum. Propbetiae et Col- 
lequis M. Lutheri etc, Lateiniſchaund deutſch. 
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DI.XXIV. %.-56. 15. Bl 120. 4.: Im 
Eingange Abhandlung von den 4 Elementen, und 
"deren Einfluß auf den menfchlihen Organismus; 
dann Bemerkungen über den Harn und Puls; 
und zulegt Behandlung verſchiedener Krankheiten 
des menfchlichen Körpers. 

-  DLXXV. Br. Ih. 15. Bl, 119. 4: 
Cingange aftrenomifche und phpfi (che AIR 
gen, mit mannicdhfaltigen aftrenomifchen Figuren; 
‚Einfluß des Himmels auf den Menſchen; ven der- 
Natur des Menſchen; Rezepte. 

DILXXVI. Pr. Ih. 16. Bl. 145. 4.: Ban 
renrechnung von 1542 big 1544- 

DLXXVII. Po. 36.15. Bl. ai. . 4.: „Don 
den zweiff Monaten dez Yard fehreibt Meier Al⸗ 
lexonder ein weyſer, groſſer, maiſter vnd artzt, 
woz dem menſchen vber Jar bechomleich ſey in 
einem yetzleichen Monad geſunt zu nutzen vnd zu 
mepben fey Diatetik). Hinten iſt ein Kalender 
angehaͤngt. 

DLXXVMmI. Ppp. Ih. 16. Bl. 65. 4 4.1 Zeh. 
Eichhorn: von geilnbaufeen: zwey Geſpraͤche vem 
Lob der Kinder und von den Schutzengeln derſel⸗ 
ben. Perſonen des Geſpraͤchs find ‚ Pfalzgrof 
Friedrich IV und feine: Gemahlin Elifaberh. 

DLXXXI. Pp. Bl. 70. C. ©. 4: „Item 
in difem buch Iſt begriffen — Berg vnd 
feiſſen auch worauß alle metall ge vnd ihren 
Urſprung haben, dergleychen wie man .allerlay 
erg Im groffen feur auff das nuglichft probiren, 

ſſchmeltzen vnd arbaiten ſoll u. ß w.“ 

DILXXXIv. Pp. Ib. 15: BI. 206. Fol.: 
Geomantie ativiiat, Alichemie, Aſtrologie x > 



510 - . 

DLXXXV. Br. Bl. 38. 4. Schrift aus dem 
25. Ih.: Erforderniffe eines gusen Schuͤtzen; An—⸗ 
meifung zur Salpetergewinnung; deffen Anwens 
dung yur Bereitung des Schießpulvers; Angabe 
verſchiedener Rereitungsarten eines guten Puls 
vers; deſſen Mugen im Kriege u. ſ. w. . 

DLXXXVIF, Pp. Ih. 16. BI. 28. 4.: Ei 
genhaͤndig geſchriebenes Bebetbuch der Pfalzgraͤ⸗ 
fin Elifabeth. 

DLXXXVIII. Pp. Ih. 16. Bl. 60. 4.: 
.) Salomon Codomannd Predigt. über den 20. 
Pſ., dem Pralzgrafen Friedrich IV gewidmet, 
1595. 2) Bl. 43. Alt. Drud. Deſſelben „Chris 
liche Newe Jarspredigt ıc.“ über Luc. 9, Nuͤrn⸗ 

berg durch Val. Fuhrmann. 1695. 

DLXXXIX. Ep, Ih. 16. Dh 36. 4 Alter 
Katalsg beusicher Buͤcher. zn 

„Verzaichnuß Wer Newen Gundnen bücher in 
folie. re gwart auch octabf.“ Darunter find feline 
und gute Bine angezeigt: 3. B. die baupsfächlichden 
Bl. 1b. die Biblia pauperum. „Alt Fränkische ger 
malte Kuren des newen Teſtaments dargegen gu beir 
den ſeitten andere auf dem alten Teflament als ſigurn 
pnd propbezeiun Ing | gefeör, Dit „geichribnen Seflimonüs - 
Cıipiurae, Dann der Tirmel: „Ein buch 

in reimweiß von Weibern gedicht durch Wolfram von 
Eſchenbach Bart 177. Hiſtorien vom Witte 

Wiglois. BI. 5. 20 

DXCH * Ih. 16. BI. 49. 4.: „Confer- 
e sio .de Sacr# enena "Simonis Sulceri, Senatui 

Basiliensi exhibita IIII Aug: Anno 1676.% 
Deutfd. - 

DXCII. Pp. Bl. 89. €. ©. 4.: Regimen 
- kanitatis ; deutih. Der Verfaſſer diefes zuchrt 
iſt Hanne Baͤmler zu ousſpurg. Vom J. 1672. 
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DXCV. Pp. Ih. 16. BL. 236. 4.: Ein 
Pi zwiſchen Vater und Sohn über die Nas 
tur der Dinge ꝛc., dem verjos Zuuus von Draunı 
fchweig gewidmet, .  - 

DXCUI. Pr. Ih. 15. Di. 4. 4. Mehr 
rentheils mis Geheimfchrift geſchrieben. Adel 
ſtiſche und dergleichen Tractate. 

DXCVIII. Pp. Ih. 16. Bl. 165. 4.: 1) 
5 Naturphilsſophiſche Abhandlungen, die Feyten 
‚legten von Joh. Dee von Londen, an Kaifer Mar 
II von 1564 und 67. 2) BI. go. Ueberfegung _ 
des Driefes von Joh, Tritheim an Joh. von Bei:” 
fenburg über die 3 Anhänge jeder natürlichen Kunſt. 
5) Bl. 102. Verſchiedene alchem. Abbatdt 

DC. Pp. Ih. ab. Bl. 62. 4,: „Aurora phi- 
losophorum. 1569." Alchg j 20 Kapiteln. . 

DCI. Pp. Ih. 16. SE : Etammbud 
des —— IV, mit Sıdern. 

DCII. 24 BL 51. As: Reben ber 
n zu Seffen. 

Am Ende ſteſt die Zabrzabl: u mit 
ſchreiben geendet worden Da an ch h Fa ges 
würd. drebzehenbündert tar vnd dar nach in dem acht 
vnd achtsigifien iare am montag vor viti. 

DCIII. Pp. SH. 16. Bl. 14. 4 Theobor 
Strickerers Bericht von den Aregtgänden in 

FSraͤnkreich vom J. 16891. 

DCIV. Pr. Ih. 16. Bl. 436. 4.: Ahlers 
Formularbuch des Reichkkammergerichts zu Speyer. 

DCV. Pp. v. 3. 1545. Bl, 271. 8.: Aus—- 
legung des gı Pf. Scheint das Mahufcript eines 

| gedructen Buches zu ſeyn. 
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. DEVT. Pp. 36.36. Bi. 57 8. Stamm: 
buch des: Pfalzsrafen 3. "Cofmir v. 166. Mit 
feinem gemalten Wappen. 

DCVII. Pp. Ih. 16. Bli. 69. 8.: Stamms 
buch eines Pfalzarafen von 1566 bis 1582. 

DCVII. Pp. 3.16. Bl. 03. B.: Stamm 
buch des Kurt von Knoͤringen 9 Bl. 57 ), mit 
Dielen 'gemalten Wappen. 

DCXI. Pp. Ih. 16. BI. 02. 8.: Inventa⸗ 
rium ber Dfalzgräfin Elifabeth von 1570. 

DEXH. Po. BL. 10. C. S. 8: Eigenhäns 
dige Nachrichten der Churfürfiin Eliſabeth (Ge⸗ 
mahlin Ludwig des VI.) von ihren Geburten und 
den Kindern, welche fie über der Taufe gehoben, 
alfo anfangend . 1 Domini 15. 60. denn 8 
monat tagk ji ift am dage Filiani hatt mein 
berplieber herr vMärgemahl und ich onfern elihen 
beuichlaff und hochzeit gehabt, zu marburgk im 

ſchloß und hatt und goft der allmechtige vatter ihn 
vnſerm elichen ftantt mit einander gefegnet mit 
leibeßfrucht wie volgett. J— 

DCXIII. Pg. Ih. 16. Bl. 22. 8. „Bon 
"der ewangelifchen. meß, mit fehönnen Criſtlichenn 
gebettenn vor und nach der empfehanng des Sa: 
cramentts.“ | 

x. ‚DEXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 59. 8 Gwet 
buch von Joh. Reutier, dem Pfalzgr. — zu⸗ 
geſchrieben. 1673. 

DCXV. Pp. 3 16; 8 131. 8: : After 
logie u. _ 

| DCKVII, pp. Ih. 15. &. 288, 8,: Seik- 
liche Betrachtungen. und Gebete, 
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chenbuͤchlein. 

DCXIX. Pp. SH. 16. Bl. 61. 8.: Stamm⸗ 

‚buch des Pfalar. Friedrich von 1582 — 1595. 

DCXXI. Pr. Ih. 16. Bl. 20. 8. mit Bit: 
. dern und Woppen: Chriſtoph von Haugwitz's 
Stammbuch (fe Öl. 20) vom J. 1598. 

DCXXIII. Pp. Sb. 16. Bl. 61. 8.: Aus: 
üge aus den fonntäglichen Evangelien ded ganzen 

Vehres. 

... DPCXXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 71. 8.: Gebet: 
buch der Pfalzgräfin Elifaberh,, Gemahlin Friedrich 
IV, größtentheils eigenhändig geichrieben. 

. DOXXV. Po. Ih. 16. 8.: Eigenhändiges 
Dfalmens und Gebetbuch derfelben. 

DCXXVIL Pp 39.16. Bl. 94 8.: Ein 
ähnliches, großentheils eigenhändig von ber Chur⸗ 

fuͤrſtin geſchrieben. 

DCXXVIII. Pp. Ih. 16. Bl. 202. 8.: 1) 
Rechenbuch des Peter Schmolz. 1551. 2) Bl. 83. 
Quittungs- und andere Schriften, Formulare ıc. 

DEXXIK. Pr. 3.15 Bl. 178. 8.: Ge- 
bete und Betrachtungen. J 

DCXXX. Pr. Ih. 16. Bl. 1513. 8.: 1) 
Bonapentura's Geſpraͤch zwiſchen der Seele und 
dem Menſchen, uͤberſetzt. Am Ende die Zahr: 
zahl 1508. 2) Bl. 122. Eine im Anf. mangelh. 
Abhandlung von. den Sacramenten. Ende:. 1506. 

DCXXXI. Pp. Bf. 104. €. ©. ı2.: Tage⸗ 
Buth des Churfuͤrſten Friedrich IV. vom 9. Jan. 

“1596 bis zum 26. Jan, 2599 mit * Titel: 
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„1596 Angefangen den 5 Januarsi mein reiß in 
die. Wber: Pfalz.“ | Br 

: Diefer Sodeg iſt eine Abſchrift des Deiginals, tel 
ches im %. 1663 wie oben S 225 berichtet wurde) 
an Ezechtel Spanheim zurüdigegtben wurde. Ein ein⸗ 
geklebtes Blatt- enthalt 1) die von dem Suatsiecretaie 
am 25. May 1663 aus dem Quirinal erlaflene B 
volmächtigung des damaligen erſten Euros, Mont: 
gnore Allazt, das Original ga übergeben an Georgio 
Meifelio, Wuditore der päbſtlichen Kammer, zur Eine 

- Bändigung an den Pabſt (afflinche pervenuto alle 
mani della $ $. ne possa disporre tome meglio 
le parera), und die Abfchrift la copia autentica) 
gum Dieniie der Vatikaniſchen Bibliotbek zurüdzube- 
balten. 2) Den Empfängfchein des gedachten Gior⸗ 
gio Meifelis.. datiert vom 30. May 1663. 

‚ Vroben diefes Tagebuchs: Auno 1596. 15 Fehr. 
bin: ich vor vndt nachmittag in die bredig gangen. 
8 März haben wir einen Dads gehetz. 9. feint wie 

hetzen 'gewelen und fer naß worden. 11 Ar. AA Oftern 
geweſen, vndt bab ich die Wehr ſambt ihren Weibern 
zu gat gehabt. 29 May hab ich mich zu nachtmahf 
brebariret. 30 feint wir zum nachmahl gangen. 16 
Ang. ıfl mein hertzliebe gemablin mit einem tungen 
Sohn nieder fommen zwifchen 3 und 9 uren. 27 Sept. 
baden mir zu fuß turnirt. 15 Oft. bab ich «ein Borgir 
tranf eingenomen. 8 Nov. bab ish mich abennderfegen 
affen. Anno 1597 4 Januarii il nemen iarstag ge⸗ 
riefen 2. bat Velden mein Kammerknecht vollgelaffen. 
29 März bab ich Borgation nznenmen Datt if 
mein elſte Tochter mein Gaſt geweſen 3 Ypril hat 
dor Margraf iS. 8. von Brandenburg) fer getrunken 
und baden wir getanzet. 4. Buben wir nieder getanzet. 
22 Sul babe ich den ganzen tag gefchlafeh. 17. bin 
ich nachmittag in ratb gangen vnd gefchwtzet Anno 
1595. 16 Yan. hab ich mein gemapl anf Reberbeß 
geſtret. 7 Apr Feind mir von Moßbach nach Heidele _ 
‚berg gezogen. 12_ bar ich daß trinden verretet auf 
2, ja 1 Mey iſt herkog bans falggrade berfumen. 

. 2, iſt herbog banß gar fol geweßen. 19. hahren wir zum 
Wolfsbronen geſſen 9 Yun bin ich fol geweſen 7 Yals 
ift ein Dragedi gebalten worden. 30 Sul. bab ich ein 
taufch gehabet. 20 Sept. het mein gaul ein haſſen im 

’ d 
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Zaffen ertreben. 26 a” ich nach mitag gefchlafen. 
22 Det. bat der von Leiningen das trincken verredt auf 
ein ar. 10 Ned. haben wir wider gettunden, 1 De. 
ih der Son "Reiningen Megaekogen, Ku dnfletig met» 
ter gewefen. 12. bab idy 2 ſch —ã gefangen "Antto 
1599. 16 Yan, find wir sum Ring gerennet 17 haben 
wir einen Bären gebebet. 18. haben wir getanzet. 
19; bäden teir su fuß torniret. % bin ich den gan 
tag im vath geweſen. 

DCXXXIII. Pr. Ih. 15; Bl. 19. 8. An⸗ 
fang mandelbaft! 1) Geiſtliche Betrachtungen. 
2) 81.74. Betrachtungen über den Fronleichnam etc. 

DCXXXIV. pp. Ih. 15. DI. 137. 8.: 
Geiſtliche Betrachtungen. 

DECXXXV. Pr. Sh. 16. Bl. 402. 8.: 1) 
Arnolds von Villanova Nofengarten der Philoſo— 
| oben; vom Stein ber Weiten ic. nebſt anderh 
* 2) BI. 293. Meiſter Albans Auchemie. 

395. Reimſpruͤchlein. 

DOXKXVI Pr. IH 15 u. 16 v. 5. Bl. 
99, 8.: 1) Geiſtliche Lieder. 2) BI. . Weber: 
ung beynahe aller Palmen in Keimen. 3) 

2: —*2* Ueberſetzung mancher Stellen 
aus den Propheten x. 4) Bl. 96. Ambroſtus 
Blarers von Coſtnitz (autor Beide über das 
Abendmahl. 

DCXXXVII. Pp. Bl. 140. C. S. kl. 3.: 
Zuerſt Rezepte; dann felgt, von einer andern 
Hand qgeſchrieben, An Buch chemiſchen Inhaltes, 
vorzüglich über ‚die Zerlegung mineraliſcher Sub: - 
Ranzen m ihre Beſtandtheile; dabey Angabe ihres 
foecif. Gewichtes u. ſ. m. und ihre Reagentien. 

DCXXXIX. Pr. Ih. 15. Pl. 186. 8.: Ge 
betbuch. Aafong mangelhaft. Ä 
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. DCXL: Pp. Ih. 16. BL. 1264 8.: Gehzte, 
die 1431 für den Herzog Wilhelm - von Bayern 
gemaht würden, dem Weber wand Be au 
‚Augsburg gehörig, 

DCXILI. Pg. Ih. 14 Si. 108. ı0.: 1) 
Bl. 1. Philefophiich —W Abhanklung 
über die Perfonen in der Gottheit, mit angehängs 
ten Bebeten. Nach 19 Kragen abgetheilt. 

Anf.: „Alle ding begerent guotes. wand guot iſt 
der begirde gegenwurf (Obiekt ). vnd bar vmb ein 
ieglich ding. als vil als es guot iſt. als vil iſt es gir⸗ 
lich vnd minnentlich ꝛc. 

2) Bi. 45. Philo obhiſch stheofogifce Abhand⸗ 
lung über Zeit; Ewigkett, Unwandelbarkeit (ons 

wandelberikeit) und Wandelbarkeit der Dinge, und 
die ewige Selgfeit, ganz fo anhebend wie die vors 
hergehende Abhandlung, und ebenfall6 mit anges 
bängtem Geber. 3) Bl. 63 b, von andrer Hand 
und auf Linien. geſchrieben: „Hos ſermones fecit 

frater Nycolaus de argentina ordinis predicato⸗ 
rum. lector In Eolonia olim fuerat.“ Deutſch. 

Anfßf der erſten Predigt: Man liſet hüte ein ew. 
Das vnſer herre fine —V jungern heimelichen zuo im 
nam vnde ſprach m. 

DCXLII. 2 3. 16. Bl. 39. 16: Re⸗ 
Henbihchlen. 

DCXLIII. Pp. Ih. 15. Bl. ga. 16 r) 
Beratungen des heil. Augufind. 2) Bl. 67 
Andre Gebete. 

DCXLY. Pp. Ih. 16. St. 2x8, 16, Gebet⸗ 
buch. Bl. 1 beein Bild. 

DCXLVI. Pp. Ih. 25. Bf. 193. 16. mit 
Bildern: Gebeiduch. Anf. mangelhaft: 
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DCXINXI. Pr: I. 15; Bl. 129. 16. Ans 
fang und Ende mangelhaft; Des gleichen. 

DCXLVNI. Ps. 3b. 16. Bi. 150. 16. 
Anfang mangelhaft: Desgleichen. 

‚  DCXLIX. Pp. IH. 16. Bi. 49. 16. Desgi. 

DCL. Pp. SH. 16. BI. 194. 16: 1) Ge⸗ 
betbuch 15350. 2) Bl. 104, Das Mehopler am 
Eharfreytag. 1550, 

DCLIV. Pp. Ih. 16. BI. 200. quer 4.: 
Atddreßbuch an alle Stände. 

DCLVI. Pp. 39. ı6, St. 186. 4.: Siprian 
Geowig’s Nativisät und Aftrologie. j 

DCLVIE Pp. 36. 15. Bl. 87. geſp. C. 42 
Italieniſch · deutſches Vekabular, mie angehängten 
Eonjugationen. | 

. DCLVIIE. Pr: 3% 16. Bl. 184 4; Are 
Isgifhe Schriften mit Zabellen. 

PDCLIX. Pp. Ih. 16. Ol. 22% 4: M. 
Luthers Erklärung des 7a Pf. 1540. 

DCLXI. Pp. Ih. 16. doppelt yaginirt: Bl. 
56. und 63. Gebete für die Pfalzgraͤſin Elifabet 
geihriebem FE 

DCLXVII. Pp. SH. 16, Bl. 180. 4: ı) 
Gebete. 2) Bl. 54b. Joh. Brentius en 
wie man ſich bey der Peft verhalten fol. 3) 

Pantaleon Candidus. Leichenpredigs auf 
di , Sfatzgräfi Eliſabeth. 1599. Gebete, | 

DCLXVII, Pp. 26. DI. 85. 42 Na⸗ 
tivitaͤt auf 1575. 4 



518 m 

DCLXIX. Do. 36,15. Bl. 76. 4: Ste 
phan Fliscus von Sonutium lateinifche und Deuts 

ſche Phrafen zur Uebung des Joh Meliorantius. 

DCLXX. Pr. Ih. 16. Di 44. 4.2 Rechen⸗ 
buch des Ehriftoph Hayd von Augsb. 1524. 

DCLXXI. Pp B 45 E. S. 4: „Ein 
vortrefflicher Iractat von Ber wärhaftigen Compo⸗ 
fition des Lapidis philosophorum, Theoricae et 
phisice ganng luſtig befchriben durch den hoch eu 
leuchten Mann und Phrlofophe Rogerio Bachon 
Annglicym !"de natura Solis beſchriben tegt durch j 
Georg Hmbtıd Wandel geranndt ven Hoff Pfalz: ı 
greuifhen diener uns diſtilateti 2595.* 

DCLXXI. Pr. Ih. 16. 81.433. 4: Ich. 
Ludwig Vivis Betrachtungen und Gebete. | 

DCLXXIV. Pr. 3. 16. 91.44. M: Joh. 
Sproͤtter v. Rothweil vom Abentwaht 

BCLXXV. Pp. IH. 15. Bl. 51. Er). 
Predigt vom Apoſtel Andreaks. 8) Di. 12. Abs 
handlung von der Dreyfaltigkeit. 3) Bl. 33. 

Won ten Torfünden. nn | 
DCLXXVI. Sp. Ih. 15. Bl. 72. 4: ı) 

Ehron von Schwaben, hauſtſaͤchlich des Sthdtes 
Bundgs von. 1977 bis 145. Bi. 18 twas defekt. 
nd Anfang: In der ja zall „unters been DR ne 

dem Irgo.ii jar_ do. ward der von wirtzember 
da alb fein dlener vnd beffier — Mit dein em 

Bl. 26 born eine Privargeldichte Jacob 
Puͤterichs von Reicherzbaufen vor. ©) BL. gu. 
Kechbuch. 5) BI. 55. Von der Zubereitung der 
Materfarben (unbedeutend und unveiltärdig )e 
4) Bl. 63. Bereimte Spruͤche auf Bid -Mönare. 
5) Bl. 65. Urber die vier Grade geiſti. Uodung. 

e 

[] 
> _.-_e_ı. Bee 
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DCLXXVII. Pp. SH. 15: M. 45. 4.: Ge⸗ 

ſchichte der Kroͤnung Friedrichs III., uilvollſtaͤndig. 

A: „Die bekronung kaifer Friderichs. Am 
nhı rt dee Name vielleicht der GSchleibetin. „ Clara 

2) Bf. 46. b. a. H. Airgehängte Notizen die 
ſech auf diefelte Geſchichte beziehen. Am Ende 

miaangelhaft. 

DCLXXIX. Pr. Ih. 16. Bl. 40. 4: Gebete. 
DCLXXX. Pr. Ih. 16. Bi. 99. theits C. 

S. theits Fraktur. 4.: 1) Gı Lieder von verfihies - 
denen Meifterfängern (Adel. IE. 32: felg.). Das 
vierzigfte Qied hat ebenfalls, wie das 48ſte, einen 

Auͤffſchlus aber ig der ziegel weiß, der bey Ad. 
nicht angezeigt iſt. Beym erſten Lied iſt im Titel 
att „xugeſſen“ vergeſſen gu leſen, fo im 45ſten 

ftatt „ge. pl.“ lies grunt weiß; in No. 49. flaft 
puchweis I. tzugweis; Do. 55. ft. Eherveftl I. Be: 
werten; Ro. 57. ſt. zufpigten I. Agpitzten; No. 
28. ſt. Sanzi fl. Langen. Zum legten lied fehlen 
13 DVerfe. 2) Bl. 87. 8. Aurbacher's Glaubens⸗ 
bekenntniß, auf Begehren eines Sürften nieder 
geſchrieben. 3) DI. 8. ruüchſtuͤck einer Ver⸗ 
mahnung an den Adel: und Buuern: Stand. 

Hafer „Denis unnfere Fungkern vom Adel, baden 
bisher gnug gebraſſet, geichleminet,, gerennet, pepe 
In, gehranget, mit alzu vtzerflu I fü vn ie 
— — vodinr fie, alles gellt aus Deudfepen Lande 

ut ic. | 

DCLXXXI. Pp. SH. 16. Bl. 134. 4: N) 
" Zereng Andria in Reimen, überfegt von Clemens 

- Stephan ven Buchaw. 1354 Ott Hemrichen ge 
wime. u) Bi 65. Deffeiben Reimübrriegung 
bes Eunuhus. 53° Di. 1. Deffeiden lateunjd)e 
Zuſchrift und ſapphiſche Ode an Orts Heinrich. 

| 
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pcrxxxm. Pp. Bl. 80. C S. 4: 1) 
J Bl. ı. „Pfalltzgraff Ottohennerichs Churfuͤrſtens 

Reißbuͤchlein. Regiſter vber die Nachvolgende 
Receptt.“ Ein Regeytenbuch, und allerley diaͤte⸗ 
tiſche Anweiſungen fuͤr eine weite Reiſe, ſo wie 
‚für den. Gebrauch des Wildbades von Dr. Hiero⸗ 
nymus Leucht, des Churf. Leibarzte, S. 17 auch: 
„Ein Recept Ducis Otto Hein zum eelichen 
Werde“ 2) Bl 56. „Erlihe Aunft, welde 
auß Doctor Magenbuch Seligen buh ausgezogen 
worden durch Bart! Hardung vnd mir abzuſchrei⸗ 
ben von Ime vbergeben worden Anno (15) 66.* 
Gleichen Inhalts. 

DOCIXXXIV. Pr. Bl. 51. C. S. 4.: (Ge- 
orgius Agricola M. D.) „Kurtzer —* wie 
man ſich in denen ietzo vorftehenden Hauptkrank⸗ 
heiten vnnd Seuchen mir der Peaͤleruation oder 
Verwarungen. Darnach auch der Curation vnnd 
etzlicher Accidentien oder zufellen verhalten ſoll, 
zu Dienſte den Einwohnern oder Burgerſchafft 
"der Churfuͤrſtlichen Stadt Amberg. vnnd andern 
fo berichts notturfftig, zuſammen getragen. Anno 
MDULAXXI in Solstitio hyberno. Decemb. 12. 

DCLXXXVI. Pr. Ih: 16. Bl. 34. 4 mit 
ſchlecht gemalten Bildern: „ Ardeliche befchreibung 
des herenn ſchieſſen mitt der pyr das: gehalten 
worden Iſt In der fuerftlichen ſtatt paffaw wie 
alle fach ergangen Iſt vom Anfang bys zum end 
Sn aynem eymen. verfaſt durch Liennhart Flex— 
heynn. 1556. - 

DCLXXXVIIL. Pp. gIh. 16. Bl. 13. 4: 
falggraf Friedr. III. eigenhaͤndige Bemerkungen 

siber ſeine Kleinode ıck 1560. Abiechnangen mit 
ben Goldſchnudt ꝛc. betreffend. 
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DCLXXXIX. Pp. Ih · v6 BL. 154: 4: 
57 Heine Schriften von M. X und Andern, 
meiſt Briefe. 

DCXC. Pp. Ih. 16. Bl. 240. 4: Eigen: 
händiges Geberbuh der Pfäalzgraͤfin Eiifaserh. 
Viele Gebete darin hat fie felbft gemalt. 

DCXCL Pp. Ih. 36, Bl. 81. 4.: Kalender 
und Unterricht im Mondeslauf und der Chrono⸗ 
logie. Bl. 26 ſteht: 

Ach gott was lidens der hat 
Der mit touben frowen vmm gat 

Un gott wie wol ed im gat 

Der zu rechter zit von in lat. 

mie Tabellen c. Am Ende zum Zheit lateiniſch. 

pcxcu. Pp. Ih. 16. Bl. 46. 4.: „Ver⸗ 
zeichnis herrn. Heinrichen. Haſen. Anzeige. des. 
Interims halben. Heſchehen den. 27. tag Janus 
ry, Anno. 1549.* 

DCXCH. Pp. Ih. 14. &. 41. 4 1) Auf. 
mangelhaft. Ein Gedicht von der Natur, unters 
mifcht mit Geſchichte, Fabeln, Scholaſtik, Moral, 
Erzählungen aus dem A. und N. T. ıc. durd) eins- . 
ander. Mit vielen niederdeutſchen Sprachfet · 
men. Anfang: 

Grumatica dy lert 
buchfiaben ſillaben vnd wert 
Daz ich daz latin ſte vorſert 
von ſprochen dy nicht regil han m. 

Ende: on 
Der ich euch ha beicheuden Han 
gentzlich gar berichte - > 
wer euch ba off ter trewine. ban geieytin tan 

narurlich volgot ſeynem ezawme 
ir ſoſſit meyn getichte. Amen. 



8) BI. 20. Sin Lied auf das Jeſuskind, in 
8 geiligen ‚Strophen. Anfangt. 

Dauid den blig dy fint worden wär 
Noch menfterlicher lere 
Toy das ſich got vorſloſſen hät 

miercket om eyne iuncfröw here x. 

Ende: 
vnd beift mur wigen min kindetia en 

das is nicht wenns. ſo sere. 

>85) 8 30 h. Ein moraliſches Geist ‚ beffen 
Abfäge mit den auf einander folgenden Buchſtaben 
des Alpbabets anfangen. Anfang: 

MH e du kynder wefen j 
Dorch des vihin das fü Ieften sc. — 

Ende: —— — \ : | 

| DIE Abe getichtit iſt 
Noc der gebort ihefu ri, 
Nollie Sricsen hundert. Jar 
Wade LEyn vnde czwen eik ciif vus bar 
Got herre an der engel ſchar 
Das das geſche das werde wör men. 

4) Bl. 36 b. Gedicht von einem cömifchen 
Kaiſer und der Sibylle. Anfang: 
J Enn krtſer ſas ezu rome 
“ber mwofte nicht wer fin ſchoppfer was 
a0. wwit wen her ſelde betwen an x. 

Ende: 
Die werlt hoſtu une vangen. Amen. 

5) Bl. 40 h. Ein Minnelied. Anf.: 
Man horet aber richen ſchal 
von quinten qwarten ane czal 
ortauus Und auch primus touus biccantiren ober al 
galander klinget in acutis uff czu mal 
fo fellet lerch in araulbus eyn fnzen val 
uff ſpenen donen ſidel giget nachfigal 
das fich in ſemitonen (AS niutieret 16, 

6) Bl. Aı b. Ein Gedicht, mangelhaft. 



Anfang: oo. 
. Ich quam einis fagis in eun mwyf, - 

... eüch vorbas ſagin müs 
«cd boyt dem wirt eynen fruntlichen aryx 
ich wolde ruen vnd dy um ſicatzen et. 

DCXCIV. Pop. Ih. 16. Bl. 70. 4.: Gebete 
der Diehgräfn Elifabeth, zum Theil von ihr felber 
gema t. 

DCXCV. Pp. IH 15. Bl. 69. 4.: 1) Anf. 
mang elhaßt. Geſoraͤch zwiſchen dem Meiſter und 
Juͤnger über die Geſchichte Daniels. 2) BI, 49. 
Bon der Heilkraft des Brandtweins.. — 

DCXCVI. Pp. 4.: 21) Bl. 3. Bruchſtuͤck 
'einer lateiniſchen Nativitaͤtſtellerey. 2) BL 11. 
Sammlung von ſechszehn altdeutſchen Liebeslie— 

dern des Herrn Nithart, im Mfang und am Ende 
"mangelhaft. 15. Ih. 3) Bl. 35. Etliche beſchrie— 
bene Folio-Blaͤtter, unwichtig. 4) Bl. 39. 
Bruhftüde einer Erdbeſchreibung; von derſelben 
Hand find viele Bruchſtuͤcke durch die ganze Hands 
Ichrift zerſtreut. 5) „Aſtrologiſche Auslegung über 
Manns⸗ und Weibs: Beburt aus dent Ptolomao 
‘x. durch ucam Daumen, aus dem Latein, Abers 
‘feßt und gedr. zu Märnderg 1540.% 6) 198. Blaͤt⸗ 
ter, das Muͤnzweſen und dad Rheingoldwaſchen 
detreffend. C. S. .7) Auslegung eines Pfalms. 
15 35. 8) „Hye hebet fih an eyn gute Predig 
Sanctus Auguftinus ꝛc.“ 15 ZH. 9) Verſchie— 
dene geiftl. Lieder, mangelhaft 10.) Verſchiedene 
Bufpfalmen, der 6te von der Hand der Churf. 
‚Elifoberh. 11) Verſchiedene geiſtliche Sprüche in 
beikändifcher Sprache. 18 Ih. 12) Meiſterſpruch 
von einer Jungfrau, welcher durch ein Kraut die 
Unftätigkeit ihres ‚Geliebten Fund wird (vergl. 
.CCCLY. 12.). | 
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"Ende: 
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Anfang: . _ 
EJus tages In einer ſommer zut 
So graß vnnd loud gemuete git 
Kam ih vff ein wol geziertes felt . 
Do vandt ich bluemen wider geit ‘sc. ! 

Das heiff vnz maria die mifitter ſin 
Vnd behüt vns dort vor der helte pin. Amen. 

13) Der Spiegel, mangelh. ; welcher vollftän 
big in No. CCC XIII. 3; enthalten ifl. 14) Vers 
ſchiedene Rezepte. 15) Das Scheiden im Guße 
von Jochim Steinhaͤuſſer, wie ers den Churf. von 
Sachſen gelernt.“ 16) „Die kunſt glaß zu ſchmel⸗ 
yen und gießen, von haugen von wilbpurg ſim⸗ 

eriſcher Amptmann.“ 17). Bon der Bereitung 
des Schwefels und der Goldmacherey, unterſchrie⸗ 
‚ben von Lukas vomder Fluͤe von Augsburg 1538. 
18) Allerley Rezepte, theils mebizinifche , theils 
alchemiſtiſche. 

DCCIV. Pp. BL. 84. C. S. 4.: Zuerſt bis 
Bl. 10 diaͤtetiſche Verhaltungsregeln; dann unter 
machſtehendem Zitel: „Kurtze aſtrologiſche oder 
Medicinaliſche Austheilung und Zaffel des natuͤr⸗ 
lichen Tags wellich 24 Stundt oder Zug vnd Racht 
zuſam gerechnet in ſich begreifft; item von den 
Mlansten; item wie fih die vier Humores .oder 
feuchtigkeitt im menfchlihen Coͤrper nach den pla- 
'neten Stunden od. ın irrer Herſchung vnd res 
girung; ah wie die vier Element, die vier Tri- 
‚plicitaet der ı2 Himliſchen zeichen gegen einans 
‚der in rer aigenfchafft fich vergleihen. Weldhes 
‚alles nutzlich vnd dinlich ift zu erkennen und zu 
Amberſcheiden die zeitt zu purgiren, Ader zu laflen 
‚end-dergleihen, waß fürtrefflid- fein mag zu eu 
haltung guter Geſundheitt. Amberg Anno 1573. 
Suly 8. G. Agricola.* Dann folgen Rezepte; 
und endlid) „der Oreffin von Sulg Kochbuch.“ 
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DCCVI. —EX C.S. 4:1), Theo: 
phrasti päaracelsi de vita ‚longa conservanda — 
cum appendice Liber, in beutfcher Sprache. 
2) Regimen für den: Erker.und veſthen Deren 
Georgen Vogler Marggreuifhen Canzler 1529.“ 
3) Von mehreren Händen sufommengefhriebene 
Rezepte. 

DCCXxvn. Pp. Ih. 16. St. 104. 4. (Abel: 
I. 310): 2) Ein Gedicht m’g8 zehnzeiligen Stro⸗ 
pbeht von ber Heilſamkeit der Bäder, gezogen aus 
der Geſchichte einer ſchoͤnen griechifchen ; Sran; 
aus dem Latein. Anfang: 

Es was dort ferr in Eriechen Tanndt , .: 
Ein kouffnian Rich gar wut befandt, 
Der bett ein ſchone frbwen x N 

-, Ende: « ' — —060 

Ich hoff die feow wurd auch eriwert, 
“ee fo dad gelt Niue batbs verzert/ 
Stück hab deſcher— n 
Ein gutten bad geſellen. 

DCCXVIII. Pp. Ih. 15. Bl. 55. 4: Von 
dee Jahreskonſtitution, meiſt aus Ypokras (Hip 
pokrates) Avicenna u. m. a.; diaͤtetiſche Verhal⸗ 
tungsregeln, in den verfdjiedenien Zeiten det Jahres 
su beobachten; endlich in C. Schr. Rejepte, 

DCCXXI. Pp. 35:16. B1.255. 4: „Eine 
Tetige erklerung des kinder Cateqhiſmi.“ % Geil. 

DCCXXII. pp. Ih. 16. Bl. 30, 4: 15 
geiſtliche Rieder nebft geseimten Gebeten von em 

- hart Kretſchmer. 1567. 
DOCXXIII. Pp. Ih. 76: Bl. 46. 4.1 Gebete - 

DCCXXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 106. 4: 2) 
Gebete bey Kranken. 2) 1. 32b, Einige geiſt⸗ 
liche Lieder. 5) Bl. 86 b. GOebete. Bl. 4% 

% 
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2 geiftfiche Lieder Hanfen Aurbeck von Ainberg an 
ben Pfaizgr. Ich. Kaflmir und fein Heer. 1666. 

Bl. 63. Erklärung der Verſe ı und a inEpist, 
— Joh. 6) Bl. JB, Verſchiedene Predigten. 

DECKXY. Pp. Ih. 16. Bl. 43. 1.; Gebete. 
DCCXXVI, Pp. Ih. 15. Bi. 62. 4.: 

Schwaͤbiſches Lehenrecht, mit. Regiſter. 
Anfang: Hde hebt ſich au tanfer karels Ichenvcät 

uch 36. - Wer lehenrecht kunden wil, der volge 
suche Tere. Ende: Hpe endet ſih diß leoentehtnn bu 
an IempBtng vor vem Suntag fo man finget Yudicd 
ri Der panlige igen kirchen In der van. Anne ıc. (14) 

are 2 

DECXXVIL Dr. 35. 4. Vi. Ad. 4: Die 
- aettene Bulle Karis IV. mit Regilter. 

Anfang: In dem namen der heiligen einmütigen 
dein ältifait feliglich Amen. Karolus ter vierd ıc. 

DCCXXVIII. Pr. Sh. 16. Bl. 61. 4.: 
Sch. Auguſtin Pantheus von Venedig aldyemiftis 
ſche Schriften. 

„DECKKIK, Pp. Ih. 15. Bi. 46. 4. (Abel. 
35): 1) Zwey moralifche Gedichte in zarlligen 

Strorden WVersart des Titurel). u 

Anfang: 
WMaria magt ſrowe a 

bil ung von ſunden nöten ꝛc. 

Erropbe 6:- 
wwets Iebr man bem grafe 

des nyman fan voldenden. ic. 

- Dub 200 Bied hen bic Kraft der Buchſtaben di. B. w. 
ddr deren Wedeutung aber nicht angegeben ide 

.8) 3.6. In derfeiben Versart. Ein langes 
Lied von der Nmne; . 



Angehängt find Rezepte ıc. 

sar 

Anfang: — 
Mer er fänffrige rew 

gerechtialich begeren 
erwirbet frode ned 2 

und peitlich per fan ſelber Eh entwern ic... 

Ende: Pe . 
Ich was der krauten trvetlichen chomen alfo nahen 

Yun Iſt in mir verſwunden 

Deß musoß.ich ſterben oder Ir gůnſt ergahen. 

DCCXXX. Pp. Ih. 15. Bl. 87. 4: 9) 
„Marſilius ficinus florentinus ven dem dryfaltigen 

leben.® 3 Bücher, wovon bier nur eins iſt. =) 
Bl. 37. Kalendariſche Berechnungen in, Tabellen. 

auf die Jahre 15008 — 1510. 5) Bl. 51. „Hy 

heber an dy gemein bit: Sf bewerter ſchryfft gu, 

rpm geſetzt ꝛc.“ Beichtſpiegel. 

Anfang:: 
Jeuho v barmhertziger ber x. 

Ende: Seridtum ct completum feria quinta poſt domi⸗ 
nicam reminiſcere. Auno. 1483. 

4) Bl. 75. Unterricht für einen Pfalzgrafen 

im Gebet, und Erklaͤrung der Grbraͤuche bey der 
Meſſe. Br oo. | 

. · 
Un . 

DCCXXXI. Pr Ih. 16. BED 4: a) 

Des Dr. Maxtin Luther eigenhaͤndig geſchriebene 

Ueberfegung des Propheten Jeſaias, bis zum An⸗ 

fang des 08. Cap. o) Bl. 88. Die eige aͤndige 

Handſchrift des Doctor Martin Luther von der 

Schnift: Vermahnung zum Gebete wider dir Tuͤr⸗ 

ken (v. J. 15412), ohne Titel. Vergl. Walch 
XX. Ep. 2741. | . 

Sowohl diefe Autogropha des Dr. Luther, ole die 
rigen, ee lfere —X beſitzt, find ie Da« 

‚nufsripte, wornach die erfien Ahorüde dieſer Schriften 
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emacht worden; wie aus ben mit Roͤthel gemachten 
ezeichnungen des Schers ſich fließen läßt. - 

DCCXXXII. Pp. 39.16. Bl. 32. 4.: Des 
Dr. Martin Luther Ueberſetzung des Buchs der 
Weisheit, von ihm eigenhändig geſchrieben, mit‘ 
vielen gegen Ende roth gefchriebenen Korrefturen. 
Der Titel von Luthers eigner Hand: „Das Bud) 
‚der Weishait Teutfch vertiret.“ 

DCCXXXIII. Pp. 35. 16. BI. 178. 4.: 
1) Ueber das Abendmahl. 2) Bl. 9. 2 geiftliche 
Lieder von Joh. Matheſy. 5) BL. 12. „Das 
Vatter unfer zufamen gezogen Auß viti Dietes 
richs Summarien Buchlin ober die bibel.“ 4) SL 
14. Micher Kalnbergk's (2) Gebähtnißrede auf 
Joh. Friedr. den Aeltern, Herzogen zu Sachen, 
an die Herz. Joh. Ftiedr. den Mittleren und. Job. 
Milhelm zu Sachen. 1566. in Keimen. 5) DI. 
57. Einige Predigten. 6) Bl. 71. Koczeitliche, 
Einfegnung des Pfaljgr. Joh. Caflmir. 7) BL. 
8. Eine Predigt. 8) Bl. go. Eine Predigt von’ 
obias Braun. 9) Bl. 108. Auszüge aus einis 

gen Epifteln. 10) Bl. 1209. Pfalsgr. Ludwigs 
Klags und Troft.: Liedlein, von Georg Hochſtet⸗ 
ter. 12) Bl. 111. Aftrologie, Prophezeihungen 

DCCRXXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 19% ut 

2) Neufahrspredigt zu Heidelberg von 1580. 2) 
DL, 11. Leichenpredigt des Barthel Hoffmann, 
auf die Churfürktin Anna zu Sachen. Gehälten 
zu Heidelberg 1585. 3) Bl. 36. Eine lateinıfche 
und 2 deutfche Eiegien auf derfelben Zod. 4) 
Bl. 44 b. Gebete. 5) Bl. 78. Mehrere geiſtli⸗ 
he Lieder, das ıfle an den Pfalzgr. Friedr. 1V, 
und eine Zuſchrift Barthel Hoffimanus am dens: 
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felben. 6) Bl. 87. Practica des Michel Elayus (?) 
bis an das Ende der Welt während. 1548 7) 
BI. -107. Bon der Bereitung der Weine, von 
Andre. Brem. 8) Bl. 129. Rezepte, von- Aaris 
cola überfeßt. 9) Bl: 141. Diefelben lateiniſch. 
10) Bl. 147. Viele Rezepte. 11) BI. 180, Von 
der Zubereitung bes Meths. 12) Bi. ı85. Aergts 
lihe Babordnung für Baden im Schwarzwald. 
13) Bl. 187. Rezepte. 14) DI. 192. Zwey geifts 
liche Lieder. a 

DCCXXXV. Pp. Bf. 150. C. ©. 4.: ı) 
„Don dem newen Indianiſchen Baum pauaine: 
fo vff franzoͤſiſch vnd ſpanmich Safafras genannt, 
fampf feinen edlen .vielfaltigen Craͤfften vnd Nutz⸗ 
barfeiten auß dem Latein ind Teutfch vertirt Anno. 
1680.“ 2) Rezepte. 3) „Kurge Berzeichnug des 
Saurbrunnens bey Burfenfeld in der Grauenſchaft 
-Sponheim fein Natur vndt Epgenfchaft auch zu: 
was Krandheiten er dienet. 1575.* 4) „Der waren 
Terrae.Sigillatae .Krefften, wurdung vndt Zus 
gend, vnd wie man fie brauchen ſoll.“ Dann von. 
der. Bereitungsart mehrerer Arzneymittel, z. B. 
aurum potabile Theophili Rosenhaurs; compo- 
sitio olei vitrioli u. f. w. 5) Rezepte, 

. DCCXXXVL Pp. 35. 16. Bl. 97. 4.: ı) 
Geſchichte der.ı2 erfien Nom. Kaiſer, ven Aufos 
nius Zanta. Ueberſetzt von Schann . ... (?) von 
Ruffach, nad) der Husgabe zu Parma 1548, und 

: DHttheinrichen zugeichrieben. 2) Bl. 19. „Ord⸗ 
nung vnndt bedenden deß Salpbronnend zu 
Dffenam (am Nedar)“ 3).Bl. 44. Rezepte, 

Ueberſchrieben „von der Otthefferin.“ 5). 1.65. 
Altrslogifche Practica für Joh. Ludwig von Nafs 
fau, von Lorenz Zrifius, 1990. Das Uebrige 
—Rezepte. — 

23 

— 
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DCCXXXVIII — DCCXLIE Pp. Ih. 16. 
4: Sebete-und Lieder. auf die Sonn und Keyer- 
Zage des ganzen Jahres, von: vielen Verfaffern ; 
$ B. Andre. Pancratius; Chriftoph ſiſher; Veit 
Dieterih 3; Pic. Hermann v. 

DCCXLIX. Pp. Yh. 16. Bl. ze. 4.: 1) 
Rechenbuch. 8) Bl. 25. Badregeln. 73). DI. 29. 
Koch: und Rezeptenbuch. Mitte und Ende der. 

DCCL. Pp. Ih. 16. 4° Anfang mangel⸗ 
haft: Rede an den Kaiſer uͤber die Nausion 
und den Pabſt. 

DCCLI. Pp. SE 16. Bt. 50 4.: Ge⸗ 
burtsregiſter der Kinder des Pfalzgr. Cudwigs und 
feiner Verwandten. 2) Bl. 4b. „Churfurſtlicher 
Pfaltz Griftenlihe Confefſion.“ Ein geiftlihe6 
Lied. 3) Bl. 10. Nachrichten von Luthers Schrifs 
ten; Verzeichniß ſeiner deutſchen und —— 
Bücher , Briefe ıc. Ende mangelb. 4) Bl. 35. 
Rezepte. 5) Bl. 59- Gebete und Sieber. 6) 

Bl. 47 Rezepte. 

DCCLXIII. Pp. Bl. B32. C. ©. kl. 4.: 
v Roßartzney geſchriben zu ehren dem durchleuch⸗ 
tigen, Soda ebornen Fürften vnd Herrn Herrn 
Ludwigen . bey Rheyn 88 duch Mas 
giſtrum Ottamarum Stabium der ven Pfarhern zu 
Kempten Anno 1575 Im Julio.“ Dann folgen 

. Megepte ; dann auf Pergament gefchriebene aftros 
nonuſche Bemerfungen ; ferner einige Gedichte in 
engliſcher Sprache. 

DCchxiv. Pp. Ih. 16. Bl. 75. 8. 1) 
Erklärung des Vaterunſers von Hans dem Müns 
Biger. Ih. 15. 2) Bi. 45. Einige Pfamen in 
‚Liedern, Der 7918 unterſchtieben von Johannu 
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Wilhelm Herzog zu Sachſen. 3) St. 71. Eine 
Predigt. 

DCCLXV. Pp. 35. 16. BL 40. 8.:. ı) 
Von der Liebe, von Hans. . . . (der Geſchlechts⸗ 

name ift nit mehr Iefertich). 8 Bl. 18. Gebet. 
3) Bl. as. Barthel Hofmanns Gebet ehe man 

in den Krieg zieht. A) Bl. 65. Bruchſtuͤcke eines 
katechetiſchen Glaubensunterrichts. 5) Bl. 56. 
Geiſtl. Lied in 18 Strophen. 

Anf.: Tch Hab meyn fach Gott heym gefickt. 

6) Bl. 39. Ein aͤhnliches. 
Anf: Herr Gott dich loben mix. 

*  DCCLXVI. Pp. 3b. 16. BL. 44. 8. man: 
gelhaft: Verfchiedene Gebete und geiftliche Lieder. 

DCCLXVI.. Pp. Ih. 16. Bl. 238. 8.: 
Katechetiſcher Unterricht für Eonfirmanden und 
Gebete. 

DCCLXVIII. Pp. BL. 62. 8.: Memeran: 
denbuch des Pfalzgr. FW Caflmir, Meidisanges 
Iegenheiten und ſeine Verhaͤlrniſſe zu ben Huge⸗ 
notten betreffend. 

DCCLXIX. Pp. Ih. 16. Bl. 41. 8.: 
„Schies Regiſter, was Ich Er Johann Su 
fimir Pfaltzgraf A oe 89 Ihar mitt aigner 
Bande zeſchoffen.“ Bis 15% 

DCELIX. Pr. Ih. s6. 8.: 1) Allen 
ley thestogifhe Exzeryte, dazwiſchen Gebete 
und Rezepte. Sehr verbunden und mangelhaft 
2) Gebete in en J 

DCOMXXIL 99. v. J. 18991. 81.8, 22. 
Schere für vom pfakgeajen Friedrich IV., mit 
semehım pfälg. Wappen. -- - 
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. DOCCLXXIM. Pp. Ih. 16. BL. 126, 4: 
Allerley Gebete und Betradhtungen. 

- DECLXXIY. Pr. Ih. 16. Bl. 52. Kol. 
- Auf den Dedeln auffen gemalte Holzſchn. und 
innen dergleichen, vorftellend den Herzog Morig 
von Sachen: 1) „ Bekhandtnus von herkog Mo⸗ 
ritz feiner ehrlihen thaten, Auch der Dandpers 
kait die er feinem vetern erzaigt der Ime das 
beft getban hat.“ 2) BI. 4. „Sein beidht.“ 3) 
Bl. 6b. „Hertzog Hainrich von VBraunfchweig 
lag.“ 4) Bl. 7 b. „Ein fprud von ainem buns 
geringen wolffen, verftannden braunfdweyg.“ 
5) Bl. 11 b. „Ein fpruch von der Armut.“ 6) 
Bl. ı2 b. „Ein ſpruch vom Babfk,“. mit dem ges 
melten Vildniß Julius I. 7) Bl. 13 h. „Ein 
ſpruch von dem Interim prediger.“ 8) BI ı4b. 
Vier moraliſche Gerichte, das dritte von Hans 
Sachs. 9) Bl. 23. Schreiben Markgr. Albrechts 
an H. Heinrich zu Braunſchweig. 10) Bl. 23 b. 
Ein Gedicht. „Welſchlandt Warnet Teutſchlanndt.“ 
11) Bl. 26 Mehrere Briefe. 12) Bi. 28. Vers 
handlungen der Fuͤrſten zu Augsburg. 1650. 13) 
DI. 49. Vertrag zwiſchen dem Kaiſer und. M. 
Albrecht pen. Brandenburg. 14) Bl. 50 h. Wie 
Are von Brandenburg von den Franzoſen 
ablie | 

. DCCLXXV. Pp. Ih. 16. . Bl. 35. Fol. 
Auf dem iſten Dede zwey gemalte Holzihnitte, 
der. innere Karln V. zu Pferde vorftellend: ı) 
„Erpoftulatioen, daß ift klag vnnd verweyß Ger— 
wmanie des Teutſchen lannds gegen Carolo Quinto 
dem Kayſer“ ıc. 1546 den 20. Aug. in Reimen. 
2) „ Ein ermanung an die kay. M. des Euange⸗ 
liumbs halben Inn feinen Erbianden wider pfaf: 
fenn ꝛc.“ in Reimen durch einen kriegserfahrnen 
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Herrn 1546. 3) Bl.22. „Ein außzug, auß ber 
Cronica vonn den Stennden des Reich, und er 
gangen Eriegen, Eurglidy verloffen. 1547. in Reis 
men. 4) Bl. 25. „Dife haimliche Anfchleg oder 
practick hat ein Teutfcher, auß dem Welfchlannpt, 
Außs erbermung feines vaterlanndt gehen Aug⸗ 
fpurg gefchrieben.* 1546. 5) Bl. 29. Anfchlag 
wider Deutſchland von Rom gen Augsb. geſchrie⸗ 
ben. 1556. nebſt 2 Sendbriefen aͤhnlichen Inhalts, 

DCCLXXVI. Pp.Ih. 16. BL 27. Fol. 
"mit gemalten Holzſchn. auf den Deckeln: 1) „Newe 
zeuttung auß der Stat wien, Wie es ergangen 
iſt mit. der ſchlacht vor ofenn“ ıc. 1541. 2) DI. 
3. Newe zeuttung ven dem Minich feiner grauſf⸗ 
ſamen — Handlung Sinn Spbenburgen x.“ und. 
von feinem Tod. 1551. 3) Bl. 12. Erzählung 
der Begebenheiten ın England im Heumonat 1555. 

4) Bl. 25. Wie Joh. Diafius,‘ein Spanier, 
feinen Bruder um der Religion willen umbringen . 
ließ. 1546. " 

DCCLXXVII. Pr. Ih. 16. Bl. 30. Kot. 
mit gemalten Holzſchn. auf den Dedeln, zum Theil 
Bildniſſe des Herzogs Joh. Sriedr. von, Sadıfen 
enthaltend: ı) Ein gereimter Lobſpruch auf den 
Herzog Ip: Friedr. von Sachſen von Cyriacus 
Schnauß. 1552. 9) BI. 5b. Ein Lied. von der 
Gefangenſchaft des Herz. Joh. Friedr. 1552. 3) 
Bl. 9. „Die ſchlacht Johann Fridrih Hertzog zu 
Sachſenn.“ 1547. 4) Bl. 14. Gereimte Erzaͤh⸗ 
Iung ven der Loslaflung des befagten Herzogs. 
5) Bl. 16. Beſchreibung feines Einritts zu Jena, 
und von feinem Tod; nebfl zwey aus dem Lateın. 
überfegten Elegieen auf feinen und feiner Ges 
mahlin Zod. 1554. u 

7 
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&: - DCCLXXYII. Pp. 35. 18. 81.33. Fol.: 
3) Werbungen Karls (V.) von Spanien und Franz 
I. von Frankreich an die verfammelten Churfügs 
fen zu Frankfurt um die Kaiſerkrone. 1919. 2) 
Bl. 21. Die Reden der Erpbifihäfe yon Mainz 
und Trier. bey diefer KRaiferwahl. 3) Bl. a6. 
Abſchrift der Wablkapitulation- Karls V. 

DCCLXXXIE Pr. Bl. 243. C. S. Fol.: 
Von dem Steine der Weiſen. 

, " DEELXXXIIL: ®o. 3b. 16. BI. 550. Bol.: 
Zit.: „Kaiſerlichs Kamergerichts Ordnung.“ Den 
Joh. Adler. “ ' 

DCCLXXXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 47. Set: 
Joh. Chriſteph von Morſcheim's Verzeichniß der 
Einnahmen und Ausgaben des Pfalzgr. Friedrich 
IV, vom 7. Juny 1699 ap. | 

DCCLXXXV. Pp. 26, Bl. a85. Bet: 
Netariata⸗Formularieon. 

DCCLXXXVI. Pp. Ih. 15. Bl q8. Fol.: 
Wen dem Kinfluſſe der 12 Himpielszeichen ouf die 
Geſundheit und die Krankheiten des Menſchen; 
yon dem Aderlaße; Beſchreibung beſenderor Kranke 
heiten; Rezepte zu ihrer Heilung. 

DCCILXXXVII. Pp. Ih. 16. M. 116. Fer. 
mit Handzeichnungen: Unterricht in der alten 

Kriegskunſt. 

DCCLXXXVIH. Pp. Ih. 16. Bi. 118. Fel. 
2) Reichskammergerichts Ordnung, zu Nuͤraberg 
aufgerichtet. 2) Bl. 14 Klagſchrift Ber Gebruͤ⸗ 
der von Peutwig x. gegen Daniel von Feiltſch. 
5) Bl. 18. Briefex. 4) Bl. 0% Allerley Briehs 
Sormularien x. 5) Bl, 2 Formel des Judeneids 

u 
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zu Nuͤrnberg. 1522. 6) Bl. 61. Verſchiedene 
Urkunds-Formulare. 7) BI. Bob. Heyraths⸗ 
briefe von Dr. Hos ꝛc. 8) Bl. 99. Die Rach—⸗ 
tung zwiſchen Straßburg und Franuffurt a. M. 
von 1412, nebſt einer Urkunde des Rache zu 
Lamsheim ven 1481 2c. 9) Verſchiedene andere 
Urtunden und Schriften. | 

DCCXCI. Pp. v. 3. 1546. BE. 91. Fol. 
mit einem Bild und einem gemalten Kupferſtich, 

dem Portrait Karls V.: Prozeßſchriften zwiſchen 
Hand Brendel von Marburg, Chrifteph von 
Steinberg und Wolf ven Schönberg. 2 

DCCXCH. Pp 36.16. BL. 64. Fol.: Vers 
fihiedene Schriften in Sachen deſſelben Brendels 
zu Marburg. 

DCCXCHI. Pp. 35. 16. BL. 128. Fol.: 
1) Zodtenlifte von Auasburg und Gebete zum Theil 
(BI. 17) lateiniſch. Wahrſcheinlich von Simprecht 
Kröll gefchrieben. (cfr. Bl. 2. 28. sg.) Mit res 
‚ligidfen und geſchichtlichen Notizen gemifcht. Ges 
gen Ende von a. H. 2) BI. 54. Eine Zeugens 
ausfage in einem Augsb. Prozeß. 3) Dt. 64. 
‚Gebete und gefhichtlihe Notizen von Simprecht 
Kroͤll. 4) Bl. 76. Hausrechnung des Schaffners 

riedrich Reſe. Am Ende ein Lied. 5) Di: 80. 
ſlerley Notizen. 6) Bl. g2. Größtentheild Glau⸗ 

benslehren, am Ende chranologiſche Bemerkungen. 
Ferner enthält diefe Hanofchrift viele alte Drude 
‚von einzelnen Liedern zc., nämlih 1) Bl. 9, Ein 
geiſtl. Lied v. „Heinrich Degther Maler zuo Wir: 
pffen.“ 1524, ı Bl. 2) Bl. 45. Ein Lied auf 
Karls V. Krieg mit Frankreich. 3) BL. 44. Holze 
Agnitt pen einem Spanier zu Mailand mit Schrift. 
2512 4) 81. 45. Ein Liebeslied. Unten ſteht: 
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Vrs Groff. 5) BL: 48. Urkunde des Nuͤrnb. Nachs ‘ 
über den Zehenden. 6) Bl. 49. Verordnung defs ' 
felben, die Abfchaffung der Feyertage betr. vom 
24. May ı525. 7) Bl. 50. Ein geiſtl. Lied über 
die Ehe. 1525. 8) Bl. 62. Ein geifli. Lied, in 
Negenbog. Ton. 1525. 9) Bl. 63. Ein Wappen 
reich verziert, in Helsfhn. 10) BI. 6g. Ein Lied 
v. d. Armuth. 11) Bl. 75. Ein Lied im neuen 
Son v. Torneck mit einem Holzſchn., auf der an: 
dern Seite Bruhftüd eines Kalenders von 1525 
mit Holzſchn. 12) 81.74. Erzählung einer Ueber—⸗ 
fhwemmung zu Neapel 1535, mıt Holzſchn. 13) 
Bl. 81. Ein Lied wider den weltlihen Schmud 
der geiſtl. Weiber. 15926. 14) Bl. 80. Ein geiſtl. 
Lied von M. Luther, in Nocen geſetzt. 1824. . 15) 
Dt 88. Ein Lied von König Karl(V.), v. Mars 
tin Weiffe, mit Holzſchn. 16) Bl. 89. Urfuns 
de des Ritters Venedikts von Wolthaufen. 1517. 
Mit Holzſchn. 17) Bl. go und ge, Zwey Ries 
der vom Bauernfrieg, mit Holfen. 18) Bl. 
ı22. Ein Lied von dem Dichter Kaphael „In der 
flammweiß darin man Hergog Ernft fingt.“ 19) 
BL. 123. Eın geifti. Lied. 20) Bl. 194. Ein lied 
von Pavia. Auf der andern Seite ein Bruchſtuͤck 
eines Kalenders mit Holzſchn. 21) Bl.ı25. Ein 
geiftlid) Lied ven Hans Sachs. 1524. 22) Bi. 
126. Ein Weihnachtslied. Auf der andern Seite 
Kalender. 23) Bl. 127. Eın Lıed auf die Nefor; 
motion, auf der andemn Seite Bruchſtuͤck eine 
Holzſchn., eine Stadt am Po vorſtellend. 24). 
Bl. 128. Ein Klaglıed der Armen gegen die Pfaffen, 
mit Holzſchn. „Setrudt zu Rom. M. D. xx. ij.“ 

DCCXCIV. Pp. Ih. 15. Bl. 80. Fol. mit 
gemalten Bildern, unvollſtaͤndig: Des Wonerius 

Edelſtein. = - 

Er 
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| . Diesandiärif fängt an mix VI, 10 bis XXI. 
1; ꝓeng fa folgen XXIV, 22 bis AXVI, 4; bierauf 

9 , 54, wo zwey Verſe — die 
in der Ausgabe” von Benecke feblen:  . 

Ach gab weich fur ein meifier vñ 
Bund han gewerker gar vmm ſuß. 

Dann LI, 48 — LIl, 41; ferner Beuchflüde von LI 
u. LiI ſebr verfünmelt; 3 ° endlich LII, 42 — XCIV 
Huf dem Ichten Vi find noch ufgstieht VIL1— 25 
und V, 20—50. u. 1. find in umgekehrter 
Drbnung ge „gglete No Liv. ey LIX, LX1V, 

XI, LXXV, LXXXIM. LXXXTT febe. 
I, “hd aber nicht verloren gegangen, fondern ab⸗ 
aqhtlich ausgelaſſen.. 

DCCXCV. Pp. Ih. 15. Bl. 8 geſp. c. 
(de Sol. Anf. und Ende mangelh., mit ın: Dee 

Belial. 

Anf.: Dar, auf das ich das gewirtig buch mit, ge⸗ 
ijeich nach der iatein Sn dewtſch wol fchreiben. ' Ende: 
Auch vor bem anı angel a. der ganben gemain ſchluog fant 
vauls vnd d 

DCCXCvI. Pr. Ih. 16. BL. 55. Schr - 
Anfangsgründe der Alchemie von Georg Gous. 

DCCXcviII. pp. Ib. 16. Bi. 303. gefp. 
C. Fol.: „Der fürnehmeften heuͤbtartickei Chrifte 

licher Lehre zeugnus aus heiliger Gottlicher ſchrifft, 
Altes vnd newes Zeftaments kurtziich zuſaminen 
gezogen.“ 

DCCCI. Pp. ) Bi. 1. „Vorzeichnus aller. 
meines gnedigen furftin und frauen bucher (164).* 
2) Di. 17. „Bekumenn von der Greffin von fals. 
ckenſtein. Verzeichnuß Auer Recept für die Peftis 
lenz.“ 3) Bl. 36. Rezepte. 4) 197 Bl. beions 
ders pag. „Margaritha Philofepherum vonn dem 
aller hatmlichften vnnd Edleſtenn Steine der Phiz 
lojephi durch mich Jonas freuͤdenberg von’ Breſ⸗ 

— 

* 

N 
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law — and dem Tatein Inne Teuͤtſch gebracht.“ 
3554. Dit Keinrithen gewidmet, 

DCCCIV. Pr. 39.16. 81.310. Fol.: Briefe 
wechfel des D. Smet, Drofeffors zu Heidelberg. 

DCCCV. Pp. Ih. 16. BL. 043. Fol.: Pros 
— in Herzog Erichs von Braunſchweig 

heſachen. 1575. 

DCCCYT. Pp. Bl. 130. Fel.: 1) BL a, 
aeſp. C. Auf der Bibliothek des Dfafzar. ne 
Domprobften zu Augsburg: Reife des Jehannes 
von Montevilla, unvollendet. 

Anf.: So ich von baymen auf fur in dem mu 
das ich wolt farn über mer zu dem beyligen —* end 
au dem gefegeten ertrich.“* 

9) DB. 47. C. S. Am Änf. mangelh. Medis 
ziniſche Sclmätel, ehemals der Churfürftin Elifa« 
beth (Gem. Friedrich IV.) gehörig, welche eigens 
handig ihren. Namen eingefchrieben. _ 

DCCCVIII. Pp. SH. 16. Bf. 122. get: : 
Verhandlungen zwifhen dem Pfalzgr. Johann u. 
dem Katfer ic. in Sachen der Fuͤrſtenthuͤmer Juͤlich, 
Berg und Cleve, v. J. 1591 und 92. 

DCCCIX. Pp. Ih. 16. DB. 176. Fel.: 1) 
Verzeichniß der Einnahmen, Ausgaben und Ueber⸗ 
nußungen aller Stifter, Klöfter, Probfleien, Kir 
hen, Höfe x., die zur Pfalz gehörten. 1564. 
2) Bi. 59. Kleiderrechhnung des Praligr. Ludwig 
von 1576. 3) Bl. 74. Alte deutihe Bücherkatas 
loge der Heidelberg. Vıbliotheken. 

DCCCXI. Pp. IH. 14. : SI. 97. geſp. C. 
Fol. (Adel. 1. 36); „Di iſt tung Barum buoch 
des profete.“ 
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Aufang: 
Alfa et kuntg Gabaor 5 
Got des gewaltes eraft gebot 
Leben one vrhap dine kunſt 

Brne anegenge begunſt ꝛc. 

Ende mangelhaft: - 
Johannes ben ih Han genant 
Der fchreiv ſu in lattine ao 
Die geſchrif ed heweret do 
In lattin alfo er eb las _ 
Der kunig Barachias 
Hies ſchriben alſo er es ſach 
Vnd alſo mit vorkunde iach 
Der guote man des warheit 

0 2 0 “ 

DECEXn. Pp. Ih. 14. und 16. Bl. 160. s 
2) „ie hebt fid) an das ander (Buch der Afrolo- 
gey) maifter teten von meſſana.“ gern. C. Ende 
mangelh. 2) Dt. 13. v. a. H. geſp. C. Anf. u. 
Ende mangelh. Aſtrologie. 3) Bl. a1. gefp. C. 
Anf. u. Ende mangelh. Nativität. 4) Bl. 27. 

.. ‚gef. C. Aftrologie des Albuac. Endedef. 5) DE. 
58. Unvohftändige Kortfegung der Nativität von 
Mo. 3. 6) Bi 110. Mativität. Anf, u. Ende 
mangelh. 7) BI. 116. geſp. C. Anf. def. Eine 

‚ lateinifche Abhandlung; aderſchtieber von neuerer 
Hand: „de fratribus. 

DCCCKUL Pr. 3. 16. Bl. 97 Bet: ) 
Allerley Briefwechſel, mehrentbeile Augsburger 
Privatleute. 2) vi. 84. Erzählung der. Begeben« 
beiten in England im Geumonst 2558, Ente 
niangelbaft. 

DCCCXVH-— DCCCXXUL Pr. 38. 16. 
I. 241. 154. 208. 259. 217 216. 102. Fol.: 
Kerbandlungen: auf dem Reihttag zu Fugen j 
ie 3. 1566 unter Saifer Mar il 
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DCCCXXIV. Pp. Ih. 16. Bl. 209. Fol. 
Reichskammergerichtliches gewoͤhnüches Titular⸗ 
buch. 1540. 

DCCCXXV. pp. I. 16. Bl. id. 2: 
Pfalzar. Ludwigs Erinnerungsbuch, auerley taͤg⸗ 
liche. Bemerkungen enthatend. 

DCCCXXVI. Pp. Ih 16. DI. 25. 8 Frak⸗ 
turſchrift mit gemalten Holzſchn. auf jeber Seite; 
Gebetbuch. 

DCCCXXVII. pp. Ih. 16. Bl. 313, Fol.: 
Neichskammergerichtl. Formularienbuch v. 1540. 

DCCCXXVIII. Pp. Sh. 26. Bl. 192. Fol.: 
Desgleihen. Gedrudte Urkunden von Karl V. 
find eingebunden BI: 56: 47. 64:.76. 87. B. 89. 
90. 94. 108. 115. 140 — 43. 145. 147- 
149. 153. 156. 159. FR 163. 170 — 78. ı 
181. 185. 185, 187.'188. 109. Manche Blätter 
find verbunden. | 

DCCCXXIX. Pr. 9. 16. Bl. an. gel.:. 
Beh Adlers Protofolbud bes Notariats am Reiche— 

lanmergericht zu Speyer, 1554, 

DCCCXXXII. Pg. Ih. 16. Bl. 271. gr. 
Fol. mit vielen gemalten Bildern: Rdiender, 
Tafel der land. Aderlas tafel. des mondes mittel: 
lauf. vinfternus der Sunnen vnd mond. Tauel der 

- Suntagpucdftaben 26. Zauel der beweglichen veſt. 
Tauel der czweiff Hewfer. Die Erafft der planeten. 
Canones oder auflegung ber tauel. Die pilde der 

Grad und Angefiht. Die ſechs vnd dreiffig vilde. 
Die czwelff zaichen. Der Planeten pildnus. Figur 
ber planeten ſtund. Pilnus der vier Complexion? 
Pilnus der vier Element. Fiaqur der ſechtzehen 
windt. Bon den Treumen. Die Seqehen Rich⸗ 

-" _» 2m 



[4 

54 

ter. Auſerbelte zeit nad) dem mond. Waerſagung 
aus zuvaͤllenden Dingen. Vnſer främen vnd fand 
Sörgen gefellfchafft. Figur vom Sieg und andern 
Dingen: Geomantiä. Bon den Czwelff hewſern. 
Natur der planeten und figurn. Dreiuattikait vnd 
wanderung. Was die figurn in hewſern pedeuten. 
Vrſprung der figuren. In was hewſer die figur 

gien. Wan die flgur get in ein ander haus. Czwelff 
merfliche ſtuͤck. Frag der czweiff hewier. Von dem 
gezayde. Von der. planeten er. Die wonung des 
mondes. Aufiegung des Almanachs. Matär der 
zeichen vnd planeten. Von der Afpekt in der ge⸗ 
mai. Kon ertliben ſtillſteenden lern. Die Anges 
fiht in Beſunderhait. Was der mon tut in ten 
zaichen. Auferbelte zeit zu ſuchen. Vom plutloffen. . 
Eraney zu nemen. Seen vnd pflantzen. Veraͤnde⸗ 
rung des wetters.“ 

DCCCXXXIII. pg. 3h. 16. BI. 98. gr. 
Fol. mit vielen ſchoͤn gemalten Bildern: „Alma⸗— 
nad auf das Jar naͤch der gebuͤrt Chriſti dinnſe⸗ 
ertöfere M. D. Lij. weiches iſt ein Schalt Jar. 
dar Inn die gulldin zal ift xiiij. der Sonnen 
Tirckel xxj. der Romer Zinßzal x. der erfi Sonn: 
tage Buchſtab. C. weret bis auf den xxj des Hor⸗ 
nungs. Der annder B. bis zu Ende des Jares 
Zw ſchen Weihennechten vnd herrn Faſnachtte ſind 
ix wochen if tag. dıe andern feſt beweglich vnnd 
vnbeweglich zaigt der Calender darInn au des 
Monndes lauͤff. vnnd anndere notwendige aufmer⸗ 
dung mit nachünigenden Character oder Zaichenn 

* bedeutet werden.“ Auf Befehl des Pfalzgr. Ott⸗ 
heinrich ‚verfertigt, und faft eind mut No. 830, 
nur den Text gegen Ende abgerechnet. 

DECCXXKIV- Pp. Fel:: x) Gruteriana, 

was ſach auf jein Houẽweſen und auf die riatgig
e 
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Bibliothek bezieht. 2) Correſpondenz ber Pakzar. 
Ottheinrich u. Wolfgang mit Hulderich Zugger. 3) 
Inventarium der Fuggeriſchen Bücerey. 4) Do- 
mestica Fuggeriana, 5) Nicolai Hammers Pro- 
cessus. 6) Viti Ziegkii et baeredum negotia 
domestica et transactiones. 7) Varia ad No- 
tariatus officium Spectantia. 8) Literae obli- 
gationum variarum creditarum pecuniarum. 
9) Verfchiedene Briefe. 

DCCCXXXV. Pp. 35. 16. BI. 110. Fol.: 
.. x) Schriften in Sachen des Hauptmanns Hans 
Brendel von Marbarg. 2) 81. 65. Stammta⸗ 
feln des Oeſterreichiſchen Hauſes v. Rudolf J. bis 
Karl V. 3) Bl. 49, 8. Privilegien der Famillie 
Zollner uff'm Brandt zu Bamberg. 4) Bl. Bı. 
Verzeihniß der Trauerkleider einer Pfalzgräfin. 
Auf 2 Perg. Bl. 5) Bl. 82, ba. Inventarium 
des Pfalzgrafen Chriftoph, 1574, wobey ein Kas 
salog feiner Buͤcher. 0 

- DCCCXXR VI. Pp. Ih. 16. Bl. 50. 4: 

Leonhart Flexels Befchreibung des großen Schies 
send zu Stuttgart im 3. 1560, in Reimen, mit 

. vielen grob gemalten Wappen. + 
DCCCXXXVII. Fr. Fol.: Verſchiedene Pris 

vatbriefe mehrerer Pfalzgrafen aus dem 16. u, 17. 
Ih., befonders von Friedrich IV. ynd Ludwig VI. 

DCCCXXXVIII. Pp. Fol.: Eorrefpendenz 
des Heidelberger Profeſſors Dr. Heinrich mer 
vom Ende des 16. und Anf. des 17. Ihrdts, im 
deutſcher, franzoͤſiſcher, lateinifcher , groͤßtentheils 
aber in hollaͤndiſcher Sprache, ſehr unleſerlich ges 
fhrieben, 

DCCCXXXIX. Pp. IH. 16, Fol.: Allen 
Jey Eingaben an die Pfalgrafen und Sqrif—⸗ 

. sen der pfälzifhen Kanzley, 



DCCCKL. Pr. Ih. 16. Bd. : Verſchie⸗ 
dene theologifhe Schriften x., zum Theil pe 
Temifhen Inhalts, oft defekt, und manches in 
Reimen. 

DCCCXILAI. Pp. Ih. 16. Fol.: 1) Verſchie⸗ 
dene Briefe der Familie Corput, thens hollaͤndiſch, 
theils franjöfify. 2) Jura Jacohi Hohermüte, 
Drogeßfchriften. Zr 

DCCCXLII. Pp. Ih. 16. Fel.: Berti 
dene politiſche Verhandlungen und Korreſpon⸗ 
denz⸗Nachrichten zu Ende des 16. Ih. 

DCCCXLIII. Ein Bascıkel vieler aftrologifcher 
und alchennſtiſcher Abhandlungen alle, mangelh,, 
:nebft vielen einzelnen Blättern. 

DCCCXLIV. Pp.:: 1) Bl. 1. Xhdlandess 
eigenhändige deutiche Weberfegung des Plutarchi⸗ 
(hen Buches von der Ehe,.anf die Hochzeit des 
Pfaligr. Joh. Cafimir, 5 May 1570, dem es 
gewidmet if. 2) Bl. ıı.. ı9 J. Aſtrologie und 
Wahrſagerey. 3) Bi 63. Desgleichen. Sn vers 
bunden, die 19 erſton Ükätter gehdeen an’s Ende. 
4) 1.91. Desgleihen. 5) Bl. 95. „Reise 
lutio duodecim annorum Jurta Astrologiam 
naturalem et ärtificialem, quorum primus est 
annus (15)58.“ 6) Dt, 105. Prognoſtik der 
Wilh. Phrys des Altern von Utrecht, in's Latein 
und. Deutſch Überiegt. 1858. 7) BL. 116. Aſtro⸗ 

ogiſche Bruchſtuͤcke. 8) Br: 118. Von 2 Ad 
den. 14 Ih. 869 Verfe aus dem 2ten Xheile des 
Mibelungen Liedes, nämlih von V. 5007 bi 

. 5482, dann von V. 6252 bis 6448, ferner von 
V. 6962 bis 6770, endlich uon VB. ga66 bis 5276. 
Die Blätter ſind aber fchr nerdunden und zerfireuf. 
Dies Bruüchſtuͤck iſt ohne Strephenabthellung ge 
fhrieben, auf dickem Papier. | Ä 
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Ä Anf. dee XXVI. Avent.: »Auent. Wie Gelpfrat 
erſlagen wart non Dancwart. 

Da fie nuo waren alle komen vf den ſant 
Dee kuonig beaunde fragen wer fal uns durch das lant 
Die rechten vorge wifen daz wir nt irre var 
Da ſprach der ftarfe volfer daz fal ich eine beivarıı. 
Yu enthaltent vch ſprach hagene ritter vnd knecht 

> Man fal frunde volgen ja dünckit iz mich recht 
Vil vngefüge mere die dün ich vch bekant 
Wir in komen nummer mere wieder in der bürgonden lant. 

Avent. XXVII. fängt mit V. 6613 alſo an: 

„Auentũre. Wie fie zu Bechelar quamen.“ 
Da gie der marggraue da er die fraüwe fant 
Sin wip mit finer dochter und ſagit iz in su hant 
Die vil lieben mere die er haͤt vernomen 

Das in vch fraüwe brüder bar zü hufe ſolden fommen « .. 

9) Bl. 135. Bruchſtuͤck eines Gedichts auf 
Beiedric ben Rothbart. 
Anfang: 2 Ä i - 

- Mf den felben ſchwelen fin n 
Awen groß suldin . 

Zu vebem apfel zwen Barfundel 
Die ſint die nacht ſo tunckel 
Man geſach wol vberal 

U Von yrem ſchin un dem fal tc. 

Ende: - “ 0 
Dis puch i tichter 
Vnd beißet oßwalt der ſchribãr 
Got Ringe all vnßer Schwär 

Anno 1478. Erplici hoc totum Infunde da mudi 
yotum. 

20) Bl. 151. „Index Scripturerum diver- 
sarum quae in quinternionibus Separitis ante 
‚patentes, nunc in volumen unum atque alte- 
zum compactae sunt.® 

DCCCXLVI. Pp. Ih. 16... %01.: Invens 
tarien- pfälzuuher Hausgeraͤthſchaften, Rezepte, 
Rem» und Sandjoll; Einnahme der Pfalz von 

t 

2* „. 
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1546. Alles ‚verbunden und mangelhaft. Am 
Ende ein latein. philofophifcher Tractat. | 

DCCCXLVII. Pp. Ih. 16. Bl. 4A1. Kol: 
Formularienbuch fuͤr's Geſchaͤftsleben. 

IV. Seangöfifche Handfhriften. 
MDCCCCLAXIX. Pp. 3b. 14. gefp. C. mit 

ſehr verzierten Anf. Buchſtaben und vielen Vignet« 
ten, 84 Bl. Fol.: Ein allegoriſches Gedicht- von 

- der Pilgerfahrt des Menſchen durch das Leben. 
. Anfang: DE 

A ceulz de ceste region 
‚ Qui point ni ont. de mansion 

Ains y sont tous com dit $, Pol 
Riche poure sage et fol.. 

Ende: Ä 
Que chascuns prenge tel chemin 

uil puist venir a bone fin. 
Cette’ fin est le guerredon, 
J la remuueration. 
De la joie de paradis. 

“ Que donist diex as mors et as vis, 
Amen, 

, Explicit le pelerinage de vie humaine. 
Die in der Mitte der Handfchrift oftmals .und- auch 
am Ende gemralten Wappenfchilder beweiſen, daß fie 
"für eine tranzöfifche Prinzeß gefchriesen wurde. Wahre 
ſcheinlich if dieſe Handſchrift der erſte Theil des großen 
‚allegorsichen Gedichts , welches der Ciſterzienſer Monch 
Wilhelm von Guilleville zwifchen den Yahren 1330 und 
4358 verfaßte, und wovon die beyden andern Theile. 
le Pelerinage de l’ame sortie du corps ou la vie 
à venir, und la Pelerinage de Jesus - Christ ou 
ta vie de Notre Scigneur enthalten. S. Simonde 
de Sismondi de la Litierature du midi de l’Eus 
rope, 'T. I. ©. 309.- - 

: ":CCCLIV. Pp. Ih. 14 oder 15.: 81. 50, 4. 
(Adel. I. 57): 1) Bl. 1. „Cy commanıce le 
liure des quatre dames.%. Unterhaltungen des 

. 
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Dichters in einſamer Begenb mit vier Frauen über 
die Liebe. Anfang: 

Pour. oublier melencolie 
Et. pour faire chiere plus lie 
Vng donlx matin aux ehamps yssi 

. On mois de may quamours ralie etc. 

9) BL. 45. Ein ſcherzhaftes Liebesgedicht in 18 
achtzeiligen Strophen. Anf.: - 

Auant que j’aye ose la plume prendre 
A vous escriver aucun petit dictier. 

3) Bl. 47 b. Ein lateinifcher Brief von nicht 
erheblichem Inbalt, Aberſchrieben: Responsio Ta. 
ad (das folgende Wort iſt unleferlih). 4) BL. 
49. Bruchſtuͤck eines franzoͤſ. Gedichte, wie es 
Vein einer Hymne an die Mutter Gottes. 

. » CCCCLXXKXIV. Pg. Ih. 15. Bl. 124. 4.: 
Franzoͤſiſhe Ueberſetzung von des Boethius Troͤ⸗ 
ſtung der Philoſoephhie. Arfang 

On dixiesme on de mon dolent exil 
Après maint deul et maint moriel peril 
Et les dangiers quay iusquez ci passes. 
Dont iay souffert graces a dieu asses. 

V. Engliſche Handſchriften. 
LXXX. Pr. 81.30. Fel.: „The ofßees of 

England collected in Anno 1608.% Ein Nar 
menverzeihniß der damaligen Englifchen Staats: 
und Hofbeamte, nebſt Angabe ihrer Beſoldungen. 

.  CCECLVI. Pp. 3.17. Bu 13. 4.: (ſehr be: 
ſchaͤdigt): The tears oftime, Ein Trauergedicht, vom 
Thomaqs Kybbett dem Churf Friedrich V. überreicht, 
wishing a place of lesse sorrowe and more 
happines vnto your princely selfeand Progeny.“ 

| Ser. Gutſch von B I, Stud. Med., hatt 
die te ' 9 —e— t——— — ——E 
ten aufzuzeichnen. | 
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VBruchſtuͤcke der Legende vom heil. Georg. 

(S. oben S. 305.) 

Bekanntlich ließ. zuerſt Sandvig in dem Lec- 
tionum Theotiscarum Specimen (Kopenh. 1785. 
8.) dieſe Bruchſtuͤcke, nach der Roßgrund Langes 
beckiſchen Abſchrift mit einem Commentar drucken; 
und dieſes Speeimen nahm Myerup in feine Sym- 
bolas ad Literaturam Teutonicam antiquiorem 
(Kopenh. 1787. 4.), S. 411 — 438 volftändig 
auf. ©. v. d. Hagen und Buͤſching lit, Grundr. 
XXIX. XXX. Ich theile hier die von meinem 
jungen gelehrten Freunde, Herrn Dr. Mone, ge 
machte Abfchrift mie, weil fie theild einige Fehler 
der obigen Abdruͤcke verbeſſert, theild die Bruch— 
ſtuͤcke vervollſtaͤndigt; und zwar gebe ich die Bruch⸗ 

. Rüde ganz getreu nach der Anordnung der Hand; 
fohrift, alfo ohne Wersabtheilung: 

Gorio fuor ze malo mit mikilemo ehrigo. 
fone dero mahrko. mit mikilemo fholko. fuor er 

. zedemo rinhe. zeheuihemo dinge.. daz thin uuaf 
marista. ghotoliebosta ferliez cer uuerelt rhike 
keuuan er ihmil rhike. da’ aketeta selbo der mare 
eraho. georäo. dho. [buonen, inen allo kuningha 
foamane haa uuolton fi inen ehrkeren ne uuolta 
ernef ohreon ehrte uuaf daz georigen munt. ne 
ohrter inef fheg ih guot nuber al kefrumeti def 
er cekote digete daz ketota felbo fancte gorie 
dote ilton. inen fare zedemo karekare dhar met | 
imo do fuorren ehugila. de. fkonen dhar f - (ün- 
den. Sandvig.) ce wei uuib kenerier daz ire litb- 
dho uuorhe er fo — imbizf (?) ın frono. .daz. 
ceiken. uyorta. dh.= io ce uuare (fol. 201 a) 
Georio. dodi gita. min DRuhtin al giuuereta def. 
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gorio zimo digita. den tumhen dhet er fprekenten. 
en tahuben. ohrenten, den pilnten det er fehen- 

ten. den halcen gahn’enten. ehinfuhl ftuonta nehr 
... gihce (manige Sandrig.) ıhar. dhaf pfahr 
dher. lohb. fhar. daz. zehiken uuorheta. dhare. 
Gorio ce uuare. boecghontez dher rike man file 
ahrte zurenen. tacianuf nuuoto zuhrentzer uunter 
dhrate. ehi qualit Gprio uuari ehin choukelari. 
ıher er gor nen (?) fhaen ihezen hf zie en. 
ihezen. fhlahen, mit uunter. uuaf ſho. fuereto, 
dhaz uueiz. ihk. dhaz ıft aleuuar uhf fher ftuunt 
fihk goriio dhar prediio her dhar dhie ehnidenen 
man. kef'hante gorio. dhra ahrte frham. beghon- 
tez der rhike map filo ahrto zunren do ihez er. 
goriion. binten ahnen, rad. uuinten ce-uuare [ha- 
gehn. ibk zef ihuu. fhie prakeu inen en ce nuui 
daz uuez, ihk. daz ift ale uuar. uhf fher:.ftuont, 

ık. gorio. dar. uhffer: ftuont. ſiuk. gorio. dar.. 
uuola dar. dhie ehidenen män. kefhante GORIO, 
file frham, do ihez er GORION fhaen. ihezen. 
harte fillen. mango ihez en muillen. ze. puluer a 
uerpernnen. man uuar. fhan. in den. purnnen, 
er uuaf faligker fun. poloton fi der ubere fleine, 
mihkil. meGine, 'beGonton fi nen umbekan. 
tehzen. GoRien. uhffher. ftan. mihkil. a ,.eta 
ee... . fo her iotnoht uuar. .daz uuez. ihk. daz 
uuez i(Jk daz ifia-)leuuar uhffher ftuont fıhk 
GORITO dar un p..... dhie ehidenen man. 
‚kefahnte. GORio file farm (fram?) . 2... . fihk, 
Gorio dar. nuhf. yfanr der uua ebe,. fha..... 
ten .man. uhf, ihez er. ftanten. er ihez cen dare . 
eimo khaen. hiezen. [har [preken, Do feGita 

I z:ubet ihz Ih bet imo Gelöubet ehz quuat 
fouuanne ferloreno demotiufele. al pra-o Gorio 
daz cu. unſ felbo fce Gorio .. duo G(a?) et ze 
dero kamero ze dero chuninginno. peGonher, 
fhieleen begonta fhin ef. ohren. elof fandra. a 
fiı udaf... ..ka. [hnhta fat imo (E?) tun den 

) riſo dar 
daz. ihl fü fa manec jahr fo (n) euuon uncen 
euuon fho fe engnadban daz er- e- -ta felbo 
dero fce.Gorio. Gorio vbob (?) dhia. ahin- uhf 
er bibtnota (?) abol(b?). Ge(p?)ot er upher 
den ehlle unht do fuer er far enab cur... ihn. 



Radtrag. 

Bu Seitt 947. 

Erf, ald-der Abdruck diefer Schrift größteh- . 
theils vollendet War, erhielt der Verfaſſer aus 
guter Hand die nachſtehende Mote Sr. Durch⸗ 
kaucht des Fuͤrſten Hardenberg ak Se. Eminenz, 
den: Herrn Cardinal⸗Staatsſecretair Conſalvi. 
Wir theilen dieſes merkwürdige Aktenſtuͤck zur Ver⸗ 
voliſtaͤndigung unſrer Nachtichten hier noch niit: 

La demande formée par Sa Saintete le 
Päpe de retonvrer les imönuimens d’art due ‘ 
ia force des Armes hyalt ravis à Sas Etats, : 
a eicite toute 1A sollicitüde des Puilssances 

alliéees, er Bu Saintete sera deja instruite 
c Ses rechärttations ont obtenu le stuccds 

le plus tomplet. L& plüpatt des märbres, , 
tableaut &t hanuserits, chlevéês à la ville 
‘de Rome et A TEtät Homaltı , ‘se tröuvent 
entre les mäfitts du Cominisäire du Bi. Pere, 
et c&ux Ge restent ericore continueht a lui 
Etre remis, Si 1es Paissarices allices se soilt 
Cru engagées pkt let consideratioris généra- 
tes les plus importantes A Üßnner det exem- 
le e&clatant de fustice, et ä& ne point souf- 
ir que des Objôts qui tienrient immediate- 

tBent & Vhoftieir dtd KM culture des nations, 
ui forment let? pätrikoige le plus cher, 

\ 5 24 
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et sur lesquels le droit de la guerre ne de- 
vrait jamais s’etendre, restent la possession 
d’une'seule qui s’en était emparde injuste- 
ment. Elles ont &prouve en môme tems 
une satisfaction bien particuliere d’avoir 
u temoigner par-là à Sa Saintete le Pape 
eur d@sir .de proteger" Ses interöts, et de 

“ seeonder Ses vues. 
Dans la confiance certaine de pouveir 

compter sur un retour egal de ces senti- 
mens de la part de Sa Saintet6, Sa Majeste 
le Roi de Prusse se trouve dans le cas 
d’apipuyer. conjointement ‘avec Sa Majeste 

-YEmpereur d’Autriche aupres d’Elle une 
.reclamation &galement fondee sur les prin- 
cipes d’une justice et d'une &quite ewidentes. 

. i  E'Universite de Heidelberg posseda an- 
‘cienhement une Bibliotheque extrömenent 
riche en liyres inprimes et en manuscrits. 
Les troupes Bavaroises en occupant en 1632 

‘la ville, s’ewmparerent aussi de cette col- 
‚lecetion, et quoiqu’ele n’appartint "point 
‚au. Gourernement,' mais à un Corps: litte- 

' räire fonde sous l'autorisation du Saint Siege 
möme, l’Electear Maximilien en fit cadeau 
au Pape Gregoire XY. Leo. Allatius, sa- 
‚yant celebre de ce tems, vint comme Com- 

- missaire du Pape à Heidelberg‘, et la Bi- 

"bliotheque fut transportee & Rome, oü elle 

forme, sous la denomination de Bibliotheque 
Palatine, une partie_de celle du Vatican. 
L’Universite de Heidelberg , desirant depuis 

‚longtemis de recouvrer ce qu’elle n'a jamais 

cess& de regarder comme sa propriete legi- 
time, a.rgclame dans le moment actuel, ou 
plusieurs Etats, et nommement. celui de 

- fi - 
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Rome Eprouvent les effets salutaires d’une 
justice generale, l’appui du Roi de :Prusse 

-et de l’Empereur d’Autriche, et Leurs’Ma- 
‚Jestes ne sauraient Se dispenser de la lui 
accorder, vu les devoirs que Leur imposent 
-Jes“rapports qui’ unissent tous. les .Princes 
de l’Allemague , et l’interet qu’Elles ‘pren- 
- ‚nent à l’'honneur national et a un etablisse- 
ment Htteraire qui appartient aux plus an- 
‚eiens et aux plus celebres de l’Allemagne. 
“. Le. Soussigne Chaneelier d’Etat de S.M. 
le Roi de-Prusse est - expressement charge. 

' ‚par les’ ordres du Roi de s’adresser pour cet 
effet a S. E. Mgr. le Cardinal Consalvi, Se- 
cretaire d’Etat de Sa Saintetg,‘ et de Lui 
faire les plus vives instances pour obtenir 
une restitution a läquelle Sa Majeste attache 
le plus grand intérôt. I luı serait facile 
‚d’entrer dans la diseussion des titres qui 
justißent la demande de l’Uniyersite de Hei- 
delberg , de s'etendre sur l’injustice .de 

acte hostil qui deplaga la propriete parti- 
‚guhere d’un etablissement entierement etran- 
‚ger & la.guerre, d’examiner si le laps de 
‚terms pouvait rendre legitime une posses- 
‘sion qui.ne leetait point dans son origine. 
-Mais il. prefere infiniment de s’en remettre 
uniquement à l’amteur de la’justice dont Sa 
Saintete a donne tant et de si eclatantes preu- 

vres. Les deux Souverains qui siinteressent 
a cet objet, seraient encore.plus satisfaits 
de reconneitre dans la restitution du depot 
litteraire qu'on reclame , un nonveau te» 
 moignage, infiniment preeieux ä leurs yeux, 
des sentimens de:$a Saintete 'envers Eux: 
Le Soussigne se borne seulement ä obser- 
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ver que la Bibliöthequd Palatine c6fikiste 
pour læ plus grande pattie' en d’aneienids 
po&sies Allemahdes manuscrites, dussi &iraR- 
geres par la larigte, que peu interessantes 
ar leur vohtenu au pays du elles existent 

a present, tandis qu'il- serait de la yfitis 
grande importance, meme pour T’etude de 
la langue , de rendre à l’Alletriagn@ces‘ mo- 
numens preeietix de son anciehne littératurs. 

.., Le Soussigne prie $. E. Mgr. le Curdi- 
nal Consalvi de porter le contenu de cette 

.. note a la &ohnioissänce de Sa -Salnterd Ike 
Pape et d’agreer ete. ete. 

- Paris }e 31. Oct. 1815. 

C(Aus Berfeben iR S. 349 folgende Nummer aut 
gelaſſen worden. ) 

CXVI. Pp. Ih. 14. DL. 71, Lt 1) Ne⸗ 

giſter und Vorrede des Buchs Der rottala , Kber 
die Krankheiten der Weiber, auf den 3 erften nı- 
Arzählten Wtättern. 2) Bl. ı (4) „Der Int 
ſindt man nach ordnung. des A. B. C. after handt 
ſachen fo Im Straßburger Biſtum beſcheen, auch 
zu welcher zeit, beſchrieden und faht alle an ven 
vnſerm varter Adam.“ Alphabetiſche Geſchichts⸗ 
Mötigen fürs Eiſaß bis ins 15. Ih., bis Vl. a6 ir 
Dann fängt die fortlauſende Geſchichte an vom J 

1456. 5) Bl 18. „Nathrolgende Grokid han 
ich Eucharius artzt ehn Burger zu Wehfichburg 
geſchrieben vnd gemacht In dem Jar da man zak 
nach Chrifti geburt Meteerl Jate.“ Vorzug 
lich Weiſſenburg und das Unter⸗Etſaß brtreffrne. 
Ben derſeben Sant wie das Worige: - ‘ 

7 
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This book should be returned to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 

A. fine of five cents a day is incurred 

by retaining it beyond the specift 
time. 
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